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Jahrelang schwebte der geplante Autobahnanschluss wie ein
Schreckgespenst tiber dem St.Galler Giliterbahnhofareal. Die Schwei-
zer Stimmbevolkerung hat es Ende November vertrieben. Wir haben
uns mal umgesehen und -gehdrt, welche neuen Mdéglichkeiten fiir die
Entwicklung des Areals sich nun eréffnen und wie es jetzt weiter geht.
Spoiler: Vorerst gar nicht, zumindest was eine gréssere Uberbauung
betrifft. Denn ehe die Planung beginnen kann, muss die Stadt mit
der Ortsplanrevision tiberhaupt erst die baurechtlichen Grundlagen
schaffen. Und das dauert noch ein paar Jahre.

Durch die unnoétige jahrelange Blockade aufgrund antiquierter
Autobahntraume von Bund und Kanton ist das Giiterbahnhofareal also
promptin die nachste Blockade geraten. Und es ist nicht die einzige:
Seit Jahren verhindern Anwohner:innen rund um das Lattich-Quar-
tier, dass die kulturelle (Zwischen-)Nutzung weiter wachst. Dabei ist
diese grosse innerstédtische Brache pradestiniert dafiir, dass hier das
Leben in diversen Formen wuchert. Der Stadtrat und die Behorden
sind jetztin der Pflicht, Stellung zu beziehen, entsprechend zu handeln
und vor allem dafiir zu sorgen, dass an diesem so tollen Ort sowohl
kurz- als auch langfristig etwas Gutes entstehen kann. Ein lebendiger,
durchmischter, kreativer, urbaner Stadtteil. Das zweite Leben, das das
Gterbahnhofareal durch das Abstimmungsnein geschenkt bekom-
men hat, darf der Stadtrat nicht wieder leichtfertig aufs Spiel setzen.

Koénnt ihr euch noch daran erinnern, wie das damals war, als ihr
eure Sexualitat entdeckt habt? Wer euch bei der Aufklarung geholfen
und eure Fragen beantwortet hat? Die Eltern? Die altere Schwester?
«Bravo»? Die Schule war es vermutlich nicht. Denn das Thema Auf-
klarung wurde im Unterricht bis vor einigen Jahren noch ziemlich ver-
nachlassigt. Heute ist es festim Lehrplan verankert. Internet, Smart-
phones und soziale Medien stellen nicht nur Jugendliche in Sexual-,
Identitats- oder Bezeihungsfragen vor (neue) Herausforderungen,
sondern auch die Schulen und Lehrer:innen. Der Umgang mit diesen
Themen erfordert viel Sensibilitat. Auch weil die Schiler:innen unter-
schiedliche soziale oder kulturelle Hintergriinde mitbringen. Corinne
Riedener hat drei Lehrpersonen und eine Schulsozialarbeiterin zum
Gespréach getroffen und sich mit ihnen tber die sexuelle Aufklarung
an Schulen unterhalten.

Am 24. Februar ist es drei Jahre her, seit Russland den Angriffs-
krieg gegen die Ukraine begonnen hat. Aus diesem Anlass zeigen wir
eine Bilderstrecke aus Kyiv, wo viele der einst so beliebten Tauben-
schlage verwaist sind.

Wahrend der Krieg in der Ukraine unvermindert dauert, jahrt sich
2025 das Ende des Zweiten Weltkriegs zum 80. Mal. In einer von
Richard Butz initiierten Serie beleuchten wir ab dieser Ausgabe bis
Ende Jahr die Verstrickungen der Ostschweiz mit dem Dritten Reich,
werfen aber auch einen Blick auf die antifaschistischen Bewegungen.
Zum Auftakt erzéhlt Butz, wie sein Vater, der damals als Inspektor bei
der Bundespolizeiin der Spionageabwehr arbeitete, den «Landesver-
rater» Ernst S. verhaftete.

Ausserdem im kurzweiligen Februar: Neue Musik von Yes I'm Very
Tired Now und CAPSLOCK SUPERSTAR, die Flaschenpost von Lilli
Kim Schreiber aus Mexiko, ein Blick zum Grauen Himmel und aller-
hand weiteres Kulturfutter.

DAVID GADZE

Ab Februar sind auch unsere beiden neuen
Redaktorinnen, DARIA FRICK (Heftredaktion) und
VERA ZATTl (Kulturnewsletter), an Bord des
Saiten-Schiffs. Wir heissen sie herzlich bei
uns willkommen!
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Leser:innenbrief an redaktion@saiten.ch

«Die zeitgendssischen kiinstlerischen Positionen bereichern die
Ausstellung um wichtige Sichtweisen», heisst es in der Ausstel-
lungsbesprechung. Das mag sein. Blass bleibt in der Ausstel-
lung im Museum Appenzell - und in der Besprechung - der Wald
selber. Der Wald ist auch in der Ostschweiz kein geschichts-
loses Irgendwas. Zwischen ihm und der Menschenwelt gibt es
seit Jahrhunderten vielfaltige Beziehungen. Schon lange vor dem
19. Jahrhundert wird er vom Menschen mitgestaltet, ist Teil der
Menschenwelt, ist nicht einfach ein Marchen- und Hexenwald.
Und selbst ein banaler Wirtschaftswald, der als «Holzacker»
dient, ist noch ein faszinierendes Okosystem, hat noch immer
seine Geheimnisse. Man wiirde auch gerne wissen: Wie geht es
den Wildernim Appenzellerland heute? Was tun die Verantwort-
lichen, um sie in eine Zukunft zu fiihren? Der Klimawandel macht
auch vor dem Alpstein nicht halt.

PETER MULLER auf zum Beitrag Griin. Griiner. Wald! in der
Januarausgabe

Jessds. Der Strickerdaniist immer noch aktiv. Bemitleidenswert.
Interessant ist ja, dass er noch vor sechs bis sieben Jahren seine
riistige Jiingerschar belachelt hatte. Ich meine, ein Narzisst mit
einem enormen Mitteilungsbediirfnis war er schon immer, aber
er war damals noch irgendwie halbwegs rational unterwegs und
sicher kein klassischer Schwurbler. So richtig ins Rabbit Hole
gesogen hat es ihn ca. ein Jahr vor Corona. Damals begann es
bereits mit seiner Liebe zu Putin und Ganser und seiner Kritik an
der «Liigenpresse». Eventuell ein «Streifschlagli»? Who knows.
Jedenfalls hat es dem mittlerweile leider samtliche Sicherungen
rausgehauen. Aber eines muss man ihm lassen: Er wusste schon
immer, wie man mit wenig Aufwand gutes Geld verdient.

MARCEL SCHMID auf Facebook zum Online-Beitrag Neulich
im Verschwdrungs- und Musikantenstadl Kurzeck

Da gibts nur eines: Bildet Banden!!
KATJA BODMER auf Instagram zum Online-Beitrag Dem
kleinsten Skilift der Welt den Geldhahn abgedreht

Unter P.S. schrieb der Verfasser sinngemass, man diirfe gern
unterschiedlicher Meinung dariiber sein, welchen Einfluss die
US-Sanktionen auf die desastrdse Wirtschaftslage Kubas und
der daraus folgend - nicht nur materiell - verzweifelten Lage
der Bevdlkerung haben. Nun wird diese Meinung vermutlich
wesentlich vom politischen Standpunkt abhangig sein. Mich in-
teressieren aussagekraftige Ergebnisse von seriésen Studien,
auch wenn sie eher Schatzungen gleichkommen miissen, denn
diese Frage habe ich mir auch schon gestellt, bin aber bislang
auf keine Antworten gestossen.

HANS DELUNSCH zur Flaschenpost Fantasmisches Kuba von

Geri Krebs in der Januarausgabe

Du &rgerst dich? Du freust dich? Kommentiere unser Magazin und unsere Texte auf saiten.ch oder schreib uns einen
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Stimmrecht

ch habe vier Anlaufe gebraucht fiir diesen Text, weil ich niemandem
die Stimmung verderben wollte. Dann las ich ein Dutzend Medien-
berichte und habe nun doch etwas zu sagen.

Also, es ist Februar. Drei Jahre sind seit Kriegsheginnin der Uk-
raine vergangen. Ich versetze mich in die Wochen davor und erinnere
mich, woher die ersten Nachrichten kamen, dass Russland vermut-
lich angreifen wiirde. Als Erster sprach mein Grossvater davon. Bald
wird er 90. Einer der gescheitesten Menschen, die ich je getroffen
habe. Mit ihm konnte man immer tber Geopolitik sprechen. Als
junger Mann war er Kommandant einer Scharfschiitzenkompanie an

der chinesischen Grenze, spater leitete er eine Abteilung in einem grossen
Metallurgiewerk und hat nebenher Hunderte von Biichern gelesen.

In seinem Pass steht, er sei Pole, da erim Rahmen der Aktion Weichsel
auf polnisches Gebiet umgesiedelt wurde. Mein Grossvater Iwan - oder
Jan, wie es in seinem polnischen Pass steht - bemiihte sich lange um
einen neuen, diesmal ukrainischen, Ausweis. Er war das einzige von acht
Geschwistern, das in jungen Jahren in die Ukraine zuriickkehrte. Manche
blieben in Polen, andere wanderten aus, nach Kanada zu Verwandten der
ersten Emigrationswelle oder gar nach Australien. Mein Grossvater brachte
mir bei, all ihre Briefe in verschiedenen Sprachen zu lesen. So begann fiir
mich die internationale Geopolitik, als ich sechs Jahre alt war.

Bevor ich mit sieben Jahren in die Schule kam, konnte ich bereits auf
Ukrainisch, Polnisch und ein wenig auf Englisch lesen. Manchmal beant-
worteten wir die Briefe zusammen und legten Postkarten und Fotos bei.

Etwa 20 Jahre spater erlangte ich einen Master-Abschluss im Bereich
International Journalism. Damals besuchte ich meinen Grossvater, um
mit ihm darliber zu sprechen, «was mit der Welt los war». Das ist meine
schonste Erinnerung aus der Zeit.

Dann kam 2022, meine Familie feierte die Winterfeste, und mein Gross-
vater sagte, dass Putin Truppen an die Grenze verlegte und bald Krieg
ausbrechen wiirde. Meine ganze Familie lachte dariiber, ausser meinem
Grossvater und mir. Wir schauten uns nur an.

Am nachsten Tag las ich die gesamte internationale Presse durch. Es
waren Feiertage - niemand las an den Feiertagen so etwas, alle verbrach-
ten Zeit mit ihren Familien. Doch in der Presse gab es bereits Artikel, die
erklarten, wie man sich im Notfall ohne Panik verhalten soll. In der Stadt
herrschte eine festliche, ruhige Atmosphére, aber die Luft roch schon
anders - nach Krieg.

Erst Mitte Februar 2022 tauschte ich mich mit meinen Kolleg:innen im
«Svit Kavy», einem gemditlichen Café, ahnlich dem St.Galler Kaffeehaus,
dariiber aus, ob sie auch daran glaubten, dass ein Krieg ausbrechen wiirde.
Journalist:iinnen, Kiinstler:innen - sie alle lasen die Nachrichten mit. Doch
niemand glaubte daran. Es war das letzte Mal, dass wir dort gemeinsam
Kaffee tranken.

Kurz darauf ging alles los. Nun sind drei Jahre vergangen, und ich
habe einen Flashback: Es ist wieder Anfang Jahr und in internationalen
Medien steht fast das Gleiche wie damals, nur mit dem Unterschied, dass
diesmal ein Einmarsch Russlands in die NATO-Staaten drohe. Inzwischen
verfolge ich die Nachrichten, ohne dass mich mein Grossvater daran er-
innern muss. Und ich bin tiberzeugt: Die Presse macht liber so etwas keine
Witze. Egal ob «Bild» oder «New York Times» - es ist dieselbe Rhetorik:
Die baltischen Staaten verletzen angeblich die Rechte der Russen (eine
kiinstliche «Schlagzeile» vom Aggressor). In Deutschland lerne man, einen
Notfallrucksack zu packen, Polen habe die Militar-Jets in die Luft geschickt,
Finnland errichte Befestigungen an der Grenze ...

All das kommt mir bekannt vor. Aber diesmal weiss ich, wie man einen
Notfallrucksack packt.

usuoOT3TSOd

LILIIA MATVIIV, 1988, stammt aus Lviv in der Ukraine. Die Journalistin, Essayistin und Sozialaktivistin ist im
Friithling 2022 in die Schweiz gekommen und lebt derzeit in St. Gallen. Ol’'ha Gneupel hat den Text iibersetzt.
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Stellen Sie sich vor, Sie hatten sich fiir dreissig Franken einen Ein-
trittins Thater gekauft: «Tyll» von Daniel Kehlmann in der Lokremi-
se. Sie freuen sich auf die Vorstellung, doch dann verlieren Sie

Thre Karte.  \\gs jetzt?

Nochmals kaufen?

Oder Bleiben lassen?
Der Verhaltensékonom und frithere Berater von Prasident Obama,
Professor Richard Thaler, hat herausgefunden, dass nur 44% der
Personen das Ticket ein zweites Mal kaufen. Haben die Leute hin-
gegen dreissig Franken Bargeld verloren, wiirden 88% davon un-
gehindert einen Eintritt kaufen.
Tahler formulierte die Theorie, dass wir Menschen unser Geld un-
terschiedlichen mentalen Konti zuordnen. Das Bargeld war sozu-
sagen noch in der Kasse, die verlorene Karte indes schon unter
«Theater» verbucht. Und fiir Theater wollte man nicht mehr aus-
geben.
Die mentalen Konti spielen uns auch einen Streich, wenn uns
reut, Geld vom schlechtverzinsten Sparbuch zu nehmen, um hoch
zu verzinsende Schulden zu tilgen.
Es ist interessant, die eigenen mentalen Konti zu erforschen und
zu gucken, in welche Paradoxien sie einen bringen.
Paradoxien in der Buchhaltung ist o°
der rote Faden unserer Friihjahrs- (1
inserate. Wir haben uns dafiir ent- b u ro .
schieden, weil wir wissen, dass Sie
wissen, dass wir prima Ansprechpartner:innen fiir Buchhaltung

und Steuern sind. Und paradoxerweise dennoch ein Inserat in ST.GALLEN
Saiten schalten. Wobei: So paradoxist das auch wieder nicht. Wer : : et e
will denn nicht in Saiten inserieren?
Katharinengasse 12
biiro 8, St.Gallen 071 222 58 15 1 9000 St. Gallen
Heiden 071 890 00 73 3 = Tel. | Fax 071 244 20 55

www.b-oe.ch, info@b-oe.ch Bt www.stadtladen.ch

Die Wahrheit ist: In meiner
Jugend bin ich eine Weile lang
hauptsichlich beim Pfahlbauer

in die Schule gegangen.
Dorothee Elmiger

Wenn sich jemand so grantig

und lustig dariiber aufregt . it ¥ ! ]et Zt

wie Freund Pfahlbauer, hat sich

St.Gallen hundertmal gelohnt. d 2?{ b e Stelle n !

Manuel Stahlberger

Pfahlbauers Sprache ist geschliffen
wie sein Kantonssackmesser, sein
Humor trocken wie eine Wurst.
Wer bei seinen Spriichen lauthals
herauslacht, lacht tiber sich selbst.
Jonathan Fisch
im St.Galler Tagblatt

Die besten Saiten-Kolumnen

als lustiges Taschenbuch v

[ |
Verlag Saiten
<=z Nachrichten aus
deines Vertrauens

Erhaltlich beim




24/7 Traumacore
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MIA NAGELI, 1991, arbeitet nach einer Journalismusausbildung und ein paar Jahren bei verschiedenen Medien heute

ie Armen werden immer drmer und die Rei-
chen werden immer reicher, aber sonst wird im
Allgemeinen alles immer gleicher. Mein neues
Biicherregal zum Beispiel, ich habe es von lkea
und die Facher sind alle gleich gross und gleich
weiss und die meisten haben nicht mal einen
Einsatz oder eine Tiir. Ich bin umgezogen und
habe dringend eines bendtigt und gedacht, dass
ich mich dann schon noch daran gewdéhne. Ein
Kallax ist es, what else, der Name klingt ver-
fanglich, nach einem ruhigen Fischerdorf mit hundert Menschen
irgendwo am Wasser.

Aber mein Biicherregal ist das Gegenteil davon. Ich habe ein
Abteil fuir Biicher tiber Traumafolgestérungen, eines fiir Gender
Theory und Transfeminismus, eines fiir sonstige Theorie, eines
fur trans Romane und eines fiir die restliche Prosa. Und zwi-
schen all den meistens strengen Biichern steht hie und da ein
vereinzelter Fantasyroman, ein Spielzeug fiirs innere Kind, ein
Plastikdinosaurier auf dem geteerten Platz der Traumatheorie.

Wie illusorisch es war, solch klare Kategorien zu schaffen, wie
nutzlos die Anhaltspunkte sind, ist meinem inneren Erwachsenen-
Ich aufgefallen, als ich den zehnten autofiktionalen trans Roman
gelesen habe. Kaum eine Coming-of-Gender-Geschichte lasst
sich ohne Trauma erzahlen. Auch meine nicht, meine literarischen
Texte sind durchzogen von Queer Theory und Traumata und
meine journalistischen Texte von meinen eigenen Erfahrungen.
Und wenn ich versuche, das eine vom anderen zu trennen, dann
erzahle ich meistens nur die halbe Geschichte und komme nicht
bis zu einem Happy End.

Also habe ich beschlossen, all meine Biicher nach Farben zu
sortieren, in der Reihenfolge des Regenbogens. Weil ich mich
dann hoffentlich nicht mehr in den einzelnen Kategorien verliere,
weil so vielleicht all die Blicher zu einem koharenteren Ganzen
werden und, so wie aussen, so auch innen, vielleicht auch ich zu
einem kohé&renteren Ganzen werde. Und auch, weil ich lesbisch
und trans und queer bin und we do fuck with rainbows.

Aus Distanz sieht mein Biicherregal jetzt total spektakular aus,
aber in der Nacht, im schummrigen Licht, in der verschobenen
Wahrnehmung eines Breakdowns, kann ich doch nichts voneinan-
der unterscheiden, und wenn ich meine Notfallbiicher suche, die
fiir Panikattacken oder Meltdowns, dann finde ich sie nicht mehr
und ich hab keine Hilfe, keinen Kapitéan, der mich leiten wiirde.

Aber weil der Regenbogen so schon aussieht und weil draus-
sen der Regenbogenkapitalismus zerbricht, bleibt der Regenbo-
gen bei mir drinnen erst recht. Ein Uberleben aus Trotz, eine fast
schon internalisierte Strategie von trans Menschen, von Queers
und also auch von meinem Regenbogen, vielleicht ohne Goldtopf
am Ende, aber dafiir mit einem liberalen Leprechaun-Arschloch
oder so, dem wir ins Gesicht spucken kénnen: We made it, und
wenn auch nur aus reinem Trotz.

Also versuche ich, ruhig zu bleiben, Krisen zu vermeiden, jetzt
noch mehr als zuvor, mache keine grossen Plane mehr, bleibe so
oft, wie es geht, zuhause. Und wenn ich mich in mein Bett lege,
dann hore ich durch die Abflussrohre meine Nachbarn und durch
die Stromkabel in der Decke ebenfalls und manchmal erschrecke
ich, neben meinem Regenbogenregal, in der Regenbogensiedlung.

in der Musikbranche in der Kommunikation, als Tontechnikerin und als Musikerin.

Kunst in Wien.

Seit Herbst 2024 studiert sie
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Flaschenpost aus Mexiko
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von LILLI KIM SCHREIBER

Einen solchen Bericht schreibt man am bes-
ten mit Abstand zur Reise. Und doch sitze ich
am Flughafen in Toronto, wéhrend draussen
unaufhorlich Schnee fallt, und wiinsche mich
zuriick in die Warme Mexikos - ein Land der
Widerspriiche, das mir auch nach zweieinhalb
Monaten Reisen durch Lateinamerika nicht
vollig klar geworden ist.

Nach einem Monat in Monterrey, der Indus-
triestadt im nérdlichen Bundesstaat Nuevo
Ledn, gewdhnt man sich schnell an die Prasenz
bewaffneter Polizei. Die Guardia
Nacional, ebenso wie die librigen
Einheiten der Polizei mit militari-
scher Ausriistung ausgestattet, ry
patrouilliert auf Pick-up-Trucks &
mit Maschinengewehren auf den
Ladeflachen.

Diese Kulisse mag fiir Aus-
senstehende bedriickend wirken,
doch Monterrey erscheint wie
eine Insel des Friedens inmitten
der umk@mpften Kartellgebiete
Nordmexikos. Hinter der Fassade
liegt jedoch eine stille Uberein-
kunft: Kartellbosse und ihre Fa-
milien leben hier Tiran Tirin der
reichsten und sichersten Stadt
Lateinamerikas, wahrend sie ihre
Konflikte anderswo austragen -
in &rmeren Bundesstaaten wie
Guerrero oder Colima, wo Gewalt
und Armut eng verwoben sind.

Nur zwei Flugstunden ent-
fernt zeigt sich ein ganz anderes
Mexiko: Oaxaca, der kulturell rei-
che, aber wirtschaftlich benach-
teiligte Bundesstaat im Siiden des Landes.
Die kolonial geprégte Hauptstadt offenbart
farbenfrohes Kunsthandwerk, lebhafte Markte
und aussergewdhnliche Kulinarik - von Heu-
schrecken bis hin zu 35 Zutaten umfassenden
Saucen, genannt «Mole». Doch hinter der tou-
ristischen Fassade verbirgt sich eine andere
Realitat: ein Wohlstandsgefille, das in Mexiko
allgegenwartig ist, von den malerischen Alt-
stadten des Siidens bis zu den Randgebieten
von Mexiko-Stadt.

Linksradikale Miliz kAmpft fiir
soziale Gerechtigkeit
Die Gegensatze zwischen dem stark von den
USA beeinflussten Norden und dem lebendi-
gen, doch oft vernachlassigten Stiden Mexikos
verdeutlichen die tiefen sozialen und kulturellen
Disparitaten des Landes. Diese gehen weit tiber
wirtschaftliche Unterschiede hinaus und haben
ihre Urspriinge in einer Geschichte der Margi-
nalisierung, die bis in die Kolonialzeit zuriick-
reicht. Bereits die spanischen Kolonialherren
etablierten eine ethnische Hier-
archie innerhalb der Mestizo-Be-
vilkerung - den Nachfahren von
e Européern und Indigenen -, die
" bis heute die gesellschaftlichen

| Strukturen prégt.
Dieses Kastensystem hat zu
W cinem Klassismus gefiihrt, der
insbesondere indigene Gemein-
schaften benachteiligt. Wie in
vielen Landern beider Amerikas
zeigt sich diese Ungleichheit be-
sonders auf dem Arbeitsmarkt,
wo strukturelle Diskriminierung
die soziale Mobilitat erschwert.
Im sidlichen Bundesstaat
Chiapas, einer der d&rmsten Re-
gionen Mexikos, entstand aus der
~ tiefen sozialen Ungleichheit die
~ -~ sozialrevolutionire Bewegung der
/,/ Zapatistas (Ejército Zapatista de
= //" Liberacion Nacional, kurz: EZLN).
o Diese Miliz, benannt nach Emiliano
Zapata, einem Anfiihrer der mexi-
kanischen Revolution, setzt sich
fiir die Rechte der indigenen Be-
volkerung ein und kdmpft gegen die systemische
Korruption im mexikanischen Staat sowie den
wachsenden Einfluss der Drogenkartelle. Sie
verfolgteinen linksnationalen Kurs, der auf eine
dezentralisierte, selbstverwaltete Gesellschaft
abzielt, einschliesslich der Ablehnung des Nord-
amerikanischen Freihandelsabkommens und
der Einschrankung von Drogen- und Alkohol-
konsuminden vonihr beherrschten Territorien.
Diese Bewegungen, die Kartellkriege und
die zunehmende Militarisierung im Land wer-
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fen die Frage auf, ob in Mexiko
nicht langst biirgerkriegséahnli-
che Zustéande erreicht sind. Seit
Beginn des 2007 von der Regie-
rung Felipe Calderdn initiierten
Drogenkriegs sind tiber 420’000
Menschen getdtet worden, und
die Mordrate hat sich seither ver-
dreifacht. Entlang vieler Haupt-
strassen, die ich auf meiner Reise
passiere, und an Busbahnhofen,
an denen ich warte, sind Plakate
von Vermissten zu sehen - ein unheimlicher
Hinweis auf eine noch viel hohere Dunkelziffer.

Es scheint mir, als existierten drei Mexi-
kos: das kulturell reiche und archaologisch
hochst faszinierende Mexiko, das zwischen
Korruption, linksautonomen Kommunen und
Kartellaktivitaten changierende Mexiko und
schliesslich der wachsende Wirtschaftsstand-
ort Mexiko, dessen gesellschaftliche Gruppen
kaum Beriihrungspunkte miteinander haben.

Militarpolizei schaufelt
fir den Maya-Zug
Trotz der anhaltenden Gewalt in Mexiko wéchst
der Tourismus im Land. 2018 initiierte die Re-
gierung unter Andrés Manuel Lopez Obrador
das ambitionierte Infrastrukturprojekt «Tren
Mayan, eine ringférmige Eisenbahnstrecke, die
die Yucatan-Halbinsel umrundet und archaolo-
gische Stétten der Maya-Hochkultur verbindet.
Ein Teil der Strecke ist seit Dezember 2023 in
Betrieb und steht unter der Aufsicht des Mili-
térs. Die Fertigstellung des gesamten Rings,
die urspriinglich fiir Sommer 2024 geplant war,
verzdgert sich jedoch weiterhin.
Der Maya-Zug ist nicht nur
ein gigantisches Infrastruktur-
projekt, sondern auch ein Projekt
voller Widerspriiche. Neben der
Verbindung touristischer Ziele
mit militarischer Kontrolle gibt
es erhebliche Auswirkungen
auf indigene Landrechte sowie
auf die bedrohte Flora und Fau-
na der Region. Das auf 29 Mil-
liarden US-Dollar geschétzte

¥ Projekt, dessen Kosten dreimal
tiber dem urspriinglich geplan-
ten Budget liegen, hatte gross-
flachige Enteignungen zur Fol-
ge, insbesondere von indigenen
Gemeinschaften. Zudem wird es
von UN-Experten wegen Men-
schenrechtsverletzungen scharf
| kritisiert.

Mexikanische Aktivist:innen
prangern vor allem die enge Ver-
knipfung von Wirtschaft und
Sicherheitsapparat an - kurz gesagt: die zu-
nehmende Militarisierung des Landes. Die
Nationalgarde hat entlang der Strecke eine
starke Prasenz, sowohl an den Bahnhofen als
auch in den Ziigen. Die teils schaufelnden,
teils Tickets verkaufenden oder Bagger fah-
renden Nationalgardisten in Uniform auf den
sich mancherorts noch in Bau befindlichen
Abschnitten des Maya-Zuges vermitteln ein
surreales Bild. Dieses Szenario, das ein Be-
diirfnis der Sicherheit vermeintlich unterstiitzt,
hinterldsst in mir ein ungutes Gefiihl, das ich
mit nach Europa nehme.

Viva México

Aufdem Highway zum Flughafen Cancuin zieht
die dichte Dschungellandschaft ein letztes Mal
an mir vorbei. Aus dem Radio klingt Mariachi-
Musik, und wir passieren ein Taco-Restaurant
mit der grossen, menschhohen Aufschrift
«Viva México» in den Farben der mexikani-
schen Flagge. Trotz der grossen regionalen,
sozialen und 6konomischen Unterschiede
bleibt mir von Mexiko vor allem die Intensitat
seiner Farben im Gedachtnis. Sie
strahlen eine Warme und Zuge-
horigkeit aus, die selbst inmitten
der Unwégbarkeiten des Landes

0 spiirbar bleiben. Der Kontrast,
q_ der sich mir bei der Landung in
Frankfurt bot, hatte kaum grésser

sein kénnen.
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1 Time Structures,
Networks and Landscapes
Ensemble Orbiter

47 st gallen

Freitag, 14. Februar 2025, 20 Uhr
Tonhalle St. Gallen

Kanton St.Gallen |
Kulturférderung

Ensemble Orbiter
www.ensembleorbiterch
Riccarda Caflisch, Flote
André Meier, Trompete
Aline Spaltenstein, Kontrabass
Martin Lorenz, Schlagzeug
Simone Keller, Klavier
Lula Romero, Modularsynthesizer/Elektronik

Programm

Teresa Carrasco (*1980), Zeitgefiige fir Ensemble und Live-
Elektronik (2025) UA

Philippe Kocher (*1973), Verflochtene Wege fiir Flbte, Trompete,
Klavier, Kontrabass, Schlagzeug und Elektronik (2025) UA

Lula Romero (*1976), medndros y paramos fiir Ensemble und
Live-Elektronik (2022)

Tonhalle St. Gallen
Museumstrasse 25, 9400 St. Gallen
Kein Vorverkauf. Abendkasse 30 Minuten vor Konzertbeginn.

Postfach 403, CH-9001 St. Gallen
(© @contrapunkt.newartmusic
contrapunkt. new art music. wird untersttitzt durch:

contrapunkt. new art music.
contrapunkt-sg.ch
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Der Song zum Text:

Dinge, die sonst niemand kann», singt Nina Chuba passend in ihrem neuen Song Fliegen.

NATHALIE GRAND, 1967, ist freie Journalistin und Projektmitarbeiterin bei der Stiftung Suchthilfe.
seit iUber 15 Jahren als Fussballtrainerin auf dem Platz und an der Seitenlinie. Im Herbst 2021 startete
sie in St.Gallen ein Projekt zur FOrderung des M&dchen- und Frauenfussballs.

der Schweiz schreibt sie iiber Frauen, Sport und Gleichstellung.

u jedem Trip in die norwegische Hauptstadt
Oslo gehort eine Fahrt auf den Holmenkoll-
bakken. Die 1892 erbaute und damit élteste
Skisprungschanze der Welt ist nicht nur der
Liebling der Bevélkerung - sie istin Norwegen
auch eine Staatsangelegenheit. Anfang des 20.
Jahrhunderts wurde es zur Gewohnheitim Ko-
nigshaus, zu den Springen einen blaublitigen
Vertreter an den Start zu schicken.
Norweger:innen sind sportverriickt. Sie sei
auch schon von der Schanze gesprungen, erzahlt eine Ein-
heimische beildufig. Unsereins wird es schon beim Blick
aus dem Starthaus, das 64 Meter (iber dem Boden schwebt,
schwindlig. Von Schanzen gesprungen sind Frauen schon
vor liber 160 Jahren. Tatsachlich. Als erste Skispringerin ging
die Norwegerin Ingrid Vespy 1862 in die Sportgeschichte ein.
Als erste Mitteleuropéerin stellte 1911 die Tiroler Grafin Paula
von Lamberg einen Weltrekord auf. Von ihrem 22-Meter-Satz
im wehenden Kleid existiert sogar ein Foto. Und 70 Jahre
spater sprang die erste Frau tiber 100 Meter weit. Heute liegt
der Weltrekord bei den Frauen bei 230,5 Metern.

Solche Weiten waren lange Zeit nur Mannern vorbe-
halten. Die Frauen durften nur auf die Normalschanzen,
wo Spriinge um die 100 Meter mdglich sind, und auf die
Grossschanzen, wo die Besten um die 140 Meter springen.
Skifliegen auf den vier zugelassenen Monster-Schanzen war
Frauen verboten. Ein Wettkampf fiir Frauen im Skifliegen,
der Konigsdisziplin im Skispringen, fand erstmals im Marz
2023 in Vikersund statt.

Fur Katharina Schmid, Rekord-Weltmeisterin im Skisprin-
gen, ist das Skifliegen ein Kindheitstraum: «Endlich fliegen.
So weit wie moglich», sagt sie im Film Sieben Sekunden.
Die Doku begleitet die 27-Jéhrige, die schon bei der Welt-
cup-Premiere der Skispringerinnen im Winter 2011/2012 am
Start war, auf ihrem Weg zum ersten Flug von der gréssten
Schanze der Welt. Die Deutsche verpasste zwar noch die
200-Meter-Marke, bei der sich die Springer:innen bis zu
sieben Sekunden in der Luft halten kénnen.

Schanzengleichheit gibt es noch immer nicht: Eine ab-
gespeckte Two-Nights-Tour soll den Frauen das Warten auf
die eigene Vierschanzentournee, wo es bei den Ménnern
einen goldenen Adler und tiber 150’000 Franken zu gewin-
nen gibt, verkiirzen. Bei der zweiten Ausgabe im Januar
2025 gab vor allem eine missgliickte Pramienaktion zu re-
den: Die Siegerin der Qualifikation erhielt einen Beutel mit
Duschgel, Shampoo und vier Handtiichern. Es hagelte von
allen Seiten Kritik. Die FIS musste reagieren. Ab der Saison
2026/27 sollen die Weltcupspringen fiir Frauen und Manner
zusammengelegt werden, kiindigte Renndirektor Sandro
Pertile an. Hoffen wirs.

«Mit der richtigen Person an deiner Seite wird selbst der freie Fall zum HOhenflug. Du schaffst

Sie steht

Bis zum Start der Frauen-EM 2025 in
Illustriert wird die Kolumne von LEALE.
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Der Domroschenschiaf dauertan

Die Entwicklung eines neuen Stadtteils im St.Galler Giiterbahnhofareal ware durch den

Bau eines Autobahnanschlusses auf Jahre blockiert gewesen. Das Nein der Stimmberech-

tigten eroffnet nun zwar neue Perspektiven, einen baldigen Planungsbeginn ermdglicht

es trotzdem nicht.

von VON DAVID GADZE und RENE HORNUNG

Das St.Galler Guterbahnhofareal ist wie Dornréschen:
Seit Bund, Kanton und Stadt St.Gallen dortihre Plane fiir
einen neuen innerstédtischen Autobahnanschluss pra-
sentiert hatten, liegt es im Tiefschlaf. Zwar gab es eine
Testplanung fiir eine spatere Uberbauung, doch eine
solche hétte noch viele Jahre lang nicht realisiert werden
kénnen. Denn der Autobahnanschluss war ein Korsett.
Dort, wo der unterirdische Kreisel und die Tunnels zu
den Portalen am norddstlichen und siidwestlichen Ende
des Areals geplant waren, wére oberirdisch eine «Bau-
Sperrzone» gewesen. Das Nein der Stimmberechtigten
zu den Autobahnausbauten von Ende November hat
nicht nur St.Gallen vom Autobahnanschluss erldst, son-
dern das ganze Areal vom Korsett befreit.

Doch wie geht es nun weiter? «Wenn man ein solches
Grossprojekt hat, gibt es keinen Plan B, den man aus der
Schublade ziehen kann, wenn dieses nicht zum Fliegen
kommt», sagt Stadtrat Markus Buschor. Die Stadt wer-
de das weitere Vorgehen nun mit den beiden grdssten
Grundeigentiimern, dem Kanton und den SBB, bespre-
chen. Dabei sei es «wichtig, dass wir eine aktive Rolle
einnehmen». Das versteht sich allerdings von selbst,
nicht nur wegen des stédtebaulichen Interesses an einer
qualitativ hochwertigen Uberbauung: Sobald alle Am-
peln fir den neuen Campus der Universitat St.Gallen
am Platztor und damit auf stadtischem Boden auf Griin
stehen, kommt es zum Landtausch zwischen der Stadt
und dem Kanton.

Auch wenn sich durch den Wegfall des Autobahnan-
schlusses die Rahmenbedingungen fiir die Uberbauung
des Guterbahnhofareals gedndert hatten, bildeten die
Resultate der 2022 durchgefiihrten Testplanung eine
Grundlage, auf der man dereinst beim Wettbewerb
aufbauen konne, sagt Buschor. «Wir miissen nicht bei
Null anfangen.» Das bestatigt Andy Senn: «Unser Vor-
schlag war von Anfang an so angelegt, dass er auch fiir
ein Areal ohne Autobahnanschluss giiltige Aussagen
machty, so der St.Galler Architekt, dessen Biiro damals
das Siegerprojekt entworfen hat.

Was die mégliche Bebauung des Areals beziehungs-
weise die Grosse und Platzierung der neuen Gebaude
oder die Gestaltung des Freiraums betrifft, andert sich
also nicht viel. Ohne die beiden Tunnelportale kdnne

man die Erschliessung des Areals «neu denken», sagt
Buschor. Senn ergénzt, dass nun sogar das ehemalige
Transformatorenhduschen bei der St.Leonhardbriicke
in der bestehenden Grésse stehen bleiben kdnne. Auch
weitere Gebaudeabbriiche seien unnoétig: «Wichtig ist
der integrale Erhalt des Giterbahnhofgeb&udes inklu-
sive Zollgeb&dude und auf der ganzen Lange, denn es ist
ein ldentifikationspunkt des Areals.» Buschor stimmt
dem zu: Es lohne sich sehr, die bestehenden Bauten
zu erhalten. «Wenn man etwas von der Identitat eines
Ortes erhalten kann, gibt das oft einen guten Impuls fiir
die Entwicklung eines solchen Areals.»

Zuerstkommt die Ortsplanrevision

Ein Teil des Korsetts war auch die zeitliche Komponente:
Beim Bau des Autobahnanschlusses hatte das Areal
erst nach 2040 entwickelt werden kdnnen, weil man
es fur die Installationsflachen gebraucht hatte. Diese
Einschrankung entféllt jetzt ebenfalls. Doch wer denkt,
dass es mit der Arealentwicklung nun schnell vorwarts
gehen wird, sieht sich entduscht. Aus seinem Dornrds-
chenschlaf wird das Giiterbahnhofareal nicht allzu bald
erwachen. Nicht etwa, weil es an Prinzen fehlen wiirde,
die es lieber heute als morgen wachkiissen méchten,
sondern weil die rechtlichen Rahmenbedingungen einen
so schnellen Kuss schlicht nicht ermdglichen.

Grund dafiir ist die Gesamtrevision der Ortsplanung
(OPR). Das neue kantonale Planungs- und Baugesetz,
das seit 2017 in Kraft ist, verpflichtet samtliche Gemein-
den dazu, ihre Zonenplane und Baureglemente an das
neue Recht anzupassen. Die Stadt St.Gallen arbeitet
seit 2017 daran. Die Liegenschaften-, Wohnraum-, Frei-
raum- und Innenentwicklungsstrategien, die sie in den
vergangenen Jahren erarbeitet hat, fliessen in die neue
OPR ebenso ein wie der Richtplan, den das Stadtparla-
ment 2023 einer Anpassung unterzogen hat, und das
Stadtraumkonzept, das die Stadt vor einem Jahr vor-
gestellt hat.

Die neue OPR soll bis Ende 2027 6ffentlich aufge-
legt werden, sagt Baudirektor Markus Buschor. Das ist
knapp drei Jahre spéter als urspriinglich vorgesehen.
Die Verspéatung ist der Komplexitat der Revision und
dem Vorziehen der Richtplananpassung geschuldet.
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Danach geht es nochmal ein paar Jahre. Bei der 6f-
fentlichen Auflage sind Einsprachen von den jeweiligen
Grundeigentiimer:innen méglich. Schliesslich folgt das
Bewilligungsverfahren durch den Kanton. «Wenn es
optimal lauft, ist die neue Ortsplanung 2032 rechts-
kraftig», sagt Buschor.

Das hat deshalb einen Einfluss auf die Entwicklung
des Giiterbahnhofareals, weil ein sofortiger Planungs-
beginn nicht sinnvoll wére. Denn es ist klar, dass es fiir
eine Uberbauung, wie sie die Testplanung vorschlagt,
einen Sondernutzungsplan brauchen wird. Diesenin den
verbleibenden knapp drei Jahren bis zur 6ffentlichen
Auflage der OPR rechtskraftig durch alle Instanzen zu
bringen, ist bei einem Projekt dieser Dimension schlicht
nicht realistisch.

Die Ortsplanrevision ist flir die Stadt auch bei allen
anderen grosseren Bauvorhaben, die in den kommen-
den Jahren in Angriff genommen werden sollen, ein
Hindernis. «Es wird eine grosse Herausforderung, einen
Stillstand von vier bis fiinf Jahren zu verhinderny, sagt
Buschor. Die Stadt unternimmt deshalb grosse Anstren-
gungen, die laufenden grdsseren privaten Planungen
nach altem Recht abzuschliessen. Sobald die OPR 6&f-
fentlich aufliegt kénnen neue Sondernutzungsplane
nach neuem Recht aufgelegt werden.

Einen «Schonheitsfehler» gilt es ebenfalls noch zu be-
seitigen: Bei der Teilrevision des stadtischen Richtplans
hat das Stadtparlament - gegen den Widerstand der
Burgerlichen und des Stadtrats - sémtliche Elemente
des Autobahnanschlusses gestrichen. Was damals von
dessen Beflirworter:innen als Symbolpolitik abgetan
wurde, entpuppt sichim Nachhinein als richtiger Schritt.
Im kantonalen Richtplan, der dem stadtischen lber-
geordnetist, ist der Autobahnanschluss Giiterbahnhof
jedoch immer noch enthalten. Bei den Gespréchen mit
dem Kanton tiber das weitere Vorgehen werde der Um-
gang mit dieser Tatsache ein wichtiger Punkt sein, sagt
Buschor. Und der Baudirektor zeigt sich «zuversichtlich,
dass die Regierung und der Kantonsrat das eidgends-
sische und das stadtische Abstimmungsergebnis ge-
biihrend wiirdigen werden».

Eine zentrale Frage ist, welche Nutzungen es dereinst
im Guterbahnhofareal geben soll. Markus Buschor
betont, dass eine moglichst grosse Durchmischung
unabdingbar sei: Wohnen, wertschépfende Dienst-
leistungsbetriebe, Kleingewerbe, Kreativwirtschaft.
Aber auch fir Bildungsstétten seien solchen zent-
rumsnahen Bahnareale dank ihrer guten Erschliessung
geradezu pradestiniert.

Die Durchmischung miisse es auch beim Wohnan-
gebot geben, sagt der Baudirektor. In der Hamburger
Hafencity beispielsweise habe die Politik jedem Investor
eine Quote fiir gemeinniitzige und Sozialwohnungen vor-

geschrieben, damit keine Monokultur aus teurem Wohn-
eigentum entsteht. Und bei der Testplanung des Giiter-
bahnhofareals seien sich die Fachleute einig gewesen,
dass es auch dort Potenzial fiir vielfaltige Nutzungen
und Wohnformen gebe. «Es ist durchaus denkbar, dass
dortauch genossenschaftliche Wohnungen entstehen.»

Fur Architekt Andy Senn ist eine gelungene Mischung
bei der Entwicklung des Areals zentral: «Was nicht pas-
sieren darf: ein Quartier mit nur einer Nutzung. Keine
Europaallee mit nur Laden, Restaurants und Bliros, kein
kantonales Justizzentrum, aber auch kein neues Bleicheli
mit reinen Biirobauten und ohne Wohnungen.» Gerade
das Bleicheli sei zum «Mahnmal» geworden: Dort stiin-
den jetztviele Quadratmeter leer, seit die Raiffeisenbank
einen Teil der Arbeitsplatze in den «Circle» am Flughafen
Zirich verlegt habe. Diese Flachen zu fiillen sei schwie-
rig, sie in Wohnungen umzunutzen teuer. «Man hatte von
Anfang an ein gemischtes Quartier bauen miisseny, sagt
Senn. «Daraus missen wir lernen.»

Es brauche auf dem Giliterbahnhofareal Wohnen,
Arbeiten und Freizeit und einen menschenfreundlichen
Aussenraum fiir Fussganger:innen und den Langsam-
verkehr. «Das Quartier sollte aus kleinen Einheiten wach-
sen kénnen.» Man miisse dafiir weitere provisorische
Nutzungen zulassen, also mehr Lattich-Ahnliches (mehr
dazu auf Seite 20). So kdnnte das Quartier harmonisch
wachsen. Es kdonnte vorerst ein Neubau reichen, zum
Beispiel ein Akzent in Form des vorgeschlagenen Turms
am westlichen Ende des Areals. Die Stadt konnte dort
auch selber mal etwas wagen, selber bauen.

Neubauwohnungen sind gefragt
Jedes Jahr werden in St.Gallen ein paar hundert neue
Wohnungen erstellt. <2024 hatten wir sogar einen neu-
en Rekord an neu bewilligten Wohnungen. Und es gibt
diverse Projekte, die bereits aufgegleist, aber noch nicht
bewilligt sind», sagt Buschor. Nimmt man die Geb&ude
aus der Testplanung als Referenzgrosse, konnten im Gii-
terbahnhofareal bis zu 500 neue Wohnungen entstehen.

Doch gibt es in der Stadt St.Gallen tiberhaupt Be-
darf fiir so viele Wohnungen, selbst an so einer zent-
ralen Lage? Immerhin waren per Stichtag 1. Juni 2024
knapp 1000 Wohnungen frei. Das entspricht einer Leer-
wohnungsziffer von 2,1 Prozent - sie ist fast doppelt so
hoch wie schweizweit mit1,08 Prozent. Allerdings ist die
Leerwohnungsziffer in den vergangenen Jahren konti-
nuierlich gesunken, 2020 lag sie noch bei 3 Prozent. Im
gleichen Zeitraum nahm die Wohnbevélkerung der Stadt
zu: Von Ende 2020 bis Ende 2024 stieg sie von 79°990
auf 83’164 Einwohner:innen, das ist ein Plus von fast
4 Prozent. Die Zahl der Haushalte ist zwischen 2020 und
2024 in &hnlichem Mass um 3,6 Prozent gestiegen, von
knapp 39’300 auf rund 40'700.

Nachfrage bei einem Immobilienexperten: Robert
Weinert ist Research-Chef bei Wiest Partner. Der
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Wittenbacher lebt schon seit mehreren Jahren in der
Nahe von Ziirich, ist aber regelmassig in der «alten
Heimat» und kennt St.Gallen gut. Wie beurteilt er die
Wohnungssituation in der Kantonshauptstadt? Von den
zehn grossten Schweizer Stadten sei St.Gallen - neben
Lugano - jene mit dem geringsten Nachfragedruck.
«Wohnungsknappheit ist in vielen Stéadten ein The-
ma, in St.Gallen weniger. Hier gibt es einen gesunden
Leerstandy, sagt Weinert. Diesen machten jedoch vor
allem Altbauwohnungen aus. Neubauten hingegen sei-
en schnell vermietet oder verkauft, wenn das Preis-Leis-
tungs-Verhaltnis stimme. Viele wiirden sich den Luxus
gonnen, fir mehr Qualitatin eine teurere neue Wohnung
umzuziehen - auch Familien. «Es hat aber nicht unend-
lich viel Luft nach oben und funktioniert nicht fiir alle»,
sagt Weinert. 20 bis 30 Prozent der Schweizer Haus-
halte miissten genau kalkulieren, wie viel Geld sie fur
die Miete aufwenden kdénnen. Viele Haushalte kénnen
es sich aber leisten, ein paar hundert Franken mehr
auszugeben im Monat.

Die Nachfrage nach zentrumsnahen Wohnungen sei
allerdings in St.Gallen hoch, sagt Weinert. Das liege auch
an der hohen Zahl von Ein- und Zweipersonenhaushalten -
diese machen zusammen drei Viertel aller St.Galler Haus-
halte aus. Gerade Doppelverdiener ohne Kinder kénnten
sich solche zentrumsnahen Wohnungen leisten.

Die Investoren wollen Klarheit

Trotz des vergleichsweise geringen Nachfragedrucks
auf Wohnungen sei St.Gallen fiir Investoren interes-
sant, sagt Weinert. Nach dem Anstieg des Leitzinses
zwischen Friithling 2022 und Sommer 2023 infolge der
steigenden Inflation nach der Corona-Pandemie und
wegen des russischen Angriffs auf die Ukraine sei das
Investoreninteresse zwar fast in der ganzen Schweiz
gesunken, doch seit der Leitzins vor einem knappen Jahr
zu sinken begann, habe es wieder zugenommen. Viele
institutionelle Anleger, etwa Pensionskassen, spiirten
wieder den Druck, Anlagemadglichkeiten zu finden. Zu-
dem werde Bauland immer knapper. Grosse Entwick-
lungsareale wie beim Guterbahnhof oder in St.Fiden
seien deshalb begehrt.

Diese Einschatzung teilt Christian Wick von der St.Gal-
ler Immobiliendienstleisterin Mettler Entwickler. St.Gallen
sei zwar kein so interessanter Investorenmarkt wie Ziirich
oder Winterthur und habe einen relativ hohen Leerwoh-
nungsbestand, sogar einen hdheren als beispielsweise
Buchs SG. Das sei wohl darauf zuriickzufiihren, dass «fal-
sche» Wohnungen auf dem Markt sind. «Zeitgendssischer
Wohnungsbau an so zentraler Lage funktioniert sicher»,
sagt Wick. Zusatzlicher Bedarf an Gewerbe- oder Biiro-
flachen seiin St.Gallen hingegen kaum vorhanden. Diese
Aussage stiitzt der Blick auf die freien Flachen, die auf der
Website der Stadt ausgeschrieben sind (ohne Industrie):
Rund 26’000 Quadratmeter sind zu haben.

Wick betont, dass Mettler Entwickler - wie alle anderen
Investoren - fiir ein Engagement Planungssicherheit
brauchen. Entweder gehore ihnen ein Grundstiick, oder
sie wiirden in einem Verfahren respektive Wettbewerb
als Investoren ausgewéhlt. Kein gesichertes Grundstiick
und keine Planungssicherheit seien fiir Entwickler «to-
xisch». «Die Stadt muss sich also im Klaren sein, was
sie auf dem Giiterbahnhofareal will und wie sie dieses
Ziel erreicht.»

Ahnlich tont es bei HRS: «Das Interesse von Ent-
wicklern an diesem zentralen und gut erschlossenen Ort
mit einer spannenden Grésse ist sicherlich gross. Das-
selbe gilt natiirlich auch fiir Investoren», sagt Michael
Breitenmoser, Mitglied der Geschéftsleitung und Leiter
Immobilienentwicklung Ost. An diesem Standort sei
vieles moglich, von Wohnen in jeglicher Form bis hin zu
Biiro- und Dienstleistungsnutzungen oder schulischen
Angeboten. «HRS hatte definitiv ein grosses Interesse,
an diesem Ort mitzuwirken und seine Kompetenz ein-
zubringen.»

Auch der aus St.Gallen stammende «Hochparterrex»-
Redaktor Marcel Béchtiger sagt, dass eine durchmischte
Uberbauung mit Wohnen, Gewerbe und Freizeitangebo-
ten so nah am Zentrum sicher funktioniere. «Schliesslich
gehen alle von einem weiteren Bevolkerungswachstum
aus, auch wenn St.Gallen diesbeziiglich nicht an der
Spitze steht. Innenverdichtung in den Stéadten bleibt
ein Thema.» Areale wie Guterbahnhof, St.Fiden oder
Bahnhof Nord seien auch wichtig, damit die Hiigel und
der Griine Ring nicht weiter Gberbaut wiirden. Ideal
ware gemass Bachtiger eine 6ffentliche Ankernutzung
mit Bibliothek, Universitat oder ahnlichem. In St.Gallen
habe man aber bisher wenig Verstandnis fiir so grosse
Wiirfe gezeigt.

Die Zeit wird zeigen, ob es im Guterbahnhofareal
irgendwann zu einem grossen Wurf kommen wird. Fir
viele mag es erniichternd sein, dass Dornréschens
Tiefschlaf noch ein paar Jahre dauern wird. Immerhin
scheinen inzwischen alle Verantwortlichen begriffen zu
haben, welches Potenzial in dieser so wertvollen inner-
stédtischen Flache schlummert. Und dank des Neins zu
den Autobahnausbauten wird es sich hoffentlich ent-
falten kdnnen.
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Auf dem Giiterbahnhofareal gehort ein neues Stiick Stadt hin. Nach dem Nein zum Auto-

bahnausbau sind die Brems- und Stopptafeln weg: Bahn frei fiir ein neues Quartier, mit

Wohnen, mit Beizen und mit Kultur. Wir stellen eine Behauptung auf. Und fragen nach.

von PETER SURBER

Die Behauptung heisst: Auf dem Giiterbahnhofareal
steht in ein paar Jahren ein Haus fiir die freie Szene.
Jenes Kulturhaus fiir alle, das der Stadt seit Jahrzehn-
ten fehlt, das immer wieder gefordert wurde und das
seit 2019 auch im Kulturkonzept der Stadt als Ziel ver-
ankert ist. Rund um das kostenglinstig erstellte Haus
gibt es Ateliers und Laden, werden Wohnungen ge-
baut, entstehen Garten und Griinflachen. Schritt fiir
Schritt, niederschwellig, kommt St.Gallen zu einem
neuen, zentrumsnahen, ideal OV-erschlossenen, klein-
raumig-grossstadtischen Quartier, das Massstabe setzt
in Sachen Nachhaltigkeit, kooperativer Entwicklung,
Durchmischung und kluger Gestaltung.

Soweit die Behauptung. Sie klingt, leider, zu schon,
um wahr zu sein. Aber auch zu schén, um sie gleich in die
Ecke zu versorgen, wo die nie realisierten Stadttraume
verstauben. Drum ein paar Argumente. Und Nachfragen
bei Glterbahnhof-Expert:innen.

Argument 1: Es gibt keinenbesseren Ort
Im Herbst 2016 hat Saiten zum ersten Mal tber die
«Lattich» getaufte Zwischennutzung am Giterbahn-
hof geschrieben - und seither immer wieder, mit guten
Griinden: Der Lattich ist, so einige der Umschreibun-
gen, eine «frischfréhliche» Sache, ein «roher Ort fiir
das kreative St.Galleny, ein «urbanes Filetstiick», eine
«Wucherung» oder «ein Fantasiefeld fiir die Region» -
der letzte Begriff stammt von Rolf Geiger, damals Ge-
schaftsfiihrer der Regio-Organisation, der Tragerin der
ersten Lattich-Entwicklung.

Fur die Initiant:innen war klar: Hier ist die Chance,
von unten etwas entstehen zu lassen. Von oben kam
der Autobahnanschluss, der liber allen Projekten als
Damoklesschwert schwebte - der aber auch sein Gu-
tes hatte, wie Geiger im Saiten-Interview 2019 zur
Eroffnung des aufféllig gelben Lattich-Modulbaus
sagte: «Ohne die Autobahn-Pléane hatte ein solches
Projekt an einem so perfekten Standort gar nie ent-
stehen kdnnen. Es ist ein Gliicksfall fiir die Stadt und
die Region, dass die Diskussion um den Anschluss
das Areal freispielt fur eine Zwischennutzung.» Gei-
gers Appell vor funf Jahren: «Lasst uns diese Flache
mit dem kreativen Potential von vielen in Verbindung

bringen, dann entsteht etwas Inspirierendes fiir die
ganze Stadtl»

Heute ist Rolf Geiger als Leiter Business Develop-
ment Ostschweiz bei der Immobilienfirma Halter AG
tatig, aber als Co-Prasident des Lattich-Vereins wei-
terhin am Giterbahnhof engagiert - und einigermas-
sen desillusioniert. «Das Umfeld am Giiterbahnhof
ist unwirtlich», sagt er. Das liegt in erster Linie an der
Kaskade von Einsprachen, die jeden Entwicklungs-
schrittauf dem Areal begleiten, verzégern, verhindern.
Saiten hat im Mai 2024 ausfiihrlich Gber die Schwierig-
keiten mit «Herrn K.» und «Herrn R.» berichtet, den
beiden notorischen Einsprechern im «blockierquar-
tier», so damals der Titel des Schwerpunkts (saiten.ch/
im-blockierquartier). Damals drohte, nach dem Nein
der stéadtischen Baubewilligungsbehdrde zum jiingsten
Erweiterungsgesuch, gar eine teilweise Zwangsrau-
mung der Container-Anlage.

Der neuste Stand, Januar 2025: «<Rdumen miissen
wir vorerst nicht», sagt Rolf Geiger. So habe es das
kantonale Baudepartement entschieden und den Fall
an die Stadt zurlickgewiesen. Der Verein klare zur
Stunde, was die moglichen néachsten Schritte sein
kdénnten. Dass die Stadt keine Ausnahmebewilligung
fur das Erweiterungsgesuch erteilte und auf das Ge-
such des Vereins fiir die Verlangerung des Ist-Zu-
stands nicht eingetreten sei («Rechtsverweigerung»
nennt es die Rekursinstanz), sei umso unverstand-
licher, als die Erweiterung genau das geleistet hatte,
was Pioniere wie der Lattich kdnnten: aufzeigen, wie
ein stadtisches Grossareal sinnvoll bebaut und er-
schlossen werden soll.

Mit der Setzung weiterer Container wére es gelun-
gen, einen Platz zu bilden, mit Velo- und Fussgéanger-
verbindung ware eine Art «Flanierachse» entstanden,
ein Objekt in Form eines alten Baukrans hatte den Ort
markiert - hatte, ware, konnte ... Geiger wurmt es, dass
all diese planerische Grundsatzarbeit offenbar keine
Rolle gespielt hat. Statt sie zu wiirdigen, liessen sich die
behdérdlichen Baujurist:iinnen seitenweise tiber verletz-
te Grenzabsténde von provisorischen Containerbauten
aus, welchen gar die SBB als Nachbareigentiimer zu-
stimmten. «Da fehlt der gesunde Menschenverstand.»
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Trotz der geschilderten «Unwirtlichkeit» sei das Gebiet
aber nicht fiir ewig blockiert, ist Geiger Giberzeugt. «Eine
Arealentwicklung mit professionellen Akteuren hat eine
Chance.» Wahrend sein Verein ehrenamtlich tatig sei
und mit den Ressourcen finanziell und personell an sei-
ne Grenzen komme, kdnnten grosse Investoren einen
solchen Prozess durchziehen, inklusive Einsprachen,
mit denen jedes Grossprojekt rechnen miisse. Denk-
bar ware fur ihn, dass die Stadt federfiihrend ist und
die Entwicklung «schlank» in Gang bringt. Die bereits
durchgefiihrte Testplanung sei eine gute Grundlage,
Baufelder waren zu definieren und private Bautrager
friihzeitig per Baurechtsvergabe ins Boot zu holen, ob
Genossenschaften, Immobilienentwickler, Pensions-
kassen oder wen auch immer.

Um die 300 Wohnungen kdnnten so entstehen - und
die kénne St.Gallen, trotz vergleichsweise hohem Leer-
stand, brauchen. «lch kann das Wort Leerstand nicht
mehr horeny, sagt Rolf Geiger. St.Gallen habe nicht zu
viele, aber teils die falschen Wohnungen. Was der Stadt
fehlt, seien inspirierende Nachbarschaften, sei span-
nender Wohnraum fiir unterschiedliche Budgets. An
so zentraler Lage und mit einer guten Durchmischung
werde St.Gallen Steuerzahler:innen anziehen kénnen,
die heute in Morschwil oder Teufen wohnten.

Doch zu einem neuen Quartier gehdrten unbedingt
auch kulturelle Nutzungen. Sie hatten in den ersten Lat-
tich-Jahren «eine unglaubliche Dynamik» bewirkt. Dank
der Lattich-Module wisse man, dass auch kleinteilige
Ateliers an dem Ort Sinn machten - und entgegen an-
fanglicher Bedenken sehr gefragt seien. Auf den «Groo-
ve» von damals, in der Lattich-Griindungszeit, halt Rolf
Geiger weiterhin grosse Stiicke. Diese Dynamik hatten
die Einsprecher zwar erfolgreich gebremst - «aber wir
wissen immerhin heute, was an dem Ort funktioniert».

Walter Boos wiisste auch, was hier entstehen kénnte -
aber bisher konnte er den Beweis nicht antreten. Boos
ist zusammen mit Céline Fuchs Initiant der geplanten
Eventhalle namens Hektor im langgezogenen Giiter-
bahnhofgebaude. Auch Hektor ist seit Jahren blockiert
mit Rekursen der Einsprechergruppe um R., die ennet
der Bahngleise im Otmarquartier wohnt. Hektor hat seit
2019 viel Geld investiert, in Plane, Schalluntersuchun-
gen, denkmalpflegerische Abklarungen, baujuristische
Beratung etc. Die jlingste Einsprache der Kontrahenten
liegt vor Bundesgericht. In der Zwischenzeit vermietet
Hektor die Halle fiir Lagerzwecke.

Fur Events, wie sie in der Halle stattfinden kdnnten,
gebe es ein Riesenbediirfnis in St.Gallen, ist Boos tiber-
zeugt. Das zeigten die unzahligen Anfragen. Ein Lokal
dieser Grosse und mit dieser Atmosphare fehle schlicht.

Der Clou: Dank Querfinanzierung durch kommerzielle
Nutzungen wére die Eventhalle selbsttragend und wiirde
der Stadt keinen Franken Betriebskosten bescheren.
Umso mehr fehlt ihm ein klares Bekenntnis der Be-
horden zur Eventhalle. Zwar habe sich die Stadt bereit
erklart, den Umbau, wenn er denn bewilligt wird, mit
einem Darlehen zu unterstitzen. Und Standortférderer
Samuel Zuberbiihler unterstlitze das Projekt seit der
ersten Stunde. Aber jetzt, wo Hektor unfreiwillig auf
Standby ist, vermisse er die Riickendeckung. «Wollt
ihr - oder wollt ihr nicht?» Auf diese Frage hatte Hektor
gern eine Antwort, sagt Walter Boos. Bei einem Nein
der Stadt wiisste man zumindest Bescheid. «Mit Lob
fur das Herzblut, das wir investieren, ist es nicht getan.»

Herzblut, um das problematische Wort noch einmal zu
bemiihen, floss reichlich beim Lattichstart. «Der Ort
hat ganz viele Mdglichkeiten aufgetan und Leute mobi-
lisiert», erinnert sich Ann Katrin Cooper. «Das Gefiihl
war: Jetzt gehts los.» 2017 hatten sie und Tobias Spori
die erste Saison in der Guiterbahnhof-Halle, die damals
noch nicht Hektor hiess, organisiert. Geld war knapp,
lippig dafiir die Nachfrage. Nichts war fertig, aber gera-
de das stérkte die Motivation: Hier kann man gestalten,
da ist ein weisses Blatt, da entsteht Neues.

Im Hinter- und Vorderkopf hatten Cooper und Spori
schon damals das Ziel gehabt: Hier kdnnte ein Haus fiir
die freie Szene entstehen. Allerdings erwies sich die
Halle mit ihrem charakteristischen Shed-Dach als zu
niedrig, und ein Umbau, wie ihn Hektor jetzt plant, lag
ausserhalb der Mdglichkeiten.

Und heute, nach dem Nein zum Autobahnausbau?
Ware das Haus fiir die Freien wieder eine Option? «Ja
klar», sagt Ann Katrin Cooper. Den Guterbahnhof fin-
det sie ein «unfassbar schéones Areal», auf dem alles
stimmt: genug Platz, Zentrumsnéhe, Erreichbarkeit in-
klusive eigener Bahn-Haltestelle, inspirierendes Umfeld.
Lattich-Module, Garten, Kugl, Velowerkstatt, Gewerbe
sind da, im ndheren Umkreis die Militarkantine und die
Kreuzbleiche, die Lokremise, die Lagerhauser gleich
um die Ecke.

Kurzum und kiihn behauptet: Da fligt sich am West-
rand des Stadtzentrums ein Kultur- und Produktions-
puzzle zusammen, dem nur noch ein Teilchen fehlt: das
Kulturhaus fiir alle auf dem Giterbahnhof-Areal.

Ann Katrin Cooper betont: Auch das Knowhow wére
da. Aktuell dank der Oststrasse 25 - dort hat sich vor
rund einem Monat der Pool eingemietet. Bisher als klei-
nerer Proberaum an der Diirrenmattstrasse betrieben,
vergrossert und erweitert sich der Pool jetzt in einer
ehemaligen Industriehalle, auf gegen 2000 Quadrat-
metern auf zwei Etagen, fiir Tanz, Theater, Performance,
Musik und soziokulturelle Aktivitaten aller Art. Erste
Proben haben stattgefunden, nach einem Umbau sollen
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bald auch Auffiihrungen fir Publikum moglich werden
(saiten.ch/viel-zu-tun-an-der-oststrasse).

Akustik, Larmdammung, Heizung, Barrierefreiheit,
Fluchtwege, technische Infrastruktur: All das und vie-
les mehr war abzuklaren im Hinblick auf das jetzt ein-
gereichte Baugesuch, sagt Cooper. Aufwandig, aber
lohnend, auch wenn es «nur» fiir eine zeitlich begrenzte
Zwischennutzung geschah. «Das Nachhaltige daran
ist: Wir wissen jetzt, was ein solches Gebaude kénnen
muss.» Wo immer es mdglich ist, planen die jungen
Architekten Luca Romano und Lisa Tiedje modulartig
und damit wiederverwertbar. Dank Crowdfunding habe
sich zudem das Netzwerk von Interessierten erweitert,
auch Handwerker:innen sind mit im Boot.

Und der politische Wille? Der ist zumindest im Kultur-
konzept 2020-28 der Stadt St.Gallen festgehalten. Dort
steht: St.Gallen realisiert ein «professionell gefiihrtes
Haus fiir die Freien». Die Stadt hat fiir ein solches Haus
4 Millionen Franken eingestellt. Bisher scheiterte die
Konkretisierung am Argument, es gebe in der Stadt kei-
nen Bauplatz fiir ein solches Kulturhaus. Nach dem Nein
zum Autobahnausbau diirfte dieses Argument jedenfalls
auf dem Guterbahnhof hinfallig geworden sein.

PETER SURBER ist Vorstandsmitglied des Vereins Das Haus — Raum fiir Kultur: dashaus.sg
Infos zur Oststrasse 25: derpool.ch

Dieser Schwerpunkt wurde vom GAFFA-KOLLEKTIV illustriert. Das Kollektiv, bestehend aus Dario Forlin, Linus Lutz,

Lucian Kunz und Wanja Harb, arbeitet seit September 2016 am monatlich erscheinenden, gleichnamigen Zine.

In dieser Zeit entstanden iiber 90 Ausgaben, bald 100. Was danach passiert bleibt offen. Das Kollektiv hat sich
iiber die Jahre immer neu erfunden und weiterentwickelt. Jedes Zine behandelt ein vorgegebenes Thema und wird
mittels Collagen, Zeichnungen, Grafiken und Fotografien mit viel Witz und Humor kreativ umgesetzt. Neben eigenen
Arbeiten publiziert das St.Galler Kollektiv auch Zines mit zeitgendssischen Kiinstler:innen als «Edition Gaffa»,
gestaltet popkulturell inspiriertes Merchandise und realisiert installative Ausstellungen.

Ndchste grosse Ausstellung: 29. Mdrz, Kunsthalle Arbon

gaffa.world
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COMEDI A ! BARATELLA

Katharinengasse 20, CH-9004 St.Gallen
Tel. 071 245 80 08, medien@comedia-sg.ch Am Samstagmittag Bollito vom Wagen

In dieser Jahreszeit ist das bei uns zu haben

Siedfleisch, Zampone, Speck, Zunge und Kopf
Schonend gesotten auch Gemiise im Topf

Schon lduft zusammen das Wasser im Munde
Kaum zu erwarten die Samstagmittag-Stunde

«LESEND MOMENTE DER
RUHE GENIESSEN» So macht man gerne im Baratella die Rast

Tranchiert werden die Stiicke vor dem Gast

Besten Dank fiir Ihren Besuch
das Baratella-Team

unsere Pasta ist auch erhaltlich bei:

www.comedia-sg.ch mit unseren Buch-, Comic/Manga- und .
WorldMusic-Tipps und dem grossen Medienkatalog mit E-Shop!? Regio Herz, Bahnhofstrasse 2, 9000 St.Gallen
(auch E-BOOKS)

IN JEDEM VON UNS
WOHNT EIN KUNSTLER.
PROBIER DOCH MAL UNSER
INSPIRATIONS-GEBRAU
UND DU KOMMST AUF UN-
GLAUBLICHE IDEEN.

BIERGARAGE.CH

DIE BRAUMANUFAKTUR
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Genitalprozessionen, gefliigelte Phalli oder Vulven mit Pilgerstab
und Rosenkranz: Spatmittelalterliche Tragezeichen verdeutlichen,
dass Sexualitat die Menschen seit jeher beschaftigt und sie Teil des
Alltags ist. Zwischen dem 12. Jahrhundert und Mitte des 16. Jahr-
hunderts erwarb man diese wenige Zentimeter grossen Abzeichen
an verschiedenen Wallfahrtsorten in ganz Europa. Getragen wurden
sie offen an der Kleidung - iberraschend fiir ein vermeintlich prides
und stark religits geprégtes Zeitalter. Die genaue Bedeutung der
spatmittelalterlichen Broschen bleibt bis heute unklar. Theorien
reichen von Schutzamuletten gegen Ddmonen bis hin zu parodis-
tischen Liebesgaben.

Die unter den Abbildungen aufgefiihrten Nummern beziehen
sich auf die Datenbank kunera.nl. Dort sind nebst einer kurzen
Beschreibung weitere Informationen zu Fundort, Material oder
Dimensionen zu finden.

Fiir diesen Schwerpunkt zusammengestellt wurden die
Tragezeichen von ROMEA ENZLER, 1996.
lebt heute in Zziirich und ist

Sie ist in der
Ostschweiz aufgewachsen,
Kunsthistorikerin und Kunstvermittlerin.

Zlli{Gespliachsklncte
AISHA WIDER (AW), ist seit vier Jahren

Oberstufenlehrerin.

1997,
Derzeit unterrichtet sie als
Klassenlehrerin am 0Z Widem in Gams.

DAVID WIDMER (DW), 1987, war sieben Jahre lang Primar-
lehrer auf der Mittelstufe in Laupen ZH und Goldach.
Seit eineinhalb Jahren studiert er wieder an der
Fachhochschule Graubiinden.
CORNELIA GUBELMANN (CG), 1988, ist seit zwei Jahren
Schulsozialarbeiterin der Stadt St.Gallen an der
Oberstufe Schonau, die von fast 380 Jugendlichen be-
sucht wird. Davor war sie in verschiedenen Gemeinden
im St.Galler Umland t&dtig.
MARIO CORAZZA (MC), 1973, ist seit {iber 20 Jahren
Gewerbeschullehrer und unterrichtet Allgemeinbildung

an der Polybau Berufsfachschule in Uzwil.
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Die sexuelle Aufklidrung wird in jedem Schulzimmer anders angegangen. Dabei geht es

zum Teil auch um sehr ernste Themen wie Sextortion oder Beschneidung. Eine Schulso-
zialarbeiterin und drei Lehrpersonen aus verschiedenen Stufen berichten aus ihrem Alltag.

von CORINNE RIEDENER

Gesundheit. Da werden ganz unterschiedliche The-
men behandelt. Eines Tages kam ein Schiiler zu mir.
Nach einigem Rumgedruckse ist er mit der Sprache
rausgeriickt: Er hatte ungeschiitzten Geschlechtsver-
kehrund war besorgt, dass er sich mit HIV angesteckt
haben konnte. Und er hatte dermassen Schiss vor dem
Test, dass wir schliesslich zusammen hingegangen
sind. Diese Episode hat mich nachdenklich gestimmt.

SAITEN: Wie geht ihr an den Aufklarungsunterricht

heran? Ein heikles Thema?

DAVID WIDMER: Uberhaupt nicht. Im Gegenteil: Ich
fand die Sexualkunde immer sehr span-
nend und habe auch selber viel dazuge-
lernt. In der Mittelstufe dreht sich vieles
um die biologischen Aspekte, das lasst NR. 00618
sich gut versachlichen. Mir war esimmer

wichtig, dass das im Vordergrund steht. Und dass ich das
Thema auch mit einer Prise Humor angehen kann. Lachen
ist ein guter Eisbrecher.

AISHA WIDER: Geht mir dhnlich. Gegen Ende des Studiums hatten

wir eine super Blockwoche zum Thema Aufklérung. Ich
habe mich sehr gut vorbereitet gefiihlt; aus biologischer

Als ein anderer Schiiler kurz darauf noch behauptete, dass
HIV ja heutzutage heilbar sei, gingen bei mir endgliltig die
Alarmglocken an. Seither kommt einmal im Jahr jemand
von der Fachstelle fiir Aids- und Sexualfragen vorbei und
redet mit den Schiler:innen tber sexuelle Gesundheit.

und medizinischer Sicht, aber auch was die emotionale  Der Aufkldrungsunterrichtist Sache der Lehrpersonen. Welche Beriih-
Komponente angeht. Trotzdem will ich das Thema nicht = rungspunkte mitdem Thema habtihrinder Schulsozialarbeit, Cornelia?
alleine behandeln. Ich hole mir darum jedes Jahr exter- CORNELIA GUBELMANN: Dasist sehrabhéngig vom Schulhaus. Da
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ne Hilfe von der Fachstelle fiir Aids- und Sexualfragen
(AHSGA). Das st fiir alle Beteiligten eine Bereicherung: Die
Jugendlichen fiihlen sich freier in Gegenwart einer exter-

NR. 00612 nen Fachperson, und ich muss nicht

alleine mitihnen tiber alles reden. Als
Einstieg ins Thema hat sich der «Sex-
teppich» bewahrt. Darauf notieren die
Schiiler:innen verschiedene Begriffe,
die sie dann nach dem Zufallsprinzip
lautaussprechen sollen. Das tragt viel
zur Auflockerung bei.

MARIO CORAZZA:Ich binvoretwa
12 Jahren eher zufallig ins Thema Auf-
klarung gerutscht. Das Oberthema
bei uns in der Berufsschule heisst

wo ich tatig bin, haben wir viele Jugendliche mit Migra-
tionshintergrund. Sie gehen noch einmal etwas anders um
mit dem Thema Sexualitat. Manche haben starke Vorgaben
vom Elternhaus her. NR. 00643

Das geht manchmal so
weit, dass Sexualitatin
diesem Alter nicht oder
nur begrenzt erlaubt
ist. Ich komme erst
dann ins Spiel, wenn
Jugendliche noch-
mals explizit eine An-
sprechperson suchen.
Wenn sie zum Beispiel
eine Frage zum Thema
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Verhiitung haben, wenn sie tiberfordert sind
mit ihrer sexuellen Orientierung oder wenn
pornografisches Material oder Nacktfotos von
Schiiler:innen kursieren.

Also siehst du vor allem die Problemfille?

CG: Nicht alles ist problembehaftet, aber vieles. Je nach
kulturellem Hintergrund ist zum Beispiel
Homosexualitat gar nicht erlaubt. Oder Ge-
schlechtsverkehr vor der Ehe. Fiir manche Ju-
gendliche ist das extrem schwierig. Sie hocken
total zwischen Stuhl und Bank.

Der «kulturelle Hintergrund» auf dem Land ist zum Teil auch

nicht wesentlich fortschrittlicher. Wie gehen deine Jugend-

lichen in Gams mit dem Thema Homosexualitat um, Aisha?

Auch ein Tabu?

AW: Tabu wiirde ich nicht sagen. Vielmehr habe ich manch-
mal den Eindruck, dass Homosexualitat in ihrer
Lebenswelt gar nicht existiert. Dass jemand
aus der Klasse schwule oder leshische Nei-
gungen haben kdnnte, auf diese Idee kommen
sie gar nicht.

Obwohl das statistisch gesehen sogar bei mehreren Perso-

nen pro Klasse der Fall sein diirfte.

AW: Genau. Verurteilen wiirden sie diese Person nicht,
glaube ich. Aber komisch bedugen. Ein so kras-
ses No-Go, wie es Cornelia vorhin beschrie-
ben hat, ware Schwul- oder Lesbischsein wohl
kaum. Mit Sicherheit kann ich das aber nicht
sagen, weil wir am ganzen Oberstufenzentrum

keine offiziell geoutete Person haben, was wie
gesagt, statistisch kaum der Fall sein kann.
Vermutlich kommen homosexuelle und queere
Schiiler:innen bei uns wahnsinnig zu kurz.

CG: Damit wir uns richtig verstehen: Der Migrationshinter-

grund per seist nicht ein Problem. Er kann eine
Rolle spielen. Hinzu kommen andere Faktoren,
etwa die Klassendynamik, die Rolle der Lehr-
person oder der Eltern. Eine negative Haltung
zum Thema Homosexualitit habe ich auch
schonin Schulgemeinden im Kanton St.Gallen
erlebt, die einen sehr tiefen Migrationsanteil
haben.

Wie gehen deine Berufsschiiler:innen mit dem Thema Ho-
mosexualitdt um, Mario?
MC: Unterschiedlich. Ich ertappe mich manchmal bei Vor-

urteilen, dass diese oder jene Berufsgruppe
diesbeziiglich vielleicht konservativer tickt.
Und bin dann liberrascht, wie liberal sie sind
und wie normal Homosexualitat fiir sie ist. Bei
anderen wiederum erstaunt es mich, wie gross
der Widerstand bei diesem Thema ist. Man
kann es kaum verallgemeinern, es kommt viel-
mehr auf die Klassenkonstellation und die Dy-
namik an. Wenn man zum Beispiel ein Alpha-
tierin der Klasse hat, das sehr liberal ist, dann
farbt das auf die anderen ab und umgekehrt.

AW: Ja, das stelle ich auch bei uns im OZ fest. Es gibt ge-

wisse Personlichkeiten, um die sich die ande-
ren scharen. Das kann extrem viel ausmachen,
positiv wie negativ.

NR. 00631
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NR. 00622

DW: Das gilt wohl fiir alle Altersstufen. Ich hatte schon in der vierten

Klasse, also mit neun oder zehn Jahren, solche Meinungs-
fahrer:innen. Und haufig ist die Meinung dieser Kinder ja
gepragt vom Daheim. Dieser Einfluss ist relevant. Wenn
das Alphatier bzw. dessen Elternhaus eher konservativ
eingestellt ist, wird es in der ganzen Klasse schwieriger,
ein Thema wie Homosexualitat zu besprechen. Das Kind
riimpftvielleicht die Nase oder sagt «wéh, grusig, Schwuli».
Damit steckt es die anderen an.

Wie geht man denn mit einer solchen Situation klug um in der sechsten

DW: Esisteine Gratwanderung. Wenn man liberreagiert und das Kind

gleich zurechtweist, verliert man es. Und im blédesten Fall
solidarisieren sich die anderen Kinder mit ihm. Ich kann
mich noch gutan einen Fall erinnern: Wir haben im Klassen-
rat diskutiert, als was wir an die Fasnacht gehen, wobei die
Idee eines Rollenwechsels im Raum stand: Die Madchen
sollten als Buben gehen und die Buben als Madchen. Nur
der Meinungsfiihrer wollte nicht mitspielen. «Dann denken
meine Kollegen, ich sei schwul», sagte er und riimpfte die
Nase. Mir war es in diesem Moment wichtig, erst einmal
nachzufragen, was denn so schlimm daran ware, und ihn
nicht gleich abzukanzeln. Das gab am Schluss eine gute
Diskussion mit der ganzen Klasse.

AW: Ich finde, man muss schon klare Grenzen setzen. Gewisse Aus-

driicke will ich in meinem Klassenzimmer einfach nicht
horen. «Schwul» oder «behindert» sind keine adéquaten
Beleidigungen. Das gibt es bei mir einfach nicht.

DW: Natiirlich braucht es Grenzen. Trotzdem gilt es abzuwégen. Manch-

mal driickt ein Kind ja einfach sein Unbehagen aus, wenn
auch etwas ungeschickt.

AW: Klar sind die Motive dahinter wichtig und man soll auch darauf
eingehen. Ich wiinsche mir aber eine gewisse Sprachsen-
sibilitat. Darauf lege ich viel Wert. Und ich habe durchaus
Erfolg damit. Meine Jugendlichen machen sich mittlerweile
manchmal gegenseitig darauf aufmerksam, wenn sie dis-
kriminierende Sprache verwenden.

Gilt das auch fiir die Jugendlichen im OZ Schénau, Cornelia? Sagt dort

niemand: «Wah, was ist denn das fiir ein schwuler Pulli»?

CG: Das Thema LGBTQ scheint bei vielen Jugendlichen eine Heraus-
forderung darzustellen. Wenn ich mich in den Klassen
vorstelle und sage, dass Homosexualitat ein Thema ware,
iber das man mit mir reden kann, gibt es Jugendliche, fiir
die diese sexuelle Orientierung negativ behaftet mit mir
diskutieren méchten. Homosexuelle Menschen gibt es in
ihrem Weltbild nicht.

Gibt es weitere Themen rund um das Thema Aufkléarung, die eure Schii-

ler:innen besonders bewegen?

MC: Das geht in alle Richtungen und ist jedes Jahr unterschiedlich.
Einmal sind es Geschlechtskrankheiten, ein andermal -
wir unterrichten mehrheitlich junge Manner - ist es die
weibliche Sexualitat. Fiir sie ein grosses Mysterium ...

AW: Ich sammle die Fragen der Schiiler:innen in einem anonymen
Briefkasten und gebe sie der externen Fachperson von
der AHSGA weiter. Da ist fast alles dabei. Zum Beispiel:
Wie haufig ist eine Eileiterschwangerschaft? Woher
weiss der Penis, in welches Loch er muss? Wie merke
ich, dassich bereit bin fiir das erste Mal? Mir ist es sehr
wichtig, dass sie wirklich alles fragen kdnnen. Ich bin
wahrend der Unterrichtseinheit mit den externen Fach-
personen jeweils nichtim Schulzimmer, damit sie wirklich
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DW: Den anonymen Briefkasten hatte ich auch. Ich

offen reden kénnen. Bewéhrt hat sich
dabei auch die Geschlechtertrennung.

habe aber nie eine externe Fachperson
beigezogen auf der Mittelstufe, sondern
je nach Aspekt die schulische Heilpada-
gogin. Sie hat dann die Madels genom-
men, ich die Jungs. Die Fragen waren
ebenfalls recht breit, vom Schwanger-
schaftsprozess liber Genitalien bis zu
Beziehungsformen. Ich staunte immer,

wie interessiert die Schiiler:innen waren. NR.00623

Gerade beim Thema Schwangerschaft. Viele realisieren
da zum ersten Mal: Hier entspringt das Leben. So bin ich
entstanden.

War die Missbrauchsprévention bei dir auch Thema in der Mittelstufe?
DW: Nicht gesondert, aber ich habe das Thema kdrperliche Integritat

oft einfliessen lassen. Das beginnt schon bei der Frage,
warum denn ein Penis erigiert und eine Vagina feucht wird.
Namlich dann, wenn es beide wollen. Und nur dann.

Mit welchen konkreten Fragen kommen die Jugendlichen zur Schul-

sozialarbeit?

CG: Zu mir als Frau kommen eher die Médels. Verhiitung, Schwan-

gerschaft und Schwangerschaftsab-
bruch sind oft ein Thema. Manche
berichten auch tiber Missbrauch und
suchen Hilfe. Bei den Jungs dominie-
ren eher rechtliche Fragestellungen.
Kiirzlich hat einer Nacktbilder von
sich geteilt und wollte wissen, wie
er diese wieder |6schen lassen kann.

Glaubt man gewissen Medien und
Parteien, dreht sich in der Schule
alles nur noch um «Verschwulungy,
«Frithsexualisierung» und vor allem

NR. 00624 trans Menschen.

CG: In den vergangenen sieben Jah-
ren habe ich lediglich zwei Jugendliche erlebt, bei denen
eine Transition ein Thema war. Wie hoch die Dunkelziffer

In den sozialen Medien geistern auch beangstigend
riickwirtsgerichtete Rollenbilder herum. Junge Frauen
orientieren sich an den sogenannten Tradwifes, junge
Maénner finden Incels oder verurteilte Straftater wie
Andrew Tate cool (siehe Infobox). Ein Thema bei euch
im Klassenzimmer?
AW: Selten. Ich weiss aber, dass sie diese Inhalte konsu-
mieren. Genauso wie Deutsch-Rap. Auch da herrschen
hoch fragwiirdige Rollenbilder vor. Manchmal kommen
sie und fragen mich, ob ich diesen Rapper oder jene
Influencerin kenne. Wenn ich ja sage, rauschen sie gig-
elend ab. Dass die konservativen Inhalte abfarben, stelle
ich aber nichtfest. Oder nur ganz selten. Im Hauswirtschafts-
unterricht sagte ein Schiiler einmal, dass er sicher nichtabwa-
sche, weil das «Frauenarbeit» sei. Und eine Schiilerin meinte,
dass sie sich keine Lehrstelle zu suchen brauche, da sie jaso-
wieso irgendwann heirate. Aber das sind wirklich Einzelfalle.

CG:Influencer sind sicher prasentim Leben der Jugendlichen, aber welche

genau, das kann ich nicht sagen. Das kommt nicht bis zu mir.
Ein konservatives Rollenverstandnis stelle ich jedoch durch-
aus fest bei manchen. Zudem kommt es darauf an, was den
Jugendlichen vorgelebt wird und welche Vorbilder sie haben.
Es gibt Schiilerinnen, die wissen, dass sie mit 18 heiraten und
Kinder haben werden. Es gibt auch solche, die wissen, dass
sie mit18ihren Coucousin heiraten werden. Das st leider eine
Realitét. Ihr Leben ist klar
vorgegeben. Und dariiber
kann man weder mit den
Schiiler:innen noch mit
den Eltern wirklich reden.

Was machstduinsolchenFillen? Hof-

fen,dassdie junge Frau mit18ihre Mei-

nung geandert hat und ihren eigenen

Lebensweg machen will?

CG: Absolut. Ich hoffe instandig, dass
sie die Kraft entwickeln,
sich gegen diese patri-
archalen und religiésen
Muster aufzulehnen. Die

NR. 00621

Starkung der Jugendlichen liegt dannim Fokus. Sonst kann

ist, kann ich aber nicht sagen.

DW: Ich hatte nie einen solchen Fall in der Mittelstufe. Trotzdem habe

ich nichtviel machen. In der Stadt St.Gallen gibt es Zwangs-
heiraten. In der Stadt St.Gallen gibt es Beschneidungen von
Médchen. Beides ist verboten und beides existiert trotzdem.

ich die sexuelle Identitat im Unterricht immer zum Thema
gemacht, das war mir wichtig. Die Schiilerinnen sind damit
immer recht interessiert und sachlich umgegangen.

MC: Transsexualitat wird medial tiberbewertet, finde ich. Hingegen soll-

te man das Thema Sextortion, also die Erpressung durch
Nacktbilder, viel starker thematisieren in den Schulen. Wir
hatten erst kiirzlich wieder zwei Félle, bei denen wir die
Schulsozialarbeit und die Polizei beiziehen mussten. Fiir

Das sind grosse Tabuthemen.

CG: Ja, darum wollen wir das jetzt andern. Die Schulgesundheit will

die Betroffenen ist das eine Riesenqual.

Sexting und Sextortion sind noch junge Phdnomene.
Bréauchte es hier mehr Aufklarung und Préavention?
MC: Auf jeden Fall. Das muss nicht einmal im Se-

NR. 17068
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xualkundeunterricht passieren, das
kann auch in der Allgemeinbildung sein.
Hauptsache man redet dariiber. Gerade
bei diesem Thema gibt es ja genug reale
Falle, die man diskutieren kann.

diese Themen starker aufnehmen im Rahmen der &rzt-
lichen Reihenuntersuchungen. Zudem wurde die Zusam-
menarbeit mit dem Verein gegen Madchenbeschneidung
(agm-ost.ch) intensiviert. Es ist und bleibt jedoch eine
Herausforderung, denn es existieren zum Teil Clanstruk-
turen. Wenn man sagt «ihr diirft das nicht, das ist
verboteny, passiert dasselbe wie wir vorhin mit den
Alphakindern diskutiert haben: Man verliert sie ganz.
Dabei wollen wir genau das Gegenteil bewirken: Sie
gewinnen und mit ihnen ins Gesprach kommen.
AW: Ganz schlimm. Solche Themen habe ich in mei-
nem Alltag null auf dem Schirm ...
CG: ... und dennoch kommt es fast tiberall vor, mut-
masslich auch bei euch im Rheintal. In gewissen Kul-
turkreisen gehdrt das einfach zur Normalitat.
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Wenn man das in der Offentlichkeit thematisiert, tappt man rasch in

die Rassismusfalle.

CG: Ja, leider. Es ist sehr schwierig, konstruktiv dartiber zu reden.
Erst recht 6ffentlich. Kommt hinzu, dass gewisse Prak-
tiken in diesen Kulturen eine jahrtausendealte Tradition
haben. Den Betroffenen klarzumachen, dass Beschnei-
dung und Zwangsheirat in der Schweiz verboten sind,
ist nicht so einfach, wie man sich das vorstellt. Fiir sie
gehoren diese Praktiken selbstverstandlich dazu und
haben auch einen ganz grossen Wert. Diese Themen
miissen darum unbedingt vermehrt vorkommen im Auf-
klarungsunterricht.

Ein Anlass fiir dieses Gesprich war die Ausserung einer Lehrerin kiirz-

lich an einer Podiumsdiskussion. Sie hat berichtet, dass manche ihrer

Kolleg:innen nur ungern Aufklarungsunterricht gaben aus Angst vor

konservativen Eltern, die sich an gewissen Stoffen wie Transidentitat

oder Non-Binaritét stossen. Kennt ihr das auch?

AW: Nein, vor den Eltern habe ich keine Angst. Es gibt ja einen ein-
deutigen Lehrplanbezug bei diesen Themen.

DW: Genau. Darauf kdnnen wir uns stiitzen. Ich hatte nie Proble-
me mit Eltern. Obwohl, so ganz aus der Luft gegriffen
ist die Angst der Kollegin wohl nicht. Einmal habe ich
eine Lesbe und einen Schwulen zu mir in den Aufkla-
rungsunterricht eingeladen. Die Eltern wurden nicht
vorab informiert. Sie haben sich auch tiberhaupt nicht
beschwert oder so. Allerdings hat mich die Schullei-
tung danach ziemlich deutlich zurechtgewiesen, dass
ich beim nachsten Mal die Eltern zu informieren habe.
Da scheint es in gewissen Féllen schon eine erhdhte
Sensibilitdt zu geben.

Dazu tragen auch gewisse Medienkampagnen bei. In Pfaffikon wurde

im Sommer 2024 ein schwuler Lehrer ins Visier von konservativen Eltern

genommen. Seine Vorgesetzen verweigerten ihm den Riickhalt und er

musste die Schule schliesslich verlassen. Und in Ziirich haben Drag-
queen-Lesungen fiir Kinder so grossen Wirbel verursacht, dass die aus

Sicherheitsgriinden nicht mehr stattfinden.

AW: Darum sage ich den Eltern jedes Mal, wenn ich tiber den bevor-
stehenden Schulstoff informiere, dass sie sich jederzeit
melden und ihre Fragen oder Bedenken dussern konnen.
Bisher habe ich damit nur gute Erfahrungen gemacht. Und
was gerne vergessen geht: Manche Eltern sind ja ganz froh,
miissen sie die Aufklarung nicht selber machen.

MC: Ich erlebe das dhnlich. Und meistens gilt sowieso: Wenn ich nichts
von den Eltern oder Lehrmeister:innen hore, dann sind sie
zufrieden.

Wie ist das in der Schulsozialarbeit? Habt ihr oft Elternkontakt?

CG: Wenn Jugendliche zu mir kommen, ist es ihnen meistens wahn-
sinnig wichtig, dass die Eltern bloss nichts davon erfahren.
In einigen Falle sind die Eltern also nicht involviert. Ausser
es wird unumganglich, dass sie ins Boot geholt werden.
Ich strebe grundsatzlich immer eine vernetzte Zusammen-
arbeit an, da ich die Haltung habe, dass es immer auch
die Eltern braucht, wenn eine effiziente und positive Ver-
anderung erzielt werden soll. Bisich die Eltern jedoch kon-
taktieren darf, braucht es haufig Zeit. Das ist ein Prozess.

Was wiirdet ihr verbessern wollen am Aufkldrungsunterricht? Habt ihr

Wiinsche an den Lehrplan, die Themen, das Schulsystem?

DW: Auf den jetzigen Lehrplan kann man sich wirklich gut beziehen.
Als Lehrperson muss man sich nicht mehr rechtfertigen,
wenn man gewisse Themen mit einer gewissen Ausfiihr-

NR. 00625
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lichkeit mit der Klasse bespricht.
Diese Grundlage ist gut. Ich wiinsche
mir vor allem gesellschaftlich mehr
Offenheit und Lockerheit. Und dass
die Lehrpersonen diese auch aktiv
vorleben im Klassenzimmer. Da ist
nichts «grusig», sondern einfach nur
normal. Kaum ein Schulstoff ist néher
am Leben.

AW: Ausser vielleicht die Lohnab-

; rechnung und der Lehrvertrag in der

NR. 00660 dritten Sek ... Aber Spass beiseite: Du
hast véllig recht. Und wir Lehrer:innen sind es ja, welche
die nachste Generation pragen. Die Verantwortung fiir
diese Offenheit und Lockerheit liegt auch bei uns. Es gibt
gute Lehrmittel, gute Angebote, gute Fachpersonen. Wenn
ich mir etwas wiinschen konnte, ware es mehr Zeit. Eine
Lektion ERG (Ethik, Religionen und Gemeinschaft) und
zwei bis drei NT-Lektionen (Natur und Technik) pro Woche
fuir alle Themen rund um Aufklarung, Geschlecht, Identitat
und Beziehungen sind etwas wenig.

MC: Ich wiinsche mir, dass die Schulen mehr Budget fiir externe Unter-
stlitzung erhalten. Die ersten zwei Mal habe ich die Fach-
person der AHSGA noch aus dem eigenen Sack bezahlt.
Die Schulleitung hat gleich realisiert, wie wertvoll diese
professionelle und thematisch aktu-
elle Begleitung ist. Seither gibt sie mir
grossen Riickhalt, zeitlich wie finanziell.
Dasselbe wiinsche ich auch anderen
Lehrpersonen.

AW: Absolut. Ich bin so froh, dass auch bei uns die
externe Fachperson fix budgetiert ist.
Bei den Themen wiirde ich in Zukunft
gewisse rechtliche Fragen noch starker
behandeln. Ich erlebe es immer wieder,
dass Jugendliche fragen, welche Inhalte
strafbar sind oder welche Bilder sie ver-
schicken diirfen und ab welchem Alter.

Manosphere und Tradwifes

Rollenbilder, wie sie durch Influencer
wie Andrew Tate oder Nara Smith ver-
breitet werden, sind hochst problema-
tisch. Andrew Tate, ein ehemaliger Kick-
boxer, der wegen Menschenhandels,
Vergewaltigung und Bildung einer krimi-
nellenVereinigung angeklagt ist, geriet
mitseinen kontroversen Aussagen iiber
Geschlechterrollen und toxische Ménn-
lichkeit weltweit in die Schlagzeilen. Er
propagiert Mannlichkeitsideale, die auf
Dominanz, Kontrolle und materiellem
Erfolg basieren. Seine Inhalte erreichen
Millionen von jungen Menschen. Er wird
auch der sogenannten Manosphere zu-
gerechnet, einem losen Netzwerk von
Online-Communities und Blogs, das
sich auf Themen rund um Minnlichkeit,
Ménnerrechte und antifeministische
Ideologien eingeschossen hat.

Ahnlich problematisch agiert Nara
Smith. Die Influencerin hat ebenfalls
eine grosse Reichwei-
te und steht wie keine
andere fiir das Phéno-
men der sogenannten
Tradwifes. Diese beto-
nen in ihren Beitrdgen
die Wichtigkeit tradi-
tioneller Weiblichkeit,
indem sie Frauen dazu
ermutigen, sich auf
hédusliche Aufgaben
zu konzentrieren und
Manner in ihrer Rolle

DW: Kommt in der Oberstufe nicht die Polizei in die NR. 24534 als Chef und Versorger

Klassen? Das waren doch eigentlich The-
men fur die.

AW: Doch, doch, die Kantonspolizei kommt, aber sie hat meistens einen
anderen Fokus. Bei uns stellen die Jugendlichen vor allem
Fragen zu den Tofflis. Aber klar, der Ansatz, solche Themen
wie Medienkompetenz facheriibergreifend zu behandeln,
ware sicher lohnend.

MC: Die Frage, was strafbar ist und was nicht, ploppt auch bei uns
an der Berufsschule immer wieder auf. Wenn die Fach-
person der AHSGA das thematisiertim Unterricht, gehen
sie nachher manchmal in die Pause und sind wie verriickt
Handyfotos am Loschen.

zu unterstiitzen. Auch Smiths Inhalte
romantisieren ein Lebensmodell, das
Frauen in Abhéngigkeit hélt und ihnen
vorschreibt, ihre Erfiillung vor allem im
Dienst an der Familie zu finden. Dass sie
damit Millionen verdient und somit eine
ziemliche Boss Lady ist, verschweigt sie
natiirlich. (co)

NR. 00624
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SpurenwielPau

sichifuhlt

Mit dem Stiick Paul* werden queere Themen in Theaterform in die Schulen gebracht.

Es fordert nicht nur die Klasse, sondern auch den Schauspieler heraus.

von ANDI GIGER

Mit einer grossen Tasche voller Kleider unter dem Arm
kommt Chris durch die Schulzimmertiir. Er blickt nervos
umher und versucht, sich im Zimmer einzurichten. Er er-
klart, dass er eine Wette mit einem Fussballkameraden
am Laufen hat. Er miisse nun vor der ganzen Klasse
Frauenkleidung tragen.

Immer wieder erzahlt er von Paula, seinem Schwarm
seit der Kindheit. Nach und nach stellt sich heraus,
dass die beiden inzwischen verheiratet sind und
Zwillinge haben. Und: dass Paula nicht mehr Paula
ist, sondern Paul. Er sei gerade in der Transition zu
einem trans Mann. Das Outing ist noch nicht lange
her und nicht verarbeitet.

Das Klassenzimmerstiick, das derzeit in Ost-
schweizer Schulen gezeigt wird, stammt von Eva
Rottmann. Sie hat es fiir das Theater Kanton Ziirich
geschrieben. Konzert und Theater St.Gallen hat
es unter der Leitung von Christian Hettkamp in-
szeniert, mit Sebastian Juen in der Dramaturgie.
Jonathan Fink aus dem Schauspielensemble spielt
Chris. Rottmann hat die Geschichte gemeinsam mit
trans Personen entwickelt.

[Ke|nelveliolicne]llietie

Im Schulzimmer berichtet Chris von der transphoben Be-
leidigung, die neulich sein Fussballfreund {iber die Stras-
se rief. Chris schwieg, Paul war von diesem Schweigen
enttduscht. Es war der Wendepunkt in ihrer Beziehung.
Nach einem heftigen Streit verschwand Paul mit den
Kindern. Chris weiss, dass er ihn und die Kinder liebt und
zuriickhaben will. «Wenn du eine Person liebst, willst du
doch, dass es ihr gut geht, oder?», fragt er. Er versucht
mit der Klasse seinem Problem auf den Grund zu gehen.
Die angebliche Wette entpuppt sich als Liebesbeweis.
Das Stiick wird ohne Ankiindigung gezeigt, versteck-
tes Theater genannt. Die Klasse soll glauben, dass Chris
echtist. Durch ein authentisches Spiel soll Ndhe herge-
stellt und Empathie geférdert werden. Wie Jonathan Fink

NR. 06567

berichtet, scheint es zu funktionieren. Bei einem Probe-
durchlauf, bei dem die Klasse vorinformiert war, meinten
im Nachgang einige, dass sie sich zwischenzeitlich nicht
mehr sicher waren, ob alles echt oder gespielt war.

J‘

IAtlfinelksaniketiaevy
Chris erklart der Klasse, er wolle mit der Aktion ein «klit-
zekleines bisschen spliren, wie Paul sich fihlt.» Die
Klasse kann wéahrenddessen sehr nahe miterleben,
wie Chris sich fuhlt. Immer wieder tritt er in Inter-
aktion, holt sich Tipps, gibt ihnen kleine Auftrége
oder stellt Fragen.

Fink hat so auch Klassenclowns und Taktge-
ber:innen im Griff. «<Der lautesten Person gebe ich
am Anfang ein Stativ und ein Handy mit dem Auf-
trag, die Aktion zu filmen.» Auch wenn das Thema
fiir viele interessanter als Mathe oder Franzdsisch
ist, ist die Aufmerksamkeit der von TikTok kondi-
tionierten Generation eine Herausforderung. «Ich
muss die ganze Zeit senden, damit ich ihre Auf-
merksamkeit habe.»

«In der letzten Klasse gab es einen kleinen
Sherlock Holmes. Der versuchte alles, um mich aus
dem Konzept zu bringen.» So fand er Nagellackiiber-
reste an den Fingernégeln von der letzten Auffiihrung
oder bemerkte die einheitliche Kleidungsbeschriftung
der Kostiimabteilung mit «Fink». Auch die Erzahlungen
tiber die Zwillinge machten ihn skeptisch und er fragte
nach Fotos. «In solchen Situationen muss ich kreativ
sein. Ich zeigte ihm ein Bild von den Zwillingen meiner
Schwester.» Nur handelt es sich dort um zwei Madchen,
als Chris hat er davor von einem Jungen und einem
Madchen erzahlt. Der kleine Sherlock bemerkte es und
fragte nach. «Nee nee, er sieht nur aus wie ein Madcheny,
musste er dann improvisieren.

Fink selber hat vor acht Jahren seine Schulzeit be-
endet. Wieder dort zu sein, sei wie ein Flashback, sagt
er. «/Auch wenn die alle um die 14 sind, sind sie teilweise
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einen Kopf grosser als ich und sehen aus wie 18.» Ohne
den klaren Ich-spiele-ja-nur-eine-Rolle-Schutz dazu-
stehen und Frauenkleidung zu tragen, féllt Fink nicht
leicht. Es ist eine Geflihlsoffenbarung, als Chris lasst
er wortwortlich die Hosen runter.

Mu@

Nach den 45 Minuten Spiel wird es aufgelost und
zusammen mit einem Theaterpéddagogen nach-
besprochen. Da kommen dann die unterschied-
lichsten Bilder, Stereotypen und Meinungen zum
Vorschein. Teilweise auch viel Wissen, manchmal
Halbwissen. «lch war schockiert, wie weit das aus-
einander geht», sagt Fink. «Von «Geht gar nicht»
tiber st mir egal> bis <Ich finds wichtig» ist alles da-
bei.» Eine Schiilerin hatte beispielsweise gemeint,
dass trans Menschen halt eine Minderheit seien
und deswegen auch mit Beleidigungen rechnen
mussten. Wichtig sei oft die Meinung der Eltern.
Die Schiuler:innen wiissten meistens, ob Transsein
zuhause akzeptiert sei.

Paul* ist ein Theaterstiick fiir eine Zielgruppe, die
seltenins Theater geht. Fink blickte zu Beginn der Spiel-
saison mit grossem Respekt auf diese Produktion, hat
jetzt aber viel Spass dabei, wie er sagt. Er spielt eine
Figur, die nahe bei jenen ist, die Miithe mit queeren The-
men haben. Die Uberforderung ist nachvollziehbar. Und
auch Fink selbst sagt, dass ihn die Thematik herausfor-
dert. «Geschlechtsidentitaten, Sexualitaten, Gendern,
manchmal ist bei mir im Kopf alles ein Brei.» Als Chris
zeigt er vorbildlich, wie damit umgegangen werden kann.
«Im besten Fall beriihrt dich das. Dann kannst du es
verstehen. Und wenn du etwas verstehst, kannst du
auch deine Haltung und letztlich dein Handeln andern.»

NR. 00663

Lustfreundlich und sexpositiv:
Somachts die PHSG

Wenn im Unterricht heikle Themen
beziiglich Aufklarung und Sexualitit
aufkommen, ist es wichtig, dass die
Lehrpersonen mit addquatem padago-
gischem Werkzeug geriistet sind. Soweit
wir das beurteilen konnen, wird das ent-
sprechende Angebot der Padagogischen
Hochschule St.Gallen PHSG seit Jahren
sehr geschitzt (siehe Interview). Auf
Anfrage teilt die Medienstelle der PHSG
mit, dass man durchwegs positive Riick-
meldungen erhalte: «Der hohe Praxishe-
zug wird sehr geschitzt und die meisten
Studierenden fiihlen sich motiviert und
fiahig, Themen zu Sexualitat mit ihren
angehenden Klassen nach Lehrplan 21
anzugehen.» Vereinzelt wiirde ein um-
fangreicheres Angebot gewiinscht
oder dass Sexualpddagogik in der Aus-
bildung fiir Kindergarten- und Primar-
stufe Pflichtstoff wird. Denn bisher ist
Sexualpddagogik einzig auf Stufe Sek 1
obligatorisch. Das Thema wird in einer
fiinftagigen Blockwoche aufgegriffen.

Inhaltlich gehe eine ganzheitliche
Sexualpddagogik weit iiber das reine
Vermitteln von «BioFacts» und Ver-
hiitungsinfos hinaus, heisst es bei der
PHSG. So wiirden die Lebenswelt und die
Entwicklungsstufe der Zielgruppe mit-
einbezogen und sie orientiere sich am
lustfreundlichen, positiven Ansatz, um
stufengerecht eine sichere und respekt-
volle Atmosphire fiir alle Kinder und Ju-
gendlichen zu schaffen. Die Ausbildung
der PHSG greife dabei auch Themen wie
LGBTIQA+ auf.

Es ist bekannt, dass auch Personen
mit bestimmten kulturellen Hintergriin-
den - namentlich aus dem freikirch-
lichen Umfeld - die PHSG absolvieren,
welche personlich einen weit weniger
freiheitlichen Umgang mit dem Thema
Sexualitdt und eine diametral andere Se-
xualmoral pflegen als die PHSG und mit
ihrwohl die Mehrheit der Bevdlkerung. In
dieser Frage will sich die PHSG nicht dus-
sern. Sie erhebe die Konfession ihrer Stu-
dierenden nicht, hélt aber fest, dass der
Sexualpddagogikblock auf Stufe Sek 1
fiiralle Absolvierende obligatorisch ist.
(hrt)
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'A Universitat St.Gallen

Offentliche Vorlesungen im Friihjahrssemester 2025

Besucherinnen und Besucher des
offentlichen Programms erleben in den Das gesamte Programm digital:
Vorlesungen jene Fiachervielfalt, welche
die Lehre und Forschung an der HSG
pragen. Auch in diesem Semester teilen
Professorinnen und Professoren der
HSG sowie externe Dozierende

ihr Wissen.

Kontakt fiir Fragen:
Es erwartet Sie eine breite +41 71 224 33 39
Themenpalette: oeffentlichesprogramm@unisg.ch

* HSG-Kernfacher
Kontakt fir
* Geschichte und Gesellschaft Programmbezug:

* Stadt und Region St.Gallen +41 71 22422 25

* Sprachen, Kultur und Literatur kommunikation@unisg.ch

Bitte priifen Sie den Raum am Tag

der Vorlesung auf unserer Webseite:

www.unisg.ch/de/news/veranstaltungen/ e
oeffentliche-vorlesungen/ Sk

Wir freuen uns auf lhren Besuch.



Die Ostschweiz im Dritten Reich I

Mein Vater hat Ernst S. verhaftet

Max Butz (1908-1984) arbeitete wiihrend des Zweiten Weltkriegs fiir die schweizerische

Saiten 02/25

Spionageabwehr im Abschnitt Bodensee-Rheintal. Sein Sohn eréoffnet mit seinen person-

lichen Erinnerungen die neue Saiten-Serie «Die Ostschweiz im Dritten Reich».

von RICHARD BUTZ

Vor dem Zweiten Weltkrieg war Max Butz (links) Landjéger in
Liithisburg. (Bilder: Privatarchiv Richard Butz)

In unserer Stube in St.Gallen hing, solange
ich mich erinnern kann, eine Urkunde. Sie war
meinem Vater, Max Butz-Zemp (1908-1984),
gewidmet und zeigte einen wachehaltenden
Schweizer Soldaten im langen Uniformman-
tel, mit Stahlhelm und bewaffnet mit einem
Karabiner. Unterzeichnet von Henri Guisan,
wahrend des Zweiten Weltkriegs General und
Oberbefehlshaber der Schweizer Armee,
dankt er im Namen der Eidgenossenschaft
meinem Vater flir den von ihm geleisteten
Einsatz in dieser Zeit. Damit angesprochen
war dessen Tatigkeit in der Politischen Ab-
teilung der St.Galler Kantonspolizei und
als ausserordentlicher Inspektor bei der
Bundespolizei in der Spionageabwehr.

Kurz nach Kriegsende wurde er der ers-
te Detektiv der Kantonspolizei und stieg
schliesslich zum Chef der Kripo St.Gallen
auf. Ich habe meinen Vater nur in Zivilklei-
dung erlebt, stets mit Hut, bei Regenwetter
im Regenmantel und mit Schirm, dabei fast
immer eine Zigarette im Mund. So glich er
dem legendaren Kommissar Maigret aus der
gleichnamigen Romanserie von Georges
Simenon oder dem kernigen Wachtmeis-
ter Studer aus den Kriminalromanen von
Friedrich Glauser.

Auf den sonntéglichen Spaziergangen er-
zdhlte mein Vater oft von seinen Erlebnissen
wahrend der Kriegszeit. Die Spaziergange
fihrten meist nach Abtwil zum Grab seines
1918 an der Spanischen Grippe verstorbenen
Vaters, ebenfalls Polizist, oder zum Wildpark
Peter und Paul. Auf dem Weg dorthin wies er
uns immer wieder auf Villen am Rosenberg
hin, in denen Nazisympathisanten gewohnt
hatten oder immer noch wohnten. Er be-
richtete von nachtelangen Uberwachungen
dieser Villen.

Bloss «ein armer Siech»
Regelmassig stand er vor der noch heute
am Eingang zur Kinderfestwiese stehenden,
geheimnisvoll erscheinenden und als Hom-
mage an Richard Wagner so benannten Vil-
la «Wahnfried», dem damaligen Deutschen
Konsulat mitangeschlossener Spionageab-
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teilung. Im Volksmund hiess sie «Villa Wahn-
sinn». Er erzéhlte tGberdies von Nazitreffen
im ehemaligen Schiitzengartensaal, der
gegen tausend Personen fasste, von Auf-
marschen der Nazianhanger oder von einem
Nazilokal oberhalb der Wassergasse.

Auf einem dieser Spaziergédnge, mogli-
cherweise auf dem Weg nach Abtwil, fiel
auch erstmals der Name Ernst S.: Ernst
Schramli, im Sittertal aufgewachsen und
zuletzt wohnhaft in einem Zimmer bei Frau
Lithy an der Zeughausgasse 20, hatte er
Anfang Januar 1942 nach der Anzeige eines
Zimmernachbarn wegen Spionage verhaften
missen. Schramli hatte vier Granaten aus
einem unbewachten Munitionsdepot der
Armee gestohlen sowie Skizzen von Artil-
lerie- und Bunkerstellungen angefertigt und
alles dem Abwart des Deutschen Konsu-
lats Gibergeben. Angeklagt wegen Landes-
verrats, wurde Ernst S. vom zustandigen
Divisionsgericht zum Tode verurteilt und am
10. November 1942 um Mitternacht in einem
Waldchen bei Jonschwil hingerichtet.

Fiir meinen Vater war dieses Urteil viel zu
hart und ein grosses Unrecht. Denn Ernst
S., so sagte er immer wieder, sei bloss «ein
armer Siech» und sein Vergehen nicht wirk-
lich schwer gewesen. Die «richtigen» Nazis,
die «grossen Fische», wie er sie nannte, habe
er dagegen lange Zeit nur beobachten und
lediglich tiber sie berichten diirfen. Geandert
habe sich das erst nach der von den Deut-
schen im Winter 1942/43 verlorenen Schlacht
von Stalingrad. Damit habe sich das Ende
des Dritten Reiches angedeutet, und bald
darauf sei von Bern ein hérteres Vorgehen
gegen Nazianh&nger angeordnet worden.

Mit Meienberg

wollte er nicht reden

Wann immer mein Vater von Ernst S.
erzéhlte, schwang ein bitterer Unterton mit.
Das hatte auch damit zu tun, dass er, gleich
wie meine Mutter, halbdeutscher Herkunft
war. Mit Empérung berichtete er von einer
Razzia beim bereits ernannten zukiinftigen
Gauleiter der Region St.Gallen. Auf des-
sen Liquidationsliste, die er dort vorfand,
figurierte sein eigener Name weit oben. Fiir
uns, meine Mutter und seine drei S6hne,
hatte das, davon war er uberzeugt, eben-
falls schlimme Folgen gehabt. Womdglich
waére es sogar zu einer Verschickung nach
Deutschland gekommen.

Zu unseren am Bodensee wohnenden
deutschen Verwandten hielt mein Vater
lange Distanz. Diese lockerte sich liber die
Jahre etwas. Doch ganz gab er sein Miss-
trauen gegeniiber Deutschland nie auf, und
er reiste, von gelegentlichen Verwandten-
besuchen abgesehen, kaum je dorthin,
dagegen liebend gerne nach Frankreich,
Spanien oder ltalien.

Ernst Schrimli (links) mit Kollege oder Bruder hoch zu
Ross (Bild: Schweiz. Bundesarchiv)

Max Butz, irgendwann Ene der1970er-Jahre
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Besuch des US-Présidenten Dwight D. Eisenhower (der grosse Mann
in Schwarz und mit schiitterem weissen Haar, ungefihr Bildmitte)
an der UNO-Konferenz in Genf 1954: Was hilt Bundespolizist Max
Butz (ca. fiinfter von links) hinter seinem Riicken versteckt, dass es
den Blick des Prédsidenten auf sich zieht? Rechts neben Eisenhower
stehtder US-Aussenminister John Foster Dulles (mit in die Hiifte
gestemmten Armen).

Ernst Schrimli (links) war begeisterter Musiker und triumte von
einer Gesangskarriere in Berlin. (Bild: Schweiz. Bundesarchiv)

Mit Niklaus Meienberg wollte mein Vater
nichtreden, und als dessen Ernst-S.-Repor-
tage 1974 erstmals in Buchform erschien,
befand er sie zwar als faktisch korrekt,
aber zu reisserisch geschrieben. Zuriick-
haltend war er ebenfalls, wenn es um Paul
Griininger ging. Personlich mochte er ihn
nicht besonders, bemangelte, er habe sich
gern als «Herr» aufgefiihrt und ihm - so wie
anderen Polizeirekruten - sogar befohlen, im
Dienst sein Privatauto zu waschen. Zudem
sei sein Lebenswandel nicht untadelig ge-
wesen. Trotz seiner Vorbehalte verteidigte er
Griningers Einsatz fiir jlidische Fliichtlinge,
dieser seiaus moralischer und menschlicher
Sicht gesehen richtig gewesen, auch wenn
er vielleicht zu weit gegangen sei. Aus der
Kampagne gegen Griininger, auch innerhalb
des Polizeikorps, und dem aus seiner Sicht
unwirdigen Gerangel um dessen Nachfolge,
hielt er sich aber heraus.

Eine breitere Spurensuche
Das Erscheinen von Stefan Kellers Buch
Griiningers Fallim Jahr 1993 hat mein Vater
nicht mehr erlebt. So muss offenbleiben,
was er zum Auftauchen seines Namens
darin gemeint hatte. Dieses steht in Zu-
sammenhang mit dem Vorgehen gegen
Fluchthelfer im Rheintal, an dem er sich,
dienstlich verpflichtet, beteiligen musste.
Es erfillt mich dennoch mit stiller Freude,
in Jorg Krummenachers 2005 erschienenem
Buch Fliichtiges Gliick - Die Fliichtlinge im
Grenzkanton St.Gallen zur Zeit des Natio-
nalsozialismus liber meinen Vater zu lesen,
er habe im Herbst 1938 drei Fluchthelfer
nach einer zweitégigen intensiven Befra-
gung und nach kurzer Untersuchungshaft
wieder laufenlassen.

Die Erzéhlungen meines Vaters beschéf-
tigen mich bis heute. Und uiber die Jahre
ist daraus, um ein Bild von Niklaus Meien-
berg zu Gibernehmen, eine ganz besondere
St.Galler Stickerei geworden. Angefangen
hat es mit Walter Matthias Diggelmanns Die
Hinterlassenschaft(1965). In diesem Roman,
der recht Furore machte, setzt sich der Autor
mit der aus seiner Sicht schlecht bewaltigten
Vergangenheit der Schweiz im Zweiten Welt-
krieg auseinander. Schon bald nach Erschei-
nen organisierten ein Freund und ich dazu
eine Veranstaltung im Schiitzengartensaal.
Eingeladen war der Historiker und Schrift-
steller Georg Thiirer, der um Verstandnis fiir
die damalige Haltung der Schweiz warb. Der
gut besuchte Anlass verlief recht turbulent,
denn einige der anwesenden ehemaligen
Aktivdienstleistenden beschimpften uns
heftig, einer drohte sogar eine Ohrfeige an.

Bald darauf, 1967, erschien Alfred A.
Haslers Das Boot ist voll, eine sehr kritische
Auseinandersetzung mit der Schweizer
Flichtlingspolitik. Dieses Buch diente dem
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Regisseur Markus Imhof als Vorlage fiir den
gleichnamigen Film. Hasler konnte auf zwei
Berichte aufbauen, zum einen auf den 416
Seiten umfassenden, sogenannten Ludwig-
Bericht (1957/1966), verfasst vom Juristen
Carl Ludwig im Auftrag des Bundesrats,
und zum anderen auf die neunbéndige Ge-
schichte der schweizerischen Neutralitat
(1965-1976) des Historikers Edgar Bonjour.
Erst viel spéater, im Jahr 2002, wurde in
25Banden der nach Jean-Francois Bergier
und einer Kommission benannte Bergier-
Bericht veroffentlicht, der zum Teil heftige
Debatten ausloste.

Immer mehr Verflechtungen
treten zutage

Zur so Uber die Zeit immer vielfaltiger wer-
denden speziellen «St.Galler Stickerei» ge-
hort auch die «Eingabe der Zweihundert».
Mit ihr forderten im Jahr 1940 173 Mit-
glieder des germanophilen rechtsbiirger-
lichen «Volksbundes fiir Unabhangigkeit
der Schweiz», darunter auch Ostschweizer
Personlichkeiten, eine Riicksicht auf Erwar-
tungen von Nazi-Deutschland und die Aus-
schaltung von Chefredaktoren fiihrender
Tageszeitungen. Hinzu kommen Namen von
zahlreichen Ostschweizer Antisemiten, der
Umgang mit den Schweizer Spanienkamp-
fern, unter ihnen mehrere Ostschweizer, die
nach ihrer Riickkehr ins Geféangnis mussten,
und die Behandlung von Antifaschisten im
Schweizer Exil.

Ein triibes Kapitel schrieben die drei
St.Galler Eugeniker und Rassentheoretiker
Ernst Riidin, Emil Abderhalden, der «Scha-
delvermesser» Otto Schlaginhaufen und der
Bundner Psychiater Josef Jérger, der Roma,
Sinti und Jenische als «erblich Minderwer-
tige» verschiedenen Verfolgungsstrategien
auslieferte, zum Beispiel mit dem Pro Juven-
tute-Projekt «Kinder der Landstrasse». Fiir
mich, der eine jenische Urgrossmutter hatte,
eine besonders schmerzliche Episode in der
neueren Schweizer Geschichte.

Die Aufzahlung aller Schweizer Verflech-
tungen mit dem Dritten Reich ist langst nicht
vollstandig. Uber vieles weiss man heute
Bescheid, anderes harrt noch der Aufar-
beitung. Wiinschenswert ware eine auf die
Ostschweiz bezogene Gesamtdarstellung,
gerade jetzt, in einer Zeit, in der, 80 Jahre
nach Ende des Zweiten Weltkriegs, auch hier
rechter Populismus, Rassismus, Antisemi-
tismus und Xenophobie in vielen Kreisen
wieder salonfahig geworden sind.

Die Ostschweiz im Dritten Reich

Natiirlich war die Ostschweiz nie Teil des Dritten
Reichs. Doch gab es auch hier diverse Krifte -
Personen und Institutionen -, die nicht der
Losung der sogenannten «geistigen Landes-
verteidigung» folgten, sondern sich fiir den
Anschluss oder zumindest eine Anndherung an
den Nationalsozialismus und den Faschismus
einsetzten. Diese von Richard Butz initiierte
Artikelserie will aufzeigen, wie vielfiltig die
Verflechtungen und Vernetzungen zwischen der
Ostschweiz und Hitlers Regime waren. Aberauch
die Gegenseite, der Ostschweizer Antifaschis-
mus in den 1930/40er-Jahren, soll beleuchtet
werden. 80 Jahre ist es her, seit das Dritte Reich
zusammengebrochen ist. Angesichts des global
erstarkenden Rechtspopulismus ist es wichtig,
sich auch aus einer regionalhistorischen Pers-
pektive an diese dunkle Zeit zu erinnern. (red.)

Diese Artikelserie wird durch den Saiten-
Recherchefonds ermaglicht. Weitere Infos unter
saiten.ch/recherchefonds
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von ANNA SOROKOVAYA und TARAS KOVACH

Die ukrainischen Kiinstler:innen
Anna Sorokovaya und Taras
Kovach haben in ihrer Heimat-
stadt Kyiv, noch vor den russi-
schen Angriffen vor drei Jahren,
iber langere Zeit Taubenschlage
fotografiert. Taubenzucht war ab
den 1950/60er-Jahren in vielen
Stadten der damaligen Sowjet-
union ein boomendes Hobby,
dem die Ziichter:innen meist aus
rein dsthetischen Griinden und
der Freude an den Tieren wegen ,
nachgingen.

Die sowjetischen Stadte ex-
pandierten in der Nachkriegs- >

zeit rasch, idyllische Einfami-
lienhaus-Siedlungen wichen

In den 1960er-Jahren stellten

auch die Stadtbehdrden in Kyiv &%

immer mehr Genehmigungen
flir Taubenschlage aus. Sie wur-
den oft in der N&he von lokalen
Umspannwerken, Garagen oder
Brachflachen errichtet und bil-
deten - auch aufgrund des sich
darum herum entwickelnden lo-
kalen Mikrokosmos - einen farbi-
gen Kontrast zu den einténigen
Plattenbauten, die sie umgaben.
Die Tauben lebten in schdneren
Hausern als die Menschen.
Ausserlich entwickelten sich
die Taubenschléage in den 90-ern
allméhlich weg vom Datscha-auf-
Stelzen-Stil hin zum futuristisch-
gepanzerten Taubenbunkerturm.
Nach dem Zerfall der Sowjetunion
hatten die Kriminalitdt und damit
auch der Diebstahl von Tauben
zugenommen. Die Tiere mussten
besser geschiitzt werden. Heute
gibt es immer weniger junge Tau-
benziichter:innen, viele Schlage
sind leer oder zu Lagerrdumen um-
genutzt. Die letzten Ziichter:innen
treffen sich aber noch heute wie
vor 60 Jahren jeden Sonntag von
8 bis 10 Uhr auf dem Kurenivsky-
Markt im Norden von Kyiv. (red.)
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ANNA SOROKOVAYA, 1980, ist Kiinstlerin und Kuratorin, letzteres mit Nachdiplomabschluss der Ziircher Hochschule
der Kiinste. Sie ist auf der Krim geboren und spadter nach Kyiv gezogen. Sie befasst sich in ihrer Arbeit mit
Objekten, Installationen, Fotografie und Textilien. Sie hat unter anderem in Kyiv, Kassel, Wien, Warschau, London
und New York ausgestellt und an verschiedenen Kunst-Residency-Programmen teilgenommen. In diesem Rahmen ist

sie 2022 auch ins Sitterwerk nach St.Gallen eingeladen worden. Im Moment lebt sie in St.Gallen.

TARAS KOVACH, 1982, ist Grafik-, Druck-, Skulptur- und Installationskiinstler und lebt in Kyiv. Er ist an der
ukrainischen Grenze zur Slowakei geboren, in Cherson aufgewachsen und spdter nach Kyiv gezogen. Er hat unter

anderem in Kassel, Silkeborg, Dnipro, Dundee und Budapest ausgestellt. Auch er war — ein Jahr nach seiner
Kollegin — zu Besuch im Sitterwerk.
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Finf Jahre arbeitete der St.Galler Musiker Marc
Frischknecht alias Yes I’'m Very Tired Now an seinem neu-
en Album, auf dem er sich mit existenziellen Fragen aus-

einandersetzt. Anfang Marz tauft er The Dark Tape mit

seiner Band in der Grabenhalle.

von ANDRIN UETZ

Marc Frischknecht, fotografiert von Ladina Bischof

«But I'm still here / feel the life that I live / but I'm still here / satisfied
with the rest that | have», singt eine leicht rauchige, tiefe Stimme
tiber einen mit Synthesizern und Indie-Rock-Gitarre angereicherten
Popsong. Dieses «Aber ich bin immer noch hier» im Titeltrack zu
The Dark Tape bringt die Melancholie auf den Punkt, welche sich
durch das ganze Album zieht. Hier macht jemand Musik, nicht weil
er damit den grossen Durchbruch erreichen oder gar die Welt ver-
andern will, sondern weil er eben gerade hier ist, an diesem Ort,
in diesem Studio oder auf jener Biihne und das macht, was zu ihm
gehort: Musik mit Herz und Seele.

Musik macht der in Bischofszell aufgewachsene Marc
Frischknecht, seit er denken kann. Wer - wie auch der Autor
dieses Textes - in den Nullerjahren an den Musikfestivals der
Region rumlungerte, kennt ihn vielleicht noch als Gitarristen der
Punkband Sick Condition. Spéater folgten Projekte wie das Singer-
Songwriter Duo Junes.

2014 erscheint die erste EP von Yes I'm Very Tired Now,
Common World, worauf eine weitere EP und drei LPs folgen. Nach
dem Album 100 Years von 2020 wird es ruhiger um Yes I’'m Very
Tired Now. «In den ersten fiinf Jahren habe ich sehr viel Musik
aufgenommen und veroffentlicht. Danach habe ich zwar weiter-
hin viel Musik gemacht, aber alles immer wieder verworfen. Ich
dachte zuerst gar nicht, dass ich diese Songs jemals veréffent-
lichen wiirdey, erklart Frischknecht, der neben der Musik auch als
Veranstalter, Booker und Hausmann arbeitet.

Melancholie, nicht Resignation
Der nétige Motivationsschub kam, als das St.Galler Grafikbiiro
Union Union vorschlug, fiir das Projekt das Artwork zu gestalten
inklusive Website und Visualisierungen der Musik. «lch bewunderte

deren Arbeit schon lange, und als diese Anfrage kam, konnte ich
fast nicht Nein sagen.»

Die Visualisierung setzt fiir jeden der zehn Tracks eine Art
Spektrogramm, welches aber nicht die Tonfrequenzen, sondern
die Dauer der Songs abbildet. Schlicht und monochrom wird
so etwas von der geheimnisvollen Einfachheit einer schwarzen
Musikkassette ins digitale Zeitalter libersetzt. Zur obskuren
und geisterhaften Qualitat der Musik passt das sehr gut. Es
ist dusterer Pop, der nichts mehr beweisen muss und gerade
durch diese Ungezwungenheit (iberzeugt und immer wieder Platz
lasst flir schone Details, beispielsweise sich liberschlagende
Kickdrums, die verspielt wirken und dem Titeltrack das gewisse
Etwas verleihen.

Wer nun Resignation vermutet, liegt falsch. Bei Yes I'm Very
Tired Now ist Musik auch politisch. Etwa der Song Gather at the
Freedom Square ist eine Hommage an den Arabischen Friihling.
«Melancholie ist keine Depression, sondern eine Auseinander-
setzung mit der Paradoxie unserer Lebensrealitaten», erklart
Frischknecht und ergénzt: «Natiirlich frage ich mich manchmal
auch, warum mache ich tiberhaupt Musik? Wiirde ich meine Ener-
gie nicht besser anders einsetzen? Aber dann stelle ich mir vor,
was ware, wenn es gar keine Musik gédbe. Musik kann Menschen
zusammenbringen, im Kleinen etwas bewirken.»

Aufs offene Meer hinaus
So klingt The Dark Tape phonetisch auch &hnlich wie Duct Tape,
das Gaffa-Klebeband, welches auf Konzertbiihnen oft zum Einsatz
kommt und nicht selten notbehelfsméssig Instrumente oder Requi-
siten zusammenhalt. Vielleicht ist die Musik ja auch so etwas wie
ein Klebeband, welches eine fragile Gesellschaft noch irgendwie
zusammenhalten kénnte.

Das Album beginnt mit dem ruhigen Song The Seaside. Uber
Piano-Akkorde singt Marc Frischknecht zusammen mit Natasha
Waters (Kaltehand/Natasha Waters, Mamari), die auf mehreren
Tracks zu héren ist: «Everything has to feel good / at the seaside /
at the end of the world». Obschon am Anfang, kann dieser Track
auch als Coda gehort werden. Am Meer, am Ende der Welt muss
sich alles gut anfiihlen. Doch wir sind noch nicht dort angekom-
men, wir schwimmen noch nicht hinaus aufs weite Meer. Wir sind
immer noch im Hier und Jetzt.

Yes I'm Very Tired Now: The Dark Tape, ist am

17. Januar digital und auf Vinyl erschienen. Die LP
gibt es entweder {iber die Website oder in den
St.Galler Plattenldden Klang und Kleid sowie Analog
zu kaufen.

Plattentaufe: 7. Marz, 21 Uhr, Grabenhalle St.Gallen

yimvtn.com
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Nicht nur ein fluffiger Meme-Trip, sondern sauwitzig und

explizit politisch: das neue Album von Jessica Jurassica

und DJ Netlog alias CAPSLOCK SUPERSTAR.

von JEREMIAS HEPPELER

Gleich vorab: Dieser Text kann keine journalistische Objektivitat
garantieren, weil ich in einem cineastischen Paralleluniversum
unter dem Synonym Josef Bertold Hund als Manager der Band
CAPSLOCK SUPERSTAR gearbeitet habe*. Aber das Multiver-
sum macht es méglich: Hier und jetzt darf ich iber deren Album
CAPSLOCK SUPERSTAR ZWEl als Beobachter der vierten Ord-
nung schreiben.

Deshalb (ganz pflichtbewusst) die knallharte Analyse:
CAPSLOCK SUPERSTAR (die Band) lebt einerseits von Mia N&-
gelis alias DJ Netlogs Fahigkeit, sich wie eine Besessene in ab-
surdeste Genres hineinzudenken, mit ihnen zu verwachsen und
tief drin in den DNA-Strangen herumzuwerkeln, Mutationen zu
férdern und in ausufernden Stilbliiten auszustellen. Auf dem fiinf
Jahre alten Debit-Album Megamix wurde so bereits das System
Eurodance dekonstruiert, fiinf Jahre spater scheint es zuvorderst
ein Stimmungskonglomerat zu sein, das konsequent versamplet
wird: Coming-of-Age, Emo, Pop. Deep House. Erste und letzte
Liebe. Alles dazwischen.

Oder, Zitat Mia: «so was zwischen berlin calling und so youtu-
be-playlists mit langsam fahrender drone-footage von inseln und
dazu laufen deep house remixes von 2000er hits.»

Und hier, eigentlich zu spat, das Andererseits: Jessica Juras-
sicas radikal reduziert ausufernde Texte, ihr Humor, ihr Mut und
ihr Gesplr fiir das genau richtige Salz in den genau richtigen
Wunden bilden die zweite Saule in diesem Pop-Gebaude, das
vom Erdgeschoss bis auf die Dachterasse nach Diskurs, Disko
und Incel-Angstschweiss schmeckt. Irgendjemand musste ja das
Deep in Deep House packen!

Zwischen Dimes Square und
Migros-Restaurant

Das Album wird von einer herausragenden Schleife gebunden:
Der Opener Highschool Musical und das finale Stiick Toxic/Detox
schlagen tiefe Wurzeln unter der Haut der Horer:innen und ins
Innerste des Albums. Dort finden sich dann musikalische und
textliche Riickgriffe auf das bandeigene Frithwerk: «Europalalala»!

«Es schloft sich so guet / Im Zentrum vu de Welt / Schnee i
de Alpe / K&s i de Lunge / Nazis und Faschos im Parlamenty.
Drumherum offenbart sich das zentrale Thema der Platte: Der
internationale Heilungsprozess zwischen Dimes Square und
Migros-Restaurant in ultra kurzweiligen, aber dennoch tiefschiir-
fenden Ohrwiirmern wie Railjet Superstar oder Valerie Solanas
on a Healing Journey.

Jessica Jurassicas Timing hat ihr ja schon so manch viralen
Moment (und/oder Shitstorm) eingebracht und da nimmt es nicht
Wunder, dass auch das erste Lebenszeichen nach intergalakti-
scher Pause, ein Reel zur Single Helvetia - inklusive Playstation 1
looking und twerking Globi und fucking fantastischen Feature-Part

von ENL (Es nervt langsam) - direkt
hunderttausendfach geklickt wur-
de. Topkommentar: «Gnueg Inter-
net fir huet!»

Bis die Bitterstoffe nach
oben blubbern ,
Und yes, auf den ersten Blick er- F
scheint das alles als ein fluffiger |
Meme-Trip in die Zwischenwelten
des Internets, die Beats gebaut
aus Augenzwinkern, die Texte ver-
woben mit dicken Strangen aus
Ironie und Anekdoten. Doch hier
offenbart sich die falsche Fahrte:
CAPSLOCK SUPERSTAR sind
nicht ironisch, sie sind einfach
sauwitzig. Und sie sind schon gar
keine Parodie, im Gegenteil, dieses
Projekt nimmt sich ernst, das ist
allesentscheidend, denn Mia und JJ
erscheinen als das zum Scherben-
haufen gebrochene Spiegelkabinett, das den Mikrokosmos Schweiz
erbarmungslos aufkocht, bis die versammelten toxischen Bitter-
stoffe langsam nach oben blubbern.

Die beiden Protagonistinnen investierten ihre Energie und Ar-
beitszeit in den vergangenen Jahren vor allem in Aufklarung und
Traumaarbeit. Sie mischten Tater, Taterschitzer:innen und Systeme
auf,immer bereit, alles zu riskieren (nicht zuletzt die eigene mentale
Gesundheit) - das macht sie fiir mich zu wirklichen Vorbildern.
Angst den Abusern!

Und deshalb ist CAPSLOCK SUPERSTAR ZWEl explizit politisch,
ein Akt der popkulturellen Selbstermachtigung und damit Punk und
Kunst im ureigentlichen Sinne, fernab aller peinlichpatriarchalen
Mannermachomechanismen. Die Lieblingsband deiner Lieblings-
band deiner Lieblingsband ist ready, auch diese Dimension zu retten!

Jessica Jurassica und Mia Netlog,
fotografiert von Julian Spiess

CAPSLOCK SUPERSTAR ZWEI: erscheint am 7. Februar
digital und als Zine mit CD.
Release Shows: 14.

Februar, Kaff Frauenfeld, und

15. Februar, Humbug Basel

*JEREMIAS HEPPELER bildet gemeinsam mit Mia N&geli und
Jessica Jurassica das Kollektiv Dieter Meiers Rinderfarm.
Gemeinsam setzte das Trio 2022 den Science-Fiction-
Spielfilm CAPSLOCK SUPERSTAR samplen den Urknall um, in
welchem die Band CAPSLOCK SUPERSTAR das Universum

vor dem BoSsewicht DARK SATIE retten muss.
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Bernard Rambert gilt als einer der umstrittensten Straf-
verteidiger der Schweiz. Christian Labharts Dokfilm
Suspekt nahert sich der linken Koryphae, ohne sie

abzufeiern. Dank einer Frau.

Saiten 02/25

von CORINNE RIEDENER

Bernard Rambert will «nicht als Arschloch sterben». Viel mehr
Privates erfadhrt man nichtim neuen Film Suspekt tiber den promi-
nenten Schweizer Strafverteidiger. Aktuell vertritt er Brian Keller
(«den bekanntesten Haftling der Schweiz»). Frither hiessen sei-
ne Klient:innen Petra Krause («kRAF-Waffenschieberin»), Walter
Sturm («Ausbrecherkénig») oder Marco Camenisch («Okoter-
rorist»). Kein Wunder, hatten die Medien bald auch fiir Rambert
passende Beinamen parat, «Terroristenanwalt» zum Beispiel. Er
selber sieht sich eher als «kKantengénger» und sagt: «Ich habe eine
gewisse Affinitat zur Legalitat, aber auch zur lllegalitat.»
Rambert gilt als Koryphae der linken Szene in der Schweiz. Als
junger Anwalt wurde er aufgrund seiner Verbindungen zu revolu-
tiondren und antifaschistischen Kreisen selbst jahrelang massivst
vom Staat Giberwacht. Wenn Valentin Landmann («Hells-Angels-
Anwalt») in diesem Film der Bésewicht wére, widre Rambert («der
rote Beni») sein Gegenspieler, der sich fir das Gute einsetzt. Na-
mentlich und insbesondere auch immer wieder fiir faire Prozesse
und Haftbedingungen und gegen menschenrechtswidrige Prakti-
ken wie Isolationshaft. Und das bis weit libers Pensionsalter hinaus.

Gemeinsam auf Zeitreise
Doch wie macht man einen Film Uber einen solchen Mann, ohne
Gefahr zu laufen, dass sich einmal mehr ein paar alte linke Manner
gegenseitig abfeiern und vergangene Zeiten verklaren? Genau,
man holt sich eine jingere Frau. Die wird das schon richten. Re-
gisseur Christian Labhartist dieser Kniff einigermassen gegliickt.
Er konnte als Protagonistin Julia Klebs, Redaktorin des linken
Magazins «Widerspruchy», verpflichten, die Rambert fiir den Film
interviewt. Labhart dokumentiert dieses Gespréach und kontext-
ualisiert es mit historischen und aktuellen Aufnahmen.

Recherche und Gespréchsfiuhrung lagen vollumfénglich bei
Klebs. Uber 16 Stunden Material wurde gedreht. Im Film sind rund
40 Minuten davon zu sehen. Klebs und Rambert machen immer
wieder Rast auf ihrer gemeinsamen Zeitreise. Sie sprechen tber
Ramberts Kindheit und seine Zeit als junger Anwalt, wo Frauen
eine pragende Rolle spielten, tiber den Deutschen Herbst in der
Schweiz, liber alte und jiingere Falle wie etwa jenen um das Basler
Frauen*streikkollektiv und immer wieder auch (ber die Systeme
Justiz, Offentlichkeit und Kapitalismus.

Klebs ist eine aufmerksame und genau vorbereitete Zuhorerin, die
auch kritisch nachhakt, ihn manchmal regelrecht verhért. Obwohl auch
Fragen ausgelassen werden, zumindest im Film. Beispielsweise: Wie
ist sein derzeitiges Verhaltnis zu Andrea Stauffacher vom Revolutio-
naren Aufbau? War er wirklich einst Mitglied der Carlos-Gruppe? Der
Film ist dennoch weit entfernt davon, Rambert unreflektiert abzufeiern.
Dabei hilft auch diese gewisse Bescheidenheit, die der Anwalt aus-
strahlt. Und die Tatsache, dass er weniger gerne liber Personliches
spricht und stattdessen lieber {iber Prinzipien und Forderungen.

Schwer festzunageln: Bernard Rambert. (Bild: Cineworx)

Die vielen Formen der Gewalt
Wie immer in politischen Kreisen bleiben gewisse Widerspriiche
stehen. Wenn es etwa um die «&usserst schwierige» Gewaltfrage
geht, ist Rambert zwar klar in der Analyse: «Der Gewaltbegriff
kommt vor allem bei physischer Gewalt zur Anwendung. Aber es
gibt auch strukturelle Gewalt; Rassismus, 6konomische Gewalt,
sexistische Gewalt.» Bei der Frage, was gegen Gewalt und Un-
gleichheit getan werden soll, gibt er sich hingegen diplomatisch:
«Friiher hatte ich gesagt <Revolution, heute bin ich ein Auslauf-
modell.» Dann Schnitt auf die Aktion zweier Klimaaktivist:innen
im KKL Luzern 2023, fiir deren Aktionen er einige Sympathie hegt.
Diese Diskussion hatten Klebs und Rambert gerne noch ein wenig
weiter umkreisen diirfen. Gerade in diesen Zeiten, in denen die
faschistischen Tendenzen wieder zunehmen und die Fragen zur
Wahl der Mittel wieder lauter werden.

Regisseur Labhart wollte im Film die Gedanken des 1999 ver-
storbenen brasilianischen Erzbischofs und Befreiungstheologen
Don Hélder Camara einstreuen. Dieser beschreibt drei Formen der
Gewalt. Die erste sei die Gewalt des Systems: Armut, Ungleichheit,
Kapitalismus. Die zweite sei die Gewalt des Widerstandes, der diese
Verhaltnisse bekdmpft. Und die dritte Form der Gewalt sei die Re-
pression, die den Widerstand niederzuschlagen versucht. Es gebe
keine schlimmere Heuchelei, als nur die zweite Gewalt zu nennen
und dabei so zu tun, als vergesse man die erste, die ihr Leben gibt,
und die dritte, die sie totet.

Das Zitat ist im Schnitt wieder rausgeflogen. Weil Labhart nicht
zu didaktisch sein wollte, aber auch, weil er flirchtete, dass seine
Kooperationspartnerin SRF - fiir Filmschaffende in der Schweiz
eine enorm wichtige Institution - dadurch 6ffentlich in Bedréngnis
geraten kdénnte, so kurz vor der Halbierungsinitiative. Das Zitat des
katholischen Bischofs konne als Legitimation fiir Gewalt gelesen wer-
den, sagt Labhart. Andere wiirden sagen: als Diskussionsgrundlage.

ab 26.

Premiere und Filmgespradch mit Regisseur

Suspekt: Februar im Kinok St.Gallen.
18 Uhr:
Christian Labhart, Anwalt Bernard Rambert und
Anarchist*in Miriam Rizvi

kinok.ch
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Am 1. Februar wird die kiirzeste Skipiste der Welt erofi-
net, mitten in St.Gallen und mit Roman Signer. Dieser

«Geile Block» gab bereits viel zu reden und wird wohl

Saiten 02/25

weitere Kreise ziehen, von der Piste bis in die Politik.

von DARIA FRICK

Von Anfang an war der Tumult gross um diesen 20-Meter-Hang. Eine
schwarze Piste mitten in der Stadt St.Gallen. Das kleinste Skigebiet
der Welt. Skepsis hallte von St.Gallen tber Ziirich sogar bis nach
Amerika. Presse aus aller Welt. Die Ostschweizer Kiinstlerin Anita
Zimmermann alias Leila Bock ist bekannt dafir, sterbende Bauten
temporar fir die Kunst umzunutzen.

Fiir Februar und Méarz darf sie ein dreistdckiges Haus und den
20 Meter langen Steilhang daneben bespielen, es ist bereits ihr
siebter «Geiler Block». Gemeinsam mit den Kiinstler:innen Sonja
Riegg, Thomas Stiissi und Christian Meier konzipierte Zimmerman
auf dem Grundstiick an der Schneebergstrasse eine Skipiste und
einen Gastraum mit warmender Kunst. Fokus des Projekts Grauer
Himmel: lokale Kiinstler:innen sichtbar und auf die im Klimawandel
sterbenden Skigebiete der Schweiz aufmerksam zu machen.

Wenige Meter, viel Diskussionsstoff

In den vergangenen Wochen wurde bereits fleissig gegraben von
freiwilligen Schaufler:innen mit und ohne Bagger - aber eben auch
diskutiert. Denn die Biirgerlichen im Kantonsrat strichen im Dezem-
ber die geplante Finanzierung aus dem Lotteriefonds fiir die 20 Pis-
tenmeter, mitunter weil die Kiinstler:innen sich {iber die sterbenden
Skigebiete lustig machen wiirden.

Ob die Herren und Damen Kantonsrat:innen vielleicht das Pro-
jektkonzept nicht fertig gelesen haben? Noch trauriger wird diese
Begriindung, nachdem Schweiz Tourismus anfangs Januar eine
«sensationelle» Bilanz zum Saisonstart gezogen hat: Schweizer
Skigebiete prahlen in Superlativen von ausgebuchten Hotels, viel
Sonne, viel (echtem und unechten) Schnee. Dem Projekt aus St.Gal-
len fehlen dennoch Knall auf Fall 45’000 Schweizer Franken, welche
nun mittels Crowdfunding fliessen sollen.

Dass der Kantonsrat einen Entschluss der Regierung zur Finan-
zierung von Kultur durch den Lotteriefonds kippen kann, ist fiir die
Kultur brandgefahrlich. In anderen Kantonen ist dies nicht moglich
und durch das kleinste Skigebiet der Welt ist dieser Missstand in
St.Gallen nun wieder einmal in der 6ffentlichen Debatte. Und ein
politisches Nachspiel fast sicher.

«Das darf die Kultur sich nicht gefallen lassen. Dafiir halten wir
gerne den Kopf hin», sagt Zimmermann k&dmpferisch. Zumal es
nicht der erste Stein ist, der dem Projekt in den Weg gelegt wurde.
Bereits kurz nach der Eingabe des Projekts gab es eine Einsprache.
Doch gerade diese Hindernisse wiirden das Team anspornen, sagt
die Kinstlerin: «Wir vier geben all unsere Kraft in dieses Projekt,
wir gehen gemeinsam auf und klopfen einander auf den Riicken.
Dem sagt man Glick.»

Unsicherheit ist geil
Apropos Gliick: Was, wenn es keinen Schnee hat, wenn die Pisten-
verhaltnisse schlecht sind? Auch diese Unsicherheit gehore zur

Kunst. Unsicherheitsei | g
geil, figt Zimmermann
an, denn hier gehe es
um ein Spiel, um ein
Bild, das die Kiinstler-
gruppe zeichne. Alle
Umsténde sind also
Teil des Kunstwerks,
jedes Resultat gehort
zum fertigen Bild und
so zur Kunst. Unab-
sichtlich haben also
auch die Biirgerlichen
etwas fiir die Kunstund
die sterbenden Skige-
biete getan.
Gelassene Unsi-
cherheit leitet auch
die Aufbauarbeiten an -
der Piste. Um Kosten ..
zu sparen, verzichteten
die Kiinstler:innen dar-
auf, ein grosses Unternehmen fiir Grabungsarbeiten zu beauftragen.
Es meldeten sich freiwillige Schaufler:innen zur Unterstiitzung, doch
ehe diese ankamen, hatte sich eine Reinigungsfirma anerboten, mit
befreundeten Gartenbauer:innen und deren Baggern zu helfen.

Signer holt die Welt nach St.Gallen

Auch was die Finanzierung angeht, seien die Kiinstler:innen
Zimmermann, Riiegg, Stiissi und Meier zuversichtlich. Unterstiitzen
kann man das Projekt «Grauer Himmel» auch noch nach Ende des
Crowdfundings, mit dem Kauf einer Tageskarte fiir 80 Franken.
Wer aber einfach nur die Piste runterbrettern mochte, kann eine
Dreizehnerkarte fiir fiinf Franken I6sen.

Am 1. Februar wird der Liftbetrieb an der Schneebergstrasse auf-
genommen. Zur Er6ffnung des Projekts ist ab 13.00 Uhr ein kleines
Programm geplant - darunter auch einer der bekanntesten Kiinstler
der Schweiz: Roman Signer. Zu viel sei nicht verraten, aber mit seiner
kurzen Performance bringt er noch einmal internationales Flair nach
St.Gallen. Presse aus aller Welt fiir das kleinste Skigebiet der Welt.

' y i
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Visualisierung: Christian Meier, Grauer Himmel

Grauer Block — Kunst ist eine schwarze Piste:

ab 1. Februar. Skiliftbetrieb, solange es Schnee hat
oder maximal bis Ende M&arz, Schneebergstrasse 50,
St.Gallen.

programm und den aktuellen Pistenverhdltnissen:

Weitere Infos zum Projekt, dem Eroffnungs-

grauerhimmel.ch

53



Parcours

Die Badhiitte bekommt ein Buch, das erst mit der Zeit di-

cker wird. Dazu beitragen diirfen alle.

Saiten 02/25

Am 23. Dezember zerstorte ein Brand die Badhiit-
te Rorschach. Die Bestiirzung war gross und ging
weit tiber die Stadt am See hinaus. Der Rorschacher
Stadtprasident Robert Raths betonte in den Medien
dieimmense Bedeutung der Badhiitte fiir Rorschach
und verglich das 1924 er6ffnete Bauwerk - es galt als
letztes Stelzenbad am Schweizer Bodenseeufer - mit
der Kapellbriicke in Luzern. Regierungsratin Laura
Bucher unterstrich ebenfalls den kulturellen und so-
zialen Wert der Badhiitte und sicherte Unterstiitzung
fiir den Wiederaufbau zu.

Viel zu sagen liber die Badhiitte haben auch all jene,
die jahrein, jahraus auf ihren Planken gelebt, geliebt
und gesiinnelet haben. Die Hiitte und ihre Menschen
haben Generationen geprégt. Erst letzten Sommer,
anlésslich des100. Geburtstags der Badhiitte, isteine
Festschrift mit vielen O-Ténen und Geschichten rund
um den «Sehnsuchtsort tiber dem Wasser» erschie-
nen, herausgegeben von Richard Lehner und dem
Kulturverein Nebelfrei. Es war nicht Lehners erste
Publikation dieser Art. Sein 2003 erschienenes Buch
Badhiitte Rorschach - Geschichte(n) iiber dem Was-
serwurde bereits mehrmals neu aufgelegt.

Nunist ein weiteres Buch zur Badhiitte in Arbeit, al-
lerdings kein klassisches Lesebuch fiir heisse Tage am
Wasser, sondern ein Erinnerungsbuch, das erst mit
der Zeit dicker wird. Es ist ein gemeinsames Projekt
von Richard Lehner und Nebelfrei mit Fabia Dicken-
mann vom Begegnungscafé GénnDir in Rorschach.
Der Schmerz tiber den Verlust dieses nicht nur fiir Ror-
schach bedeutenden Treffpunkts und Kulturguts sitze
tief, schreiben sie. «Viele Erinnerungen, Geschichten
und Anekdoten {iber unzéhlige Badestunden kamen
und kommen immer noch hoch.» Mit ihrem Projekt
wollen sie den Menschen einen Ort und Raum geben,
an dem sie ihre Erinnerungen und Gedanken an die
Badhiitte aufschreiben kénnen.

Alle, die ihre persdnlichen Erlebnisse mit der
Badhiitte niederschreiben oder sonstwie verewigen
mochten, kdnnen sich beteiligen. Es diirfen auch
Fotos, Zeichnungen oder Gedichte eingeklebt und
geschrieben werden. Ebenso willkommen sind Au-
dio- oder Videobeitrage, abzugeben als USB-Stick im
Café GonnDir. Nach dem Wiederaufbau der Badhiitte
werden das Erinnerungsbuch und die Digitalien im
Gebaude selbst oder im Stadtarchiv deponiert, «um
auch spéteren Generationen die historische und ge-
sellschaftliche Bedeutung der Badhiitte vor Augen
zu fithren». (co)

Das Erinnerungsbuch liegt bis auf
weiteres wiahrend der Offnungszeiten im
Café GonnDir an der Signalstrasse 15

in Rorschach auf.

gonndircafe.ch
kleberei.ch

Im Rahmen der ersten Ausstellung
im neuen Jahr lotet der Verein Kunst
Vorarlberg anhand von sieben kiinst-
lerischen Positionen die Moglichkei-
ten der Malerei heute aus. Diese gebe
sich «hinsichtlich formaler und the-
matisch-inhaltlicher Anséatze selbst-
bewusster und vielféltiger denn je»,
heisst es in der Ankiindigung. Dabei
fuhrten neue Werbeasthetiken und
vor allem die sozialen Medien sowie
auch die gesellschaftlichen und 6ko-
logischen Umwaélzungen zu neuen
Bildauffassungen. Zu sehen sind
Werke von Katja Berger, Chantal Boso
Flores, Christian Eder, Herbert Meus-
burger, May-Britt Nyberg, Gabi Ott
und Mila Veljaca Plaickner. Das Spek-
trum reicht von naiven und psyche-
delisch anmutenden Bildwelten tiber
streng abstrakte Werke bis zu altmeis-
terlichen Techniken, die in die Gegen-
wart transformiert werden. (red.)

«In der Malerei verortet»:
bis 16. Februar, Villa Clau-
dia Feldkirch

kunstvorarlberg.at

Mitte Februar kommen die Westschweiz und Frankreich zu
Besuch in den Alpstein: Dann findet im Hotel Santis auf der
Schwiégalp die siebte Austragung von «Musique am Berg»
statt, einem kleinen Festival fiir franzdsischsprachige Musik
zwischen Chanson, Pop und Klassik.

Die diesjahrige Austragung er6ffnet am Samstag Frangois
Vé, ein Lausanner Folk-Pop-Musiker, der kiirzlich sein sechs-
tes Album verdffentlicht hat. Danach spielt Billie Bird, deren
Auftritt wir euch aus eigener Erfahrung warmstens ans Herz
legen kénnen. Im September hat die Singer-Songwriterin aus
Lausanne an der Jubildumsparty zu unserem 30. Geburtstag
im Palace ein einnehmendes Konzert gespielt. So schwermiitig
ihre Texte manchmal auch sind, ihre elektronisch angehauch-
ten, experimentellen Pop-Songs entwickeln eine Aura, in der
man sich einfach wohl fihlt.

Der Sonntag steht im Zeichen der klassischen Musik. Das
Ensemble SantisBarock interpretiert Werke unter anderem von
Bénigne de Bacilly, Jean-Baptiste Bousset, Nicolas Renier und
Instrumentalmusik von Marin Marais und Robert de Visée. (dag)

Musique am Berg: 15. und 16. Februar, Hotel S&n-
tis, Schwdgalp

musiqueamberg.ch
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Das Vorarlbergmuseum zeigt Bilder des jungen Vorarl-

berger Nazipropagandafotografen Werner Schlegel

(1908-1945).

Was ware der Faschismus ohne seine Bilder? Ikonisch
sind die Fiihrer- und Duce-Fotografien bis heute, alle
haben sofort ein Bild vor dem inneren Auge, wenn von
Hitler oder Mussolini die Rede ist. Und auch der neu
aufkeimende Faschismus hat seine eigenen Bildikonen:
Trump mit blutendem Ohr, Milei mit Kettensdge usw.

Manche dieser Bilder entstehen zuféllig, meist aber
sind sie gewollte Inszenierungen. Propagandafoto-
grafie ist so alt wie die Fototechnologie selber. Das
Vorarlbergmuseum in Bregenz widmet seine erste
Sonderausstellung 2025 in Zusammenarbeit mit der
Landesbibliothek Vorarlberg diesem leider wieder
hochaktuellen Thema. Im Fokus stehen die Fotos des
Bregenzer Nationalsozialisten Werner Schlegel (1908-
1945), der fasziniert war von der antidemokratischen
Brutalitat, mit der das Hitlerregime die volkische Neu-
ordnung der Rassenreinheit anstrebte und vorantrieb.

Auch modernste Technik kam bei der Verbreitung
der politischen Ideen und Ziele zum Einsatz. Hitler
war zum Beispiel der erste Politiker, der Flugzeuge fiir
seinen Wahlkampf einsetzte. Fotograf Schlegel hieltall
das fest. Zum Beispiel auch den Einmarsch der Nazis
in Vorarlberg kurz nach dem Anschluss Osterreichs
ans Dritte Reich 1938, wo die Massen euphorisch die
Hakenkreuzfahnchen wedelten.

«Wir waren begeistert. Warum?» heisst denn auch
passenderweise die Ausstellung im Atrium des Vorarl-
bergmuseums. Man hatte auch die Frage «Wie lange?»
hinzustellen kdnnen. Und fande angesichts der aktuel-
len FPO-Dominanz vielleicht gar keine abschliessende
Antwort. Osterreich hatte bekanntlich schon immer
weit grossere Miihe mitihrer Geschichtsaufarbeitung
als Deutschland. (Die Schweiz steht ihrem &stlichen
Nachbarn hier in nichts nach.) Das Vorarlbergmuseum
muss sich diesen Vorwurf definitiv nicht gefallen las-
sen. (hrt)

«Wir waren begeistert. Warum?» — Ausstel-
lung mit Fotos des Bregenzer Nationalso-
zialisten Werner Schlegel von 1938-1941:
bis 6. April, Vorarlbergmuseum, Bregenz

vorarlbergmuseum.at

Begeisterte Massen bejubeln Reichsjuendfiihrer
Baldurvon Schirachim Juli1939 in Bregenz.
(Bild: pd/Vorarlberger Landeshibliothek)

Mitte Februar wird St.Gallen wieder zum Zentrum fiir
Musik aus dem hohen Norden: Das Nordklang-Festi-

val présentiert am Samstag, 15. Februar, zehn Bands

und Solokiinstler:innen unterschiedlichster Stile.
Dabei sind Hjalte Ross, Marie Fjeldsted, Nicklas Sahl,
Rangleklods, Tigeroak, Total Hip Replacement, Vingard
(alle Danemark), Lavre, Pil & Bue (beide Norwegen) und
Negv (Finnland).

Nachdem das Nordklang-Festival 2024 aufgrund fi-
nanzieller Schwierigkeiten in etwas kleinerem Rahmen

durchgefiihrt werden musste, findet es dieses Jahr wie-
deran fiinf Orten statt (Grabenhalle, Palace, Kellerbiihne,

Pfalzkeller und @ya-Bar). Da sich einige Konzerte tiber-

schneiden, lohnt es sich, sich vor dem Festival mit dem

Programm auseinanderzusetzen.
Den traditionellen Eréffnungsabend, der jeweils am
Freitag den Auftaktins Festival bildete, gibt es nicht mehr.

Stattdessen kann man sich am Freitag im Restaurant

Drahtseilbahnli mit einem ein 4-Gange-Dinner mit typi-

schen nordischen Gerichten kulinarisch auf das Festival
einstimmen. Wer das (auch) musikalisch tun mochte, hat
am Mittwoch, 12. Februar, in der Grabenhalle an den Kon-

zerten von Fine und Molina die Gelegenheit dazu. (dag)

Nordklang Festival: Samstag, 15. Februar,
19.30 Uhr, diverse Veranstaltungsorte in
der St. Galler Innenstadt.

nordklang.ch

Sowohl das Museum Appenzell als auch
das Kunstzeughaus Rapperswil wid-
men ihre aktuellen Kunstausstellungen
dem Wald. Jetzt zieht das Stiftsarchiv
St.Gallen mit seiner Jahresausstellung
«Mdnche im Wald» nach. Anhand unter-
schiedlicher Objekte dokumentiert die
Ausstellung die vielféltige Nutzung und
den Schutz des Waldes vom Mittelalter bis
in die Gegenwart. Im Mittelalter war der
Grossteil heutigen Kantonsgebiets be-
waldet. Gallus liess sich an der Steinach,
also an einem Waldbach, nieder. Der Wald
rund ums spatere Kloster bot auch zwie-
lichtigen Gestalten Unterschlupf, doch
war er kein rechtsfreier Raum, wie diverse
Dokumente im Stiftsarchiv belegen, die
Zustandigkeiten, Grenzen und Nutzungs-
rechte im Wald festschrieben. (red.)

Monche im Wald: Jahresausstel-
lung des Stiftsarchivs St.Gal-
len, bis 21. Januar 2026,
Ausstellungssaal Stiftsarchiv
St.Gallen

stiftsbezirk.ch
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Beim Bau des Ateliers von Pop-Art-Kiinstler Jim Dine im
Sittertal wurde vieles wiederverwendet. Nebst Bauteilen
auch eine Idee der feministischen Schweizer Architektin

Berta Rahm. Christoph Flury und Lukas Furrer haben

Saiten 02/25

einen friedlichen Ort zum Arbeiten geschaffen.

von CORINNE RIEDENER, Bilder: ELISA FLORIAN

Das grosse Stahltor ist ein Erbstiick der Landwirtschaftsmesse
Olma, die Duschwanne war ein Schnéappchen auf Ricardo und die
Kiichenfronten aus den 1960er-Jahren stammen vom Ziircher Archi-
tekten Ernst Gisel. Im Atelier des US-amerikanischen Kinstlers
Jim Dine im St.Galler Sittertal gleich neben der Kunstgiesserei
trifft allerhand Altes auf Neues. Errichtet wurde die Halle von den
Architekten Christoph Flury und Lukas Furrer und dem Bauteam
der Kunstgiesserei. Teil des Projekts war auch die Instandsetzung
des historischen Badhauses samt Schwimmbecken unmittelbar
daneben. Beides wurde im Sommer 2023 fertiggestellt. Flury+Furrer,
die «Hausarchitekten» der Kunstgiesserei und der Stifung Sitter-
werk, haben sich spezialisiert auf Sanierungen und Re-Use, also das
Bauen mit wiederverwerteten Teilen. Sie verstehen das Bauen als
Kreislauf, wollen sich inspirieren und reiben am Bestand.

Das Thema Re-Use im Bauwesen ist virulent, allerdings erst
wieder seit ein paar Jahren. Wiederverbauen kann man fast alles;
Kuichen, Bader, Fenster und Tiiren, aber auch Holzbalken, Fassaden-
elemente oder ganze Stahlkonstruktionen. Zentral dabei sind der
schonende Umgang mit Ressourcen und die Erhaltung der grauen
Energie. «Friiher hat man uns noch beléchelt fiir diesen Ansatz,
heute 1adt man uns zu Vorlesungen ein», sagt Lukas Furrer beim
Gang durch die Halle. «Ich hoffe, es ist nicht nur ein Hype.» Die Idee
der Wiederverwertung sei uralt, aber im modernen Bauwesen sei
die systematische Wiederverwertung von Material erstim Kommen.
Er selbst ist mit dieser Haltung aber aufgewachsen. Sein Vater war
Architekt im Wallis und als Bub war er oft mit auf den Baustellen.
«Da habe ich gelernt, mit dem zu arbeiten, was da ist.»

Flury+Furrer haben Gliick. Ihr kleines Architekturbiiro liegt in
einem Hinterhof am Ziircher Escher-Wyss-Platz, aber «Hausarchi-
tekt» Lukas Furrer verbringt seit 25 Jahren jede Woche einen Tag
im Sittertal. Hier gibt es Platz und «die Offenheit fiir das Planen am
Tatort». Uber die Jahre haben sich die Architekten zusammen mit
der Kunstgiesserei einen betrachtlichen Fundus an gebrauchten
Baumaterialien aufgebaut, die sonst in der Mulde gelandet wéren.
Andere haben diesen Lagerluxus nicht und miissen sich die «alten»
Teile von Fall zu Fall besorgen. Die Suche danach ist bisweilen miih-
sam, davon kann auch Lukas Furrer ein Lied singen, denn es gibt
noch keine Bauteilbdrsen im grossen Stil, wo man sich zum Beispiel
mit ausgebauten Fenstern, Tiiren, Heizkérpern oder Fassaden-
verkleidungen eindecken kann. Das meiste l&auft Giber Netzwerke,
Zufalle, Buschtelefone.

Fundstiicke von nah und fern
Im Atelier von Jim Dime wurden ein paar echte Trouvaillen verbaut.
Besonders stolz ist Lukas Furrer auf die vier Schwingflligelfenster
mit den runden Ecken an der Stidfassade. Jahrelang hat er sie be-
wundert an einem Biirohaus neben seiner taglichen Velostrecke in

Zirich. Eines Tages standen sie zur Entsorgung bereit auf einem
Holzpalettam Wegrand. Furrer hat sofort den Bauleiter ausfindig ge-
macht und die Fenster geschenkt bekommen. Das war vor bald zehn
Jahren. Heute verleihen sie der Halle einen einzigartigen Charakter.
Sitzt man oben in der Galerie und blickt durch das abgerundete
Fenster ins offene Feld, fiihlt man sich ein bisschen wie in einem
Zug, der zufallig ge-
rade im Sittertal ste-
ckengeblieben ist und
demnéchst wieder in
die Ferne dampft.
Ganz aus der Néhe
hingegen kommt das
cremefarbige Lavabo [i§
unten in der Halle. Es

war jahrzehntelang in
der Badi Rotmonten
im Einsatz. Flury und g
Furrer haben es 2023
im Rahmen der Sa-
nierung des Freibads ¥
demontiert. Auch die
Bodendammung hat- =5
te eine kurze Anfahrt. &
Sie stammtvom Flach-
dach eines alten Werk-
hallendachs auf dem
Fabrikgelande. Und
nicht zuletzt das eingangs erwahnte Glas-Tor an der Stirnseite der
Halle, durch das einst hunderttausende Olma-Géste stromten. Ein
richtiger Gliicksfall: Es passte wie eine Massanfertigung ins Loch.

Das war alles andere als selbstverstéandlich, denn auch die Konst-
ruktion, welche das Tor umgibt, hatte schon ein Vorleben. Mit diesem
Stahlskelett aus Rotterdam hat alles angefangen. «Wir dachten, wir
kaufen eine Halle, doch es waren nur die Schienen und Stiitzen einer
ausgedienten Krananlage», erzéhlt Furrer und lacht. «Ein Skelett
eben.» Heute bildet es das Grundgeriist des Ateliers und bestimmt
dessen Form. Statisch verstarkt wurden die Stahlstiitzen mit Tra-
gern aus Brettschichtholz. Diese stammen von den abgebrochenen
Pavillons von Benedikt Huber an der ETH Honggerberg. Christoph
Flury und Lukas Furrer bestellten gleich mehrere Camions davon
mit vielen weiteren Bauteilen.

Hommage an Berta Rahm
Abgeschlossen wird die Atelierhalle von einem Sheddach. Es ist
allein das Werk der beiden Architekten und sorgt fiir optimale Ar-
beits- bzw. Lichtverhaltnisse, obwohl die Flache der Halle fir ein
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g Sheddach eigentlich eher klein ist.

. Die Wahl der Dachkonstruktion

| § hatte vor allem statische Griinde.
_¥ Das kleine Fachwerk fur die Fens-

2 terbahn wirkt wie ein Zugband und

- emema

sorgt so flir mehr Stabilitat. Wind
und Schnee kénnen also kommen.

Nicht rezykliert ist auch die Hal-
lenfassade aus Aluminiumblechen.

M \\obeidas nur die halbe Wahrheit ist,

denndieldeeist nicht neu. Erfunden
wurde die Fassadenverkleidung in
den1950er-Jahren von einem Herrn
Furrer unter dem Namen Furalblech.
Die in St.Gallen geborene Architek-
tin und Frauenrechtlerin Berta Rahm
hat diese geniale Neuheit virtuos in
einem ihrer Bauten eingesetzt: Man
montiert einfachste gezackte Blech-
streifen an der Lattung der Aussen-
wand. Dann rollt man die aufgeroll-

ten Aluminiumbleche darauf ab und die schwalbenschwanzférmigen
Wellen miissen nur noch einklicken, Welle fiir Welle. «Ahnlich wie ein
Reissverschlussy, erklart Lukas Furrer. «Alles ohne eine Schraube
oder einen Nagel - und ohne ein Loch im Blech.»

Es war eine zufallige Wiederentdeckung. Das Architekten-Duo
war wegen eines ebenfalls im Sittertal wiederverwendeten Mockup-
Pavillons von EMI Architekten an der ETH und stolperte dortin eine
Ausstellung tiber den SAFFA-Pavillon von Berta Rahm. Diesen hatte
sie fur die Schweizerische Ausstellung fuir Frauenarbeit (SAFFA) 1958
geplant und errichtet, und er war mit ebendiesen Fural-Aluminium-
bandern verkleidet. Flury und Furrer schauten sich das System noch
einmal genauer an und waren begeistert von dessen Einfachheit und

Wiederverwendbarkeit.
Rahm war eine der ersten

selbstandigen Schweizer Architek-

tinnen. Trotz zahlreicher Auszeichnungen erhielt sie nie einen 6f-

aus der mannlich dominierten
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fentlichen Auftrag. In den 1960er-Jahren zog sie sich enttduscht

Baubranche zuriick und griindete in

Ziirich einen feministischen Verlag. Dank Christoph Flury und Lukas
Furrer lebt nun zumindest eines ihrer architektonischen Konzepte

in St.Gallen weiter. Die silbernen Bahnen schmiegen sich um den
Bau, als hatte es nie eine andere Option gegeben, nur unterbrochen
von einem Fensterstreifen, der den Blick auf das gegeniiberlie-
gende Badhaus freigibt. Das Aluminium spiegelt sich im Wasser
des Schwimmbeckens. Ein friedlicher Ort. Und ein guter Ort zum
Arbeiten, hier, wo so viel Altes auf Neues trifft.

Die Artikelserie «Gutes Bauen Ost-
schweiz» mochte die Diskussion um
eine regionale Baukultur anregen. Sie
behandelt iibergreifende Themen aus
den Bereichen Raumplanung, Stéidte-
bau, Architektur und Landschaftsar-
chitektur. Fragen zum Zustand unserer
Baukultur und der Zukunft der Planung
werdeneb besprochen wie andere,
etwa wie die Klimakrise zu bewiltigen
istund welchen Beitrag das Bauen dazu
leisten kann, oder wie die Verdichtung
historisch wertvoller Dorfer und Stadt-
teile gelingen kann.

Die Serie wurde lanciert und wird
betreut durch das Architektur Forum
Ostschweiz (AF0). Das AFO verstehtalle
Formen angewandter Gestaltung unse-
rer Umwelt als wichtige Bestandteile
unserer Kultur und méchte diese einer
breiten Offentlichkeit niherbringen.
a-f-o.ch/gutes-bauen
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Doehii: Alligator Bites
Never Heal (Top Daw
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Entertainment, 202
Sie ist gerade «the moment» im
US-amerikanischen Hip Hop, kein
Musikformat kommt um sie her-
um, und doch betitelt sie diese LP
«nur» als Mixtape und nicht etwa
als Album: Die Rapperin Doechii
aus Florida mischt die Szene mit
astreinen Versen und einer so
sympathisch hitzigen Art auf, dass
sie von allen Seiten hoch geehrt
wird.

Ja, wir bewegen uns hier ganz
tief im Mainstream und kdénnen
auch nichtvon Underground oder
einem Geheimtipp reden. Umso
erfreulicher finde ich es, wenn auf
einer Ebene mit einer derartigen
Reichweite eine feministische
und Hollywood-kritische Stimme
auf so viel Gehor trifft. Und Doe-
chii macht das auf ihrem Mixtape
Alligator Bites Never Heal mit
einer Leichtigkeit und Coolness,
zwischen harten Raps und har-
monischem Gesang und mit dem
grossten Vertrauen in ihr Konnen.

Waéhrend sie in der Abfolge
Boiled Peanuts, Denial Is A River
und Catfish verschiedene Flows
biegt und bricht, streckt sie in Fi-
reflies Melodien aus und versucht
sich damit standig an einer neu-
en Stimmakrobatik. Die Tatsache,
dass das erst ein Mixtape ist, ist
einallzu grosses Understatement.
Sollte bald ein richtiges Album
erscheinen, wird es wohl in allen
Belangen noch scharfer daher-
kommen.

(LIDIJA DRAGOJEVIC)

, |
Niltfer Yanya:
My Method Actor

(Ninja Tune, 2024)
Nilufer Yanya, 1995 in London ge-

boren, zeigte schon friih Interesse
an der Musik. Sie begann mitdem
Klavierspielen, wechselte dann
aber zur Gitarre, was zu ihrem
bevorzugten Instrument wurde.
Inspiriert von Kiinstler*innen wie
Nina Simone, Pixies, The Cure und
Radiohead, entwickelte sie ihren
eigenen Style - eine Mischung aus
Indie-Rock, Soul, Jazz und Pop.

Mit ihrem neusten Werk My
Method Actor beweist Niliifer Ya-
nya erneut, dass sie eine der span-
nendsten Stimmen der Indie-Pop-
Szene ist. Das Album vereint ihre
charakteristische Mischung aus
introspektiven Texten, geschmei-
digen Gitarrenriffs und subtilen
elektronischen Elementen. Yanya
erzahlt von Selbstzweifeln und
Identitat, verpackt in metaphori-
sche Erzahlungen.

My Method Actor zeigt Yanya
als Kiinstlerin, die sich traut, Ver-
letzlichkeit zu zeigen, ohne dabei
an Starke einzubiissen.

Musikalisch setzt das Album
auf Minimalismus, was Yanyas
markanter Stimme Raum gibt, ihre
volle Wirkung zu entfalten. Die Dy-
namik zwischen melancholischen
Melodien und intensiven Crescen-
dos zieht die Horer:innen in ihren
Bann. Besonders bemerkenswert
ist die Produktion, die trotz ihrer
Schlichtheit Tiefe erzeugt und die
emotionale Botschaftdes Albums
verstarkt.

(MAGDIEL MAGAGNINI)

Yoshio Ojima: Club
(WRWTFWW
Records, 2024)

Gerne schaue ich zum Anfang
eines neuen Jahres etwas zurlick.
Diesistaber kein Jahresriickblick,
und «etwas zuriickschauen» ist
leicht untertrieben. Denn das im
Folgenden beschriebene Werk ist
1983 in einer kleinen Auflage aus-
schliesslich als Kassette in Japan
erschienen.

Das Album Club von Yoshio
Ojima gibt es nun erstmals auf
Vinyl - nach sage und schreibe
iber 40 Jahren. Die acht Tracks
auf dieser LP sind sehr vielseitig
produziert und wirken auf mich als
Sammlung von Experimenten, ja
vielleicht sogar eher als Skizzen
von ldeen, wie elektronische Mu-
sik funktionieren kann. Die Werke
klingen teils etwas naiv bis kind-
lich, aber niemals langweilig oder
beliebig. Mir gefallt vor allem- und
diesistauch ein Grund, warumich
das Album hier erwéhne -folgen-
des: Die Soundasthetik von alteren
Werken, egal aus welcher Ecke der
Welt, macht mich immer neugie-
rig. Ich bin sehr dankbar, dass das
Label WRWTFWW Records aus
Genf tief in die Musikkiste greift,
solche Werke verdffentlicht und
so einer Musik von damals Res-
pekt zollt - und es einer breiteren
Horerschaft ermdglicht, sie auf
Vinyl zu geniessen.

Fir Liebhaber:innen von Steve
Reich, R. Sakamoto, Kraftwerk
und grundsétzlich etwas alterer
elektronischer Musik definitiv ein
Tipp. Oder wie es WRWTFWW
Records sagt: «Erleben Sie die
Waurzeln der japanischen Electro-
nical»

(PHILIPP BUOB)

PHILIPP BUOB, MAGDIEL MAGAGNINI und weitere aus ihrem Plattenladen-Dunstkreis lie-

fern jeden Monat drei Plattentipps aus der Ostschweiz und aller Welt.

zusammen die Analog Bar an der St.Galler Engelgasse, einen Laden mit Vinyl,

und Drinks. analogbar.ch

Sie fihren
Kaffee

Ananda Shankar:
Ananda Shankar and
His Music (Mr Bongo

Records, 202(]4)
Der East-meets-West-Klassiker
von 1976 wurde nun von Mr Bongo
mit Liebe zum Detail wiederver-
offentlicht. Sitar-Funk aus Indien
vom Grossmeister.

Orso: Caffe?
(No Sun Records, 2024)

Post-Metal aus Lausanne - und
alle vier Tracks zum Thema Kaf-
fee. Definitiv was fiir Metalheads.

Kush K: Drum Thera
(Irascible, 202&
Schweizer Indie-Alternative-Pop,
dunkel, dister, nachdenklich und
sicherlich live horenswert.

Anna B Savage: You &
| Are Earth (City Slang,
2025)

Eine unverkennbare, zarte und
interessante Stimme mit feinen
Folk-Indie-Kl&ngen.

Rose City Band: Sol Y
Sombra (%'hrill Jockey,
202g
Frischer, moderner Country-Folk-
Rock aus dem Hause Thrill Jo-
ckey. Diese Platte ist auch was fiir
Fans von Wilco oder Poco.

Chris Eckman: The
Land We Knew The
Best (Glitterhouse,
2025)
Der ehemalige Walkabouts-Mu-
siker und Glitterbeat-Boss hat ein
stilvolles Werk mit eindringlichen
Geigen und traurigen Gitarren
gezimmert. Sehr passend fir die
Januarzeit.

Bonnie «Prince» Billy:
The Purple Bird
(Domino, 2025)

Noch mehr Americana-Folk-Coun-
try-Musik gefallig? Dann bitte vom
Maestro héchstpersonlich, in Zu-
sammenarbeit mit Ferg Ferguson,
John Anderson und Bluegrass-Le-
gende Tim O’Brien.
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Nach sieben Jahren ist Schluss: JOHANNES
RICKLI, der 2018 zusammen mit FABIAN MOSCH
von DAMIAN HOHL ibernommen hatte, verlasst
das Palace per Sommer 2025. Auf Anfrage konn-
te er noch nicht sagen, wohin es ihn beruflich und
generell zieht. Rickli hat unter anderem Facility
Management studiert und schliesst derzeit sein
Politologie- und Geschichtsstudium ab. Danach
kann er sich vieles vorstellen. Schluss beim Pa-
lace, Schluss beim Sur-le-Lac-Festival, Schluss
bei der IG Kultur: Viel deutet darauf hin, dass er
St.Gallen verlasst, vielleicht Richtung Bern, Basel
oder gar Glasgow? Wer weiss, vielleicht bleibt
er auch in St.Gallen. Sicher ist, dass FRANCA
MOCK in der Palace-Geschaftsleitung verbleibt.
Und fir Ricklirtickt LIDIJADRAGOJEVIC als Co-
Leiterin nach. Sie ist bereits seit eineinhalb Jahren
fiir die Kommunikation verantwortlich und Teil der
Programmgruppe. Damit ist das Palace-Biiro -
auch dank des stabilen Langzeitengagements
im Sekretariat durch GABRIELA BAUMANN -
ab diesem Sommer fest in Frauenhénden. Yeah!

Nach zwei Jahren verldsst Kunstkuratorin
MELANIE BUHLER das Kunstmuseum St.Gal-
len bereits wieder und arbeitet kiinftig wieder in
den Niederlanden, genauer im Stedelijk Museum
in Amsterdam. Und beerbt dort jobtechnisch

Kuratorin KAREN ARCHEY, jene Frau also, die [ .

Buhlers St.Galler Ausstellung «Burning Down

the House: Rethinking Family» fiirs internatio- ©

nale Kunstmagazin «Artforum» in die Liste der
besten Ausstellungen 2024 aufgenommen hat.
Well done, tot ziens! (Das ist niederlandisch und
heisst «auf Wiederseheny.)

Aus Ostschweizer Sicht gibts auch Erbauliche-
res zu vermelden: Pro Helvetia hat entschieden,
wer die Schweiz an der diesjéhrigen Architektur-
biennale in Venedig vertreten wird. Das Projekt-
team Annexe setzt sich mit Fragen nach Frauen
in der Architektur auseinander. Mit an Bord: die
St.Gallerin MYRIAM UZOR. Das Thema, das sich
das zwischen Genf und St.Gallen wirkende Kol-
lektiv Annexe gesetzt hat, liegt Uzor. Sie hat sich
als Architektin und ETH-Dozentin schon mehr-
fach damit befasst. Zum Beispiel auch mit den
Arbeiten der St.Galler Pionierin BERTA RAHM,
der ersten Frau, die an der ETH Architektur stu-
dierte (mehr zu Rahm auf den Seiten 56 und 57). In
Venedig stellen sich Annexe die Frage: Was wére,
wenn nicht BRUNO GIACOMETTI, sondern seine
Zeitgenossin LISBETH SACHS den Pavillon in
den Giardini della Biennale di Venezia entworfen
hatte? Daselbst gibts bald Antworten.

Bereits alles geklart hat sich im Kult-X. Die
Kulturinstitution in Kreuzlingen hat eine neue Lei-
terin. Die Winterthurerin EVE HUBSCHER hat
Anfang Jahr den Job von NOEMI SIGNER {iber-
nommen, die das Kult-X nach zweieinhalb Jahren
verlasst. Die studierte Gestalterin Hiibscher hat
zuletzt die oxyd-Kunstraume in Schaffhausen ge-
fiihrt, davor war sie unter anderem in Bern und

Berlin tatig. Hibscher werde sich geméss Mit-
teilung fiir nachhaltige und inklusive Strukturen
engagieren und das Kult-X als Ort der Inspiration
und Begegnung weiter stérken.

Starke Strukturen gibts neuerdings auch in
Wildhaus. Dort hat sich Mitte Januar der Ver-
ein «Kultur- und Eventhaus Zeltainer» neuge-
griindet. Im Vorstand vertreten sind Menschen
aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft,
prasidiert wird er von Unternehmerin GABY
HOLENWEG. Der Verein soll in erster Linie
den von Zeltainer-Griinder und SP-Kantonsrat
MARTIN SAILER geplanten Neubau realisieren.
Das Toggenburger Kleintheater will sich nach 21
Jahren erfolgreichem Betrieb am neuen Standort
neben der Curlinghalle in Wildhaus ein festes,
ganzjahrig bespielbares Gebaude errichten. Der
kiinftige Zeltainer ist demnach nur ausserlich
dem alten nachempfunden. Das Kulturhaus soll
nach Sailers Willen auch zum Treffpunkt fiir die
Gemeinde werden.

(JOSIP GOSSIP)
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Kultursplitter

Saiten 02/25

Monatstipps
der Magazine
aus dem
Aargau,
Basel, Zug,
Liechtenstein,
Luzern,
Winterthur
und Thurgau

Sans griasst!

Letztmals 1995 auf dem Spielplan der Operettenbiihne Vaduz, kehrt
Carl Zellers «Der Vogelhandler» mit Adam und seiner Christel von
der Post auf die Bithne des Vaduzersaals zuriick. Hits wie «Schenkt
man sich Rosen in Tirol», «Ich bin die Christel von der Post» und
«Gruiass enk Gott, alle miteinander» haben den Komponisten schon
vor der Jahrhundertwende weltberiihmt gemacht. Somit ist franki-
sche Lebenslust und Tiroler Frohlichkeit angesagt, der die junge
Regisseurin Olivia Maria Schaaf gekonnt Ausdruck verleiht.
DerVogelhdndler

1. bis 16. Februar, Operettenbiihne Vaduz

operette.li

ARKU

Aargauer Kulturmagazin

Griiessech, Vreni!

Die Schweiz gehdrt zwar zu den reichsten Léandern der Welt, doch unse-
re soziale Herkunft, Bildung und das Kapital bestimmen mit, wie sich
unser Leben entwickelt. Im Stiick Dunstgeht es um sechs Jugendliche,
die sich trotz Differenzen verbunden fiihlen und deren Ziel es ist, den
tristen Dorfalltag hinter sich zu lassen und in eine unbekannte und viel-
leicht aussichtsreichere Zukunft einzutauchen. Das Jugendtheater
unterLeitungvon Benjamin Burgeristinder Tuchlaubein Aarauzu sehen.
Dunst

11. und 12. Februar, Theater Tuchlaube, Aarau

buehne-aarau.ch

null41

KULTURMAGAZIN

Jaschau her!

Die Jahresausstellung «zentrall» bietet einen umfassenden Uberblick
iiber das aktuelle Kunstschaffen in der Zentralschweiz. Dabei zeigen
26 Kiinstler:innen eine grosse Vielfalt an genutzten Présentations-
arten und so einen dusserst spannenden Einblick in die zeitgendssi-
sche Kunstszene. Eines der Highlights ist die preisgekdrnte Lego-
bauten-Serie «Everything can be undone» von Teo Petruzzigenannt.
zentral! 2024

Bis 16. Februar, Kunstmuseum Luzern

kunstmuseumluzern.ch

L
Coucou

Gruss aus der Kiiche!

Werauchim Winter gerne draussenisst, ist bei Badawi genau richtig.
Die Auswahl an frisch zubereiteten orientalischen Speisen - saiso-
nale Currys, schmackhafte Lupinenstreifen, aromatisches Dal, knusp-
rige Falafel, Hummus, die besten frittierten Auberginen der Stadt -
sind perfekt kombiniert auf dem farbenfrohen «VoallemTeller». Der
warmende Hibiskusbliitentee sorgt fiir eine wohlige Atmosphire in
diesem Mini-Stadtgarten inmitten der Lokstadt.

Badawi

Montag bis Freitag von 11:30 bis 13:30 Uhr, Drehscheibenplatz
Lokstadt, Winterthur

lokstadt.ch

Kultur im Raum Basel

Vom Wind zerzauste Tannen, Schneeverwehungen, schroffe Fjorde,
weite Seenplatten und ein besonderes Licht: Zwischen 1870 und 1920
erlebte die nordische Malerei ihre Bliite. Neben Werken des Norwe-
gers Edvard Munch, des Finnen Aksell Gallen-Kallela und der Schwe-
din Hilma af Klint sind elf weitere Positionen in der Fondation Beye-
ler in Riehen zu entdecken. Einen Kontrast bildet die virtuelle
Installation des 1987 geborenen Dénen Jakob Kudsk Steensen.
Nordlichter

bis 25. Mai, Fondation Beyeler, Riehen

fondationbeyeler.ch

ZUGKultur

Wohlan, Knappe!

Wenn es dunkel wird, hiillt sich die Burg Zug in geheimnisvolles
Zwielicht. Welche Geschichten die alten Gemauerzu erzéhlen haben?
Der nichtliche Rundgang «Galgen, Rad und Scheiterhaufen» be-
leuchtet Aspekte der mittelalterlichen Rechtsprechung - von Folter
bis hin zur Rolle Gottes und der Seele. Nur mit einer Taschenlampe
ausgeriistet, streifen die Besuchenden wahrend einer Stunde durch
die Raume des Museums.

Galgen, Rad und Scheiterhaufen

21. Februar, Museum Burg Zug

burgzug.ch

Schiff ahoi!
Die Kursschifffahrt auf dem Bodensee feiert ihren 200. Geburtstag:
Im Dezember 1824 verbindet der Dampfer «Wilhelm» erstmals Fried-
richshafen und Rorschach miteinem regelméssigen Kurs. Als begeh-
bares Leiterlispiel fiihrt die Sonderausstellung grosse und kleine
Gaste durch die wechselvolle Geschichte. Ein Spiel fiir die ganze
Familie, von 5 bis 99 Jahre.

Volldampf & Wiirfelgliick

bis 25. Mai, Seemuseum Kreuzlingen

seemuseum.ch

Mit Saiten zusammen bilden diese eigenst&dndigen Kulturmagazine den «Kulturpool». Mit ihren Regionen

bestens vertraut,

gemeinsam 745’066 Leser:innen.

wenn es iber die Ostschweiz hinausgeht.

kulturpool.org

betreiben die Magazine engagierte Kulturberichterstattung und erreichen

Dank seines grossen Netzwerks ist der «Kulturpool» die ideale Werbeplattform,

an3jTny
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ALERIFEAER

M EARONENtAS
45. Spielsaison 2024/ 25

Freitag, 7. Februar 2025 Fr. 30.- 20h
Martina Hiigi / «OctoPussy - Prinzessinnen von heute»
Die Prinzessinnen von heute, Alleskonnerinnen mit Leichtigkeit? Seit Kindheit

werden schaurig-kitschige Marchen erzahlt. Alles Liigen, die zu oft wahr werden. . <

Ein berauschenz Ieichtfi;;ssiger Abend voller Abgrﬁnge, Geschichten und Musik. 1 -I[llg;\?vg:lzg(;t#éel.séndscapes %

Freitag, 21. Februar 2025 Fr.30.- 20h Ensemble Orbiter N

Julia Kubik & Manuel Stahlberger / «es wie die Sonnenuhr machen» 14 02 2025

St.Gallen hat die Lakonie. Was ist das genau und wieso gedeiht sie so gut im

Hochtal am Ostrand? Antworten dazu in dieser Show mit tragikomischen Miniatu- 2 Zwischen verschwommenen

ren und der endgiiltigen Aufklarung liber die Hechtfélle in den St.Galler Weihern. Grenzen .=.‘°.
Ensemble TaG EH

Freitag, 7. Marz 2025 Fr. 30.- 20h 14 03 2025 EE;

Schertenlaib und Jegerlehner / «Abschiedtour» 5

Schertenlaib und Jegerlehner beenden 2025 nach 20 Jahren ihre Reise durch die 3 PinkNoise

Biihnen, Stuben und Garagen des Showbiz. Wie immer und bis zuletzt geht es um
eigene menschliche Unzuldnglichkeiten und um die subversive Kraft der Poesie.

PinkNoise Ensemble

03 04 2025
Freitag, 21. Mérz 2025 Fr.30.- 20h
Charles Nguela / «Try out» 4 Al_.lfbau / Abbau , .
Wie ein Phonix aus der Asche - oder war es ein Wellensittich? Egal, jedenfalls Mlguel Angel Garcia Martin
breitet er seine Fliigel aus und griisst sie herzlich. Der Gewinner der beiden Swiss 13 06 2025

Comedy Awards 2014 und 2022 reflektiert bei uns sein neues Programm.

The Great Wall
Challertheater im Baronenhaus / Marktgasse 73, Altstadt, 9500 Wil 5 EkmSIes

Vorverkauf: Ticketing {iber www.chéllertheater.ch, jeweils 14 Tage vor Auffiihrung /
Abendkasse und Theaterbar ab 19.00 Uhr gedffnet 04 09 2025

Thurkultr ~ MIGROS S e GRIID ceosiien 6 CarteBlanche
i fiir Alain Pasquier

16112025

‘meyerhans-druck.ch

Postfach 403, CH-9001 St. Gallen
contrapunkt. new art music. wird unterstiitzt durch:

contrapunkt-sg.ch
(© @contrapunkt.newartmusic

contrapunkt. new art music.

o e ——
Ringofen
Konzerte

angmalereien

Freitag, 7. Februar 2025, 19.30 Uhr
Spiegelungen
NeoBarock

Bachs «Musikalisches Opfer» gespiegelt an Werken
des 20. Jahrhunderts von Yun und Kalabis

) Freitag, 14. Mérz 2025, 19.30 Uhr

Eine kleine Nachtmusik mit Tripelkonzerten
Sinfonietta Bern, Igor Andreev
Schweizer Klaviertrio

Werke von Mozart, Martini und Mendelssohn

Februar 2025
Kinok-Cinema
in der Lokremise
Grunbergstr. 7
9000 St.Gallen
www.kinok.ch

Freitag, 4. April 2025, 19.30 Uhr
150. Geburtstag
Maurice Ravels Streichquartett

Loewe Quartett
Werke von Schubert und Ravel

/ Kunsthalle _"_

Appenzell i

Ziegeleistrasse 14 / 9050 Appenzell / +41 71 788 18 60 =
info@kunsthalleappenzell.ch / kunstmuseum-kunsthalle.ch =
in Angebot der Heinrich Gebert Kulturstiftung Appenzell. &




N ( N\ N\ ) ™ \ s e= =
o~ N 9 o (e ) [ = % ) 2 32 S &
=) o o = =) =) =) S 3 =
00 ~ © o ~ ) To) 235 o =
o N (- (a\| &N o o S = g & T
= - 2 a —_ o
M o o o o o UAU H g - = nr_u-_ S M.
= —_— 2 =1
A Q A = a o T 8 o @5 = 2 =
© 8 ki e = = < —) L
— C - Tmm | ol RW. Tkad = r—4 o
= Z Lo < w3 2 = B
= M >=SE T S W £ a2 ©
<: ==z = T . o=
= 2a) = 2S5 =T = e =
= o) = [=% =] Gp
--1 S =St 2 L£E O < C
ot 5 AWW ded = @ T - 8 T =
I—mm 2 2 ol : @EE MNEe s Z3 s === m
A_H - 2 e @ =
m—nlvl "m ..AM w W [ ] [ ] n ] m
€|l slls §11% % N o> [ ) =]
z 22228 &5]]|5 g g =) =) =] o =
e o £ O o T ¢ .mn.O <V.: o u . . » =
o S0 €0 g o c 9 = T + 00 N 0 i 2
¢ AR RS R N - R R =] =1 =1 ™ =
Il ee||52[|B8| (22822t z
v 0O T - = = 2
= ] c c 2
selEs| |28 |22 55|22 s £ & £ s &
YA W AW AW AW AW I AW

&
5 [N
—
AN Cd
paic |
s
—
-
cC <
N & ¢ in
S W = T &
Xz =3 - <
= > g L3
=2 x __m.D DZ 4 0
S = . g2k
74 P = =
A_VI _llw W _II H (] - mm )-— Q 2
— o = =% E- £3 _"IM w2 EZ
— £3 z= 1a coc A Ln 52 L |
] Z g % =4 e S g
—= = £3 EZ = - [ i i
h [ o o B 22 3 3z BE-
oo P2 22X o Rk L mm S ;Ao
< — W Z2s o 4 EX /0 & oD & (W B
Wy u! [} o 0 2= = Z_
e 2 W9 2= @ 0 = WM 0ok o/ X
»x 3 4 o3 & X 4 A K o = o 2
b /= 0 23 2 I3 A 22 B T3 o o BSOS
00 o 4 T3 B2 o osq 2z B2 T 4 I £ 24
S b= L3 od G G 1 g =2 Ed X 2 oo X &
[ T B I SN | a3 z= A L
r i | X . .M . . g e T
g ] P o o LN} co Yo (N} =
Mo nnu__n" woooo oo m_m b N R W W N “um" o
oC C3 __ CJ o o YWY pg o £ o pg o - O
DO T =i i i N W Y i D W W Y i W W o B Y i |




Friihling 25

Sa, 15. Feb., 20.30 Uhr

Julia Kubik &

Sa, 1. Mérz, 20.30 Uhr

Jane Mumford
. Kabarett, Comedy & Satire

Sa, 22. Mirz, 20.30 Uhr I

Dominic Deville
Satire

Sa, 5. Apr., 20.30 Uhr
Dodo Hug & Efisio
Contini Konzert

Sa, 12. Apr., 20.30 Uhr

Gliuffig __ &

Konzert

lowen

Hauptstrasse 23 E E
are CH-8580 Sommeri 1
S www.loewenarena.ch
VVK: 071 41130 40 E]
o.o
oo SALZHAUS

13/03
CARROUSEL *

STAHLBERGER "

kellerbuehne.ch

i
e
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St.Gdller Zeitreise

mit Stadtromanen

Die Brokatstadt - So02.2 | Mo 3.2
Parsifal - S0 9.2 | Mo 10.2
Stern-S016.2 | Mo 17.2

LESUNG

Fr7.2

Gardi Hutter
Trotz allem

ZAUBEREI
Do 13.2
Alex Porter
Halluzination

Fr14.2

Nicole Knuth

& Roman Wyss
Zu Kreuze fahren

KABARETT

Mi19.2

Bdnz Friedli
réumt auf

LESUNG MIT MUSIK

D0 20.2|Fr21.2 |
Pedrolenz &
Zartlechi Zunge

& Tag der offenen Tur
L 9bis17Uhr

SONGS & CONFERENGEN
Sa22.2|So023.2

Cabaret Sdlewie |
Jubildumskonzert l%\hﬁﬁ

COMEDY

Mo 24.2|Di 25.2 | Mi 26.2
Helga Schneider
Sweet & Sauer

Mit Unterstiitzung von: Kanton St.Gallen

Kulturforderung ‘

4/ st gallen

Sponsoren:

Rolf und Hildegard " MIGROS acrev‘s hlll’l!"

Schaad Stiftung Kulturprozent TAGBLATT  meine an fiis Leben .M...,




Saiten 02/25

Sa 01.

Konzert

Duo Madlaina Kiing & Simon Liithi.
Traditionelle und moderne
Volksmusik. ink Appenzell, 11 Uhr
Klang-Café. Claire Pasquier. Der
einzigartige Klang des Fazioli-
Fliigels. opus278 im Lagerhaus
St.Gallen, 11 Uhr

Samstagsmatinée mit Jank Group.
Kammermusikalische und
elektronische Klange. Villa Strauli
Winterthur, 11 Uhr

Shamanic Trance Dance. Mit Rishi &
Shakya. Kult-X Kreuzlingen, 17 Uhr
Cold Lake 25: Traitrs, Twin Noir,
Shosta & Ky. Post-Punk. Vaudeville
Lindau, 19 Uhr

Schlager Mania. Fantasy, Francine
Jordy, Swen Tangl, uvm. Das Zelt
Winterthur, 19 Uhr

Das Geheimnis der 12 Sibyllen.
Werke von Franz Rechsteiner. Kirche
St.Arbogast Winterthur, 19:30 Uhr
Heidi Happy. Ein Abend voller Liebe,
Warme und ein bisschen
Herzschmerz. Tak Theater Schaan,
19:30 Uhr

Rebels’n’Queen & Honeyspoon.
Heavy-Rock aus der Schweiz. Stage
am Bach Mels, 19:30 Uhr

Rockabilly Night Vol. I.
HillbillyMoonExplosion, BlackRaven,
Peacocks, ZombieJamboree Gaswerk
Winterthur, 19:30 Uhr
Universitdtsorchester Konstanz.
Werke von Fauré, Chausson &
Tschaikowski. Hotel- und
Kongresszentrum Thurgauerhof
Weinfelden, 19:30 Uhr

Cedric Schild - «l de Videos bini
lustiger». Comedy. Verrucano Mels,
20 Uhr

Kaschmir. Neu, frech, direkt und
charmant. Diogenes Theater
Altstatten, 20 Uhr

Magnetband, Krysl. Tuesin die
Agenda. Kraftfeld Winterthur, 20 Uhr
Rockdown, Maniacs Reborn, Fast
Love. Metal, Rock & Punk-Covers.
Schlachthaus Dornbirn, 20 Uhr

Bees made honey in the vein tree &
Coltaine. Psychedelische
Klangwelten und doomige Vibes. Kaff
Frauenfeld, 21 Uhr

Globale Zentrale, Massive! mit DJ
Wayne Champagne. Dub, Reggae.
Palace St.Gallen, 22 Uhr

MC Menor Jp. Support: DJ Steve-0.
Eden Club St. Gallen, 22 Uhr

Sub Arena, Vibronics (Uk) meets
King Original (Uk). Feat Footsie, Sir
Spyro & Jah Model. Salzhaus
Winterthur, 22 Uhr

Tiki Night: Tropicana Joe. Ska,
Twist, Mambo, Rockabilly, Hawaiian
Music. Torpedo Bar St. Gallen, 22 Uhr
Druff & Drii Vol. 4. Es muss
scheppern, again. TapTab
Schaffhausen, 23 Uhr

Hard.X w/ Dasstudach. Hardtechno.
Kugl St. Gallen, 23 Uhr

Unique. Hiphop mit DJ Vincz Lee,
Genfer Nightlife-Legende. Kammgarn
Schaffhausen, 23 Uhr

Zero Zero. 2000er. Albani Winterthur,
23 Uhr

Film

Wisdom of Happiness.
Begliickender Film tiber die
Gedankenwelt des Dalai Lama. Kinok
St.Gallen, 13 Uhr
Miinter & Kandinsky. Zwei
Maler:innen, eine grosse Liebe und
noch grossere Kunst. Kinok St. Gallen,
14:50 Uhr

Holde - Die stillen Helden vom
Séntis. Regie: Victor Rohner. Kino
Rosental Heiden, 17 Uhr
E.1027 - Eileen Gray and the House
by the Sea. 1929 baute die
Architektin ihr Traumhaus - ein
Meisterwerk. Kinok St. Gallen,

17:20 Uhr

The Last Expedition.
Dokumentarfilm von Eliza Kubarska.
Kino Cameo Winterthur, 18 Uhr
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 19:10 Uhr
Conclave. Regie: Edward Berger.
Kino Rosental Heiden, 20 Uhr
Kneecap. Spielfilm von Rich
Peppiatt. Kino Cameo Winterthur,
20:15 Uhr

We Live In Time. Eine Liebe. Ein
Paar. Jeder Moment. Kino Roxy
Romanshorn, 20:15 Uhr

September 5. Brisanter
Medienthriller des Baslers Tim
Fehlbaum. Kinok St. Gallen, 21:15 Uhr

No shame in hope (eine
Jogginghose istja kein Schicksal).
Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 20 Uhr

Kinder

Frau Weber stickt. Prasentation der
Handstickmaschine. Textilmuseum
St. Gallen, 12 Uhr

Veranstaltungen

Lazy Sunday. Lazy Sunday - Jazz
Piano mit Claude Diallo. Kaffeehaus
St.Gallen, 12 Uhr

Heimweh. Jahreszyte-Tournee.
Stadtsaal Wil, 14:30 &19 Uhr
Akademie fiir Alte Musik Berlin.
Telemann - Tafelmusikalische
Vergniigung des Gehdors.
Laurenzenkirche St. Gallen, 17 Uhr

Kloster-Krimi-Lese-N ittag.
Kinderangebot. Stiftshibliothek

St. Gallen, 14 Uhr
Kreativatelier - Workshop fiir
Kinder. Blasmusikwerkstatt.
Vorarlberg Museum Bregenz,

14:30 Uhr

Schnurzpiepegal. Ein Lesetheater
mit Live-Musik. Figurentheater
Winterthur, 14:30 Uhr

Eso - Europas Weg zu den Sternen.
Epische Reise zum gréssten
Observatorium auf der Erde.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
15 Uhr

Maschgerle spiele auf.
Faschingskonzert fiir die ganze
Familie. Spielboden Dornbirn, 15 Uhr
Peter ve Kurt. «Peter und der Wolf»
intiirkischer Sprache. Stadthaus
Winterthur, 15 Uhr

Schellen-Ursli. Spielfilm von Xavier
Koller. Kino Cameo Winterthur,

15:45 Uhr

Joglo auf Schatzusuche. Facetten
Familienkonzert. Konservatorium
Winterthur, 16 Uhr

Piteri dhe ujku. «Peter und der Wolf»
in albanischer Sprache. Stadthaus
Winterthur, 16:30 Uhr

Geheimnis Dunkle Materie. Das
grosste Geheimnis der Wissenschaft.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
17 Uhr

Diverses

Airboard Schnuppertag. Gefiihrte
Snow-Bodyboard Touren sind ein
besonders Erlebnis. Haltestelle
Zweibriicken Gais, 11 Uhr

Nachtder Legenden Il. Willkommen
zum ultimativen Spieleabenteuer.
Alte Kaserne Winterthur, 12 Uhr
Speakeasy Magic. Magier-Show,
Hot-Jazz-Concert mit Madame. Osttor
Winterthur, 19:30 Uhr

Ausstellung

Nachtleben

Biihne

Cafetango. Die monatliche Milonga.
Kaffeehaus St. Gallen, 16 Uhr
Anliker Dance Nights. Vom Tango
zum Wiener Walzer, uvm. Tanzschule
Anliker St. Gallen, 20 Uhr

Silent Party. Klein aber fein ist die
Devise. Treppenhaus Rorschach,

20 Uhr

Die K9-Disco. Let’s have fun and
dance. K9 Konstanz, 21 Uhr

Pop & Wave Party. 80er-Party
garantiert ohne Schlager und
Kaugummi-Pop. Spielboden
Dornbirn, 21 Uhr

30 Tanzlust. Clubnachtim
Flugzeughangar mit Star DJ Matze
lhring. Dornier Museum
Friedrichshafen, 21 Uhr

Osth & Steibi Kollektiv - Groove To
Hardgroove. Ein Abend voller
intensiver Techno-Beats. Grabenhalle
St.Gallen, 22 Uhr

i

Macheth. Oper von Giuseppe Verdi.
Theater St. Gallen, 19 Uhr
DerVogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal,19:30 Uhr
Gauthier Dance. «Contemporary
Dance 2.0», Choreografie von Hofesh
Shechter. Theater Winterthur,

19:30 Uhr

Barbara Hutzenlaub -
Sprechstunde. Comedy.
Casinotheater Winterthur, 20 Uhr
Charles Nguela - Try Out. Comedy.
MZA Walzenhausen, 20 Uhr
Christof Wolfisherg -
Abschweifer. Kabarett. Bithne am
Gleis Wil, 20 Uhr

Helgas Reise nach Riga. Gastspiel,
Lille Kartoffler Figurentheater.
Figurentheater Herisau, 20 Uhr
Markus Linder: Tschaka-Laka.
Kabarett. Schldsslekeller Vaduz,

20 Uhr

Preci Okoy Artist Talk.
Kunsthaus Kub Bregenz, 11 Uhr
Streunender Hund geht baden.
Badi Heiden wird Plattform fiir 16
kiinstlerische Eingriffe. Schwimmbad
Heiden, 11 Uhr

Kunstist eine schwarze Piste.
Er6ffnung & Aktion Roman Signer und
Startschuss Skilift. Grauer Himmel
St. Gallen, 13 &15 Uhr

Hallers Erben Premiere. Alle 13
Themen und Facetten von Hallers
Erben auf der Biihne. Chalblihalle,
Ebnetstrasse 1 Herisau, 18 Uhr

So 02.

Konzert

Film

Jelmoli - Biografie eines
Warenhauses. 125 Jahre Geschichte
von der Griindung bis zur
Schliessung. Kinok St. Gallen, 11 Uhr
Wir Erben. Dokumentarfilm von
Simon Baumann. Kino Cameo
Winterthur, 11 Uhr

The Room Next Doov. Tilda Swinton,
Julianne Moore brillieren im neuen
Almodavar. Kinok St. Gallen, 12:40 Uhr
Paddington. In Peru. Kino Roxy
Romanshorn, 14 Uhr

Barbapapa: Das Leben in Griin. Die
legendéren Barbapapa erstmals im
Kino! Kinok St. Gallen, 14:45 Uhr
Sauvages. Vorpremiere mit Elie
Chapuis. Kino Passerelle Wattwil,

15 Uhr

Zucchero Sugar Fornaciari. Vom
Bauernbub zur Blues-Ikone: Italiens
grosster Weltstar. Kinok St. Gallen,
16 Uhr

80 Jahre Befreiung Auschwitz-
Birkenau. Zwei Kurzfilme anlasslich
des Gedenktags. Zebra Kino
Konstanz, 18 Uhr

Ein Haus fiir Lars - Eine Reise mit
Cortis & Sonderegger. Zwei
Fotografen stellen ikonische Fotos
nach - verbluffend. Kinok St. Gallen,
18 Uhr

En fanfare. Herzergreifendes Drama
um zwei ungleiche Briider. Kinok
St.Gallen, 19:30 Uhr

Friedas Fall. Regie: Maria Brendle.
Kino Rosental Heiden, 19:30 Uhr
Poor Things. Nisches Favourites
2024. Kino Nische Winterthur,

19:30 Uhr

Biihne

Jazz Matinee. Im Theatersaal in der
Liebestrasse. Theater Winterthur,
10:30 Uhr

Fantasiespieltag. Fantasievoller
Theaterrundgang fiir die ganze
Familie. FigurenTheater St. Gallen,
14 Uhr

Der Vogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 14:30 Uhr

Die Brokatstadt: St.Galler Zeitreise
-1. Akt: 1900. Szenische Lesung mit
Musik. Kellerbiihne St. Gallen, 17 Uhr
Joachim Rittmeyer -
Nachlassspass. Szenische Lesung.
Casinotheater Winterthur, 17 Uhr
Midsummer Dream Postlude. Die
Wintershow. Werkstatt Konstanz,
18 Uhr

The Rocky Horror Show. Musical
von Richard 0’Brien. Theater
St.Gallen, 19 Uhr

Vortrag
Botanische Streifziige am

Podium: Mikael Karakh

Konzertreihe und Forderpreise. Tak
Theater Liechtenstein Schaan, 11 Uhr
Schauchisi Stobete. Duo- und
Trioformationen spielen Appenzeller
Musik. Schaukiserei Stein, 11 Uhr

Wal Treffpunkt: Griiner
Pavillon im Botanischer Garten.
Botanischer Garten St. Gallen,

10:30 & 14 Uhr

Kunstwerke auf zwei Kufen -
Schlittenkultur in der Schweiz.
Vortrag: «Prunkschlitten - Reise in
die Barockzeit». Kulturmuseum

St. Gallen, 11 Uhr

Kinder

Nomal. Gschichta, Versli und meeh.
Alte Stuhlfabrik Herisau, 10 Uhr
Offenes Kunstlabor. Kreatives
Gestalten im Kirchhoferhaus.
Kunstmuseum St. Gallen, 10 Uhr
Der Froschkdnig. Gastspiel Lille
Kartofler Figurentheater, Matthias
Kuchta. Figurentheater Herisau,

11 Uhr

Familienfiihrung. Mit dem Ménch
Gallus und einem Béren.
Gewdlbekeller der Stiftshibliothek
St. Gallen, 11 Uhr
Halbtages-Schneeschuh
Schnuppertour. Wollten Sie schon
lange auf Barentatzen die Natur
erkunden? Haltestelle Zweibriicken
Gais, 11 Uhr

Lassie - Ein neues Abenteuer. Von
Hanno Olderdissen. Cinema Luna
Frauenfeld, 11 Uhr

Der kleine Komet. Unser Klassiker
fur die Kleinsten. Bodensee
Planetarium Kreuzlingen, 14 Uhr
MiniMove St. Gallen. Bewegung und
Spiel fiir Kinder von 0-6 Jahre.
Turnhalle Halden St. Gallen, 14:30 Uhr
Schnurzpiepegal. Ein Lesetheater
mit Live-Musik. Figurentheater
Winterthur, 14:30 Uhr

Paddington in Peru. Kinderfilm,
Animation. Kino Rosental Heiden,
15 Uhr

Die Entdeckung des Weltalls. Auf
Forschungsreise mit Galileo Galilei.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
16 Uhr

Die Schnecke und der Buckelwal.
Familienfilm. Kult-X Kreuzlingen,
16 Uhr

Diverses

Brunch and Bubbles im Gasthaus
Traube. Ausgiebiger Brunch mit

Buffet und passende Bubbles im Glas.

Gasthaus Traube Buchs, 10:30 Uhr
Schallplatten & CD Borse. Vinyl is
back im Spielboden. Spielboden
Dornbirn, 11 Uhr

Ausstellung

Tatsachen - Das materielle Erbe
des Nationalsozialismus. Freier
Sonntag. Stadtmuseum Dornbirn,
10 Uhr

Circle of Water. Textilien im Fluss.
Fiihrung. Textilmuseum St. Gallen,
11 Uhr

«Linie - Strich - Struktur» mit
Druckgrafik und Zeichnung.
Offenes Atelier. Kunstraum
Englanderbau Vaduz, 13 Uhr

Aus der Sammlung der
Kulturstiftung FL: Linie - Strich -
Struktur. Tag der offenen Ateliers.
Kunstraum Englédnderbau Vaduz,

13 Uhr

Schréige Typen und schlichte
Gedichte - Schriftbilder von Jens
Dittmar. Werkgesprache. Alter
Pfarrhof Balzers, 13 Uhr

Altes Rathaus Schwinberg. Freie
Besichtigung historisch bedeutsamer
Réume. Altes Rathaus Schwénberg
Herisau, 14 Uhr

Ispusted
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What the Frauenfeld? Museumstour
auf Zack. Historisches Museum
Thurgau, Schloss Frauenfeld, 14 Uhr
Performance von Markus Goessi.
Eine teuflische Performance. Kunst
Halle St. Gallen, 15 Uhr
Dialogfiihrung und
Werkprasentation mit Tomas
Baumgartner. Im Rahmen von
Heimspiel. Kunsthaus Glarus, 16 Uhr
Echoes - Plot Twist. Pussy Riot -
Performance & Konzert. Haus der
Kunst Miinchen, 19:30 Uhr

Mo 03.

Konzert

Spontanes Wunschprogramm mit
Manuel Walser und Claire
Pasquier. Liederabend mit Manuel
Walser und Claire Pasquier. ink
Appenzell,19:30 Uhr

Afra Kane. Intime, mysteriose
Arrangements und verfiihrerische
Stimme. Bistro Einstein St. Gallen,
20 Uhr

Film

Wisdom of Happiness.
Begliickender Film iiber die
Gedankenwelt des Dalai Lama. Kinok
St.Gallen, 13:30 Uhr

L'Histoire de Souleymane.
Preisgekrontes, fesselndes Drama
tiber Sans-Papiers in Paris. Kinok
St.Gallen, 15:30 Uhr

Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 17:30 & 20 Uhr
Kneecap. Spielfilm von Rich
Peppiatt. Kino Cameo Winterthur,
18 Uhr

Wir Erben. Dokumentarfilm von
Simon Baumann. Kino Cameo
Winterthur, 20 Uhr

Biithne

Die Brokatstadt: St.Galler Zeitreise
-1. Akt:1900. Szenische Lesung mit
Musik. Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr

Literatur

Dichtungsring St. Gallen Nr. 167.
Die offene Lesebiihne. Grabenhalle
St.Gallen, 19:30 Uhr

Patrick Manzecchi feat. Sandy
Patton. Jazz. Kulturzentrum am
Miinster Konstanz, 20 Uhr

Salle Bolivar Konzertreihe. Lino
Bldchlinger, Saadet Tiirkdz, Julian
Sartorius. Neuwiesenhof Winterthur,
20:30 Uhr

Film
Feste & Freunde. Ein Hoch auf uns!
Kino Roxy Romanshorn, 14 Uhr
Holde - Die stillen Helden vom
Séntis. Regie: Victor Rohner. Kino
Rosental Heiden, 14:15 Uhr
Miinter & Kandinsky. Zwei
Maler:innen, eine grosse Liebe und
noch grossere Kunst. Kinok St. Gallen,
14:15 Uhr
Jelmoli - Biografie eines
Warenhauses. 125 Jahre Geschichte
von der Griindung bis zur
Schliessung. Kinok St. Gallen,
16:50 Uhr
Wir Erben. Dokumentarfilm von
Simon Baumann. Kino Cameo
Winterthur, 17:45 Uhr
Ein Haus fiir Lars - Eine Reise mit
Cortis & Sonderegger. Zwei
Fotografen stellen ikonische Fotos
nach - verbliiffend. Kinok St. Gallen,
18:30 Uhr
Der Spitzname. Regie: S6nke
Wortmann. Kino Rosental Heiden,
19:30 Uhr
Mond. Ein komplexer, realistischer
Thriller. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr
Il gattopardo (Der Leopard).
Spielfilm von Luchino Visconti. Kino
Cameo Winterthur, 19:45 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 20 Uhr

Biihne
Moved. Choreografien von Alan
Lucien @yen und Ohad Naharin.
Theater St. Gallen, 19:30 Uhr
Comedy Zischtig. Mit Salim
Samatou, Duo Messer & Gabel, Moét
Liechti, Lumic. Haberhaus Biihne
Schaffhausen, 20 Uhr
Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Vortrag

Nosh in hope (eine
Joggingh ist ja kein Schicksal).

Gesprichsreihe: City Beautiful!
Ideales ertrdumen. Vortrag und
Diskussion. Architektur Forum
Ostschweiz St. Gallen, 18:30 Uhr

Ausstellung

Nagli-Fiihrung. Zeitreise ins
vorletzte Jahrhundert. Nagelfabrik
Winterthur, 11 Uhr

Fokus Ausstellung 5: Die Wunder
der Heiligen. Mit Ruth Wiederkehr.
Barocksaal der Stiftshibliothek
St.Gallen, 17 Uhr

Di 04.

Konzert

Sounds of New Orleans - mit
Richard Butz. Das legendére New
Orleans & seine Musik von 1900 bis
heute. DenkBar St. Gallen, 19 Uhr
JazzChur: Brew Group. Jazz/
Fusion. Postremise Chur, 19:30 Uhr

i

Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 20 Uhr

Theatersport - Die Improvisations-
Show. Der Publikums-Schlager.
Casinotheater Winterthur, 20:30 Uhr

Literatur
Dichtungsring. Poetry Slam. Albani
Winterthur, 20 Uhr

Vortrag
Loslassen - oder der Preis der
Freiheit. Referent: Martin Kloti, alt
Regierungsrat St. Gallen. DenkBar
St.Gallen, 09:30 Uhr

Kinder
Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Diverses

Heks WinterQuartier. Begegnung +
Austausch mit Migrant:innen [ Heks
Neue Garten. Tirumpel St. Gallen,

09 Uhr

Café TrotzDem Altstitten.
Treffpunkt fiir Menschen mit Demenz
und ihre Angehérigen. Restaurant
Lindenhof Altstatten, 14 Uhr
Queerterthur Jugendtreff. Der
queere Jugendtreff. wilsch — queer
Winterthur, 17 Uhr

Zeichnen mit... Julia Kubik.
Ausstellungen zeichnend erkunden.
Kunstmuseum St. Gallen, 18 Uhr
Buur, Nell, Chédsharnli. Das zweite
Latzhosen-Jass-Turnier. Restaurant
Schwarzer Engel St. Gallen, 19 Uhr
Neuer Tango-Anfingerkurs. Mit
Rafael Herbas 20:05 — 21:35 Uhr
Tangoschule Rafael Herbas St. Gallen,
20:05 Uhr

Ausstellung

Durch-Zug - Zwischenhalt
Sammlung. Fithrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 18:30 Uhr

7 ¢
City Beautiful! — Ideales
ertraumen

Sich heute mitdem Thema der City Beautiful
Bewegung zu beschaftigen, kénnte anachro-
nistisch erscheinen. Aber die nordamerika-
nische Bewegung, die 1909 im Plan fiir Chi-
cago ihren Hohepunkt fand, begriindete eine
komplexe Strategie rund um den Begriff

Schonheit. Dieser wurde mit interdisziplina-
rem Blick seziert und lieferte ein umfassen-
des Programm fur die Erneuerung und Ent-
wicklung der Stadt. Vortrag von Vittorio
Magnago Lampugnani, im Abschluss Podi-

usbrtozuy

umsdiskussion mit Anouk Kuitenbrouwer und
Meghan Rolvien, moderiert durch Katrin
Eberhard.

Montag, 3. Februar, 18.30 Uhr,
Architektur Forum Ostschweiz.
a-f-o.ch

Mi 05.

Konzert

Open Jam. Big Bubu Bazuka Open
Jamsession. Cuadro 22 Chur, 19 Uhr
Andy Middleton Quartet. Jazz. Kult-
Bau St. Gallen, 20 Uhr
Familienkapelle Hohigruess.
Appenzeller Musik. Hotel Hof
Weissbad, 20 Uhr

Luce & Kisanii. Wohnzimmerkonzert.
Presswerk Arbon, 20 Uhr

Nicole Johinntgen Tuba-Sax-
Perkussion. In minimaler Besetzung,
ein wahres Kraftwerk. Haberhaus
Biihne Schaffhausen, 20 Uhr
Bullaugenkonzert #121. Hilke «piano
feroce». Grabenhalle St. Gallen,
20:30 Uhr

Film

E.1027 - Eileen Gray and the House
by the Sea. 1929 baute die
Architektin ihr Traumhaus - ein
Meisterwerk. Kinok St. Gallen,

13:45 Uhr

The Room Next Door. Tilda Swinton,
Julianne Moore brillieren im neuen
Almodavar. Kinok St. Gallen, 15:45 Uhr
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 17:50 Uhr

Die Vision der Claudia Andujar. Von
Heidi Specogna. Coalmine
Winterthur, 19 Uhr

L'Histoire de Souleymane. Rasende
Velofahrten durch die Nacht. Kino
Roxy Romanshorn, 19:30 Uhr
Animittwoch. On-Gaku: Our Sound.
Cinewil Wil, 20 Uhr

Cerrar los ojos. Victor Erice iiber
Verlust, Trauer und die Kraft des
Kinos. Kinok St. Gallen, 20 Uhr
Kultkino: Klub der toten Dichter
(Dead poets society). Der
beriihrende Klassiker. Apollo
Kreuzlingen, 20 Uhr

On-Gaku - Our Sound. Von Kenji
Ilwaisawa. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Biihne

Das kleine schwarze Schaf. Eine
tierische Geschichte tiber den Wert
des Andersseins. FigurenTheater
St.Gallen, 14:30 Uhr

No shame in hope (eine
Jogginghose ist ja kein Schicksal).
Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 15 Uhr

Leben des Galilei. Text von Bertolt
Brecht & Musik von Hanns Eisler. Tak
Theater Liechtenstein Schaan,

19:30 Uhr

Biilent Ceylan - «Yallah Hopp».
Comedy. Verrucano Mels, 20 Uhr
Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die es in sich
haben. Casinotheater Winterthur,

20 Uhr

Franz Hohler - Hohler & friends.
Lesung. Kellerbiihne St. Gallen,

20 Uhr

Liechtensteinischen
Waldorfschule: Krabat. Ein
spannendes Stiick iiber Gut und Bose.
Fabriggli Buchs, 20 Uhr
Stahlberger & Kubik: Es wie die
Sonnenuhr machen. Eine
tragikomische Sezierung. Werkstatt
Chur, 20 Uhr

Literatur

Gian-Marco Schmid: Abschiede
von Mutter. Werkstattgesprach tiber
seine Novelle. Literaturhaus
Graubiinden Chur, 20 Uhr

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Lassie - Ein neues Abenteuer. Von
Hanno Olderdissen. Cinema Luna
Frauenfeld, 14 Uhr

Spring doch. Kinderstiick von Andri
Beyeler. Theater Studio St. Gallen, 14 Uhr
Geschichtenzeit. Mit Natalie River.
Stadthibliothek Katharinen St. Gallen,
14:15 Uhr

Captain Schnuppes
Weltraumreise. Abenteuer mit
Illustrationen von Jochen Stuhrmann.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
15 Uhr

Sauvages - Tumultim Urwald.
Kinderfilm, Animation. Kino Rosental
Heiden, 15 Uhr

Faszination Teleskop - Zwei kleine
Stiicke aus Glas. Wie das Teleskop
entstand. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 17 Uhr

Abend in der Sternwarte. Ein
gemeinsamer Blick in die Sterne.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
19 Uhr

Diverses
Film und Musik. Tausende Filme und
mehrere Millionen Musiktitel.
Bibliothek Hauptpost St. Gallen,
17 Uhr
Royal Member Spiel - Roulette.
Lassen Sie die Kugel rollen. Casino
St. Gallen, 17 Uhr

Vortrag

NWG-Vortrag: Klimaschutz -
Methan ist unser machtigster
Hebel. Cyril Brunner, Institut fiir
Atmosphare und Klima, ETH ZH.
Naturmuseum St. Gallen, 19 Uhr

Kinder

Die Nachbarn - Besteste Freunde.
Eintemporeiches dramatisches und
humorvolles Stiick. Diogenes Theater
Altstatten, 10 Uhr

Gaming fiir Neulinge. Benjamin und
Constantin zeigen dir, wie es geht.
Stadtbibliothek Katharinen St. Gallen,
13 Uhr

Fr Bar. Der Flinta-Treff in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 17:30 Uhr

Pub Quiz. Es wird geritselt,
gepunktet, gequatscht und
getrunken. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr

Quiznightim Torpedo. Mit
Quizmaster Frommy. Torpedo Bar
St. Gallen, 20 Uhr

Heimspiel. FC St. Gallen - FC
Lugano. Kybunpark St. Gallen,
20:30 Uhr

Ausstellung
Mima Figura Gruppenausstellung.
Vernissage. Alte Kaserne Winterthur,
18 Uhr
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Robert Wenk. Apéro zur Erdffnung.
DenkBar St. Gallen, 18 Uhr

St Baobab, célibataire.
Museumsnacht. Point Jaune Museum
St.Gallen, 18 Uhr

Ilija - Ein Tuch mit zwei
Gesichtern. Ausstellungsrundgang.
open art museum St. Gallen, 18:30 Uhr
Wendelin Pressl: Now we have the
salad. Finissage. Bildraum Bodensee
Bregenz, 19 Uhr

Do 06.

Konzert

Italienisch. 6. Tonhallekonzert.
Tonhalle St. Gallen, 19:30 Uhr
Nicole Johénntgen - Labyrinth Il
Jazz, CD-Release. Theater 111
St.Gallen, 20 Uhr

Julia Zischg - Things will fall into
place. Albumprésentation.
Spielboden Dornbirn, 20:30 Uhr

Nachtleben

Inside Flow Yoga Party. Party
einmal etwas anders. Café Bar
Treppenhaus Rorschach, 18 Uhr

Film

En fanfare. Herzergreifendes Drama
um zwei ungleiche Briider. Kinok
St.Gallen, 13:15 Uhr

Zucchero Sugar Fornaciari. Vom
Bauernbub zur Blues-lkone: Italiens
grosster Weltstar. Kinok St. Gallen,
15:20 Uhr

Maria. Pablo Larrains Biopic tiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St. Gallen, 17:20 Uhr

L'Histoire de Souleymane. Spielfilm
von Boris Lojkine. Kino Cameo
Winterthur, 18 Uhr

Friedas Fall. Die Verlorene. Kino Roxy
Romanshorn, 19:30 Uhr

Patagonia. Neue Stimme im
europdischen Queer Cinema.
Spielboden Dornbirn, 19:30 Uhr

Wir Erben. Kluge Reflektion tiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kinok St. Gallen, 20 Uhr
Tamina - Wann war es immer so?
Dokumentarfilm von Beat Oswald.
Kino Cameo Winterthur, 20:15 Uhr

Biihne

Leben des Galilei. Text von Bertolt
Brecht & Musik von Hanns Eisler. Tak
Theater Liechtenstein Schaan, 10 Uhr
Bénz Friedli. Kabarett. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Div’in. Léa Thomens Kompanie
HorizonVertical, Tanz. Phonix Theater
Steckborn, 19:30 Uhr

Moved. Choreografien von Alan
Lucien @yen und Ohad Naharin.
Theater St. Gallen, 19:30 Uhr
Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die es in sich
haben. Casinotheater Winterthur, 20 Uhr
Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Gerhard Tschan - Uberlandsicht.
Eine Tour d’Horizon. Hirschenbiihne
Stammheim, 20 Uhr

Joachim Rittmeyer -
Nachlassspass. Kabarett-Bonus-
Abend. Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr

Liechtensteinische
Waldorfschule: Krabat. Ein
spannendes Stiick iiber Gut und Bése.
Fabriggli Buchs, 20 Uhr

Stefan Waghubinger: Hab ich euch
das schon erzihlt? Satire, Kabarett.
Eisenwerk Theater Frauenfeld, 20 Uhr
Thomas Gotz & Daniel Steger.
Thurgauer Abend - Ein Casting.
Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr

Literatur

Lowenzahnkinder. Lesung und
Podiumsdiskussion. Salzhaus
Winterthur, 19 Uhr

Wir machen einen grossen Schritt
ins Leben. Buchvernissage mit
Zeitzeugengesprach. PHSG St. Gallen
Hochschulgebdude Hadwig, 19 Uhr
Hans Jiirgen Balmes: Der Rhein -
Biographie eines Flusses.
Moderation: Karsten Redmann.
Bodmanhaus Gottlieben, 19:30 Uhr

Vortrag

Bacchus & Co. - Wein am Bodensee
- Winzer, Hindler, Zecher. Fiihrung.
Museum fiir Archdologie Thurgau
Frauenfeld, 18 Uhr

Georgia Sagri: Gespréch. Book
Launch & Artist Talk (in engl.
Sprache). Kunstmuseum
Liechtenstein Vaduz, 18 Uhr

Out of the Dark. Artist Talk.
Kunsthalle Luzern, 18 Uhr

Cansu Yildiran - What Remains.
Rundgang mit Annette Amberg,
Kuratorin. Coalmine Winterthur,
18:30 Uhr

Heute Tankrevision. Kunstbar.
Kunstmuseum Appenzell, 20 Uhr
Zeichnen vor der Kunst.
Erwachsenen-Workshop. Forum
Wiirth Rorschach, 20 Uhr

Film

Martina Hiigi «OctoPussy -

My Sunshine (Boku No Ohi ).
Spielfilm von Hiroshi Okuyama. Kino
Cameo Winterthur, 12:15 Uhr
Jelmoli - Biografie eines
Warenhauses. 125 Jahre Geschichte
von der Griindung bis zur Schliessung.
Kinok St. Gallen, 13:45 Uhr

Wisdom of Happiness.
Begliickender Film iiber die
Gedankenwelt des Dalai Lama. Kinok
St.Gallen, 15:20 Uhr

Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 17:10 Uhr und Kino
Roxy Romanshorn, 20:15 Uhr
Tamina - Wann war es immer so?
Dokumentarfilm von Beat Oswald.
Kino Cameo Winterthur, 18 Uhr

Fr O7.

Konzert
Hali

I isch. 6. Tonhallekonzert.

St. Gallen und seine Hunde:
Lokalhistorische Schniiffeleien.
Stadtgeschichte im Stadthaus.
Festsaal Ortsbiirgergemeinde
St.Gallen, 18 Uhr

Tierische Nachbarn.
Herausforderung Wildtiere im
Siedlungsraum. Aula der Schule
Feldbach, Im Feldbach 5, Steckborn,,
19:30 Uhr

Einfach mal los 562 Tage in
Richtung Osten. Filmischer
Reisevortrag mit kulinarischer
Begleitung. Komturei Tobel, 20 Uhr

Kinder

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Tiiftelspass. Thema: Fiihlen, horen,
schmecken. Stadtbibliothek
Winterthur, 14 Uhr

Frauen-Chant. Kraftlieder singenim
Frauenkreis. Chant & Klang St. Gallen,
19 Uhr

Diverses

Offenes Atelier fiir Junge. Aktuelle
Kunst entdecken und kreativ
gestalten. 16-27 Jahre. Kunsthalle
Appenzell, 19 Uhr

wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Lieder der Welt singen. Leiterinnen:
Selina und Hannah. Ekkharthof
Lengwil,19:30 Uhr

Steibi Stiibli. Musik, Spiel & Spass.
Albani Winterthur, 20 Uhr

FCW vs. FCZ. Heimspiel.
Schiitzenwiese Winterthur, 20:30 Uhr
Hallenbeiz. Das Wohnzimmer der
Grabenhalle. Grabenhalle St. Gallen,
20:30 Uhr

Ausstellung

Schneebrille und Schlitten -
Innovationen aus dem hohen
Norden. Kurzfithrung in der
Dauerausstellung zu Nordamerika.
Kulturmuseum St. Gallen, 12:15 Uhr
Push the Pieces in Place.
Vernissage. Stadtgalerie Baliere
Frauenfeld, 17 Uhr
After-Work-Tour - Heimspiel 2024.
Kurzweilige Fithrung am Abend.
Kunstraum Dornbirn, 18 Uhr

Tonhalle St. Gallen, 19:30 Uhr
Spiegelungen. NeoBarock.
Kunsthalle Appenzell, 19:30 Uhr
Duo-Projekt Attila Vural & Isam
Shehade. Jazzig angehauchter
Groove. Kaffeehaus St. Gallen, 20 Uhr
Hank Davison & Johnny 0’Hara.
Blues, Country, Rock. Engel Dornbirn,
20 Uhr

Joya Marleen. «Falling in love».
Presswerk Arbon, 20 Uhr

St.Galler Jazzspitzen. Peter Waters/
Michael Neff Duo. opus278im
Lagerhaus St. Gallen, 20 Uhr

Bikini Beach & Laundromat Chicks.
Garage Rock, Indie, Lofi. Horstklub
Kreuzlingen, 20:01 Uhr

Midlife Jazztett. Mit Spezial-Gast
Thomas Meier am Piano. Dixie- und
Jazz-Club Sargans, 20:15 Uhr
Ashbury Road. Die Musikvielfalt der
60er Jahre. Rotfarb 1, Bogenkeller,
Biihler, 20:30 Uhr

Der Assistent, Support: Leoni
Leoni. Dubby Pop Songs from Berlin.
TapTab Schaffhausen, 20:30 Uhr
Exorbitant Prices Must Diminish,
Trémere, Gstiirm. Grindcore,
Fastcore, Hardcore-Punk,
Powerviolence. Gaswerk Winterthur,
20:30 Uhr

Klaus Paier & Asja Valcic. Vision for
Two -10 Years. Kammgarn Hard,
20:30 Uhr

Marta. Blues-Punk-Formation aus
Graz. Spielboden Dornbirn, 21 Uhr
Stellar Saint. Hard Rock tunes from
Freiburg. Backstage Musikcafe
Konstanz, 21 Uhr

Nachtleben

Queer-Party. Feiere auf einer
bunten, kreativen und sicheren Party.
Vaudeville Lindau, 19 Uhr

Beats & Barrels. DJ Georg Neufeld.
Treppenhaus Rorschach, 20 Uhr
Rewind. 2000er Party. Zak Jona,

21 Uhr

ClubKlub, DJ Python. Techno x
Reggaeton. Palace St. Gallen, 22 Uhr
Scantastic, Scan dich zum DJ. QR-
Code scannen und live mitbestimmen.
Salzhaus Winterthur, 22 Uhr

Steibi Fm: Best of 80s. Ibrahim
Bassiv. Albani Winterthur, 23 Uhr

My Sunshine. Japanisches
Kinowunder: Betdrender Tanz der
Gefiihle auf Eis. Kinok St. Gallen,
19:15 Uhr

Banff. Die besten Abenteurer- und
Bergfilme des Jahres. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Dancing Heartbeatsiel. Uber drei
dererfolgreichsten Frauenim
Breakdance. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr

September 5. Regie: Tim Fehlbaum.
Kino Rosental Heiden, 20 Uhr

Das Lied der Anderen.
Dokumentarfilm von Vadim
Jendreyko. Kino Cameo Winterthur,
20:15 Uhr

September 5. Brisanter
Medienthriller des Baslers Tim
Fehlbaum. Kinok St. Gallen, 21:15 Uhr

Biihne

DerVogelhdndler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 19:30 Uhr
Div’in. Léa Thomens Kompanie
HorizonVertical, Tanz. Phonix Theater
Steckborn,19:30 Uhr

Kurgast. Schauspiel nach Hermann
Hesse. Theater Winterthur, 19:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 19:30 Uhr

No shame in hope (eine
Jogginghose ist ja kein Schicksal).
Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 19:30 Uhr
Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die esin sich
haben. Casinotheater Winterthur,

20 Uhr

Cedric Schild - 1 de Videos bini
lustiger. Comedy. Forum Wiirth
Rorschach, 20 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

EvaEiselt - Wenn Schubladen
denken kdnnten. Kabarett. Kulturi
de Aula Goldach, 20 Uhr

Frolein Da Capo. Erleben Sie eine
fulmindse Ein-Frau-Show. Linde
Heiden, 20 Uhr

Gardi Hutter - Trotzallem. Lesung &
Gespréch. Kellerbiihne St. Gallen,

20 Uhr

Herr Féssler und die Stiirme der
Liebe. Mit Rahel Wohlgensinger.
Theaterwerkstatt Gleis 5 Frauenfeld,
20 Uhr

Lara Stoll. Tryout neues
Soloprogramm. Alte Stuhlfabrik
Herisau, 20 Uhr

Prin i von heute». Ein
Abend voller Abgriinde, Geschichten
und Musik. Challertheaterim
Baronenhaus Wil, 20 Uhr

Matthias Hauser - Null negativ.
Comedy vom Feinsten. Biihne
Marbach, 20 Uhr

TmbH - die Impro-Match.
Wendejacken und TmbH spielen
Impro. K9 Konstanz, 20 Uhr

Tyll. Schauspiel nach einem Roman
von Daniel Kehimann. Lokremise
St. Gallen, 20 Uhr

Wie der Vater, so der Sohn. Von
Clément Michel, Theater Kanton
Ziirich. Tonhalle Wil, 20 Uhr

Literatur
Torten und Stiicke. Moderation
Meike Sasse. Café Wessenberg
Konstanz, 16 Uhr
Raoul Schrott: Atlas der
Sternenhimmel. Moderation: Roman
Banzer. Literaturhaus Liechtenstein
Schaan, 20 Uhr

Vortrag
Einfach mal los 562 Tage in
Richtung Osten. Filmischer
Reisevortrag mit kulinarischer
Begleitung. Komturei Tobel, 20 Uhr
Kaff Quiz. Stellt euer Wissen beim
allerersten Kaff-Quiz auf die Probe.
Kaff Frauenfeld, 20 Uhr

Kinder
Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr
Polnische Erzdhlstunde. Mit
Elzbieta Barandun. Stadtbibliothek
Katharinen St. Gallen, 16:30 Uhr
Nachts im Museum.
Taschenlampenfiithrung. Seemuseum
Kreuzlingen, 19 Uhr
Sternenrab. Ein besonderer Abend in
der Sternwarte Trogen. Sternwarte
Trogen, 19 Uhr

Diverses

Café TrotzDem Wil. Treffpunkt fiir
Menschen mit Demenz und ihre
Angehdrigen. Kafi Peter,
Pfarreizentrum Wil, 14:30 Uhr
Nachtflohmarkt. Mit Musik, Hot
Dogs und Getréanke. Kammgarn
Schafthausen, 18 Uhr

Das Kriminal Dinner.
Krimitheaterstiick begleitet von
exquisiten Gaumenfreuden. Dornier
Museum Friedrichshafen, 19 Uhr
wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Barabend. In gemiitlicher Runde.
Belladonna - Frauen und Kulture.V.
Konstanz, 20 Uhr

Ausstellung
Tandem-Fiihrung. Mit Damian Bright
und Peter Stohler. Werk2 Arbon, 17 Uhr
AtiénaR. Kilfa - Wonder Lust.
Vernissage. Kunstzone in der
Lokremise St. Gallen, 18:30 Uhr
Dara Maillard und Loris
Mauerhofer - (Un)Being.
Vernissage. Bernerhaus Frauenfeld,
18:30 Uhr
Gruppenausstellung «Das Fliistern
der Kunst». Vernissage. Kulturhaus
Réssle Mauren FL, 19 Uhr

Ispusted
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2025»

Die Livekonzerte dieser Grossformation sind
ein Erlebnis, ihre Fréhlichkeit ansteckend
und ihr Sound durchweht von wohliger War-
me. Die Songs des neuen Albums «Ringi$pil»
(Karussell) reichen von melancholischen
Balladen tiber Orientbeats und Chansons bis
hin zu rhythmischem Balkan-Pop und fetten
Beats, die kein Tanzbein und Herz unberiihrt
lassen. Sprachlich darf man sich auf akro-
batische Spriinge zwischen Franzésisch,
Serbokroatisch, Arabisch und Deutsch freu-

en.

Suma Covjek — «Ringispil-Tour

o

Quintet

Otomo Yoshihide New Jazz

Mit seinem Otomo Yoshihide New Jazz Quin-
tet bringt der japanische Gitarrist, Turnta-
blist und Komponist eine seiner spannends-
ten Formationen ins Perronnord. Das
Quintett geht zurtick bis in die 1999er-Jahre.
Ekstatische H6henfliige von héchster Ener-
gie und Intensitat werden gekonnt mit stim-
mungsvollen Ruhepunkten kontrastiert. Die
grosse Kunst von Otomo Yoshihide besteht
wohl darin, dass er Free Jazz entstehen
l&sst, der niemals beliebig wird, sondern

immer interessant bleibt. Was fiir ein Ver-

sprechen!

Samstag, 8. Februar, 20.15 Uhr,

Altes Kino Mels.
alteskino.ch

Lucia Moholy - Exposures.
Vernissage. Fotostiftung Winterthur,

Sa 08.

Konzert

Barockballim Kulturmuseum

St. Gallen. Barockensemble
Girandola. Kulturmuseum St. Gallen,
18 Uhr

Henrik Belden. Mit neuen Songs
Kornhausbrau Rorschach, 18 Uhr
Trompetata 2025. Leitung Kurt
Rothenberger. Herz-Jesu-Kirche
Buchs, 18 Uhr

Unterhaltung und Theater.
Ménnerchor Heiligkreuz. Verrucano
Mels, 18:30 Uhr

Any Given Day & The Narrator.
Metalcore. Vaudeville Lindau, 20 Uhr
Dubioza Kolektiv, Support:
Palko!Muski. Ska, Punk, Reggae,
Elektronik und Hip-Hop. Kammgarn
Schaffhausen, 20 Uhr

Frolein Da Capo. Gekritzel, Gesang,
Geloope und Gehupe. Kunsthalle
Appenzell, 20 Uhr

Garcia85. Rumba, Afro-Pop, Roots
Reggae, Salsa, Afro-Percussion.
Grabenhalle St. Gallen, 20 Uhr
Johnethen Fuchs. Britrock.
Restaurant Brauwerk St. Gallen, 20 Uhr
Mighty Pockets. Rhythm and Blues
Night. Zak Jona, 20 Uhr
Nickless. Pop. Albani Winterthur,
20 Uhr

Tréi - One’s for sorrow, two’s for
joy. Sephardische Weisen,
ratoromanische Lieder & gélische
Musik. Bsinti Braunwald, 20 Uhr
Suma Covjek - «Ringispil Tour
2025». Album-Release-Tournee.
Altes Kino Mels, 20:15 Uhr
Catalyst & Cosmic Space Girl.
Energiegeladener Alternative-Rock
aus der Ostschweiz. Gare de Lion Wil,
21 Uhr

The Real 80er & 90er Party. Mit
Liveband: Die unglaubliche Manta
Gang. Kulturzentrum Presswerk
Arbon, 21 Uhr

Sonntag, 9. Februar, 19 Uhr,

Perronnord St. Gallen.

ambossundsteigbuegel.ch

Valentino Vivace. Nostalgische
Disco-Vibes zum Tanzen und
Nachdenken. Salzhaus Winterthur,
21 Uhr

Nachtleben

Disco Diverso. Die Disco an der
jede*rsich selber sein kann. Flon
St.Gallen, 20 Uhr

Die Tour de France. Disco mit DJ th.
K9 Konstanz, 21 Uhr

Essence. Afrobeats, Amapiano und
Dancehall. TapTab Schaffhausen,

22 Uhr

Industry Shakedown. Drum’n’Bass
& Jungle. Kaff Frauenfeld, 22 Uhr
Drop it. Best of 2000s w/ DJ Max
Power. Kugl St. Gallen, 23 Uhr
Herzrasen, Andris b2b Der
Primarlehrer, Gaiz b2b Yves,
Kuona, Unknown Substance. Hard
Techno. Kraftfeld Winterthur, 23 Uhr
Lokalitétes. Tech-House, Techno.
Albani Winterthur, 23:30 Uhr

Film

Die Zauberlaterne: Zarafa. Maki will
eine entfiihrte Giraffe zur Mutter
zuriickbringen. Kinok St. Gallen,

10 Uhr

Ein Haus fiir Lars - Eine Reise mit
Cortis & Sonderegger. Zwei
Fotografen stellen ikonische Fotos
nach - verbliiffend. Kinok St. Gallen,
12:15 Uhr

Cerrar los ojos. Victor Erice iiber
Verlust, Trauer und die Kraft des
Kinos. Kinok St. Gallen, 13:40 Uhr

Die Drei ???. Und der Karpatenhund.
Kino Roxy Romanshorn, 14 Uhr

Fuchs und Hase retten den Wald.
Animationsfilm von Mascha
Halberstad. Kino Cameo Winterthur,
16 Uhr

Friedas Fall. Regie: Maria Brendle.
Kino Rosental Heiden, 17 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («<Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 17 Uhr

Kneecap. Spielfilm von Rich
Peppiatt. Kino Cameo Winterthur,

18 Uhr

Maria. Pablo Larrains Biopic iiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St.Gallen, 18:50 Uhr

Aiming High. Dokumentation von
Alun Meyerhans. Kino Rosental
Heiden, 20 Uhr

Juror #2. Gerechtigkeit ist blind,
Schuld sieht alles. Kino Roxy
Romanshorn, 20:15 Uhr

My Sunshine (Boku No Ohi ).
Spielfilm von Hiroshi Okuyama. Kino
Cameo Winterthur, 20:15 Uhr
Zucchero Sugar Fornaciari. Vom
Bauernbub zur Blues-lkone: Italiens
grosster Weltstar. Kinok St. Gallen,
21:15 Uhr

Biihne

Europas hoher Norden - Explora
Live Reportage. Zwei Fotografen
erkunden die Natur Skandinaviens.
Wiirth Haus Rorschach, 11:30 Uhr
Offentliche Probe: Beyond.
Einblicke in Tanzprobe mit
Einfiihrung. Lokremise St. Gallen,

13 Uhr

Das kleine schwarze Schaf. Eine
tierische Geschichte tiber den Wert
des Andersseins. FigurenTheater

St. Gallen, 14:30 Uhr

In der Wildnis zuhause - Explora
Live Reportage. Tamar Valkenier
reist durch die Wildnisgebiete der
Erde. Wiirth Haus Rorschach,

15:30 Uhr

Drag Night - Cabaret Foodstories.
Dinner & Show. Gut & Giiter St. Gallen,
17:30 Uhr

AnnaK. Nach dem Roman von L.
Tolstoi. Theater Ariane Winterthur,
18 Uhr

Siri und die Eismeerpiraten. Nach
dem gleichnamigen Roman von Frida
Nilsson. Spiegelhalle Konstanz,

18 Uhr

Der Vogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 19:30 Uhr
Kurgast. Schauspiel nach Hermann
Hesse. Theater Winterthur, 19:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 19:30 Uhr
«Ich-Ausplauderungen» von Nelly
Biitikofer. Multimediales Wortspiel
mit Tanz, Schauspiel und Musik.
Rosslisaal Trogen, 20 Uhr

Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die esin sich
haben. Casinotheater Winterthur,

20 Uhr

Die Wunderiibung. Theater
Zapzarap & Theaterwerkstatt
Frauenfeld. Kult-X Kreuzlingen,

20 Uhr

EvaEiselt - Wenn Schubladen
denken kdnnten. Kabarett. Kulturi
de Aula Goldach, 20 Uhr

Menze & schiwowa - Wer hitte das
gedacht?. Biihnenstiick mit Gesang,
Klavier, Cello und Klappmaulfiguren.
Diogenes Theater Altstatten, 20 Uhr
No shame in hope (eine
Jogginghose ist ja kein Schicksal).
Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 20 Uhr

Radlosigkeit - Monika Romer.
Musikalisches Comedy-Programm.
Restaurant Schuel Au — Fischingen,
20 Uhr

Ursus Wehrli - Heute habe ich
beinahe was erlebt. Lesung &
Performance. Kellerbiihne St. Gallen,
20 Uhr

Mehr pro Gramm? Lapsus «Tryout».
Chossi Theater Lichtensteig,

20:15 Uhr

Ausstellung

Fiihrung durch die altuelle
Austellung. Museum Rosenegg
Kreuzlingen, 15 Uhr

So 09.

Konzert

Ittinger Sonntagskonzert 3.
Schuberts Winterreise. Kartause
Ittingen Warth, 11 Uhr

Heimweh. Jahreszyte-Tournee.
Forum Landquart, 14:30 Uhr

Alte Musik St. Gallen. Ein
besonderer Konzertzyklus mit
wundervollen Ensembles. Kirche
St.Mangen St. Gallen, 17 Uhr
Klavierkonzert mit Montefalcone.
Montefalcone spielt seine
Eigenkompositionen am Klavier.
Rosslisaal Trogen, 17 Uhr
Klavierrezital mit Andrea Wiesli.
Beethoven und Schubert. Appenzeller
Huus Gonten, 17 Uhr
Klezmersession. Zum Zuhéren,
Mitmischen, Tanzen, Feiern. K9
Konstanz, 17 Uhr

Pink Mountain Sagas Quintett. Eine
konzertante Versuchung. Alte Fabrik
Rapperswil, 17:30 Uhr

Literatur

Béla Rothenbiihler: Polifon
pervers. Schelmenroman mit
Hochstaplerinnen & auf
Luzernerdeutsch. Literaturhaus
Graubiinden Chur, 20 Uhr

Vortrag

Jetzt-Kongress. Der beste Moment
ist jetzt. Pfalzkeller St. Gallen, 14 Uhr

Kinder

Goofetheater 38. Theater fiir Kinder.
Alte Stuhlfabrik Herisau, 09:30 Uhr
Italienische Erzdhlstunde. Mit
Gabriella Macri Mitruccio.
Stadtbibliothek Katharinen St. Gallen,
10 Uhr

Kleinkinderkino. Die Barbapapas:
Leben in Griin. Cinewil Wil,10 Uhr
Krabbelkonzert. Saxophon- und
Harfen-Duo. Goldener Dachs
Weinfelden, 10 Uhr

Die Zauberlaterne. Kino Roxy
Romanshorn, 10:15 Uhr
Halbtages-Schneeschuh
Schnuppertour. Wollten Sie schon
lange auf Barentatzen die Natur
erkunden? Haltestelle Zweibriicken
Gais, 11 Uhr

Ferienwerkstatt. Inder
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Erzdhltheater iiber das Wetter.
Kinderlesung und Workshop. Forum
Wiirth Rorschach, 14 Uhr

Limit - Expedition zum Rand der
Welt. Eine Reise quer durch das
Universum. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 15 Uhr

Zeitreise. Die Geschichte der
Entstehung unseres Universums.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
17Uhr

Diverses

Offenes Textilatelier.
Textilworkshop fiir jedermann und
-frau. Textilmuseum St. Gallen, 10 Uhr

Hei h. Jahreszyte-Tournee.
Forum Landquart, 19 Uhr

Otomo Yoshihide New Jazz Quintet
(JP). Ekstatische Hohenfliige von
hochster Energie und Intensitat.
Perronnord St. Gallen, 19 Uhr

Bibiza. Bis einer weint Tour 2025.
Conrad Sohm Dornbirn, 20 Uhr
Moments. Freie Improvisationen zu
Lyrik. K9 Konstanz, 20 Uhr

Nachtleben

Super Bowl. Dazu das Chili con Carne
von Doppelmeter. Torpedo Bar
St.Gallen, 21 Uhr

Film

Tamina - Wann war es immer so?
Filmgesprach mit Beat Oswald
(Regie). Kino Cameo Winterthur,

11 Uhr

Wir Erben. Kluge Reflektion iiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kinok St. Gallen, 11:15 Uhr
Miinter & Kandinsky. Zwei
Maler:innen, eine grosse Liebe und
noch grossere Kunst. Kinok St. Gallen,
13:15 Uhr

Barbapapa: Das Leben in Griin. Die
legendédren Barbapapa erstmals im
Kino! Kinok St. Gallen, 15:45 Uhr
Maria by Callas. Der Film enthiillt die
verletzliche Person hinter der Diva.
Kinok St. Gallen, 17:10 Uhr

Der Spitzname. Regie: Sonke
Wortmann. Kino Rosental Heiden,

19 Uhr

All of Us Strangers. Nisches
Favourites 2024. Kino Nische
Winterthur, 19:30 Uhr

El espiritu de la colmena. Eines der
beriickendsten Werke der
Filmgeschichte. Kinok St. Gallen,
19:30 Uhr

Biihne
Fidibus prasentiert: Hans im
Gliick. Quirlig-musikalische

Abenteuerreise fiir die ganze Familie.
Titthof Chur, 14 Uhr

Ispusted
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Das kleine schwarze Schaf. Eine
tierische Geschichte iiber den Wert
des Andersseins. FigurenTheater
St.Gallen, 14:30 Uhr
DerVogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 14:30 Uhr
Kurgast. Schauspiel nach Hermann
Hesse. Theater Winterthur, 14:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 14:30 Uhr
Comedy Express - «0dysee». Mit
Charme, Spielfreude und
umwerfender Komik. Altes Kino Mels,
15 Uhr

AnnaK. Nach dem Roman von L.
Tolstoi. Theater Ariane Winterthur,
17Uhr

Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die esin sich
haben. Casinotheater Winterthur,

17 Uhr

Parsifal: St.Galler Zeitreise - 2.
Akt: 1950. Szenische Lesung mit
Musik. Kellerbiihne St. Gallen, 17 Uhr

Literatur
Marion Lieberherr - Der Berg.
Schweizer Gedichte, Geschichten und
Musik. Theater 111 St. Gallen, 18 Uhr

Kinder
Goofetheater 38. Theater fiir Kinder.
Alte Stuhlfabrik Herisau, 09:30 Uhr
Steinzeit-Workshop: Steinzeit-
Rudi zu Besuch. Entdecke Werkzeuge
und Jagdtechniken von damals.
Naturmuseum St. Gallen, 10 Uhr
Circus. Ein heiteres Figurenspiel fiir
Klein und Gross. Figurentheater
Herisau, 11 Uhr
Lassie - Ein neues Abenteuer. Von
Hanno Olderdissen. Cinema Luna
Frauenfeld, 11 Uhr
Die drei Rdauber. Familienstiick nach
Tomi Ungerer. Theater St. Gallen, 14 Uhr
Magic Globe - Das Geheimnis der
Jahreszeiten. Das Geheimnis der
Jahreszeiten. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 14 Uhr
Blau. Faszination einer Farbe.
Familien-Workshop. Stadtische
Wessenberg-Galerie Konstanz,

14:30 Uhr

MiniMove St. Gallen. Bewegung und
Spiel fuir Kinder von 0-6 Jahre.
Turnhalle Halden St. Gallen, 14:30 Uhr
Der gestiefelte Kater. Ein
vergniigter Theaternachmittag fiir die
ganze Familie. Widebaumsaal
Widnau, 15 Uhr
Sauvages - Tumultim Urwald.
Kinderfilm, Animation. Kino Rosental
Heiden, 15 Uhr

Die Sonne, unser lebendiger Stern.
Fulldome-Erlebnis mit spektakularen
Bildern. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 16 Uhr

Die kleine Hexe. Ein musikalischer
Besenritt. la fermata Falera, 16:30 Uhr

Diverses

Do-X Friihstiick. Friihstiick olé.
Dornier Museum Friedrichshafen, 09 Uhr
Airboard Schnuppertag. Gefiihrte
Snow-Bodyboard Touren sind ein
besonders Erlebnis. Haltestelle
Zweibriicken Gais, 11 Uhr
Wahlnachmittag 2025. Public
Viewing mit Pokerface, Chips und
Apérol. Schldsslekeller Vaduz,

12:30 Uhr

Ausstellung

Film

Ausstellung

Durch-Zug - Zwischenhalt
Sammlung. Fiihrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 13 Uhr
Kunst Natur Mystik. Museum kunst
+ wissen Diessenhofen, 15 Uhr
Dialogfiihrung und
Werkprisentation mit Reinhard
Tobler. Im Rahmen von Heimspiel.
Kunsthaus Glarus, 16 Uhr

Schrige Typen und schlichte
Gedichte - Schriftbilder von Jens
Dittmar. Fiihrung. Alter Pfarrhof
Balzers, 16 Uhr

Mo 10.

Konzert

Ginial Bar. Gin, lecker Essen und
Livemusik. Genial Delikat
Romanshorn, 17 Uhr
Southmadep. Leidenschaftlicher
Rock and Roll. Restaurant Réssli
Flawil, 20 Uhr

Film

The Room Next Door. Tilda Swinton,
Julianne Moore brillieren im neuen
Almodavar. Kinok St. Gallen, 14:30 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 16:40 Uhr

Emilia Pérez. Spielfilm von Jacques
Audiard. Kino Cameo Winterthur,
17:45 Uhr

Ryad. Regie: Elizabeth C Vasarhelyi,
Jimmy Chin. Grabenhalle St. Gallen,
18 &20:15 Uhr

My Sunshine. Japanisches
Kinowunder: Betérender Tanz der
Gefiihle auf Eis. Kinok St. Gallen,
18:30 Uhr

Le samourai (Der eiskalte Engel).
Spielfilm von Jean-Pierre Melville.
Kino Cameo Winterthur, 20:30 Uhr
Maria. Pablo Larrains Biopic tiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St. Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Machbeth. Oper von Giuseppe Verdi.
Theater St. Gallen, 19:30 Uhr
Parsifal: St.Galler Zeitreise - 2.
Akt: 1950. Szenische Lesung mit
Musik. Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr

Diverses

tiRumpel Topf. Gemeinsam kochen
und essen wir feine Menus aus aller
Welt. Tirumpel St. Gallen, 15:30 Uhr

Ausstellung

Fokus Ausstellung 6: Die Visi
der Heiligen. Mit Ruth Wiederkehr.
Barocksaal der Stiftshibliothek
St.Gallen, 17 Uhr

Stories of Reuse. Vernissage.
Architektur Forum Ostschweiz
St.Gallen, 17 Uhr

Di 11.

Konzert

Dusan Prusak und sein grosster
Bass. Eperimental-Kellerkonzert.
Fahnenfabrik SeGeWo St. Gallen,
20 Uhr

Jazz-Jamsession mitdem 0JK.
Dynamik, Spontanitat und
iberraschende Momente. Kult-X
Kreuzlingen, 20 Uhr

Wisdom of Happiness.
Begliickender Film iiber die
Gedankenwelt des Dalai Lama. Kinok
St. Gallen, 13:30 Uhr

Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Néaherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 15:20 Uhr

Wir Erben. Kluge Reflektion iiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kinok St. Gallen, 17:30 Uhr

Bird. Regie: Andrea Arnold. Kino
Rosental Heiden, 19:30 Uhr

Irag N’Roll. Written and Directed by:
Gili Gaon. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr

Tamina - Wann war es immer so?
So tiefgriindige wie witzige Reflexion
tiber Mensch und Natur. Kinok

St. Gallen, 19:30 Uhr & Kino Cameo
Winterthur, 18 Uhr

Krdhen - die Natur beobachtet
uns. Politkino. Vaudeville Lindau,
20 Uhr

La piscine. Spielfilm von Jacques
Deray. Kino Cameo Winterthur,

20:15 Uhr

Biihne

Nichts als die Welt -
Sammlungsprésentation
Gegenwartskunst. Fiihrung.
Museum zu Allerheiligen
Schaffhausen, 12:30 Uhr
Durch-Zug - Zwischenhalt
Sammlung. Fithrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 18:30 Uhr
Fithrung durch die
Sonderausstellung. Museum
Appenzell, 18:30 Uhr

«Linie - Strich - Struktur» mit
Druckgrafik und Zeichnung.
Fithrung. Kunstraum Englénderbau
Vaduz, 19 Uhr

Aus der Sammlung der
Kulturstiftung FL: Linie - Strich -
Struktur. Ausstellungsrundgang.
Kunstraum Englénderbau Vaduz,

Mi 12.

Konzert

Rhysing Stars. Preistragerkonzert
RhyContest. Biihne Marbach, 18 Uhr
G im Schldssli mit Melanie

Meant To Be Together.
Mergedancecollective. Grabenhalle
St. Gallen, 19:30 Uhr

Moved. Choreografien von Alan
Lucien @yen und Ohad Naharin.
Theater St. Gallen, 19:30 Uhr

The Great Gatsby. Schauspiel in
englischer Sprache. Stadttheater
Schaffhausen, 19:30 Uhr

Literatur

Drewdrop - die Wunderwelt der
Tautropfen. Mit Fotograf Maddel
Fuchs. Raum fiir Literatur St. Gallen,
10 Uhr

Georg Friedrich Hindels
Auferstehung - von Stefan Zweig.
Lesung: Nathalie Hubler - Violine:
Christine Baumann. DenkBar
St.Gallen, 18 Uhr

Tavulin d’autras. Dreisprachiger
Stammtisch fiir Schriftsteller:innen.
Literaturhaus Graubiinden Chur,

19 Uhr

Erfreuliche Universitit, Kimpfen
und Krampfen. Lesung und
Gesprach mit Matto Kampf. Palace
St. Gallen, 19:45 Uhr

Malou. Eigenkompositionen und
Covers. Schlgssli Sax, 18:30 Uhr
Stadthauskonzert. Mit dem Trio
ConBrio. Festsaal Ortshiirger-
gemeinde St. Gallen, 19 Uhr
Klarinetten Trio. David Orlowsky,
Lech Antonio Uszynski, Danae
Doerken. Kleiner Saal Casino Herisau,
19:30 Uhr

Fine. Nordische Wérme. Palace
St.Gallen, 20 Uhr

Nicole Bernegger & Band. Vintage
Soul Made in Switzerland. Werkstatt
Chur, 20 Uhr

Setteretalbuebe. Appenzeller
Musik. Hotel Hof Weissbad, 20 Uhr
Vollmondbar. Eine Biihne fiir junge
Talente. Phénix Theater Steckborn,
20 Uhr

Emanuel Reiter. Pop-Singer-
Songwriter. Werk 1 Gossau, 20:30 Uhr
vollMond. Eine Stunde Oper.
Spiegelhalle Konstanz, 22 Uhr

Film

Maria. Pablo Larrains Biopic tiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St.Gallen, 13:30 Uhr

Vortrag

Historische Bestidnde. Rundgang
durch das Magazin. Vadiana

St. Gallen, 12:15 Uhr

Erzdhlcafé. Moderation: Manfred
Welte. Vorarlberg Museum Bregenz,
15 Uhr

Kinder

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Diverses

Heeks WinterQuartier. Begegnung
& Austausch mit Migrant:innen / Heks
Neue Garten. Tirumpel St. Gallen,

09 Uhr

Queerterthur Jugendtreff. Der
queere Jugendtreff. wilsch — queer
Winterthur, 17 Uhr

Zucchero Sugar Fornaciari. Vom
Bauernbub zur Blues-Ikone: Italiens
grosster Weltstar. Kinok St. Gallen,
16 Uhr

El sur. Eine Tochter forschtihrem
Vater nach - meisterhaft. Kinok
St.Gallen, 18 Uhr

A Sisters? Tale. Von Leila Amini.
Coalmine Winterthur, 19 Uhr
Dancing Heartbeatsiel. Uber drei
dererfolgreichsten Frauenim
Breakdance. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr

Barbicania. Portrat der
brutalistischen Architektur-lkone in
London. Kinok St. Gallen, 20 Uhr
School of Rock. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Hénsel und Gretel. Marchenopervon
Engelbert Humperdinck. Theater

St. Gallen, 19:30 Uhr

Meant To Be Together.
Mergedancecollective. Grabenhalle
St. Gallen, 19:30 Uhr

Appenzeller Mecktig Comedy.
Comedy-Mixed-Show mit Reena
Krishnaraja. Alte Stuhlfabrik Herisau,
20 Uhr

Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die esin sich
haben. Casinotheater Winterthur,

20 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Martina Hiigi - Octopussy. Ein
Abend voller Abgriinde, Geschichten
und Musik. Kinotheater Madlen
Heerbrugg, 20 Uhr

No shame in hope (eine

Jogginghose ist ja kein Schicksal).
Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 20 Uhr

Literatur

Theory Tuesdays mit Philip
Matesic. Zu «Philosophie der
Migration» von Donatella Di Cesare.
Kunstmuseum Liechtenstein Vaduz,
18 Uhr

Vortrag

Waldeslust: Zwischen Okologie,
Okonomie und Asthetik. Gesprich
mit Landschaftsarchitektin, Forster &
Kiinstlerin. Kunsthalle Winterthur,
19:30 Uhr

Kinder

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Jugendlabor «Die Welt der Steine:
mehr als kalt und grau».
Experimentiernachmittag fiir Kinder
ab der 3. Klasse. Naturmuseum

St. Gallen, 13:45 Uhr

Lassie - Ein neues Abenteuer. Von
Hanno Olderdissen. Cinema Luna
Frauenfeld, 14 Uhr

Erzédhlstunde in Urdu. Mit Amina Ali.
Stadtbibliothek Katharinen St. Gallen,
15 Uhr

Paddington in Peru. Kinderfilm,
Animation. Kino Rosental Heiden,

15 Uhr

Polaris, das Weltraum-U-Boot.
Eine Wissensreise mit James und
Vladimir. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 15 Uhr

Milliarden Sonnen - Eine Reise
durch die Galaxie. Die einzigartige
Geschichte der Vermessung des
Weltalls. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 17 Uhr

Abend in der Sternwarte. Ein
gemeinsamer Blick in die Sterne.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
19 Uhr

Diverses

Biihne

Das kleine schwarze Schaf. Eine
tierische Geschichte tiber den Wert
des Andersseins. FigurenTheater
St.Gallen, 14:30 Uhr

Royal Member Spiel - Roulette.
Lassen Sie die Kugel rollen. Casino
St. Gallen, 17 Uhr

Hinter den Kulissen der Bibliothek.
Rundgang. Bibliothek Hauptpost
St.Gallen, 17:30 Uhr

Ispusted
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Erlebe live, wie aus Dampf und
Feuer ein Hut entsteht. Hatmos
Hutmanufaktur mit Stefanos und
Alexandra Spanidis. DenkBar
St.Gallen, 18 Uhr

Drink & Draw. Zeichnen, trinken,
fachsimplen. Alle zwei Wochen.
Militarkantine St. Gallen, 19 Uhr
Kunst und Tépfern. Aktuelle Kunst
betrachten und Tépfern im Atelier.
Kunsthalle Appenzell, 19 Uhr

Ausstellung

Biihne

Willkommen an Bord.
Seniorentheater. Primarschulhaus
Rebsamen Romanshorn, 14 Uhr
Ungarisches Nationalballett Gyor:
Anna Karenina. Ballett nach dem
gleichnamigen Roman von Lew
Tolstoi. Stadttheater Schaffhausen,
19:30 Uhr

Alex Porter - Halluzination.
Zauberei. Kellerbiihne St. Gallen,

20 Uhr
Bund dner 2024 - Ein

Nativité de St Deibler,
prestidigitateur. Museumsnacht.
Point Jaune Museum St. Gallen,

18 Uhr

Schlitten hautnah. Einblick in die
Arbeit des Restauratorinnen-Teams.
Kulturmuseum St. Gallen, 18 Uhr

Do 13.

satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die es in sich
haben. Casinotheater Winterthur,

20 Uhr

Chiller Live - Falsch verbunden
Tryout. Comedy. Haberhaus Biihne
Schatffhausen, 20 Uhr

Marco Michel: Ein Kuss.
Theaterstiick tiber den Maler Antonio
Ligabue. Werk 1 Gossau, 20 Uhr

Konzert

Nosh in hope (eine
Joggingh istja kein Schicksal).

Sandi Kuhn Quartett. Jazz. K9
Konstanz, 19 Uhr

Jazzim rab. Jamsessions in der
rabbar - spiel mit los zue bis
willkomm. Rabbar Trogen, 19:01 Uhr
Appenzeller Echo. Musikalisches
Philosophieren zu Gletschern. ink
Appenzell, 19:30 Uhr

LaChiesa mit Roberto Gonzalez-
Monjas. Uberraschungskonzert.
Stadthaus Winterthur, 19:30 Uhr
Enisum & Gernotshagen. Black
Metal. Vaudeville Lindau, 20 Uhr
JazzChur - Pascal Gamboni: Caos
el paradis. Singer-Songwriter / Jazz.
Marsoel die Bar Chur, 20:15 Uhr
Tobias Carshey & Band. Singer-
Songwriter. Eisenwerk Beiz
Frauenfeld, 20:15 Uhr

Scheibstas Rap Up Show. Eine
Stunde Freestyle-Rap mit
musikalischer Improvisation.
Spielboden Dornbirn, 20:30 Uhr

Nachtleben

Swing das Tanzbein. Tanzabend mit
den Sitterbugs. Riimpeltum
St.Gallen, 19 Uhr

Film

September 5. Brisanter
Medienthriller des Baslers Tim
Fehlbaum. Kinok St. Gallen, 14:30 Uhr
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 16:30 Uhr

My Sunshine (Boku No Ohisama).
Spielfilm von Hiroshi Okuyama. Kino
Cameo Winterthur, 17:30 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («<Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 18:40 Uhr

Das Lied der Anderen. Filmgesprach
mit Vadim Jendreyko (Regie). Kino
Cameo Winterthur, 19:30 Uhr

Planet C: Zeit fiir Utopien.
Dokumentarfilm tiber vier Menschen
und vier Initiativen. Spielboden
Dornbirn,19:30 Uhr

Night on Earth. Fiinf Stidte. Fiinf
Taxifahrten. Fiinf Episoden. Kult-X
Kreuzlingen, 20 Uhr

Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St.Gallen, 20:30 Uhr

Regie Simone Geyer. Stadttheater
Konstanz, 20 Uhr

Tyll. Schauspiel nach einem Roman
von Daniel Kehimann. Lokremise
St. Gallen, 20 Uhr

Literatur

Shared Reading - mitei

7

Esemble Orbiter

In «Time Structures, Networks and Landsca-
pes» widmet sich das Ensemble Orbiter Wer-
ken, welche hochdifferenzierte elektronische
Klangein den Instrumentalklang des Ensem-
blesintegrieren. Im Konzert erklingen dabei
neue Stiicke der Komponist:innen Teresa
Carrasco und Philippe Kocher, die sich seit
Jahren mit grosser Intensitat damit ausein-
andersetzen. Die zwei Auftragswerke wer-
den durch die Wiederauffihrung von Lula
Romeros wunderbarem Stiick «meandros y
paramos lI» erganzt, das sie vor zwei Jahren
fiir Orbiter komponiert hat.

Freitag, 14. Februar, 20 Uhr, Foyer
Tonhalle St. Gallen.
ensembleorbiter.ch

Technologie im Weltraum.
Gespréchsreihe iiber Entwicklungen
in der Raumfahrt. Dornier Museum
Friedrichshafen, 19 Uhr

flecrhR

lesen. Eine etwas andere
Lesegruppe. Bibliothek Hauptpost
St.Gallen, 19 Uhr

Roman Graf: Leben ohne Folgen.
Moderation: Karsten Redmann.
Bodmanhaus Gottlieben, 19:30 Uhr
Niemals Aus Liebe. Lesung mit
Miriam Suter und Natalia Widla.
Grabenhalle St. Gallen, 20 Uhr

w . Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Paar Bier a d’Schnorre Spezial Vol.
2. Filmperlen und Bierklassiker - a
perfect Match. Kammgarn
Schaffhausen, 20 Uhr

Ausstellung

Heimspiel 2024 - U v

Vortrag

Rethink: Ressourcen - Grenzen
und Konturen. Textilmuseum

St. Gallen, 18 Uhr

Zwischen Koexistenz und
Verfolgung. Abendvortrag zum
Themenjahr «Reben & Beben».
Rathaus Frauenfeld, 18 Uhr
Biodiversitdtim Thurgau: Zustand,
Entwicklung, Férderung. Vortrag
von Matthias Kiinzler. Aula der Schule
Feldbach, Im Feldbach 5, Steckborn,,
19 Uhr

Progressive Mannlichkeit. Mit Fikri
Anil Altintas. TapTab Schaffhausen,
20 Uhr

Kinder

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Tiiftelspass. Thema: Fiihlen, horen,
schmecken. Stadtbibliothek
Winterthur, 14 Uhr
Geschichtenzeit. Mit Natalie River.
Stadthibliothek Katharinen St. Gallen,
14:15 Uhr

Die goldene Gans. Wie am Schluss
alles gut herauskommt.
Figurentheater Winterthur, 14:31 Uhr

Diverses

Stock, Wyys, Stich. Das Jassturnier
im Treppenhaus. Treppenhaus
Rorschach, 18 Uhr

Yoga mit Picasso. Yoga mit Mirjam
Biichel. Kunstmuseum Liechtenstein
Vaduz, 18 Uhr

Unct d: The Power of Weird.
Kunst iiber Mittag. Kunst Halle

St. Gallen, 12 Uhr

Kultur iiber Mittag: Prunkschlitten
- Reise in die Barockzeit.
Kurztfiihrung in der diesjdhrigen
Winterausstellung. Kulturmuseum
St.Gallen, 12:15 Uhr

Fr14.

Konzert

Jazz? Lauft! @ JazzPodcast.
Aktueller Jazz und improvisierte
Musik aus der Schweiz. Online Chur,
07 Uhr

2 Sam und Behning / Fyson:
Valentinskonzert. Blues & Folk.
Blende 8 Konstanz, 18:30 Uhr
Genuss im Schldssli mit Melanie
Malou. Coversongs und
Eigenkompositionen. Schlgssli Sax,
18:30 Uhr

Johnny Sweep. Der Winterthurer
Singer-Songwriter spielt
Liebeslieder. Copi Bar Winterthur,
19:30 Uhr

Ambaéck. Volksmusik, die zu Neuem
aufbricht. Rekadorf Urndsch, 20 Uhr
Haze & MC Hero. Dirty South Tour.
Kugl St. Gallen, 20 Uhr
Luigi & Fudelio. Italienische
Schlager auf Deutsch, Valentinstags-
konzert. Engel Dornbirn, 20 Uhr
Negn. Soft Atlas Tour 2025. Kula
Konstanz, 20 Uhr

The Klittens & Palme Cadelli. Indie-
Fuzz, Postpunk. Horstklub
Kreuzlingen, 20 Uhr

Time Structures, Networks and
Landscapes. Innovative Klangwelten
des Ensemble Orbiter. Tonhalle
St.Gallen, Foyer, 20 Uhr

Lucky Wiithrich & Flo Bauer. Blues.
Dixie- und Jazz-Club Sargans, 20:15 Uhr
Simon Spiess Helio. Reise durch
Stimmungen, Rhythmen und
Energien. Goldener Dachs
Weinfelden, 20:15 Uhr

The Midnight Screamers. Mit
neuem Album «Mille Miglia». Bild-
Rauschen-Studio Biirglen, 20:15 Uhr
True Colors. Drei Musikerinnen, drei
Erzahlungen & eine Fiille an Klangen.
Baradies Teufen, 20:15 Uhr
Anderscht meets Peter Lenzin.
Eine Klangwelt, die begeistert und
beriihrt. Bistro Panem Romanshorn,
20:30 Uhr

Chasing Mondays. Die beliebte
Konstanzer Band. K9 Konstanz,
20:30 Uhr

Eli Lev &Ramon Clau. US-Folk-Pop-
Kiinstler & Schweizer Musiker. D4 3.
Stock Herisau, 20:30 Uhr

Suma Covjek. Die Band prasentiert
ihr neues Album «Ringispil».
Industrie36 Rorschach, 20:30 Uhr
Capslock Superstar mit Special
Guests zeny. und ENL. Plattentaufe.
Kaff Kulturlokal Frauenfeld, 21 Uhr
Gloria Volt. Schnorkellosester
Power-Rock. Backstage — Musikcafe
Konstanz, 21 Uhr

Lo Fat Orchestra & Bubka. Postpunk
Rock. Café Bar Treppenhaus
Rorschach, 21 Uhr

Nachtleben

Trinkbar. Proficocktailbar &
Rabenschmatz. Love, dance & prost.
rabbar Trogen, 17 Uhr
Menschen-Curling Wwwm. Die
Winti Winter Weltmeister:innen-
schaft. Salzhaus Winterthur, 20 Uhr
Ballnacht. Ballsport und Musik.
Kammgarn Schaffhausen, 21 Uhr
Disco Love. Mit Pajtim & Nais,
Boogie, Funk & Disco. TapTab
Schaffhausen, 22 Uhr
Elypsis: Jungle Xplosion.
Trancemusik und eine faszinierende
Deko-Installation. Grabenhalle
St.Gallen, 22 Uhr

Brigitte Hirsig besucht das Alte Zeughaus in
Herisau mit Marchen und improvisierten Ge-
schichten tber die Liebe. «Der Biss in den
Apfel» ist ein erfrischendes Erzahlpro-
gramm. Es wird gestritten, versohnt, verfiihrt
und verwandelt, dazwischen wird gekiisst
oder das Fremdgehen gestanden. Ja, es geht
um die Liebe. Neben den tiefsinnigen Weis-
heitsgeschichten, welche Brigitte Hirsig mit
grosser Lebendigkeit und viel Witz erzahlt,
erfindet sie auch spontan aufder Biihne neue
Geschichten. Ein beriihrender Abend mit viel
Herz und Humor.

Freitag, 14. Februar, 20.30 Uhr,
Altes Zeughaus Herisau.
kulturisdorf.ch

Steibi Fm: Nightrider
Soundsystem. Pop, Hip-Hop,
Afrobeats. Albani Winterthur, 23 Uhr

Film

Wir Erben. Kluge Reflektion iiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kino Cameo Winterthur, 12:15 Uhr und
Kinok St. Gallen, 17:10 Uhr

En fanfare. Herzergreifendes Drama
um zwei ungleiche Briider. Kinok
St.Gallen, 13:15 Uhr

E.1027 - Eileen Gray and the House
by the Sea. 1929 baute die
Architektin ihr Traumhaus - ein
Meisterwerk. Kinok St. Gallen,

15:20 Uhr

Rocco ei suoi fratelli (Rocco und
seine Briider). Spielfilm von Luchino
Visconti. Kino Cameo Winterthur,
16:45 Uhr

Before Sunrise. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
17:30 Uhr

On Becoming a Guinea Fowl.
Grossartig: Bittersiisse Komadie tiber
eine sambische Familie. Kinok

St. Gallen, 19:10 Uhr und Cameo
Winterthur, 20:30 Uhr

Before Sunset. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
19:30 Uhr

Better Man - Die Robbie Williams
Story. Die Story, wie er sie sieht -
durch die Augen eines Affen.
Spielboden Dornbirn, 19:30 Uhr

Der Spitzname. Regie: Sénke
Wortmann. Kino Rosental Heiden,

20 Uhr

Before Midnight. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
21 Uhr

Maria. Pablo Larrains Biopic iiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St. Gallen, 21:15 Uhr

Biihne

Der Vogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 19:30 Uhr
Hénsel und Gretel. Marchenopervon
Engelbert Humperdinck. Theater

St. Gallen, 19:30 Uhr

Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 19:30 Uhr

usbTtozuy
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NaturVision Filmtage St.Gallen

Das Naturmuseum wird am Wochenende vom
15./16. Februar 2025 zum Kino und prasentiert
21 Natur- und Tierfilme: Darunter sind meh-
rere Preistrager des internationalen Film-
festivals «NaturVision» wie auch ein Film des
St.Galler Tierfilmers Jost Schneider. Ein viel-
seitiges Filmprogramm an zwei Tagen, das
einen tiberraschenden Einblick in die Natur
und ihre Schénheit erméglicht, aber auch
deren Gefahrdung thematisiert.

Samstag 15. und Sonntag 16.
Februar, ab 10 Uhr, Naturmuseum
St. Gallen.
naturmuseumsg.ch/filmtage

Nordklang Festival

Im Februar wird St. Gallen zur Hochburg des
nordischen Musikschaffens. Traditioneller
Joik mit neuen Impulsen trifft auf warmen
Underground Jazz mit Neo-Soul-Elementen,
ein danischer Popstar auf ein norwegisches
Rockduo und Vintage-Pop auf pulsierende
Clubmusik. Verbliffende Selbsterkenntnisse
eines Singer-Songwriters wechseln sich mit
finnischen Indie-Rock-Perlen voller Gliucks-
momente ab. Americana-Sound mit moder-
nem Touch ladt zum Traumen ein, wahrend
das siebenkdpfige World-Music-Kollektiv
zum Tanz bittet.

Samstag, 15. Februar, 19 Uhr,
diverse Locations St. Gallen.
nordklang.ch

Kammerphilharmonie
Graubiinden — Mikrokosmos

«Mikrokosmos» ist ein verbluffender Doku-
mentarfilm aus dem Jahre 1996 tiber den All-
tag von Insekten in einem Wiesenstuck in
Sudfrankreich. Dank hochdifferenzierten
Makro-Objektiven erdffnet sich so eine fas-
zinierende Welt jenseits der menschlichen
Wahrnehmung. Grasflachen erscheinen wie
undurchdringliche Urwélder, Wassertropfen
so gross wie Ballons und die Miniatur-Haupt-
darsteller wie Kreaturen eines Fantasy-Thril-
lers. Die Kammerphilharmonie Graubiinden
spieltunter der Leitung von Ludwig Wicki live
die Musik zu diesem spektakularen Naturfilm.

Samstag, 15. Februar, 19.30 Uhr,
Wiirth Haus Rorschach.
wuerth-haus-rorschach.ch

Matto regiert

Das Chossi Theater zeigt Friedrich Glausers
Klassiker mit Puppen und Menschen: In der
psychiatrischen Klinik Randlingen beginnt
der neue Tag fiir einmal nicht routinemassig.
Sowohl Direktor Borstli als auch Patient Pie-
terlen sind verschwunden und Wachtmeister
Studer soll die Sache aufklaren. Studer gerat
inden Sog der Anstalt, tastet sich durch das
Labyrinth der Abteilungen, wird von der Ver-
gangenheit eingeholt und ringt mit Schatten.
Eine Geschichte iber die Grenzen des gesun-
den Menschenverstandes, mit Liigen und
mehr als nur einer Wahrheit.

Samstag, 15. Februar, 20.15 Uhr,
Chéssi Theater Lichtensteig.
choessi.ch

Poetry Slam. Lyrik, Prosa,
Emotionales, Unterhaltsames &
Nachdenkliches. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
«Kunst» von Yasmina Reza. Diese
Komaddie ist zu Recht ein Welterfolg.
Nicht verpassen! Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Bundesordner 2024 - Ein satirischer
Jahrest Br

Einsichten, die es in sich haben.
Casinotheater Winterthur, 20 Uhr
HerrFassler und die Stiirme der Liebe.
Mit Rahel Wohlgensinger. Theater-
werkstatt Gleis 5 Frauenfeld, 20 Uhr
Julia Kubrik und Manuel
Stahlberger. Kabarett. Bsinti
Braunwald, 20 Uhr

Nicole Knuth - Zu Kreuze fahren.
Eine kabarettistische Traumreise.
Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr

Tyll. Schauspiel nach einem Roman
von Daniel KehImann. Lokremise
St.Gallen, 20 Uhr

Brigitte Hirsig: Der Bissinden
Apfel. Marchen und improvisierte
Geschichten tiber die Liebe. Altes
Zeughaus Herisau, 20:30 Uhr

Literatur

Von Fall zu Fall: Trauriger Tiger.
Autofiktionale Erzahlung tiber
sexualisierte Gewalt. Landgericht
Konstanz, 19 Uhr

Dr. Peter Faesi: Die Geschichte der
Liebe in21 1/2 Gedichten. Die
lustigste Deutschstunde seit
Erfindung der Schule. Bibliothek
Speicher Trogen, 19:30 Uhr

Brooks, Kronabitter, Balaka, Oehri
- Lyrik mal 3. Drei neue Lyrikbande
von drei Autorinnen. Literaturhaus
Liechtenstein Schaan, 20 Uhr

Vortrag

Von den Nazis verfolgt - vom

demokratischen Staat gedemiitigt.

Landesgeschichte im Gesprach.
Vorarlberg Museum Bregenz, 17 Uhr

Kinder

Ferienwerkstatt. In der
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Kasperletheater. Puppentheater ab
4 Jahren. Spielboden Dornbirn, 15 Uhr
Serbische Erzdhlstunde. Mit
Jasmina Cvetkovic Nikolic.
Stadtbibliothek Katharinen St. Gallen,
16:30 Uhr

Diverses
TiM - Tandem im Museum. Zu zweit
kostenlos das Museum erkunden.
Vorarlberg Museum Bregenz, 15 Uhr
Valentinstag im Einstein. Mit Menu,
in das Sie sich Hals iiber Kopf
verlieben werden. Einstein St. Gallen,
18 Uhr
wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Sa15.

Konzert
Musique am Berg. Le 7éme petit
festival. Santis Hundwil, 17 Uhr
Komposition - Improvisation.
Werke von Alfred Zimmerlin, Pierre
Thoma & Esther Roth. Alter
Stadthaussaal Winterthur, 19 Uhr
Milonga Tango Abend. Eine
Veranstaltung von TangoLibre.
Spiegelhalle Konstanz, 19 Uhr
Afrika - Serengeti Sinfonie mit
Film. Vielféltige Musik und
eindriickliche Tier-Dokumentation.
Presswerk Arbon, 19:30 Uhr
Alba Carmona. Eine Hommage an
traditionelle Lieder. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Mikrokosmos - Das Volk der
Gréaser. Kammerphilharmonie
Graubiinden. Forum Wiirth
Rorschach, 19:30 Uhr
Nordklang Festival. Tigeroak, Lavre
Johan Eira, Nicklas Sahl. Pfalzkeller
St.Gallen, 19:30 Uhr
17. Nordklang Festival. Total Hip
Replacement, Pil & Bue. Grabenhalle
St.Gallen, 20 Uhr
24/7 Diva Heaven. Hybrid aus Punk,
Grunge und Noise. Kula Konstanz,
20 Uhr
Ballbreakers. AC/DC Cover Band. Zak
Jona, 20 Uhr

Es war einmal... Tabea Frei, Gurgen
Kakoyan & Paolo d’Angelo. Kirche
St.Arbogast Winterthur, 20 Uhr
Joya Marleen. Very Special Guest:
Kings Elliot. Kammgarn
Schaffhausen, 20 Uhr

L'Appel du Vide & Béton Brut & DJ
Andi. Gloompunk, Postpunkt.
Horstklub Kreuzlingen, 20 Uhr
Neolidndler. Alpine Volksmusik
gespielt auf seltenen Instrumenten.
Rossle Mauren FL, 20 Uhr
Nordklang, Negv, Rangleklods.
Nordischer Indie-Elektro-Pop. Palace
St. Gallen, 20 Uhr

Silius, Ymp, Conk. Trash Metal aus
dem Tirol, uvm. Schlachthaus
Kulturcafé Dornbirn, 20 Uhr

The Cordon Blues Band. Die Rhythm
Gourmets. Pura Vida Kellerbeizli
Diessenhofen, 20 Uhr

The Soulvision Allstars present:
The James Brown Tribute Show.

Soul, Funk & Groove der Sonderklasse.

Industrie36 Rorschach, 20 Uhr

We Mavericks. Pop/Rock from New
Zealand. Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr
Jaél acoustic Trio - Midlife. Eine
beriihrende Reflektion ihrer
persoénlichen Lebensreise. KiM -
Kultur in Mogelsberg, 20:15 Uhr
Leaf Vein. Singer/Songwriter. Assel-
Keller Schénengrund, 20:15 Uhr
Actors, Soft Vein, Turncoats,
Larsovitch. New Wave, Post-Punk,
Dark & Cold Wave. Gaswerk
Winterthur, 20:30 Uhr

Awoken Vendetta. Hard Rock &
Metal Covers. Musigbar Mariaberg
Rorschach, 20:30 Uhr

Harri Stojka - Stones Free. Raue
und kompromisslose Interpretation
der Musik der Stones. Kammgarn
Hard, 20:30 Uhr

From Dawn till Dusk. Streichtrios

von Mozart, Beethoven und Schnittke.

Lokremise St. Gallen, 21 Uhr

Teer. Techno & Postpunk, Support:
Pastelfuneral. Flon St. Gallen, 21 Uhr
Andy C. Pure Energie auf einem 360°
Setup. Conrad Sohm Dornbirn, 22 Uhr
Nordklang Festival. Mit Hjalte Ross
&Tine Vingaard. @ya Bar Kafé Klub
St. Gallen, 22 Uhr

Spin & Sip: DJ Roxanne. Funk. Café
Bar Treppenhaus Rorschach, 22 Uhr

Nachtleben

Tanzpl h 60 pl Disco-
Feeling wie frither. Salzhaus
Winterthur, 14 Uhr

Kurhaus Kraftfeld, Sub Garden b2b
Loco Flanell, Vakui, Flaggi b2b
Nober. Spa & Tanz. Kraftfeld
Winterthur, 16 Uhr

Die K9-Disco. Let’s have fun and
dance. K9 Konstanz, 21 Uhr

Johnny Lopez. DJ Set. Café Bar
Blumenmarkt St. Gallen, 21 Uhr

The Italian Job. DJ Roccoco &
Vincenzo Funky. Eden Club St. Gallen,
22 Uhr

Asys &15 Years Reto S. Techno,
Hardtechno, Acid. Kugl St. Gallen,
23 Uhr

Billie Geilish. Musik von Frauen,
non-binéren und trans Personen.
Salzhaus Winterthur, 23 Uhr
Happig. Techno meets Raumschiff
Enterprise. TapTab Schaffhausen,
23 Uhr

LaBoom. Komm schon, Eileen!
Albani Winterthur, 23 Uhr

Film

Die Kleine Laterne:
Dokumentarfilm. Das erste
Kinoerlebnis fiir Kinder von vier bis
sechs. Kinok St. Gallen, 10 Uhr
NaturVision Filmtage St. Gallen.
Ein tierisches Filmvergniigen fiir Jung
und Alt. Naturmuseum St. Gallen,

10 Uhr

Wisdom of Happiness.
Begliickender Film tiber die
Gedankenwelt des Dalai Lama. Kinok
St.Gallen, 11:20 Uhr

L'Histoire de Souleymane.
Preisgekrontes, fesselndes Drama
iiber Sans-Papiers in Paris. Kinok
St.Gallen, 13:10 Uhr

Barbapapa: Das Leben in Griin. Die
legendéren Barbapapa erstmals im
Kino! Kinok St. Gallen, 15:15 Uhr
Maria by Callas. Der Film enthiillt die
verletzliche Person hinter der Diva.
Kinok St. Gallen, 16:30 Uhr
Paddington. In Peru. Kino Roxy
Romanshorn, 17 Uhr

Tamina - Wann war es immer so?
Dokumentation von Beat Oswald. Kino
Rosental Heiden, 17 Uhr

My Sunshine (Boku No Ohi ).
Spielfilm von Hiroshi Okuyama. Kino
Cameo Winterthur, 18 Uhr

Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St.Gallen, 18:45 Uhr

Element of Crime — Wenn es dunkel
und kalt wird in Berlin. Regie:
Charly Hiibner. Spielboden Dornbirn,
19:30 Uhr

September 5. Regie: Tim Fehlbaum.
Kino Rosental Heiden, 20 Uhr
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Néherin des Kindsmords angeklagt.
Kino Roxy Romanshorn, 20:15 Uhr und
Kinok St. Gallen, 21:15 Uhr

On Becoming a Guinea Fowl.
Spielfilm von Rungano Nyoni. Kino
Cameo Winterthur, 20:15 Uhr

Biihne

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille

St. Gallen, 17:30 Uhr

Der Vogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 19:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 19:30 Uhr
Nordklang-Festival. Marie
Fjeldsted. Kellerbiihne St. Gallen,
19:30 Uhr
Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die esin sich
haben. Casinotheater Winterthur,
20 Uhr

Pastadel Amore - Yin & Forever
Young. Sink positiv! Diogenes
Theater Altstatten, 20 Uhr

Sven lvanic - Stilbruch. Comedy.
Fabriggli Buchs, 20 Uhr

Gabor Voosten. Musik-Kabarett.
Kultur- und Gemeindezentrum
Aadorf, 20:15 Uhr

Matto regiert - Dakar-Produktion.
Figurentheater. Chéssi Theater
Lichtensteig, 20:15 Uhr

Julia Kubik & Manuel Stahlberger.
«Es wie die Sonnenuhr machen».
Léwen Sommeri, 20:30 Uhr
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Literatur

Nacht in Damaskus. Shukri Al
Rayyan prasentiert seinen Roman.
Bibliothek Hauptpost St. Gallen,

18 Uhr

DinnerKrimi - Sportist Mord. Tod
am Laufband. Einstein St. Gallen,
19 Uhr

Vortrag

Oral History VII. Christoph Ullmann
im Interview mit Ernst Fiilllemann.
Haus zur Glocke Steckborn, 17 Uhr

Kinder

Englische Erzdhlstunde. Mit
Sebastian Bailey. Stadtbibliothek
Katharinen St. Gallen, 11 Uhr
Gréanzelos. Abwechslungsreiches
Kinderprogramm. Schulhaus
Hanfland Buchs, 13:30 Uhr
Ferienwerkstatt. Inder
Ferienwerkstatt Natur begreifen und
gestalten. Naturmuseum Winterthur,
13:45 Uhr

Die drei Rduber. Familienstiick nach
Tomi Ungerer. Theater St. Gallen,

14 Uhr

Die kleine Hexe. Ein musikalischer
Besenritt. Thurgauerhofsaal,
Weinfelden, 14 Uhr

Fidibus prdsentiert: Hans im
Gliick. Quirlig-musikalische
Abenteuerreise fiir die ganze Familie.
Rhy-Halle Diessenhofen, 14 Uhr
Fiinfeinhalb Tage zur Erdbeerzeit.
Marchenkrimi fiir die ganze Familie.
Stadttheater Schaffhausen, 14 Uhr
Die goldene Gans. Wie am Schluss
alles gut herauskommt.
Figurentheater Winterthur, 14:30 Uhr
Unterwegs mit Edgar Hund.
Geschichte iiber Reisen,
Freundschaft und Erfindungskunst.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Blau. Faszination einer Farbe.
Kunst-Workshop. Stadtische
Wessenberg-Galerie Konstanz, 15 Uhr
Phantom des Universums. Uber die
Erforschung der geheimnisvollen
«Dunklen Materie». Bodensee
Planetarium Kreuzlingen, 15 Uhr
Silberbiix. Familienkonzert.
Eisenwerk Saal Frauenfeld, 15 Uhr
Schellen-Ursli. Spielfilm von Xavier
Koller. Kino Cameo Winterthur,

15:45 Uhr

Ferne Welten - Fremdes Leben. Wir
sind nicht allein - oder etwa doch?
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
17 Uhr

Diverses

Schweizer Cup Frauen
Viertelfinals. FC St. Gallen - FC
Basel. Stadion Bergholz Wil, tha
Nédhworkshop Jupe «Made by
yourself». Fertigen Sie Ihreigenes
Jupe-Unikat an. Couture-Lehratelier
St.Gallen, 09 Uhr

Einfiihrung in die Ostasiatische
Tuschkunst. Eine meditative
Kunstgattung. Bildschule Frauenfeld,
10 Uhr

Airboard Schnuppertag. Gefiihrte
Snow-Bodyboard Touren sind ein
besonders Erlebnis. Haltestelle
Zweibriicken Gais, 11 Uhr

Game Event. Uno- und Mario Kart-
Turnier in Rapperswil-Jona. Alte
Fabrik Rapperswil, 13 Uhr

Schenk mireine G ichte -
Tigrinya. Kinder ab 3 Jahren mit
Muttersprache Tigrinya in Begleitung.
Tirumpel St. Gallen, 14 Uhr
Kostiimverkauf. Auf der Suche nach
neuen Lieblingsstiicken?
Stadttheater Konstanz, 15 Uhr
Speak-Dating 35+. Eine abgeanderte
Form des Speeddating. BCB Bleisch
Craft Beer St. Gallen, 15 Uhr
Heimspiel. SC Briihl - FC Bulle. Paul-
Griininger-Stadion St. Gallen, 16 Uhr
Heimspiel. FC Wil - FC Stade
Nyonnais. Stadion Bergholz Wil,

18 Uhr

FCW vs. YB. Heimspiel.
Schiitzenwiese Winterthur, 20:30 Uhr

Ausstellung

40:40 Jubila tell

Barbapapa: Das Leben in Griin. Die
legendéren Barbapapa erstmals im
Kino! Kinok St. Gallen, 14:15 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («<Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 15:30 Uhr

My Sunshine. Japanisches
Kinowunder: Betérender Tanz der
Gefiihle auf Eis. Kinok St. Gallen,
17:15 Uhr

Cerrar los ojos. Victor Erice iiber
Verlust, Trauer und die Kraft des
Kinos. Kinok St. Gallen, 19:15 Uhr
Holde - Die stillen Helden vom
Séntis. Regie: Victor Rohner. Kino
Rosental Heiden, 19:30 Uhr

The Zone of Interest. Nisches
Favourites 2024. Kino Nische
Winterthur, 19:30 Uhr

SamNa Performances. Kunsth‘z'alle
Vebikus Schaffhausen, 14 Uhr

So 16.

Konzert

Gottfried Keller - Dieser Knabe ist
ein seltsames Gewéchs. Museum
Rosenegg Kreuzlingen, 11 Uhr

Jaél - Sensibeli. Kinderkonzert. KiM
- Kultur in Mogelsberg, 11 Uhr
Musique am Berg. Le 7éme petit
festival. Santis Hundwil, 11:30 Uhr
Afrika - Serengeti Sinfonie mit
Film. Vielféltige Musik und
eindriickliche Tier-Dokumentation.
Presswerk Arbon, 16 Uhr

Ivo Dudler/ Friederike Starkloff /
Akiko Nikami. Werke von Koechlin,
Robert & Clara Schumann und
Brahms. Kloster Fischingen,
Bibliothek, 16:15 Uhr

Alte Musik St. Gallen. Ein
besonderer Konzertzyklus mit
wundervollen Ensembles. Kirche
St.Mangen St. Gallen, 17 Uhr

Ganz Dvorak. 3. Sonntags um 5.
Tonhalle St. Gallen, 17 Uhr

Lieder der Romantik mit Aneas
Humm. Opernstar Aneas Humm,
Bariton und Ammiel Bushakevitz,
Piano. Evang. Kirche Berneck, 17 Uhr
Volksmusik trifft Klassik. Konzert
mit Naturjodel, Jodelliedern &
Barockmusik. Kirche Stein, 17 Uhr
Mosaik. Werke von Telemann,
Fontana, Merula u.a. Klosterkirche
Paradies Schlatt, 17:59 Uhr

Marcus Halvers Soul Connexion
feat. Arno Haas. Soul, Pop, Jazz. K9
Konstanz, 20:30 Uhr

Film

NaturVision Filmtage St. Gallen.
Ein tierisches Filmvergniigen fiir Jung
und Alt. Naturmuseum St. Gallen,

10 Uhr

Tamina - Wann war es immer so?
So tiefgriindige wie witzige Reflexion
iber Mensch und Natur. Kinok
St.Gallen, 10:45 Uhr

Boyhood. Von Richard Linklater.
Cinema Luna Frauenfeld, 11 Uhr
DasLied der Anderen.
Dokumentarfilm von Vadim
Jendreyko. Kino Cameo Winterthur,
11 Uhr

Ein Haus fiir Lars - Eine Reise mit
Cortis & Sonderegger. Zwei
Fotografen stellen ikonische Fotos
nach - verbliiffend. Kinok St. Gallen,
12:50 Uhr

Biihne

The Rocky Horror Show. Musical
von Richard 0'Brien. Theater

St. Gallen, 14 Uhr

Der Vogelhindler. Operettenbiihne
Vaduz. Vaduzer Saal, 14:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 14:30 Uhr
Bundesordner 2024 - Ein
satirischer Jahresriickblick.
Brandheisse Einsichten, die es in sich
haben. Casinotheater Winterthur,

17 Uhr

Die Geschichte vom Fuchs, derden
Verstand verlor. Ein ganzes Fiillhorn
der Gefiihle. Generationeniiber-
greifend. Fabriggli Buchs, 17 Uhr
Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille

St. Gallen, 17 Uhr

Stern: St.Galler Zeitreise - 3. Akt:
1980. Szenische Lesung mit Musik.
Kellerbiihne St. Gallen, 17 Uhr

Siri und die Eismeerpiraten. Nach
dem gleichnamigen Roman von Frida
Nilsson. Spiegelhalle Konstanz,

18 Uhr

Literatur

Hier - Da. Da - Hier. Matinee -
Lesung und Improvisationen.
Museum Prestegg Altstatten, 11 Uhr
Werdenberger Zmittag. Benz Friedli
liest. Bistro Schloss Werdenberg,
11:30 Uhr

Slamin der Werkstatt. Moderation:
Pierre Lippuner & Fabian Engeler.
Werkstatt Chur,19 Uhr

Vortrag

Lucia Moholy - Exposures.
Fiihrung. Fotostiftung Winterthur,
11:30 Uhr

Finissage «Wasser, Wolken,
Wind». Vortrag mit dem
Wetterfotografen Andreas Walker.
Forum Wiirth Rorschach, 13:30 Uhr

Kinder

Kleinkinderkino. Die Barbapapas:
Leben in Griin. Cinewil Wil, 10 Uhr
Theater Bilitz - Romeo und Julia.
Stiick neu erzéhlt fiir Kinderab 7
Jahren. Theaterhaus Thurgau
Weinfelden, 10:15 Uhr

Musical: Fridtjof Nansen -Tiiftler-
Grenzgénger-Visiondr. Trio Sorelle.
Schloss Roggwil, 10:30 Uhr

Circus. Ein heiteres Figurenspiel fiir
Klein und Gross. Figurentheater
Herisau, 11 Uhr

Lieder der Romantik mit Aneas
Humm

Aneas Humm singt unter dem Titel «Kennst
dudasLand?» LiedervonF. Liszt, Clara Schu-
mann, F. Mendelssohn-Bartholdy, Joh.
Brahms und R. Schumann. Begleitet wird er
von Ammiel Bushakevitz am Piano. Aneas
Humm nimmt das Publikum mit in die Welt
der Komponistinnen und Komponisten, kehrt
die Emotionen zwischen den Textzeilen her-
vor und wird zum musikalischen Geschich-
tenerzahler mit ganz besonderer Beobach-
tungsgabe.

Sonntag, 16. Februar, 17 Uhr, Evang.
Kirche Berneck.
kulturforum-berneck.ch

Freunde fiirs Leben. Figurentheater
ab 4 Jahren. Musikschule Arbon,

11 Uhr

Fiinfeinhalb Tage zur Erdbeerzeit.
Mérchenkrimi fiir die ganze Familie.
Stadttheater Schaffhausen, 11 Uhr
Halbtages-Schneeschuh
Schnuppertour. Wollten Sie schon
lange auf Bérentatzen die Natur
erkunden? Haltestelle Zweibriicken
Gais, 11 Uhr

Sauvages - Tumultim Urwald. Von
Claude Barras. Cinema Luna
Frauenfeld, 11 Uhr

Im Doppel: The Rocky Horror Show.

Familientag. Theater Studio
St.Gallen, 13:45 Uhr

Beim Zeus! - Unterdem
Gotterhimmel der Prestegg.
Kinderprogramm. Museum Prestegg
Altstatten, 14 Uhr

Captain Schnuppes
Weltraumreise. Abenteuer mit
Illustrationen von Jochen Stuhrmann.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
14 Uhr

Fiinfeinhalb Tage zur Erdbeerzeit.
Mérchenkrimi fiir die ganze Familie.
Stadttheater Schaffhausen, 14 Uhr
Die goldene Gans. Wie am Schluss
alles gut herauskommt.
Figurentheater Winterthur, 14:30 Uhr
MiniMove St. Gallen. Bewegung und
Spiel fiir Kinder von 0-6 Jahre.
Turnhalle Halden St. Gallen, 14:30 Uhr
Unterwegs mit Edgar Hund.
Geschichte iiber Reisen,
Freundschaft und Erfindungskunst.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Die Drei ??? und der
Karpatenhund. Kinderfilm Kino
Rosental Heiden, 15 Uhr

Von der Erde zum Universum. Die
Faszination der Sterne. Bodensee
Planetarium Kreuzlingen, 16 Uhr

Diverses

Do-X Friihstiick. Friihstiick olé.
Dornier Museum Friedrichshafen,

09 Uhr

Einfiihrung in die Ostasiatische
Tuschkunst. Eine meditative
Kunstgattung. Bildschule Frauenfeld,
10 Uhr

Swing & Kuchen. Swingtanzen mit
Kaffee. Kaffeehaus St. Gallen, 14 Uhr

Ausstellung
Tatsachen - Das materielle Erbe
des Nationalsozialismus. Fiihrung.
Stadtmuseum Dornbirn, 10:30 Uhr
Werk2 Arbon - Kunstraum
Dornbirn - Kunsthaus Glarus.
Bustour mit Kurzfiihrungen uvm.
Werk2 Arbon, 11 Uhr
Durch-Zug - Zwischenhalt
Sammlung. Fiilhrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 13 Uhr
Ana Lupas - Untitle. Performance.
Kunstmuseum Liechtenstein Vaduz,
15 Uhr
Dara Maillard und Loris
Mauerhofer - (Un)Being.
Performance. Bernerhaus Frauenfeld,
15 Uhr
Offentliche Fiihrung. Mit Domenika
Chandra, Kunstvermittlerin.
Kunstmuseum Appenzell, 15 Uhr
Dialogfithrung und
Werkprisentation mit Markus
Ebner. Im Rahmen von Heimspiel.
Kunsthaus Glarus, 16 Uhr

Mo 17.

Film
Miinter & Kandinsky. Zwei
Maler:innen, eine grosse Liebe und
noch grossere Kunst. Kinok St. Gallen,
14 Uhr
Wir Erben. Kluge Reflektion iiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kinok St. Gallen, 16:30 Uhr
Das Lied der Anderen.
Dokumentarfilm von Vadim
Jendreyko. Kino Cameo Winterthur,
17:30 Uhr
On Becoming a Guinea Fowl.
Grossartig: Bittersiisse Komddie tiber
eine sambische Familie. Kinok
St.Gallen, 18:30 Uhr
Dazed and Confused. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr
Leclisse (Liebe 1962). Spielfilm von
Michelangelo Antonioni. Kino Cameo
Winterthur, 20:15 Uhr
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India Pale Ale

Das India Pale Ale (IPA) ist eine kaltgehopfte, obergéarige Bierspezialitat mit einem aus-
gepragten Hopfenaroma. Tropische Fruchtnoten von Zitrus, Papaya, Grapefruit und Man-
go entfalten sich in der Nase. Vollmundig im Geschmack tiberzeugt das IPA am Gaumen
mit einer leichten Stisse, welche dann im Abgang von einer ausgepragten Bittere abgeldst
wird. Die Entwicklung und Entstehung des IPA geht auf kolonialgeschichtlichen Zusammen-
hénge zwischen Grossbritannien und Indien zuriick: Die extra starke Hopfung und der
hohere Alkoholgehalt machten das Bier fiir den monatelangen Schiffstransport haltbar.

Weitere Informationen zur Schiitzengarten-Biervielfalt:

schuetzengarten.ch

Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St.Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Film

The Room Next Door. Tilda Swinton,
Julianne Moore brillieren im neuen
Almodavar. Kinok St. Gallen, 13:45 Uhr
My Sunshine. Japanisches

Barbie und der unbarmherzige
Sensenmannvon Sylvie Lang.
Studententheater der Uni St. Gallen.
Grabenhalle St. Gallen, 19 Uhr
Stern: St.Galler Zeitreise - 3. Akt:
1980. Szenische Lesung mit Musik.
Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr

Kinowunder: Betérender Tanz der
Gefiihle auf Eis. Kinok St. Gallen,
15:50 Uhr

Im Schatten der Traume. Bruno Balz
und Michael Jary machten Zarah
Leander zum Star. Kinok St. Gallen,
18 Uhr

Diverses

Bistro International. Sprachcafeé.
Alte Kaserne Winterthur, 19:30 Uhr

Di 18.

Konzert

Percussion-Chillout. After-Work-
Reihe. Garage St. Gallen, 18 Uhr
JazzChur: Kontrabassduo Studer-
Frey. Improvisation / Experimentell.
Postremise Chur, 19:30 Uhr

Djiby Diabate und Claude Diallo.
Feat. Emanuel Riederer and Gabriel
Meyer. Collektiv St. Gallen, 20 Uhr

K p. Spielfilm von Rich
Peppiatt. Kino Cameo Winterthur,
18 Uhr

Friedas Fall. Regie: Maria Brendle.
Kino Rosental Heiden, 19:30 Uhr
The Beast. Thriller-Adaption einer
Kurzgeschichte von Henry James.
Spielboden Dornbirn, 19:30 Uhr
Mr. Klein. Spielfilm von Joseph
Losey. Kino Cameo Winterthur,
20:15 Uhr

Maria. Pablo Larrains Biopic iiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St.Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Barbie und der unbarmherzige

Nachtleben

Karaoke. Du brauchst kein Talent,
nurden richtigen Banger. Albani
Winterthur, 19 Uhr

S von Sylvie Lang.
Studententheater der Uni St. Gallen.
Grabenhalle St. Gallen, 19 Uhr

Halt das mal aus so. Eine szenische
Eigenproduktion von sonolog.
Theater am Gleis Winterthur, 19 Uhr

The Broken Circle Breakdown.
Regie: Felix Van Groeningen. CineWil,
19:30 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Literatur

Marc Hamer: «Vom Blithen und

Nachhaltigkeitinder
Lebensmittelindustrie. Mit Urs
Niggli, Institut fiir Agrardkologie. BBZ
Weinfelden, 20 Uhr

Diverses

Heks WinterQuartier. Begegnung +
Austausch mit Migrant:innen / Heks
Neue Garten. Tirumpel St. Gallen,

09 Uhr

Mittagstisch. Vegetarisches Menu,
Anmeldung 077 458 48 70 SMS
willkommen. Tirumpel St. Gallen,

12 Uhr

Kunst kiisst Worte wach.
Schreibworkshop. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 14 Uhr
Queerterthur Jugendtreff. Der
queere Jugendtreff. wilsch — queer
Winterthur, 17 Uhr

Wort- und Sprachspiele. Spiele im
Bistro. Alte Kaserne Winterthur,

19 Uhr
Martin Engel g
Live-Reportage. Kulturraum
Restaurant s’Madlen Heerbrugg,
19:30 Uhr

_Qiid Iand

Ausstellung

«Linie - Strich - Struktur» mit
Druckgrafik und Zeichnung.
Vortrag. Kunstraum Englanderbau
Vaduz, 19 Uhr

Mi 19.

Konzert

Der Soundtrack meines Lebens.
Mit Devin Maier und Karin Becker.
Klimperkasten Konstanz, 18 Uhr
Martin Baschung & Big B Tonic.
BluesClubBodensee. Hechtsaal
Rheineck, 19:30 Uhr

Roberto Gonzalez-Monjas und
André Schuen. Franz Schubert, Felix
Mendelssohn Bartholdy & Frank
Martin. Stadthaus Winterthur,

19:30 Uhr

Echo vom Séntis. Appenzeller Musik.
Hotel Hof Weissbad, 20 Uhr
Veronica Fusaro. Pop, Soul,
Deepdive Records. Werkstatt Chur,
20 Uhr

Jazz&: David Friedman
Generations Trio. Die 80-jihrige
Jazz-Legende. Spielboden Dornbirn,
20:30 Uhr

Vergehen». Lauschig-L lub. Zum
Hinteren Hecht Winterthur, 19:30 Uhr

Vortrag

Lokalredaktion im Stadtgesprich.
Moderation Jérg-Peter Rau,
Siidkurier. Stadttheater Konstanz,
12:30 Uhr

Tatort St. Gallen. Stadtfiihrung.

St. Gallen-Bodensee Tourismus

St. Gallen, 17:30 Uhr

Mauswiesel und Hermelin -
Fithrung. Flink, neugierig, siiss - und
trotzdem kaum bekannt.
Naturmuseum Winterthur, 18:30 Uhr
Carl Freiherr von Seyffertitz (1825-
1900). Historische Einfithrung,
biografische Anmerkungen und
Lesung. Vorarlberg Museum Bregenz,
19 Uhr

Fliegeralarm. Konfliktarchéologie im
Thurgau. Museum fiir Archéologie
Thurgau Frauenfeld, 19 Uhr

Nachtleben

Rapid Rave, Fdgel (Irubo, Zh). 120
Minuten royaler Rave. Salzhaus
Winterthur, 20:30 Uhr

Film

Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («<Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 14 Uhr

Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Néherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 15:45 Uhr

DasLied der Anderen - Auf der
Suche nach Europa. Was ist Europa?
Eine Spurensuche von Athen bis zum
Nordkap. Kinok St. Gallen, 17:50 Uhr
Lowenzahnkind mit Q&A. Von Jan
Sung-Kyu Kroeni. Coalmine
Winterthur, 19 Uhr

Better Man - Die Robbie Williams
Story. Die Story, wie er sie sieht -
durch die Augen eines Affen.
Spielboden Dornbirn, 19:30 Uhr

Cinéclub: All Of Us Strangers. Ein
phantastisches Melodram. Kino
Rosental Heiden, 20 Uhr

Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St. Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Heidi. Kinderstiick von Markus
Steinwender nach Johanna Spyri.
Theater Winterthur, 17 Uhr
Mérchen und Geschichten -
erzdhltvon Charles Garaventa. Alte
Volksmérchen aus verschiedenen
Landern und Kulturen. DenkBar
St.Gallen, 18 Uhr

Barbie und der unbarmherzige
Sensenmann von Sylvie Lang.
Studententheater der Uni St. Gallen.
Grabenhalle St. Gallen, 19 Uhr

Neue Korper am Ende der Welt.
Sportstiick von Marion Rothhaar und
Regina Diirig. Casino Frauenfeld,
19:30 Uhr

Bénz Friedli - raumt auf. Kabarett.
Kellerbiihne St. Gallen, 20 Uhr
Monika Romer - Radlosigkeit.
Kabaret. Kinotheater Madlen
Heerbrugg, 20 Uhr

Yes, and. Inspirationstheater mit
dem Improtheater Konstanz. K9
Konstanz, 20 Uhr

Literatur

Mittagessen nach
benediktinischer Art.Im
Stillschweigen mit Lesung. DomSaal
im DomZentrum St. Gallen, 12 Uhr
Thomas Stréssle: «Fluchtnovelle».
Lesung mit Gespréch. Hauptpost,
Raum fiir Literatur, 3. Stock St. Gallen,
19:30 Uhr

Ruderclub. Lesung mit Noémi Roos,
Gianna Rovere und Valérie Hug.
Portier Winterthur, 20 Uhr

Vortrag

Beratung iiber Mittag. Sie besitzen
textile Kostbarkeiten? Textilmuseum
St. Gallen, 12:30 Uhr

Das Siegsdorfer Mammut und
andere Eiszeitfunde - wie alles
begann. Mit Manfred Heynck, Leiter
Mammut-Museum Siegsdorf (D).
Naturmuseum St. Gallen, 19 Uhr
Luscht & Luune. Die sexpositive
Gesprachsreihe. @ya Bar Kafé Klub
St.Gallen, 19 Uhr

Von der Utopie zur Wirklichkeit -
Grenziiberschreitende
Zusammenarbeit.
Podiumsgesprach. Museum
Rosenegg Kreuzlingen, 19 Uhr
Hans-Jorg Rheinberger. Vortrag
und Gespréach zur Wissenschaft
damals und heute. Tak Theater
Liechtenstein Foyer Schaan,

19:30 Uhr

Kinder

Kinderflohmarkt. Mach mit beim
Kinderflohmarkt. Shopping Arena
St.Gallen, 14 Uhr

Lomo’s Kinderkino. Fiir Kinder von 8
bis 12 Jahren. Kult-X Kreuzlingen,

14 Uhr

Sauvages - Tumultim Urwald. Von
Claude Barras. Cinema Luna
Frauenfeld, 14 Uhr

Die goldene Gans. Wie am Schluss
alles gut herauskommt.
Figurentheater Winterthur, 14:30 Uhr

IspuaTey
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Kinder Kunst Labor. Expedition ins
Land der Kunst fiir Kinder ab 5 Jahren.
Alte Fabrik Rapperswil, 14:30 Uhr
Monster und Kleindunkel. Ein
Gruselstiick iiber fantastische
Besucherim Kinderzimmer.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Das kleine 1x1der Sterne. Fulldome-
Abenteuer fiir die ganze Familie.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
15 Uhr

Geheime Werkstétten und antike
Zimmer. Wir schnuppern in jede
Museumsecke. Ab 4 Jahre.
Kulturmuseum St. Gallen, 15 Uhr
Mérchenstunde. Mit Brigitte Glaser
und Verena Dudler. Stadtbibliothek
Katharinen St. Gallen, 15 Uhr
Sauvages - Tumultim Urwald.
Kinderfilm, Animation. Kino Rosental
Heiden, 15 Uhr

Die Entdeckung des Weltalls. Auf
Forschungsreise mit Galileo Galilei.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
17 Uhr

Abend in der Sternwarte. Ein
gemeinsamer Blick in die Sterne.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
19 Uhr

Diverses

Erzdhlcafé. Thema: vegan,
vegetarisch oder mit Fleisch?
Stadtbibliothek Winterthur, 17 Uhr
Royal Member Spiel - Roulette.
Lassen Sie die Kugel rollen. Casino
St.Gallen, 17 Uhr

Ausstellung

Ana Lupas. Intimate Space - Open
Gaze. Take Away. Kunstmuseum
Liechtenstein Vaduz, 12:30 Uhr

Villa Flora. Fithrung auf Russisch.
Kunst Museum beim Stadthaus
Winterthur, 17:30 Uhr

Out of the Dark. Dialoge. Kunsthalle
Luzern, 18 Uhr

Ste Marmelade, inspirée.
Museumsnacht. Point Jaune Museum
St.Gallen, 18 Uhr

Do 20.

Konzert

Armida Quartett. 5. Meisterzyklus-
Konzert, Mozart trifft Shaw. Tonhalle
St. Gallen, 19:30 Uhr

Roberto Gonzalez-Monjas und
André Schuen. Franz Schubert, Felix
Mendelssohn Bartholdy & Frank
Martin. Stadthaus Winterthur,

19:30 Uhr

AFine Romance. Eine musikalisch-
humoristische Swing-Revue. Tonhalle
Wil, 20 Uhr

Negative Gears (AUS). Postpunk.
Horstklub Kreuzlingen, 20 Uhr

Die 13. Nacht des Fado. Carlos
Leitao & Ensemble presents: Nani
Medeiros. Spielboden Dornbirn,
20:30 Uhr

Nachtleben

Hallenbeiz. Pingpong und DJs.
Grabenhalle St. Gallen, 20:30 Uhr

Film

Tamina - Wann war es immer so?
So tiefgriindige wie witzige Reflexion
tiber Mensch und Natur. Kinok
St.Gallen, 14:15 Uhr

On Becoming a Guinea Fowl.
Grossartig: Bittersiisse Komadie iiber
eine sambische Familie. Kinok
St.Gallen,16:30 Uhr und Kino Cameo
Winterthur, 18 Uhr

Bad Luck Banging or Loony Porn.
Skino im Kunstmuseum.
Kunstmuseum Liechtenstein Vaduz,
18 Uhr

El espiritu de la colmena. Eines der
beriickendsten Werke der
Filmgeschichte. Kinok St. Gallen,
18:30 Uhr

Die Saat des heiligen
Feigenbaums. Meisterwerk von
Mohammad Rasoulof. Spielboden
Dornbirn,19:30 Uhr

Before Sunrise. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Favoriten. Fokus: Klassenzimmer.
Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr

When the Light Breaks. Spielfilm
von Runar Runarsson. Kino Cameo
Winterthur, 20:15 Uhr

Kneecap. Frech: Die fiktive
Geschichte des realen irischen Rap-
Trios. Kinok St. Gallen, 20:30 Uhr

Biihne
Heidi. Kinderstiick von Markus
Steinwender nach Johanna Spyri.
Theater Winterthur, 10 Uhr
Der Untergang des Delphin. Das
Stiick schildert ein Schiffsungliick auf
dem Walensee. Schwertsaal
Oberstammheim, 19:30 Uhr
Leben des Galilei. Text von Bertolt
Brecht & Musik von Hanns Eisler. Tak
Theater Liechtenstein Schaan,
19:30 Uhr
Rosamundes Gliick - Wege in die
Liebe. Monolog nach einem Konzept
von Fabian Gross. Theater Studio
St.Gallen,19:30 Uhr

Ralf Bruggmann, Lea Le: Delfin.
Lesung mit lllustrationen. Alte
Stuhlfabrik Herisau, 20 Uhr
Mundartgeschichten und Musik.
Berta Thurnherr liest aus «<Rundumm
Rii», mit Musik. Rest. Aglio & Olio
Speicher, 20:30 Uhr

Fr 21.

Konzert

Meet André Schuen.
Musikkollegium Winterthur.
Stadthaus Winterthur, 18:30 Uhr

Vortrag

Der Wasserstreit mit Appenzell
I.Rh.inden 1880er-Jahren.
Stadtgeschichte im Stadthaus.
Festsaal Ortshiirgergemeinde

St. Gallen, 18 Uhr

Scharf Architektur Gesprach. Mit
Timo Bauer. TapTab Schaffhausen,
18 Uhr

Das Rechtim Nationalsozialismus.
Vortrag von Herlinde Pauer-Studer.
Stadtmuseum Dornbirn, 19 Uhr
Rudolf Wackers Sammlung von
Sex-Graffiti als intime Ethnografie.
Vortrag mit Anne Séll. Vorarlberg
Museum Bregenz, 19 Uhr
Biasotto & Biasotto. Geschichten
iber den Alpstein uvm. ink Appenzell,
19:30 Uhr

Herausforderungen an einen
Fussballklub in der Super League.
Bsp. FC Winterthur. Aula der Schule
Feldbach, Im Feldbach 5, Steckborn,,
19:30 Uhr

Kinder

Buchstart - Biicher von Anfang an.
Verse, Fingerspiele, Lieder und
Geschichten fiir Kleinkinder.
Stadthibliothek Katharinen St. Gallen,
10:15 Uhr

Vorlesezeit fiir Klein und GroB.
Vorlesenachmittag. Stadtische
Wessenberg-Galerie Konstanz, 15:30 Uhr
Frauen-Chant. Kraftlieder singenim
Frauenkreis. Chant & Klang St.Gallen,
19 Uhr

Chiller «Falsch vert Try-
Out. Exklusives TryOut von seinem
neuen Soloprogramm. Biithne
Marbach, 20 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Pedro Lenz - Zirtlechi Zunge.
Lesung mit Musik. Kellerbiihne
St.Gallen, 20 Uhr

Stahlberger & Kubik. Es wie die
Sonnenuhr machen: tragikomische
Miniaturen. Fabriggli Buchs, 20 Uhr
Game Over Play Forever.
Figurentheater Winterthur, 20:15 Uhr
Gardi Hutter - «Die Souffleuse».
Regie: Fritzi Bisenz und Ueli Bichsel.
Altes Kino Mels, 20:15 Uhr

Literatur
Rebekka Salm. Lesung «Wie der
Hase lauft». Alte Fabrik Rapperswil,
19:30 Uhr
Usama Al Shahmani: Ein

Diverses

Umdie Welt in Konstanz -
Tschechien & Polen. Priasentation,
Informationen & Kulinarik. K9
Konstanz, 18 Uhr
Coming-Out-Treff. In vertraulicher
Atmosphare. Belladonna - Frauen
und Kulture.V. Konstanz, 19 Uhr
Stephan Schulz - Korsika, das
Gehirge im Meer. Live-Reportage.
Kulturraum Restaurant s’Madlen
Heerbrugg, 19 Uhr

wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Poker «Freezeout» am Donnerstag.
Donnerstagspokerturnier, Texas
Hold’em No Limit. Casino St. Gallen,
19:30 Uhr

Kellerquiz. Pubquiz auf
Schlosslekeller-Art. Schlgsslekeller
Vaduz, 20 Uhr

Steibi Stiibli. Musik, Spiel & Spass.
Albani Winterthur, 20 Uhr

Seidenfaden zuden Tréd
Vernissage. saxbooks Frauenfeld,
19:30 Uhr

Zora del Buono: Seinetwegen.
Moderation: Karsten Redmann.
Bodmanhaus Gottlieben, 19:30 Uhr
Der tiefste Punkt Deutschlands:
Die ganze Geschichte. Ein
gelesenes Roadmovie. Mit
Endgegner. Werkstatt Konstanz,
20 Uhr

Ausstellung

Wasser im Fokus. Fiihrung durch die
Ausstellung Circle of Water.
Textilmuseum St. Gallen, 12 Uhr

Die beste aller Welten!? 20 Jahre
Kardinal Konig Kunstpreis.
Vernissage. Bildraum Bodensee
Bregenz, 19 Uhr

Susanne Keller - Das Madchen auf
dem Seepferd aus vulkanischem
Gestein. Abendfithrung mit Artist
Talk. Kunsthalle Wil, 19 Uhr

Heimspiel 2024. Suppe und Sound.
Werk2 Arbon, 19 Uhr
J.S.Bach: BWV 112 «Der Herr ist
mein getreuer Hirt». Kantate zu
Misericordias Domini. Reflexion:
Béatrice Acklin. Evang. Kirche
Trogen, 19 Uhr

Schaffhausen Klassik V: «Der
Zauberwald». Werke von Geminiani,
Héndel, Vivaldi & Boboncini.
Stadtkirche St.Georg Stein am Rhein,
19:30 Uhr
Thundermother - Goddess of the
Road Tour. Support: Cobra Spell,
Vulvarine, Heavy & Hardrock. Conrad
Sohm Dornbirn, 19:30 Uhr

Asian Dub Foundation. 30 Jahre
Jubildumstour. Vaudeville Lindau,
20 Uhr

Duach. Irish Folk. Brauqudll
Appenzell, 20 Uhr

Duo Wilderbluescht - Zart und
zédch. Unerhorte Volkslieder.
Haberhaus Biihne Schaffhausen,

20 Uhr

Nickless. Supportact: Noemi Beza.
Kulturzentrum Presswerk Arbon,

20 Uhr

Patent Ochsner. Zuriick mit neuen
Songs. Stadtsaal Wil, 20 Uhr

Pigsiq. Kehlkopfgesang der Inuit. K9
Konstanz, 20 Uhr

Frank Muschalle feat. Stephan
Holstein. Boogie und Blues. Dixie-
und Jazz-Club Sargans, 20:15 Uhr
Barrio Colette & Bingo Hall River
Boys. Synth-Pop, Garage,
Psychedelic. Gaswerk Winterthur,
20:30 Uhr

Mack’n’More. Bob Dylan in Mundart.
Schlosshalde Morsburg Winterthur,
20:30 Uhr

Sam Himself - Live 2025. Alternative
Pop, Synth-Pop. Kammgarn
Schaffhausen, 20:30 Uhr

Dachs, Parker Leftlover. Gliickliche
Hiihner, Schwedenkasten & neue EP.
Kraftfeld Winterthur, 21 Uhr

Jule X - Antistyle Tour. Rap.
Grabenhalle St. Gallen, 21 Uhr
Octopuss mit Supportband.
Italienisches Rock-Power-Trio mit
funkigem Groove. D4 3.Stock Herisau,
21 Uhr

Mobb Deep x Havoc, Big Noyd, DJ
L.E.S. 29 Years Hiphopshows.ch. Kugl
St.Gallen, 22 Uhr

Nachtleben

Beats & Barrels. Snes, Liquid Beats.
Café Bar Treppenhaus Rorschach,

20 Uhr

Vampir Night - The Last. Vampire
ziehen ein, zum letzten Mal.
Industrie36 Rorschach, 20 Uhr

Vinyl Salon. Cozy Abend mit Vinyl DJ
& Open Turntables. Kaff Frauenfeld,
20:30 Uhr

Latin Night. Mit DJ Aurelio (EI
Padrino). Zak Jona, 21 Uhr

Soul Gallen, mit Herrn Wempe &
Herrn Tietz aka DJ Sonoflono. Soul,
Funk, R’'n’B. Palace St. Gallen, 22 Uhr
Turnup Maximum. Die hottesten
Banger der Neuzeit. TapTab
Schaffhausen, 22:30 Uhr

Steibi Fm: Louis de Fumer. Von Bruno
Mars bis The Four Tops. Albani
Winterthur, 23 Uhr

Film
When the Light Breaks. Bewegend:
Eine junge Frau trauertumihre
geheime Liebe. Kino Cameo
Winterthur, 12:15 Uhr und Kinok
St.Gallen, 19:30 Uhr
Wisdom of Happiness. Begliickender
Film tiber die Gedankenwelt des Dalai
Lama. Kinok St. Gallen, 13 Uhr
En fanfare. Herzergreifendes Drama
um zwei ungleiche Briider. Kinok
St.Gallen, 14:50 Uhr
Maria. Pablo Larrains Biopic iiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St.Gallen, 17 Uhr
On Becoming a Guinea Fowl.
Spielfilm von Rungano Nyoni. Kino
Cameo Winterthur, 18 Uhr
Alpinale auf Tour. Die besten
Kurzfilme vom vergangenen Festival.
Spielboden Dornbirn, 19:30 Uhr
Before Sunrise. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr
Holde - Die stillen Helden vom
Séntis. Regie: Victor Rohner. Kino
Rosental Heiden, 20 Uhr
Tamina - Wann war es immer so?
Dokumentarfilm von Beat Oswald. Kino
Cameo Winterthur, 20:15 Uhr
Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St.Gallen, 21:15 Uhr

Biihne
Anger Management. Joshua Monten
und seine Ténzer:innen. Phonix
Theater Steckborn, 19:30 Uhr
Comedy Sisters. Eine furios-feminine
Mixed Show. Tak Theater Liechtenstein
Schaan, 19:30 Uhr
Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum Dreitannen
Sirnach, 19:30 Uhr
AidaLoos - Zeitloos. Abend voller
Gags, Glamour und Grind. Spielboden
Dornbirn, 20 Uhr
Beyond. Choreografien von Yoann
Bourgeois und Hofesh Shechter.
Lokremise St.Gallen, 20 Uhr
Doris Friedmann - 'amour und
Gliick. Ein Theaterabend voller Musik
und Komik. Kultur-Keller Stettfurt,
20 Uhr
Duo Dua: Entspannen Sie sich.
Kabarettistisches Theaterstiick.
Eisenwerk Theater Frauenfeld, 20 Uhr
Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr
Julia Kubik & Manuel Stahlberger
«es wie die Sonnenuhr machen.
St.Galler Lakonie. Chéllertheaterim
Baronenhaus Wil, 20 Uhr
Nina - Mother of Punk. Poetisch-
politisches zu Liebe, Freiheit &
Identitét. Stadttheater Konstanz,
20 Uhr
Pedro Lenz - Zértlechi Zunge.
Lesung mit Musik. Kellerbiihne
St.Gallen, 20 Uhr
Stefan Waghubinger. Das Beste aus
15 Jahren und neue Katastrophen.
Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr
Herr Fissler und die Stiirme der
Liebe. Mit Rahel Wohlgensinger.
Theaterwerkstatt Gleis 5 Frauenfeld,
20:01Uhr
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Béatrice Acklin denkt Bach

Béatrice Acklin, Geschaftsfiihrerin der Denk-
fabrik Liberethica, ist zu Gast bei der Kanta-
tenreihe der J. S. Bach-Stiftung. Beim Kon-
zert halt die langjahrige Abgeordnete des
Freiburger Parlaments eine Reflexion zu
Bachs Kantate BWV 112 «Der Herr ist mein
getreuer Hirt». Musikalisch gestaltet wird der
Abend von Chor und Orchester der J. S.
Bach-Stiftung unter der Leitung von Rudolf
Lutz zusammen mitden Solistinnen Lia And-
res (Sopran) und Elvira Bill (Alt) sowie den
Solisten Florian Sievers (Tenor) und Dominik
Woérner (Bass).

Freitag, 21. Februar, 19 Uhr, Evang.
Kirche Trogen.
bachstiftung.ch

=

Nina - Mother of Pun

Mit «Nina — Mother of Punk» bringen Wulf
und Isabell Twiehaus erneut ein musikali-
sches Thema auf die Bithne und widmen sich
dem Sound weiblicher Punk-Musik mit poe-
tisch-politischen Perspektiven auf Liebe,
Freiheit und Identitat. Entlang der Musik der
wohl beriihmtesten Ikone der deutschen Mu-
sikszene, Nina Hagen, prasentiert das Thea-
ter Konstanz die Geschichte einer bedeuten-
den Gegenkultur aus weiblicher Perspektive.
Das verspricht ein rasantes Theater-Konzert
mit wuchtigem Punk und leidenschaftlichen
Melodien.

Premiere: Freitag, 21. Feb, 20 Uhr,
Theater Konstanz. Weitere
Auffiihrungen bis 28. Marz
theaterkonstanz.de

Offene Tiir in der Kellerbithne

Im Rahmen des 60-Jahr-Jubildums 6ffnet die
Kellerbiihne die Tiir und ladt ein, das Haus,
seine Geschichte und Kurzauftritte zu ent-
decken. Von Gipfeli bis Risotto, von Blicken
hinter die Kulissen bis zu Interviews mit bis-
herigen Leitungspersonen - der Bogen wird
weit gespannt. Und die Kurzauftritte mit
Kammermusik, Singer-Songwriter und bra-
silianischem Musikmix ergdnzen manche
Anekdote vom noch aktuellen Leiter der Kel-
lerbiihne Matthias Peter. Die Gelegenheit,
die erste alternative Kultureinrichtung
St.Gallens zu entdecken.

Samstag, 22. Februar, ab 9 Uhr,
Kellerbiihne St. Gallen.
kellerbuehne.ch

Tribute to Simon & Garfunkel

Was zeichnet den Erfolg von Simon & Gar-
funkel aus? Zum einen sicherlich die grosse
Anzahl grandioser Songs, die diesem legen-
daren Gesangsduo zu nachhaltigem Ruhm
verhalf.Zum anderen sind es die lupenreinen,
unverkrampften Stimmen der zwei unverdor-
ben wirkenden Musiker, die inden legendaren
Sechzigerjahren ohne Bithnenshow und
Lichteffekte die Charts mehrfach eroberten.
SeitMarz 2022 wird dieses Stiick im Ziircher
Theater Rigiblick als Repertoire-Vorstellung
aufgefiihrt. Nun gastiert das Ensemble damit
im Verrucano, Kultur und Kongresshaus in
Mels.

Samstag, 22. Februar, 20 Uhr,
Verrucano Mels.
alteskino.ch

Game Over Play Forever.
Figurentheater Winterthur, 20:15 Uhr

Literatur

Casino-Slam - Spoken Word
Poetry. Moderation: Rahel Fink.
Casinotheater Winterthur, 20:30 Uhr

Vortrag

Alarmstufe Rot fiir die Demokratie.
Mit Arne Semstrott. Spiegelhalle
Konstanz, 17 Uhr

Chormusik unter der Leitung von
K.Jud. Franzdsische Chorklange
kombiniert mit zarten Harfentonen.
Festsaal der Ortshiirgergemeinde
St.Gallen, 17 Uhr

Julio Azcano & Maja Lisac.
Sinnlichkeit, Verzauberung und
Lebensfreude, Gitarre und Sax. Porte
Bleue Ganterschwil, 18 Uhr

Narek Hakhnazaryan, Cello.
Kammermusikabend. opus278 im
Lagerhaus St. Gallen, 18:30 Uhr

Diverses

wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Ausstellung

Hasso Gehrmann (1924 - 2008):
Kiinstler, Designer und Philosoph.
Vernissage. Vorarlberg Museum
Bregenz, 17 Uhr

Augustas Serapinas. Das Haus von
Rudninkai. Vernissage.
Kunstmuseum Chur, 18 Uhr

Fithrung mit Martin Schlegel durch
die Textildruckerei. Werk2 Arbon,
18 Uhr

Rosgarten*Lounge. After Work und
Kulturgenuss. Rosgartenmuseum
Konstanz, 18 Uhr

Nicola Grabiele - spazio tempo
luce. Vernissage. Kunst-Raum
Frauenfeld, 19 Uhr

Schrédge Typen und schlichte
Gedichte - Schrifthilder von Jens
Dittmar. Lesung aus dem Versepos
«Biicher/Schlachteny. Alter Pfarrhof
Balzers, 19 Uhr

Sa 22.

Konzert

Alte Musik St. Gallen. Ein
besonderer Konzertzyklus mit
wundervollen Ensembles. Kirche
St.Mangen St. Gallen, 09 Uhr
Tayfa. Musik aus Nordmazedonien.
Stadthbibliothek Winterthur, 11 Uhr

i

Stelldichein. Singer Songwriter
Session. Alte Kaserne Winterthur,
19 Uhr

Crispy Dee - Molotov. Album
Release Party, Rap. @ya Bar Kafé Klub
St. Gallen, 19:30 Uhr

Iron Enclave, Beyond Valhalla &
BeeNuts. Metal Night. Kaff
Frauenfeld, 19:30 Uhr

Thomas Quasthoff meets Riidiger
Baldauf. Jazz / Swing. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Trio Orelon. Werke von
Tschaikowsky, Ravel & Beethoven.
Aula der PMS Kreuzlingen, 19:30 Uhr
Dino Brandéo. Support: Subaqua.
Palace St. Gallen, 20 Uhr
My’Tallica. Trash Metal. Vaudeville
Lindau, 20 Uhr
Raskolnikov & Next Ice Age.
Postpunk, Shoegaze. Horstklub
Kreuzlingen, 20 Uhr

The Blues Against Youth. Raw,
gritty blues with dirty rock’n’roll &
outsider country. Schlachthaus
Kulturcafé Dornbirn, 20 Uhr

The Knocked Out Rhythms. Rhythm
& Blues/Rockabilly-Trio aus Luzern.
Hermann Bier St. Gallen, 20 Uhr
The Magic Mumble Jumble. All
Within Tour 2025. Kula Konstanz,

20 Uhr

Tribute to Simon & Garfunkel.
Theater Rigiblick. Verrucano Mels,
20 Uhr

Trois Imaginaires. Die Musik ladt
zum imaginaren Reisen ein. Werkstatt
Saienbriicke Urnésch, 20 Uhr
Wennich ein Vdglein hatt....
«Gesamtkunstwerke» aus Gesang,
Bewegung und Szenerie. Pfalzkeller
St.Gallen, 20 Uhr

Julio Azcano & Maja Lisac. Jazz und
stidamerikanische Gitarrentradition.
Porte Bleue Ganterschwil, 20:30 Uhr
Tree Asylum & Oakhead. Indie-Pop,
Alternative, Stoner & Psych-Rock.
Gaswerk Winterthur, 20:30 Uhr

The Peacocks. Rockabilly. Café Bar
Treppenhaus Rorschach, 20:45 Uhr
Angry Rabbit. B-Day Special & After
Party mit DJ. Rocki Docki Flums, 21 Uhr

Nachtleben

La Favorita Latin Carneval.DJ
Mimesis, Colombia. Eden Club
St.Gallen, 01 Uhr

Tanzabende. Tanzen macht Spass.
Tanz-Zentrum St. Gallen, 20:30 Uhr
Die K9-Disco. Let's have funand
dance. K9 Konstanz, 21 Uhr
Endorphin. House Music EP2. Zak
Jona, 21 Uhr

Juhubilée: 9 Jahre Werkstatt Chur.
Feat. Bonnie OK (Voyage, Voyage) an
den Tables. Werkstatt Chur, 21 Uhr
90s are now. Willkommen zuriick im
Nirvana der 90er-Jahre. Salzhaus
Winterthur, 22 Uhr

Hitparaden Party. Nightrider
Soundsystem, Partymukke. Kammgarn
Schaffhausen, 22 Uhr

Zeitreise - Die Party ab 25. Hits von
heute bis damals, DJ Patric Pleasure.
Kugl St. Gallen, 22 Uhr

ResetVol. 20, Fre4knc, Lobsta,
Yooroo, Fayyaz, Molekiil, Leinholz.
Drum & Bass/ Dubstep. Kraftfeld
Winterthur, 23 Uhr

Technodrama. Melodic Techno,
Techno. Albani Winterthur, 23 Uhr

Film

Zucchero Sugar Fornaciari. Vom
Bauernbub zur Blues-lkone: Italiens
grésster Weltstar. Kinok St. Gallen,
11:15 Uhr

Wir Erben. Kluge Reflektion iiber
Privilegien und Biirden des Erbens.
Kinok St. Gallen, 13:15 Uhr
Sauvages. Der neue Trickfilm von
Claude Barras («<Ma vie de courgette»)
Kinok St. Gallen, 15:20 Uhr

Fuchs und Hase retten den Wald.
Animationsfilm von Mascha
Halberstad. Kino Cameo Winterthur,
16 Uhr

Tamina - Wann war es immer so?
So tiefgriindige wie witzige Reflexion
tiber Mensch und Natur. Kinok
St.Gallen, 17:10 Uhr

Il gattopardo (Der Leopard).
Spielfilm von Luchino Visconti. Kino
Cameo Winterthur, 17:30 Uhr
Einatmen - Ausatmen.
Filmvorfiihrung mit Andrea
Lotscher. Geburt - ins Leben atmen.
Sterben - aus dem Leben atmen.
DenkBar St. Gallen, 18 Uhr

Niki. Starkes Biopic: Wie Niki de Saint
Phalle Kiinstlerin wurde. Kinok

St. Gallen, 19:15 Uhr

Before Sunset. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Bird. Regie: Andrea Arnold. Kino
Rosental Heiden, 20 Uhr

When the Light Breaks. Spielfilm
von Ranar Runarsson. Kino Cameo
Winterthur, 21 Uhr

Kneecap. Frech: Die fiktive
Geschichte des realen irischen Rap-
Trios. Kinok St. Gallen, 21:15 Uhr
Lostin Translation. Spielfilm von
Sofia Coppola. Kino Cameo
Winterthur, 22:30 Uhr

Biihne

Theaterfiihrung. Der Mikrokosmos
Theater. Theater St. Gallen, 10 Uhr
Rosamundes Gliick - Wege in die
Liebe. Monolog nach einem Konzept
von Fabian Gross. Theater Studio
St.Gallen, 19 Uhr

Musical Hello Dolly. Operette
Sirnach. Gemeindezentrum
Dreitannen Sirnach, 19:30 Uhr
Bubble Beatz - schlagZeugs.
Rhythmus-Show auf
Alltagsgegenstinden. Taff
TheaterAltiFabrik Flaach, 20 Uhr
Cabaret Sélewie (* 1965).
Jubildumskonzert. Kellerbiihne

St. Gallen, 20 Uhr

Duo Dua - Entspannen Sie sich. Ein
kabarettistisches Theaterstiick.
Diogenes Theater Altstatten, 20 Uhr
eg851c &amp; Bob Moon.
Experimental-Evening. Linde Heiden,
20 Uhr

Aeberli/Grob: Go No-Gos. Neue Hits
und satirische Spitzen. Chdssi
Theater Lichtensteig, 20:15 Uhr

Bénz Friedli - Bdnz Friedli rdumt
auf. Theaterkabarett. Theaterhaus
Thurgau Weinfelden, 20:15 Uhr

Ohne Rolf. Plakat-Kabarett.
Kulturtreff Rotfarb Uznach, 20:30 Uhr
Orquesta Mercadonegro. Die wohl
beste Salsa-Band Europas. Fabriggli
Buchs, 21 Uhr

Literatur

Der tiefste Punkt Deutschlands:
Die ganze Geschichte. Ein
gelesenes Roadmovie. Mit
Endgegner. Werkstatt Konstanz,

20 Uhr

Hermann & Stoller - Im Tal der
Erinnerungen. Spoken Word &
Musik. Bithne am Gleis Wil, 20 Uhr
Ninas Carte Blanche mit Zora del
Buono. Lesung und Gesprach mit der
Autorin. Bsinti Braunwald, 20 Uhr
Poetry Slam St. Gallen #90.
Moderation: Fabian Engeler & Pierre
Lippuner. Grabenhalle St. Gallen,
20:30 Uhr

Vortrag
Repair Café Frauenfeld. Defekten
Gegenstanden wird wieder Leben
eingehaucht. Eisenwerk Saal
Frauenfeld, 09:30 Uhr

Kinder
Die Kleine Laterne:
Dokumentarfilm. 4- bis 6-Jéhrige
entdecken das Kino mit ihren Eltern.
Kino Passerelle Wattwil, 10 Uhr
Kleinkinderkino. Die Barbapapas:
Leben in Griin. Cinewil Wil, 10 Uhr
Fokus Kids Tiere. Spannendes iiber
das Tier Schaf. Stadtbibliothek
Winterthur, 10:30 Uhr
Spanische Erzdhlstunde. Mit
Xihomara. Stadtbibliothek Katharinen
St. Gallen, 10:30 Uhr
Halbtages-Schneeschuh
Schnuppertour. Wollten Sie schon
lange auf Barentatzen die Natur
erkunden? Haltestelle Zweibriicken
Gais, 11 Uhr
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Aktionsfiihrung und offenes
Atelier. Familiennachmittag.
Kunstraum Dornbirn, 14 Uhr

Die drei Rduber. Familienstiick nach
Tomi Ungerer. Theater St. Gallen,

14 Uhr

Erzéhlstunde in Tigrinya. Mit
Meskel Teklesenbet. Stadtbibliothek
Katharinen St. Gallen, 14 Uhr

Das Neinhorn. Gemeinsam macht
auch Trotzen Spass. Figurentheater
Winterthur, 14:29 Uhr

Monster und Kleindunkel. Ein
Gruselstiick iiber fantastische
Besucherim Kinderzimmer.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Mission Erde. Eine Reise in die
Zukunft unseres Planeten. Bodensee
Planetarium Kreuzlingen, 15 Uhr
Pierre Schéfer - Herr Wolf und die
sieben GeiBlein. Puppenspiel fiir
Kinder ab 5 Jahren. Spielboden
Dornbirn, 15 Uhr

Kinderdisco. Tanzen, Sirup, Party
hart. Kammgarn Schaffhausen, 16 Uhr
Die Sonne, unser lebendiger Stern.
Fulldome-Erlebnis mit spektakularen
Bildern. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 17 Uhr

Barockkonzert. Instrumentalmusik
von Héandel, Vivaldi und Telemann.
Evang. Kirche Rotmonten St. Gallen,
19:30 Uhr

Diverses

Kellerbiihne St. Gallen (* 1965). Tag
deroffenen Tiir. Kellerbiihne
St.Gallen, 09 Uhr

Nahworkshop Jupe «Made by
yourself». Fertigen Sie Ihr eigenes
Jupe-Unikat an. Couture-Lehratelier
St.Gallen, 09 Uhr

Malen im Museum. Mit
Maltherapeutin Seera Schauwecker.
Kunst Museum beim Stadthaus
Winterthur, 13 Uhr

Queer Dinner by Goran. Essen mit
Freund*innen. wilsch — queer
Winterthur, 18 Uhr

Heimspiel. FC St. Gallen - FC Basel.
Kybunpark St. Gallen, 20:30 Uhr

Ausstellung

Hasso Gehrmann (1924 - 2008):
Kiinstler, Designer und Philosoph.
Kurator*innenfiihrung. Vorarlberg
Museum Bregenz, 15 Uhr

Benefiz-Konzert zugunsten
b’treffs und Interplast
Switzerland. Antonio Vivaldis «Die
vier Jahreszeiten». Evang. Kirche
Wattwil, 17 Uhr

Rathaus-Konzert Diessenhofen.
Manuel Quartett. Rathaus
Diessenhofen, 17 Uhr
Triosence. Der neue Meilenstein in
Sachen Jazztrio. Kulturfabrik
Industrie36 Rorschach, 17 Uhr
Winterreise - Schuberts Klangwelt
hautnah erleben. Ein Liederabend in
intimer Atmosphére. opus278 im
Lagerhaus St. Gallen, 17 Uhr

Die Sterne. Indie Pop. Vaudeville
Lindau, 20 Uhr

Marty Hall. Bluesnight. K9 Konstanz,
20 Uhr

Film
Im Schatten der Trdume. Bruno Balz
und Michael Jary machten Zarah
Leander zum Star. Kinok St. Gallen,
10:45 Uhr
Suspekt. Dokumentarfilm von
Christian Labhart. Kino Cameo
Winterthur, 11 Uhr
Barbicania. Portrat der
brutalistischen Architektur-lkone in
London. Kinok St. Gallen, 12:40 Uhr
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Néaherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 14:30 Uhr
Exile Never Ends. Die Note einer
alevitisch-kurdischen Familie in
Deutschland. Kinok St. Gallen,
16:40 Uhr
El sur. Eine Tochter forscht ihrem
Vater nach - meisterhaft. Kinok
St.Gallen,19:30 Uhr
September 5. Regie: Tim Fehlbaum.
Kino Rosental Heiden, 19:30 Uhr
Tatami. Nisches Favourites 2024.
Kino Nische Winterthur, 19:30 Uhr
Before Midnight. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Biihne
Jazz Matinee. Im Theatersaal in der
Liebestrasse. Theater Winterthur,
10:30 Uhr
Breakfast with Shakespeare Ill. Mit
Shakespeare in die Politik
Stadttheater Schaffhausen, 11 Uhr
Siri und die Eismeerpiraten. Nach

So 23.

Konzert

Frithschoppen. Live Music, Flip
Chair. Musigbar Mariaberg
Rorschach, 09:30 Uhr

Kapelle Gédtligruess Gonten.
Appenzeller Musik. Kulturforum
Amriswil, 11:30 Uhr

Chormusik unter der Leitung von
K.Jud. Franzdsische Chorklange
kombiniert mit zarten Harfenténen.
Festsaal der Ortsbiirgergemeinde
St.Gallen, 16 Uhr

Alte Musik St. Gallen. Ein
besonderer Konzertzyklus mit
wundervollen Ensembles. Kirche
St.Mangen St. Gallen, 17 Uhr

Andy Cutting & Gudrun Walther.
Folk & BalFolk. Restaurant
Urwaldhaus zum Baren Rehetobel,
17Uhr

demgleich igen Roman von Frida
Nilsson. Spiegelhalle Konstanz,

15 Uhr

Cabaret Silewie (* 1965).
Jubildumskonzert. Kellerbiihne
St.Gallen, 16 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 17 Uhr

Talk im Studio. Mannlichkeitsbilder
in Kriegs- und Friedenszeiten.
Theater Studio St. Gallen, 17 Uhr
Wir und die Toten reiten schnell.
Ein Ritt tiber die Abgriinde des
Melodrams. Theater Ariane
Winterthur, 17 Uhr

Nina - Mother of Punk. Poetisch-
politisches zu Liebe, Freiheit &
|dentitat. Stadttheater Konstanz,

18 Uhr

Comedy im Siid. Das Comedy Open
Mic. Stidbar St. Gallen, 19 Uhr
Macbeth. Oper von Giuseppe Verdi.
Theater St. Gallen, 19 Uhr

Ulan & Bator - undsinn. Die Antwort
auf die Sinnkrisen der heutigen Zeit.
Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr

Literatur

Wie lange ist nie mehr. Doris Biichel
stelltihr neuestes Buchprojekt vor.
Tak Theater Liechtenstein Schaan,
11 Uhr

Randale und Liebe. Die weibliche
Geschichte des deutschen Punk.
Stadttheater Konstanz, 15:30 Uhr
Sofalesung mit Noemi Somalvico.
Lesung aus «Das Herz wirftin der
Brust keinen Schatten». Gabi Arbon,
17 Uhr

Multivision: Neuseeland. Live-
Reportage. Casino Herisau, 11 Uhr
Malen im Museum. Mit
Maltherapeutin Seera Schauwecker.
Kunst Museum beim Stadthaus
Winterthur, 13 Uhr

Heimspiel. FC Wil - FC Thun. Stadion
Bergholz Wil, 14:15 Uhr

Multivision Island. Live
Fotoreportage. Casino Herisau, 15 Uhr
Public Screaming. Wahlparty fiir die
plurale Demokratie. Spiegelhalle
Konstanz, 18 Uhr

Nur eine Aufwédrmphase. Struggle
far beyond tiktok. Entenweiher
St.Gallen, 20 Uhr

Vortrag

Ausstellung

Viren - Supermacht des Lebens.
Ursina Walther im Gesprach mit Karin
Moelling. Alte Kaserne Winterthur,

11 Uhr

Lucia Moholy - Exposures.
Fiihrung. Fotostiftung Winterthur,
11:30 Uhr

Kinder

Circus. Ein heiteres Figurenspiel fiir
Klein und Gross. Figurentheater
Herisau, 11 Uhr

Das Neinhorn. Gemeinsam macht
auch Trotzen Spass. Figurentheater
Winterthur, 11 Uhr

Die Schlittenfabelwelt. Fiihrung fiir
Familien in der Ausstellung.
Kulturmuseum St. Gallen, 11 Uhr
Sauvages - Tumultim Urwald. Von
Claude Barras. Cinema Luna
Frauenfeld, 11 Uhr

Polaris, das Weltraum-U-Boot.
Eine Wissensreise mit James und
Vladimir. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 14 Uhr

Siruphitsgi Disco. Familiensonntag.
Salzhaus Winterthur, 14 Uhr

Das Neinhorn. Gemeinsam macht
auch Trotzen Spass. Figurentheater
Winterthur, 14:30 Uhr

Die Schneekonigin. Ein Mérchen
tiber die Kraft der Freundschaft.
Stadthof Rorschach, 14:30 Uhr
MiniMove St. Gallen. Bewegung und
Spiel fiir Kinder von 0-6 Jahre.
Turnhalle Halden St. Gallen, 14:30 Uhr
Monster und Kleindunkel. Ein
Gruselstiick tiber fantastische
Besucherim Kinderzimmer.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Paddington in Peru. Kinderfilm,
Animation. Kino Rosental Heiden,

15 Uhr

Zeitreise. Die Geschichte der
Entstehung unseres Universums.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
16 Uhr

Barockkonzert. Instrumentalmusik
von Handel, Vivaldi und Telemann.
Klosterkirche Neu St.Johann, 17 Uhr

Diverses

Do-X Friihstiick. Frihstiick olé.
Dornier Museum Friedrichshafen,

09 Uhr

Friihstiickim Museum. Kombinieren
Sie Kulinarik und Kultur. Museum
Prestegg Altstéatten, 09 Uhr
Airboard Schnuppertag. Gefiihrte
Snow-Bodyboard Touren sind ein
besonders Erlebnis. Haltestelle
Zweibriicken Gais, 11 Uhr

Matinée du Vin. Wein und Kulinarik
im Gasthaus Traube. Gasthaus Traube
Buchs, 11 Uhr

Aus gemeinsamen Schalen -
Serbischer Sonntagsbrunch.Vom
Serbischen Tanz- & Kulturverein Vuk
Stefanovic Karadzic. open art
museum St. Gallen, 11 Uhr

Hiller. Das fotografische
Gedédchtnis des Bregenzerwalds.
0-60 Tour Hiller, letzte Fiithrung.
Vorarlberg Museum Bregenz, 11 Uhr
Minifestival im Kunstraum und
Tiefparterre Kreuzlingen. Mit
Brunch, Kindertheater, Film, Konzert
uvm. Kunstraum Kreuzlingen, 11 Uhr
Durch-Zug. Fithrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 13 Uhr
Push the Pieces in Place. Finissage.
Stadtgalerie Baliere Frauenfeld,

14 Uhr

Self Storage-Martin Andereggen.
Finissage. Tiefparterre Kreuzlingen,
14:30 Uhr

Mo 24.

Konzert

JazzChur: Béatrice Graf Solo.
Improvisation / Experimentell.
Postremise Chur, 19:30 Uhr

Film

Ein Haus fiir Lars - Eine Reise mit
Cortis & Sonderegger. Zwei
Fotografen stellen ikonische Fotos
nach - verbliiffend. Kinok St. Gallen,
13:15 Uhr

Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Naherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 14:40 Uhr

When the Light Breaks. Bewegend:
Eine junge Frau trauert um ihre
geheime Liebe. Kinok St. Gallen,
16:45 Uhr

On Becoming a Guinea Fowl.
Spielfilm von Rungano Nyoni. Kino
Cameo Winterthur, 18 Uhr

The Burial of Kojo. Regie: Blitz
Bazawule. Grabenhalle St. Gallen,

18 Uhr und 20:15 Uhr

Niki. Starkes Biopic: Wie Niki de Saint
Phalle Kiinstlerin wurde. Kinok
St.Gallen, 18:30 Uhr

Plein soleil (Nur die Sonne war
Zeuge). Spielfilm von René Clément.
Kino Cameo Winterthur, 20:15 Uhr
Kneecap. Frech: Die fiktive
Geschichte des realen irischen Rap-
Trios. Kinok St. Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Helga Schneider - Sweet & Sauer.
Comedy. Kellerbiihne St. Gallen,
20 Uhr

Tyll. Schauspiel nach einem Roman
von Daniel Kehimann. Lokremise
St. Gallen, 20 Uhr

Wir und die Toten reiten schnell.
Ein Ritt tiber die Abgriinde des
Melodrams. Theater Ariane
Winterthur, 20 Uhr

Diverses

tiRumpel Topf. Gemeinsam kochen
und essen wir feine Menus aus aller
Welt. Tirumpel St. Gallen, 15:30 Uhr

Ausstellung

Fokus Ausstellung 7: Heilige
sterben schmerzlos. Mit Cornel
Dora. Barocksaal der Stiftsbibliothek
St. Gallen, 17 Uhr

Di 25.

Konzert

Claude Diallo - Artistin Residence
2025. Solo-Piano-Performances,
Jazz. Kult-X Kreuzlingen, 20 Uhr

Film

On Becoming a Guinea Fowl.
Grossartig: Bittersiisse Komdadie tiber
eine sambische Familie. Kinok

St. Gallen, 13:45 Uhr

Tamina - Wann war es immer so?
So tiefgriindige wie witzige Reflexion
iiber Mensch und Natur. Kinok

St. Gallen, 15:50 Uhr & Kino Rosental
Heiden, 19:30 Uhr

Im Schatten der Traume. Bruno Balz
und Michael Jary machten Zarah
Leander zum Star. Kinok St. Gallen,
18 Uhr

When the Light Breaks. Spielfilm
von Runar Ranarsson. Kino Cameo
Winterthur, 18 Uhr

Ladies Night - Bridget Jones: Ein
Hoch auf Ihn. Ein Abend nur fiir
Ladies. Kinotheater Madlen
Heerbrugg, 19:30 Uhr

Before Sunset. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Heldin. Petra Volpes ergreifende
Hommage an eine Heldin des Alltags.
Kinok St. Gallen, 20 Uhr

Le samourai (Der eiskalte Engel).
Spielfilm von Jean-Pierre Melville.
Kino Cameo Winterthur, 20:15 Uhr

Biithne

It Depends. Schauspiel mitdem
Weltalm Theater, Bern. Ab 13 Jahren.
Tak Theater Liechtenstein Schaan,
10 Uhr

Siri und die Eismeerpiraten. Nach
dem gleichnamigen Roman von Frida
Nilsson. Spiegelhalle Konstanz,

10 Uhr

Einstein - A Matter of Time.
Einfiilhrungssoiree. Theater
St.Gallen, 18:45 Uhr

Biais Aller-Retour. Stiick von Steven
Matthews in franzdsischer Sprache.
Theater Winterthur, 19 Uhr

It Depends. Schauspiel mitdem
Weltalm Theater, Bern. Ab 13 Jahren.
Tak Theater Liechtenstein Schaan,
19:30 Uhr

Nina - Mother of Punk. Poetisch-
politisches zu Liebe, Freiheit &
|dentitat. Stadttheater Konstanz,
19:30 Uhr

Ispusted
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Helga Schneider - Sweet & Sauer.
Comedy. Kellerbiihne St. Gallen,

20 Uhr

Momentum. Moritz Schadler
préasentiert biihnenreife Comedy-
Talente. Casinotheater Winterthur,
20 Uhr

Diverses

Heks WinterQuartier. Begegnung +
Austausch mit Migrant:innen / Heks
Neue Garten. Tirumpel St. Gallen,

09 Uhr

Queerterthur Jugendtreff. Der
queere Jugendtreff. wilsch — queer
Winterthur, 17 Uhr

Lueg der guet! Heute schon
gelacht? Lachyoga mit Cornelia
Huber. DenkBar St. Gallen, 19 Uhr

Ausstellung

Durch-Zug. Fithrung. Kunst Museum
beim Stadthaus Winterthur, 18:30 Uhr
«Linie - Strich - Struktur» mit
Druckgrafik und Zeichnung.
Gespréch. Kunstraum Engldnderbau
Vaduz, 19 Uhr

Mi 26.

Konzert

Chrissi Sokoll - Midlifechrissi.
Comedy und packende Livemusik.
Grabenhalle St. Gallen, 19:30 Uhr
Barbara Hutzenlaub -
Sprechstunde. Comedy. Kinotheater
Madlen Heerbrugg, 20 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Helga Schneider - Sweet & Sauer.
Comedy. Kellerbiihne St. Gallen,

20 Uhr

Literatur

Tabea Steiner mit dem Kollektiv
Hot. Ostschweizer
Literaturgesprache #18. DenkBar
St.Gallen, 19 Uhr

Weibel/Kiittel - Lesebiihne. Ralph
Weibel und Richi Kiittel unterhalten
mitihren Texten. Maverick’s Bar
St.Gallen, 20 Uhr

Vortrag

Die Befreiten aus dem Ghetto
Theresienstadtin der Schweiz.
Buchvorstellung. Jiidisches Museum
Hohenems, 19:30 Uhr

Kinder

] dlah

«Fossiliendetektive:

Konzert am Mittag. Podium
Konzerte: Mikayel Karakhanyan, Olga
Vardanyan. Vorarlberg Museum
Bregenz, 12:15 Uhr

Bernhard Ruchti: The A Tempo
Project. Klassische Musik in neuen
Tempi. Tonhalle St. Gallen, 19:30 Uhr
Triosence. Das Jazz-Trio auf
Jubildumstour. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Striichmusig Kaldi. Appenzeller
Musik. Hotel Hof Weissbad, 20 Uhr
Collin Vallon Trio. Releasetour des
neuen Albums Samares. Eisenwerk
Theater Frauenfeld, 20:15 Uhr

Red Cube. Funk, Soul, Rock. Werk 1
Gossau, 20:30 Uhr

Trigger Concert Big Band.
Ausgesuchte Programme und tolle
Arrangements. Alte Fabrik
Rapperswil, 20:30 Uhr

Film

Maria. Pablo Larrains Biopic tiber
Maria Callas mit Angelina Jolie. Kinok
St.Gallen, 13:15 Uhr

Kneecap. Frech: Die fiktive
Geschichte des realen irischen Rap-
Trios. Kinok St. Gallen, 15:45 Uhr
Suspekt. Portrit des linken
«Terroristenanwalts» Bernard
Rambert. Kinok St. Gallen, 18 Uhr

Die Wundersame Verwandlung der
Arbeiterklasse in Ausldnder. Von
Samir. Coalmine Winterthur, 19 Uhr
Before Midnight. Von Richard
Linklater. Cinema Luna Frauenfeld,
20 Uhr

Cerrar los ojos. Victor Erice iiber
Verlust, Trauer und die Kraft des
Kinos. Kinok St. Gallen, 20:30 Uhr

Biihne

Biais Aller-Retour. Stiick von Steven
Matthews in deutscher Sprache.
Theater Winterthur, 10 &19 Uhr

It Depends. Schauspiel mitdem
Weltalm Theater, Bern. Ab 13 Jahren.
Tak Theater Liechtenstein Schaan,

10 Uhr

i

Zeitreise in die Vergangenheit».
Experimentiernachmittag fiir Kinder
ab der 3. Klasse. Naturmuseum
St.Gallen, 13:45 Uhr
Bildhauernachmittag fiir Kinder.
Bildhauerschule Akademie der
klassischen Bildhauerei Miillheim,
14 Uhr

Gemeinsam Aktiv. Ein Nachmittag
im Kunstmuseum. Kunstmuseum
Liechtenstein Vaduz, 14 Uhr
Sauvages - Tumultim Urwald. Von
Claude Barras. Cinema Luna
Frauenfeld, 14 Uhr

Das Neinhorn. Gemeinsam macht
auch Trotzen Spass. Figurentheater
Winterthur, 14:30 Uhr

Monster und Kleindunkel. Ein
Gruselstiick tiber fantastische
Besucher im Kinderzimmer.
FigurenTheater St. Gallen, 14:30 Uhr
Die Drei ??? und der
Karpatenhund. Kinderfilm Kino
Rosental Heiden, 15 Uhr

Magic Globe - Das Geheimnis der
Jahreszeiten. Das Geheimnis der
Jahreszeiten. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 15 Uhr

Limit - Expedition zum Rand der
Welt. Eine Reise quer durch das
Universum. Bodensee Planetarium
Kreuzlingen, 17 Uhr

Abend in der Sternwarte. Ein
gemeinsamer Blick in die Sterne.
Bodensee Planetarium Kreuzlingen,
19 Uhr

Diverses

Talent-Entdeckungsnachmittag.
Talenticum Romanshorn, 14 Uhr
Royal Member Spiel - Roulette.
Lassen Sie die Kugel rollen. Casino
St.Gallen, 17 Uhr

Drink & Draw. Zeichnen, trinken,
fachsimplen. Alle zwei Wochen.
Militarkantine St. Gallen, 19 Uhr
Kunst und Glasieren. Aktuelle Kunst
erkunden und glasieren im Atelier.
Kunsthalle Appenzell, 19 Uhr

Ausstellung

Ein Anorak aus Robbenleder -
Innovation aus dem hohen Norden.
Kurzfithrung im Nordamerika-Saal.
Kulturmuseum St. Gallen, 18 Uhr

St Michet, idéaliste.
Museumsnacht. Point Jaune Museum
St. Gallen, 18 Uhr

Do 27.

Konzert

«Thursday Blues»: Riccardo
Grosso Blues Band. Hart swingender
Chicago Blues mit Mundharmonika-
Master. Bistro Einstein St. Gallen,

20 Uhr

Jonathan Stich
-Klanglandschaften.
Kammermusik mit Soundtrack-
Feeling. Schlosshalde Morsburg
Winterthur, 20 Uhr

The Picturebooks (DE).
Handgemachte Musik, die tief aus
dem Herzen kommt. Salzhaus
Winterthur, 20 Uhr

Veronica Fusaro. Singer-Songwriter,
Pop. Albani Winterthur, 20 Uhr
Dinah Blues. Blues, der unter die
Haut geht. Eisenwerk Beiz Frauenfeld,
20:15 Uhr

JazzChur: Unrooh Trio.
Zeitgendssischer Jazz. Marsoel die
Bar Chur, 20:15 Uhr

Nachtleben

Die K9-Disco. Let’s have fun and
dance. K9 Konstanz, 21 Uhr

Bernhard Ruchti in der Tonhalle
St.Gallen

«Entschleunigung» ist ein gesellschaftlicher
Trend. Mehr Zeit bedeutet mehr Lebensqua-
litat. Wer hatte gedacht, dass dieses Phéno-
men auch klassische Musik inspirieren kann?
Den Beweis dafiir erbringtder St. Galler Mu-
siker Bernhard Ruchti seit 2018 mit seinem
«A Tempo Projekt». Im Zentrum stehen neue
Interpretationsformen rund um das Thema
«Tempo». Nun geht er damit auf Schweiz-
Tournee. Auf dem Programm stehen Beet-
hovens beriihmte «<Hammerklaviersonate»
op. 106, zwei Werke von Franz Liszt sowie
Ruchtis eigene «Suite».

usbTtozuy

Mittwoch, 26. Februar, 19.30 Uhr,
Tonhalle St. Gallen.
bernhardruchti.com

Duo Messer und Gabel -
Appenzeller Comedy Show.
Situationskomik, Schalk und Witz mit
Kébi & Jock. Alte Miihle Gams, 20 Uhr
Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Tyll. Schauspiel nach einem Roman
von Daniel Kehlmann. Lokremise
St.Gallen, 20 Uhr

Stadtalk: Regula Liischer.
Moderation: Michael Zollinger.
Museum Schaffen Winterthur, 19 Uhr
Tintenfleck Malen, Herr Denzler,
Ouiouino Ouoloco. Mal dir ein
Méonsterli. Kraftfeld Winterthur,

19 Uhr

wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Ausstellung

Film
Friedas Fall. 1904 wird die St.Galler
Néherin des Kindsmords angeklagt.
Kinok St. Gallen, 13:15 Uhr
Das Lied der Anderen - Auf der
Suche nach Europa. Was ist Europa?
Eine Spurensuche von Athen bis zum
Nordkap. Kinok St. Gallen, 15:20 Uhr
Moving (Ohikkoshi). Spielfilm von
Shinji Somai. Kino Cameo Winterthur,
17:30 Uhr
El sol del membrillo. Einer der
ungewdhnlichsten Filme tiber Malerei
- meisterhaft. Kinok St. Gallen, 18 Uhr
Suspekt/Filmgesprich. Mit
Christian Labhart (Regie) & Bernard
Rambert. Kino Cameo Winterthur,
20 Uhr
When the Light Breaks. Bewegend:
Eine junge Frau trauertum ihre
geheime Liebe. Kinok St. Gallen,
20:30 Uhr

Biihne

Fasnachtsgesellschaft -
Schnitzelbank-Abende.
Fasnachtsbeiz. Kellerbiihne

St. Gallen, 18:30 Uhr

Mirja Regensburg. Stand-up-
Comedy mit der Erfinderin der
«Muffin-Jeans». Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 19:30 Uhr
Tina Teubner & Ben Siiverkriip.
Ohne dich war es immer so schén.
Stadttheater Schaffhausen, 19:30 Uhr
Das Theatersyndikat: Free Dom.
Nora & The Gang. Alte Kaserne
Winterthur, 20 Uhr

Dinge, die ich sicher weiss. Stiick
von Andrew Bovell. Theater Kanton
Ziirich Winterthur-Griize, 20 Uhr

Th Gotz & biihni wyfelde -
Ergotzliches. Kabarett. Theaterhaus
Thurgau Weinfelden, 20:15 Uhr

Kultur ither Mittag: Prunkschlitten
- Reise in die Barockzeit.
Kurzfithrung in der diesjéhrigen
Winterausstellung. Kulturmuseum
St. Gallen, 12:15 Uhr

Silber steht Dir. 25 Jahre Liebe zur
Kunst. Vernissage. Kunstmuseum
Liechtenstein Vaduz, 18 Uhr

Finale Abschlussfete. Dokustation
Heimspiel. Auto - Visarte Ost

St. Gallen, 19 Uhr

Xylon Jahresausstellung:
Holzschnitt & Hochdruck.
Vernissage. Villa Claudia Feldkirch,

Fr 28.

Konzert

Palaver @ JazzPodcast. Palaver -
Gesprache rund um Jazz & Kultur.
Online Chur, 07 Uhr
Monsterkonzert Buchs. 9
Guggenmusiken aus dem
3-Landereck. D'Gass Buchs, 18 Uhr
Ilviaggio a Reims. Musikkollegium
Winterthur, Rossini. Stadthaus
Winterthur, 19 Uhr

Duke Garwood. Experimental Blues
Songwriter. Riimpeltum St. Gallen,
19:15 Uhr

Kian Soltani spielt Prokofjew.
Luzerner Sinfonieorchester.
Montforthaus Feldkirch, 19:30 Uhr
Dabu Fantastic - Ciao Baby, Ciao
Tour. Support: Riana. Kammgarn
Schaffhausen, 20 Uhr

Ersatzbank. Rock, Pop, Newcomer
aus dem Vorarlberg. Engel Dornbirn,
20 Uhr

Literatur

Shared Reading. Lesen als
gemeinsames Erlebnis.
Stadtbibliothek Winterthur, 10 Uhr
Der alte Konig in seinem Exil.
Lesung mit dem Theater am Tisch.
Alte Stuhlfabrik Herisau, 19 Uhr
Shared Reading - miteinander
lesen. Eine etwas andere
Lesegruppe. Bibliothek Hauptpost
St.Gallen, 19 Uhr

Isabelle Lehn: Die Spielerin.
Moderation: Karsten Redmann.
Bodmanhaus Gottlieben, 19:30 Uhr

Vortrag
Teuer daillen. Zeit
der Hungersnotim Jahr1817.
Museumshéppliim Schloss
Frauenfeld. Historisches Museum
Thurgau, Schloss Frauenfeld,
12:30 Uhr
Innovation Kompostbestattung.
Aulader Schule Feldbach, Im
Feldbach 5, Steckborn, 19:30 Uhr

9

Kinder
Reim und Spiel. Mit Leseanimatorin
Marianne Waspe. Stadtbibliothek
Gossau SG, 09:15 &10:15 Uhr

Diverses
Digitale Zeitungen und
Zeitschriften. Online-Zugriff auf
mehrere Tausend Titel. Bibliothek
Hauptpost St. Gallen, 17 Uhr
Literatur am Kachelofen. Binz
Friedliliest. Schloss Werdenberg,
19 Uhr
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Ausstellungsrundgang
Mittwoch, 5. Februar, 18.30 Uhr

Aus gemeinsamen Schalen -

Serbischer Sonntagsbrunch

Ausgerichtet vom Serbischen Tanz- und Kultur-
verein <Vuk Stefanovié¢ Karadzié> Rorschach.
30.- CHF p.P., Anmeldung an
info@openartmuseum.ch

Sonntag, 23. Februar, 11-14 Uhr

8.FEB25 -
www.openartmuseum.ch

Davidstrasse 44 | CH-9000 St.Gallen | T +4171 223 58 57 6' JULI 25
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Naomi Lareine. Modern RnB.
Werkstatt Chur, 20 Uhr

Nicole Johédnntgen - Labyrinth.
Jazz als die Kunst, Widerspriiche
aufzulésen. Alte Stuhlfabrik Herisau,
20 Uhr

Veronica Fusaro - Slot Machine.
Ein erster Vorgeschmack auf das
zweite Album. Zak Jona, 20 Uhr
Wenn ich ein Véglein hitt...
«Gesamtkunstwerke» aus Gesang,
Bewegung und Szenerie. Pfalzkeller
St.Gallen, 20 Uhr

2kmafia. Heimspiel fiir die frisch
gebackenen bandXost-Gewinner.
Café Bar Treppenhaus Rorschach,
20:30 Uhr

Eades & Pyrrhic 0. Alternative, Indie,
Post-Punk. Gaswerk Winterthur,
20:30 Uhr

Jiirgen Waidele’s Tad feat. Arno
Haas. Ein grooviger, gefiihlvoller
Abend. Bistro Panem Romanshorn,
20:30 Uhr

Paul Plut - Herbarium. Die Diisternis
hatsich beharrlich an seine Fersen
geheftet. Kammgarn Hard, 20:30 Uhr
Sperling. Rap mit Post-Hardcore und
einem Cello. Grabenhalle St. Gallen,
20:30 Uhr

Nachtleben

Weiberfastnachts-Party. Motto:
Power Flower. Belladonna - Frauen
und Kultur e.V. Konstanz, 20:30 Uhr
Mini Farb & Dini Vol.4. Queer Party.
Kaff Frauenfeld, 21:30 Uhr
Thirtylicious. Mit DJ Cyrilo & DJ
Bigben. Salzhaus Winterthur,

21:30 Uhr

Steibi Fm: Grammys & Hits.
Siegesziige der Populdrmusik. Albani
Winterthur, 23 Uhr

Film

On Becoming a Guinea Fowl.
Spielfilm von Rungano Nyoni. Kino
Cameo Winterthur, 12:15 Uhr

My Sunshine. Japanisches
Kinowunder: Betérender Tanz der
Gefiihle auf Eis. Kinok St. Gallen,
13:30 Uhr

Niki. Starkes Biopic: Wie Niki de Saint
Phalle Kiinstlerin wurde. Kinok

St. Gallen, 15:30 Uhr

Suspekt. Portrat des linken
«Terroristenanwalts» Bernard
Rambert. Kinok St. Gallen, 17:30 Uhr
und Kino Cameo Winterthur, 18 Uhr
Heldin. Petra Volpes ergreifende
Hommage an eine Heldin des Alltags.
Kinok St. Gallen, 19:20 Uhr
Boyhood. Von Richard Linklater.
Cinema Luna Frauenfeld, 19:30 Uhr
Aiming High. Dokumentation von
Alun Meyerhans. Kino Rosental
Heiden, 20 Uhr

My Sunshine (Boku No Ohisama).
Spielfilm von Hiroshi Okuyama. Kino
Cameo Winterthut, 20:15 Uhr

Queer. Luca Guadagninos Burroughs-
Verfilmung mit Daniel Craig. Kinok
St.Gallen, 21:15 Uhr

Biihne

Midi Musical: Tschai-kowski &
Glasunow. Melodien und Musse tiber
Mittag. Theater Winterthur, 12:15 Uhr
Fasnachtsgesellschaft -
Schnitzelbank-Abende.
Fasnachtsbeiz. Kellerbiihne
St.Gallen, 18:30 Uhr

i

Il Viaggio a Reims. Oper von
Gioachino Rossini. Theater
Winterthur, 19 Uhr

Das Theatersyndikat: Free Dom.
Nora & The Gang. Alte Kaserne
Winterthur, 20 Uhr

Eine Winterreise x Anderscht. Eine
Winterreise in Wort und Ton mal
«anderscht». Theater Trouvaille
St.Gallen, 20 Uhr

Moby dick. Schauspiel nach dem
Weltroman von Herman Melville.
Tonhalle Wil, 20 Uhr

Patti Basler & Philippe Kuhn:
Liicke. Poetisch-musikalisches
Kabarett. Restaurant Werk 1 Gossau,
20 Uhr

Thomas Gotz & bithni wyfelde -
Ergotzliches. Kabarett. Theaterhaus
Thurgau Weinfelden, 20:15 Uhr

Literatur

Gedanken Garten. Spoken Words &
Open Mic. TapTab Schaffhausen,
20 Uhr

Vortrag

Spieleabend in der Ludothek
Kreuzlingen. Spieleabend fiir
Erwachsene. Kult-X Kreuzlingen,
19:30 Uhr

Kinder

Kinderfasnacht. Giiterschuppen
Bahnhof Téss Winterthur, 12 Uhr
Geschichtenkiste. Fiir Kindervon 3
bis 6 Jahren. Stadthibliothek
Winterthur, 16 Uhr

Kinder schreiben Natur-
Geschichten. Schreibprojekt zum
Thema Flora und Fauna. Tak Theater
Liechtenstein Schaan, 18 Uhr

Diverses

Sternenzauber-Fahrt. Der
Sternenhimmel tiber dem Séntis.
Séntis Hundwil, 18 Uhr

Das Kriminal Dinner.
Krimitheaterstiick begleitet von
exquisiten Gaumenfreuden. Dornier
Museum Friedrichshafen, 19 Uhr
wilschBar. Dein Queer Space in
Winterthur. wilsch — queer
Winterthur, 19 Uhr

Gossauer Schnitzelbangg-Abend.
Mit den Zwei Rapplern und Gast-
Schnitzelbanggen. Café Koller's
Gossau Restaurant Freihof,
Restaurant La Dolce Vita und
Restaurant Toggenburg, 19:30 Uhr

Ausstellung

Sichtbar. Junge Bilder der Kanti
Trogen. rabbar Trogen, 17 Uhr
Gespréch bei Brot & Wein. Mit
Nicola Grabiele. Kunst-Raum
Frauenfeld, 20 Uhr

Kian Soltani spielt Prokofjew

Ein besonderes Konzerterlebnis im Mont-
forthaus Feldkirch: Der Vorarlberger Cellist
Kian Soltani bringt Prokofjews Sinfonia con-
certante fur Violoncello und Orchester op.
125 zur Auffiihrung, begleitet vom Luzerner
Sinfonieorchester. Ergénzt wird der Abend
durch Tschaikowskys Sinfonie Nr. 1«Winter-
traumen. Zaristisches Russland und sowje-
tischer, von Stalin gepragter Realismus: Hier
treffen zwei Welten aufeinander, die schein-
bar nichts mehr miteinander zu tun haben
und kulturell letztlich dennoch aus denselben
Quellen schépfen.

Freitag, 28. Februar, 19.30 Uhr,
Montforthaus Feldkirch.
montforthausfeldkirch.com

Der Besuch der alten ame

So hat man weder Dirrenmatts alte Dame
noch Annette Windlin je gesehen. Inden ver-
gangenen Jahren hat sie als Regisseurin
erfolgreich auf grossen Biihnen inszeniert.
Nun steht sie wieder selbst darauf und zeigt
die Tiefen der Claire Zachanassian: Leiden-
schaftlich bése, verletzlich und komisch.
Eine tragische Komdédie tiber die Ohnmacht
der Einzelnen und die brutale Feigheit unse-
rer Gesellschaft. Das Lachen kann einemim
Halse stecken bleiben. Musikalisch und im-
mer wieder Uberraschend begleitet wird sie
dabei von ihrem Biihnenpartner Christian
Wallner.

Samstag, 1. Mérz, 20.15 Uhr,
Chéossi Theater Lichtensteig.
choessi.ch

IspuaTe)
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Kunst

Alte Fabrik

Klaus-Gebert-Strasse 5,
Rapperswil,
https://alte-fabrik.ch/

Sofia Durrieu. Thematischer
Schwerpunkt ist der menschliche
Korper als Treffpunkt und Briicke zum
Intuitiven, Emotionalen und
Spirituellen, aberauch als Feld der
Manifestation und méglichen
Auflosung der Strukturen, die ihn
indoktrinieren. 07.02.2025 bis
06.04.2025

Alte Kaserne

Technikumstrasse 8, Winterthur,
https://altekaserne.ch

Laura Schoch: Brocken
verschieben. Zwischen schroffem
Material sucht die Kiinstlerin Laura
Schoch feinsinnige Spuren, die sich
nach und nach zu Erzahlungen in Text
und Bild verweben. 13.01.2025 bis
28.02.2025

Mima Figura Gruppenausstellung.
Mitglieder des Kunst- und
Kulturvereins Mima Figura
préasentieren eine Auswahl ihrer Werke.
06.02.2025 bis 28.02.2025

Alter Pfarrhof

Egerta 11, Balzers,
https://alter-pfarrhof.li/de/
Schrige Typen und schlichte
Gedichte - Schriftbildervon Jens
Dittmar. Seine sinnfreien Textbilder
kniipfen konzeptionell an sprach- und
vernunftkritische Uberlegungen an, die
erinden 1970er- und 1980er-Jahren in
Buchobjekten verarbeitete. 17.01.2025
bis 02.03.2025

Architektur Forum Ostschweiz

Davidstrasse 40, St. Gallen,
http://a-f-o.ch

Stories of Reuse. «Stories of Reuse»
nimmt Sie mit auf eine Reise durch den
Lebens-zyklus verschiedener Bau-
materialien.10.02.2025 bis
14.02.2025

Atelier Galerie XaoXart

Langgasse 16, St. Gallen,

xaoxart.ch

XaoX-Art: By Bobby Moor. Ein
Delirium im Wachzustand, gedussert
mitallen Sinnen. Gebiindelt das Leben,
in Schiiben, in Schlaufen, in
Pirouetten, in Albtrdumen und auf
langen Strecken in tiefsten Abgriinden.
01.01.2017 bis 31.12.2399

Auto - Visarte Ost

Linsebiihlstrasse 11, St. Gallen,
https://heimspiel.tv/

Il te/auto-visarte-ost/
Heimspiel 2024 - Dokustation und
Diskursplattform. Die interaktive
Dokustation im Ausstellungsraum
zeigt die eingereichten Dossiers aller
Kunstschaffenden, die sich fiir
Heimspiel 2024 beworben haben.
13.12.2024 bis 02.03.2025

B74

Baselstrasse 74, Luzern,
https://b74-luzern.ch

Teilweise. Regula Brassel, Klarissa
Fluckiger, Andrea Fortmann, Benjamin
Heller, Roger Holliger, Laura Jana

i

Luterbach, Florian Maritz, Annavon
Siebenthal, Anna Zinniker. 12.01.2025
bis 01.02.2025

Bernerhaus

Bankplatz 5, Frauenfeld,
https://kunstverein-frauenfeld.ch/
Dara Maillard und Loris Mauerhofer
- (Un)Being. Die Ausstellung
konzentriert sich auf Skulptur und
Malerei und erforscht die vielféltigen
Verbindungen zwischen Kérper,
Identitdt und Raum. 07.02.2025 bis
09.03.2025

Bildraum Bodensee

Seestrasse 5, Bregenz,
https://bildrecht.at/bildraum/

Die beste aller Welten!? 20 Jahre
Kardinal Kdnig Kunstpreis. Dervon
der Erzdidzese Salzburg durch eine
Jury alle zwei Jahre vergebene Preis
zeichnetjiingere Kiinstler:innen aus,
die ein iiberregional bedeutendes
sowie zukunftstrachtiges Werk
vorweisen. 20.02.2025 bis
08.04.2025

Wendelin Pressl - Now we have the
salad. In Wendelin Pressls Ausstellung
gehtes nichtvorrangig um den Spiegel,
den Kunst der Gesellschaft vorhilt,
sondern vielmehrum jene Artvon
Spiegelung, in der sich die Gesellschaft
selbst begutachtet, bewundert und
observiert. 27.11.2024 bis 05.02.2025

Bsinti

Dorfstrasse 9, Braunwald,
https://bsinti.ch

Patrik Fuchs - Sehen und Sammeln.
Patrik Fuchs ist ein fotografischer
Sammler, fasziniert vom visuellen
Gemeingut unserer alpinen
Lebenswelten. 21.12.2024 bis
23.03.2025

DenkBar

Gallusstrasse 11, St. Gallen,
denkbar-sg.ch

Geometrisches Farbenspiel.
Textilkunst Marion Kohler van Rijn.
02.01.2025 bis 02.02.2025

Robert Wenk: Vom Wind getragen.
Der vielseitige Keramiker Robert Wenk
stellt seine Glas/Tonschiffe mit LED-
Beleuchtung in der Denkbar aus und
schickt sie damit in die Welt.
03.02.2025 bis 02.03.2025

Ekk Art-Atelier

Buchwaldstrasse 5, St. Gallen,
druck-montag.ch

Druck Montag. Vervielfiltige deine
Ideen. Ab sofortist jeder Tag ein
Druck-Montag, nach Voranmeldung.
Hochdruck, Kitchen-Litho, Durchdruck
&Tiefdruck. 01.01.2025 bis
31.12.2025

Flatz Museum - Zentrum fiir
Photographie

MarktstraBe 33, Dornbirn,
flatzmuseum.at
Christian Anwander - American
Stories. Der gebiirtige Vorarlberger
zeigt zum einen kommerzielle
Auftragsarbeiten, die vorallem die
prominente amerikanische Glanz und
Glamour-Welt abbilden. Zum anderen
werden personliche Arbeiten gezeigt,
diein einer Art Storytelling prasentiert
werden. 08.11.2024 bis 01.03.2025

Ausstellungen

Forum Wiirth Rorschach

Churerstrasse 10, Rorschach,
+41712251070,
http://wuerth-haus-rorschach.
com/media/pictures/wuerth_haus_
rorschach/forum_wuerth_

rorschach/sck ulpiuren_
festival/
Sch kul enFestival_12-2015_

lowres.pdf
Joan Miro: Alles ist Poesie.
Sammlung Wiirth. Die monografische
Foyer-Ausstellung zeigt vornehmlich
Grafiken aus dem Spatwerk des
weltbekannten katalanischen
Kiinstlers und bietet die Gelegenheit,
sich tiefergehend mit dieser
prominenten Sammlungsposition
auseinanderzusetzen. 25.10.2024 bis
22.06.2025

Wassetr, Wolken, Wind. Elementar-
und Wetterphdnomene in Werken der
Sammlung Wiirth. Sie bestimmen das
Klima unseres Planeten Erde und
gehdren zu unserem Alltag. Seit
Urzeiten faszinieren sie den Menschen
und finden ihren Niederschlag in der
Kunst. 28.02.2023 bis 16.02.2025

Fotostiftung

Griizenstrasse 44 + 45, Winterthur,
https://fotostiftung.ch

Lucia Moholy - Exposures. Die
Ausstellung zeigt erstmals die grosse
Bandbreite ihres Schaffens von den
1910er bis zu den 1970er-Jahren.
08.02.2025 bis 09.06.2025

Fundaziun Nairs

Nairs 509, Scuol,

nairs.ch

Dominic Michel - Chalet. Das Chalet
isteine der grossen Behauptungen des
Tourismus im Alpenraum. Dominic
Michel greift dieses Bild auf und
befragt die Okonomie der
sehnsiichtigen touristischen Fantasie.
13.10.2024 bis 31.03.2025
Vaidrina: eva susova - Beats Below
the Caprine Curve. Die Ausstellung
ladt die Besucher*innen ein, sich auf
eine audiovisuelle Reise zu begeben,
die die Grenzen zwischen altem
Mythos und zeitgendssischer
kiinstlerischer Interpretation
verwischt. 27.01.2025 bis
08.06.2025

Galerie Paul Hafner (Lagerhaus)

Davidstrasse 40, St.Gallen,
+41712233211,

paulhafner.ch

Aramis Navarro - Bibbidi Bobbidi
Boo. 08.01.2025 bis 09.03.2025

Gewerbemuseum

Kirchplatz 14, Winterthur,
https://gewerbemuseum.ch
Werkstattschau mit Dafi Kiihne. Der
vielfach ausgezeichnete Schweizer
Plakatgestalter und Buchdrucker Dafi
Kiihne (*1982) verbindet auf
unkonventionelle Art zeitgendssisches
Grafikdesign mit alter Drucktechnik.
20.09.2024 bis 16.03.2025

Grauer Himmel

Schneebergstrasse 50, St. Gallen,
grauerhimmel.ch

Kunstist eine schwarze Piste. Der
Graue Himmel wird in allen Farben
leuchten, bei geilem

Rahmenprogramm und steilen
Abfahrten. Der Pistenberichtab dem 1.
Februar: <immer beste Verhéltnisse»!
01.02.2025 bis 31.03.2025

Haus der Kunst

PrinzregentenstraBe 1, Miinchen,
http://hausderkunst.de

Echoes - Plot Twist. In der jahrlich
stattfindenden Live-Ausstellung
beschaftigen wir uns mit
zeitgendssischen Medien; dem
Digitalen und dem Korper. Wir fragen,
was «live» in unserer zunehmend
digitalisierten Welt bedeutet.
30.01.2025 bis 02.02.2025
Glamour und Geschichte. 40 Jahre
P1. «Wenn im P1ein junger Mann auf
der Tanzflache ausflippte und man
dachte: Der sieht aus wie Mick Jagger.
Dann war es Mick Jagger.»

— Klaus Gunschmann, langjéhriger
Tiirsteher, iiber Miinchens
beriihmteste Disko. 21.06.2024 bis
23.02.2025

Luisa Baldhuber. Afterglow. Die
Ausstellung greift den
minimalistischen Stil des Light and
Space Movement auf, das Baldhubers
kiinstlerisches Schaffen stark
inspirierte. 23.02.2024 bis
04.05.2025

Philippe Parreno. Voices. Die
Ausstellung vertieft Parrenos
Auseinandersetzung mit der
Oszillation von Realitat und der
flieBenden Natur des Seins. Er wird die
Réaume in eine Science-Fiction-
Landschaft verwandeln, in der man die
Ankunftvon etwas spiirt, das noch
nicht prasentist. 13.12.2024 bis
25.05.2025

Shu Lea Cheang. Kiss Kiss Kill Kill.
Die erste institutionelle
Uberblicksausstellung von Shu Lea
Cheang nimmt den Debiitfilm der
Kiinstlerin und Filmemacherin, Fresh
Kill, zum Ausgangspunkt, umihre
Praktiken des worldbuilding zu
erkunden. 14.02.2025 bis
03.08.2025

Velvet Terrorism: Pussy Riot’s
Russia. Was bedeutet Widerstand in
der Kunst und welche Geschichten
miissen heute wesentlicher
Bestandteil von Ausstellungen
sein?Die bislang gréBte Prasentation
der Arbeiten des kiinstlerischen
Kollektivs. 06.09.2024 bis
09.04.2025

Helmhaus

Limmatquai 31, Ziirich,
https://helmhaus.org
Wirtschaft mit Armut. Kunstist
Klasse. Wie verhalten sich
Kiinstler:innen zum Thema Armut?
Und wie gehen sie mitihrer eigenen
Armut um? Wie machen
Kiinstler:innen die unsichtbare
Klassengesellschaft sichtbar?
24.01.2025 bis 23.03.2025

Hiltibold - Plattform fiir aktuelle
Kunst

Goliathgasse 15, St. Gallen,
https://hiltibold.ch

Stefan Inauen & Martina Morger.
30.01.2025 bis 20.02.2025

+435576739890,

jm-hohenems.at

Yalla. Arabisch-jiidische
Beziehungen. Die Ausstellung zeigt
Kunstwerke jiidischer Kiinstler*innen
mitarabischen Wurzeln im Kontext
arabisch-jiudischer Identitat und
zeichnet liber historische
Schliisselmomente ein Bild
fruchtvoller wie spannungsgeladener
Beriihrungen. 29.09.2024 bis
24.08.2025

Kirchgasse Gallery

Kirchgasse 11, Steckborn,
http://kirchgasse.com

Cédric Eisenring - Faustling. Mit
seinen Samtbildern wirft Cédric
Eisenring die Frage auf, wie es mdglich
wird Malerei, Literatur und Fotografie
so zu verschmelzen, dass eine
anderszeitige Bildlichkeit simuliert
wird. 05.10.2024 bis 01.02.2025

Kuefer-Martis-Huus

Giessenstrasse 53, Ruggell,

+41423 3711266,

kmh.li

Roberto Altmann. Das Grafische
Werk. Radierungen, Lithografien und
Siebdrucke. Kuratiert von Maggy
Altmann-Mauritz und Frédéric
Acquaviva. 17.11.2024 bis 16.02.2025

Kulturhaus Rossle

Peter- und Paul-Strasse 43, Mauren
FL,

Gruppenausstellung «Das Fliistern
der Kunst». Werke von Ewa Feringa,
Monica Manrique und Antonio
Gutiérrez. 07.02.2025 bis
23.02.2025

Kulturmuseum St.Gallen

Museumstrasse 50, St. Gallen,
Prunkschlitten — Reise indie
Barockzeit. Mit dem ersten Schnee
erwartete die Pferde der Ober-schicht
eine spezielle Aufgabe. Sie durften
aufwandig gestaltete Renn-schlitten
ziehen. In der Barock-zeit glitten
farben-prachtige Léwen, Schwéne
oderandere Figuren tiber den Schnee.
23.11.2024 bis 02.03.2025

Kunst Halle Sankt Gallen

Davidstrasse 40, St. Gallen,
http://k9000.ch

Heimspiel 2024 - Uncanny
Unchained: The Power of Weird. In
der Ausstellung bevdlkern
Mischwesen, gruselige Silhouetten,
klebrige Texturen und verschobene
Verhiltnisse die Kunst Halle. Die
Ausstellung feiert das Seltsame, das
Unheimliche, das Extravagante und
Wunderliche in einer Versammlung der
Grotesken. 13.12.2024 bis
02.03.2025

Kunst im Foyer

Hauptstrasse 20, Bronschhofen,
http://stadtwil.ch

Joerg Hubmann - Blech.
24.01.2025 bis 18.04.2025

Kunst Museum beim Stadthaus

Museumsstrasse 52, Winterthur,
https://kmw.ch

Judisches Museum

Schweizerstrasse 5, Hohenems,

Z henhalt Sammlung: Von
Monica Bonvicini bis Karin Sander.
Der Fokus der Ausstellung liegt bei
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skulpturalen, meist raumgreifenden
Arbeiten und konzeptuellen Ansétzen,
erganzt durch einzelne
Zeichnungsblécke und
Videoinstallationen. 01.02.2025 bis
27.04.2025

Kunst Museum | Villa Flora

Tosstalstrasse 44, Winterthur,
https://villaflora.ch

Marcel van Eeden - The Villa. Fiir das
Kunst Museum Winterthur wird sich
der Kiinstler der Geschichte der Villa
Flora mit dem berithmten
Sammlerehepaar Hedy und Arthur
Hahnloser annehmen und sie mit
seinem eigenen kiinstlerischen
Universum vernetzen. 21.09.2024 bis
23.03.2025

40:40 Jubildumsausstellung.
Eingeladen sind 40 Kiinstlerinnen und
Kiinstler, die in den vergangenen 40
Jahren in unseren Raumen ausgestellt
haben.18.01.2025 bis 02.03.2025

Kunsthalle Wil

Grabenstrasse 33, Wil SG,
http://kunsthallewil.ch/

Susanne Keller - Das Méddchen auf
dem Seepferd aus vulkanischem
Gestein. Zu den Werken von Susanne
Keller gehdren Objekte, Installationen,
Malereien, Fotografien, Texte &
Gedichte sowie Musik, die zum Teil
performativ aufgefiihrt wird.
25.01.2025 bis 23.03.2025

Kunsthaus Glarus

Volk

Kunst-Raum

Marktstrasse 6, Frauenfeld,

Nicola Grabiele - spazio tempo luce.
Die Malerei des Winterthurer Kiinstlers
Nicola Grabiele ist eine «<Malerei, die
nicht schreit», sie nimmt sich zuriick
und verlangt von den Betrachtenden
eine konzentrierte Grundhaltung.
21.02.2025 bis 16.03.2025

Kunst(Zeug)Haus

Schonbodenstrasse 1, Rapperswil-
Jona,

https://kunstzeughaus.ch/
Denninden Wildern sind Dinge....
Mit Werken von: Leonardo Biirgi,
Marianne Engel, Monica Ursina Jager,
Margit Lukacs & Persijn Broersen, Lutz
& Guggisberg, Marcus Maeder, Viviana
Gonzalez Mendez. 24.11.2024 bis
02.02.2025

Mein Garten. Ein Garten istimmer
auch eine gebaute Idee. Im Kleinen -
im Garten - kann man neue nachhaltige
Losungen fiir die Zukunft entwickeln
und testen. Kuratiert von Florian
Hiirlimann. 28.04.2024 bis
06.04.2025

Seitenwagen: Eline Kersten. While
the fire burns. Durch eine immersive
Videoinstallation tauchen wirin
verschiedene Perspektiven der
zerstorerischen, aberauch
regenerativen Kraft von Feuer fiir
Okosysteme ein. 25.08.2024 bis
02.02.2025

Im garten, Glarus,
https://kunsthausglarus.ch/
Heimspiel 2024 - Gestalt. Mitden
ausgewdabhlten kiinstlerischen
Positionen beriihren die
Veranstaltenden thematisch Bereiche
an der Grenze zwischen Vorstellung und
Wirklichkeit. 24.01.2024 bis
02.03.2025

Atiéna R. Kilfa - Wonder Lust

Atiéna R. Kilfa beschaftigt sich mit filmi-
schen Archetypen und der komplizierten
Konstruktion von Bildern im Film — ein Ap-
parat, den sie zu entrétseln sucht. Durch den
Einsatz von Video, Fotografie, Skulptur und
Installation reflektiert ihr Werk verschiedene
Traditionen und Techniken der Produktion
und Postproduktion. In dieser Ausstellung
wird eine neue, grossformatige Arbeit zu
sehen sein, die die Kiinstlerin speziell fur die
Lokremise schaffen wird.

Ausstellung vom 8. Februar bis
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Kunst ist eine schwarze Piste

Noch sagt der Pistenbericht «geschlossen»
und zum Redaktionsschluss ist noch nicht
bekannt, ob das Geld fiir das kleinste Ski-
gebiet der Welt, beziehungsweise die kiir-
zeste schwarze Piste unserer Milchstrasse,
zusammenkommen wird. Doch das Projekt
hat schon viel Resonanz ausgel6st - und wird
noch viel mehr, wenn die Skibar ab dem
1. Februar geé6ffnet ist. Auch ohne Schnee!
Der Graue Himmel wird in allen Farben
leuchten, bei geilem Rahmenprogramm und

steilen Abfahrten. Der Pistenberichtab dem

6. Juli, Lokremise St.Gallen.

kunstmuseumsg.ch

Kunsthaus KUB

Karl-Tizian-Platz, Bregenz,
http://kunsthaus-bregenz.at
Precious Okoyomon. Fiir das
Kunsthaus Bregenz entwirft Okoyomon
Arbeiten und Installationen, welche die
Besucher*innen mitihren Triumen
und ihrer Menschlichkeit
konfrontieren. 01.02.2025 bis
25.05.2025

Kunstkasten

Katharina Sulzer Platz, Winterthur,
https://kunstkasten.ch

Isabelle Bullerschen. 30.11.2024 bis
01.02.2025

Kunstmuseum

Museumstrasse 32, St. Gallen,

Jubildun tellung legt den Fokus
auf die Sammlung des Biindner
Kunstmuseums, zeigt spezifische
Eigenheiten, entwickelt Perspektiven
fiir die Zukunft. 22.02.2025 bis
06.07.2025

Kunstmuseum Liechtenstein

Stidtle 32, Vaduz,

+42323503 00,
https://kunstmuseum.li

Ana Lupas. Intimate Space - Open
Gaze. Experimentell, zutiefst spirituell
und radikal humanistisch - Ana Lupas
(*1940 in Cluj-Napoca, RO) ist seit den
1960er-Jahren eine herausragende
Figurin der Kunst Osteuropas.
01.11.2024 bis 16.03.2025

1. Februar: «<immer beste Verhaltnisse»!

Im Februar und Mérz,

Schneebergstrasse 50, St. Gallen.
grauerhimmel.ch

Werken aus der Sammlung sowie
Vorschlagen fiir Ankaufe blickt das
Museum zuriick und entwickelt
Visionen fiir die Zukunft. 28.02.2025
bis 09.06.2025

Erforschung analoger Klangraume.
Diese monumentalen Skulpturen
kénnen nicht nur betrachtet, sondern
auch als Instrumente bespielt werden.
09.11.2024 bis 23.02.2025

Kunstmuseum Ravensburg

Kunstraum Dornbirn

Burgstrasse 9, Ravenshurg,

+49 (0)75182 810,

k ¥ burg.de
Walk this way. Die Ausstellung
schlagt einen Bogen von den 1960er-
Jahren bis heute und lenkt den Blick
auf Werke zeitgendssischer
Kiinstler:innen, in denen die Stadt zur
Biihne und der Akt des Gehens zum
kiinstlerischen Statement wird.
09.11.2024 bis 23.02.2025

Kunstmuseum Liechtenstein mit
Hilti Art Foundation

Kunstmuseum St.Gallen

Anne Marie Jehle - Jeder Spi

ein Diktator. Im Mittelpunkt der
Ausstellung steht ihre kritische
Auseinandersetzung mit
gesellschaftlichen Strukturen und
Machtverhiltnissen, insbesondere mit
weiblicher Identitat und Rollenbildern.
09.11.2024 bis 09.03.2025

Kunsthalle Kunstmuseum Appenzell
Marktgasse 25, Winterthur, Unterrainstrasse 5, Appenzell,
https://kunsthallewinterthur.ch https://kunsti ell.ch

Valentina Triet: 0f manners, of trips.
0f manners, of trips zeigt Momente der
Stérung und Verfremdung, in denen
das Spektakel mit dem Unbekannten
spieltund um seine Wirkung weiss.
14.12.2024 bis 23.02.2025

Kunsthalle Luzern

Lowenplatz 11, Luzern,
http://kunsthalleluzern.ch
Out of the Dark. Gruppenausstellung:
Malerei, Plastik, Installation. Beteiligte
Kunstschaffende: Chrigu Barmettler,
Sebastian Haas, Markéta Jachimova,
Thomas Muff, Stella Pfeiffer, Kilian
Riithemann, Anina Schenker.
18.01.2025 bis 23.03.2025

Kunsthalle Vebikus

Baumgartenstrasse 19,
Schaffhausen,
https://vebikus-kunsthalle-
schaffhausen.ch

i

Daiga Grantina. Notes on Kim Lim.
Die Ausstellung zeichnet das Werk der
singapurisch-britischen Kiinstlerin
Kim Lim in einer zeitgendssischen und
assoziativen Untersuchung nach und
stelltihr Schaffen in einen Dialog mit
den Skulpturen der lettischen
Kiinstlerin Daiga Grantina (*1985).
20.10.2024 bis 04.05.2025

Kunstmuseum Chur

Bahnhofstrasse 35, Chur,
http://buendner-kunst ch
Augustas Serapinas. Das Haus von
Rudninkai. Der litauische Kiinstler
Augustas Serapinas (*1990) realisiert
im Biindner Kunstmuseum eine neue
raumspezifische Installation, deren
Ausgangspunkt ein historisches
Badehaus in Rudninkai bei Vilnius ist.
22.02.2025 bis 15.06.2025

Von hieraus.
Jubildumsausstellung. Die

Stédtle 32, Vaduz,
kunstmuseum.li

Die ganze Palette - Werke aus der
Hilti Art Foundation. Bilder von Pablo
Picasso, Max Beckmann, Ferdinand
Hodler, Piet Mondrian oder Verena
Loewensberg, sowie erstklassige
Neuerwerbungen von Edvard Munch,
Max Ernst, Sophie Taeuber-Arp oder
Callum Innes. 28.10.2024 bis
02.03.2025

Kunstmuseum Liechtenstein

Stidtle 32, Vaduz,

+42323503 00,
https://kunstmuseum.li

Im Kontext der Sammlung: Georgia
Sagri. Case_0. Between Wars.
Ausgangspunkt fiir Case_0. Between
Wars ist die Einladung des
Kunstmuseums, ihre Arbeit mit
Werken des Informel aus der
Sammlung Monauni zu konfrontieren
20.09.2024 bis 09.02.2025

Kunstmuseum Liechtenstein mit
Hilti Art Foundation

Stidtle 32, Vaduz,
kunstmuseum.li

Projekt: kollabor. Kunst+Raum fiir
kleine Kinder. 22.10.2024 bis
16.03.2025

Silber steht Dir. 25 Jahre Liebe zur
Kunst. Mit einer Auswahl von 25

M trasse 32, St. Gallen,
kunstmuseumsg.ch

Thi My Lien Nguyen - Shaping
Fluidity. Die Kiinstlerin bietet ein Pop-
Up Café als Begegnungsort fiir
Austausch und Vermittlung und gibt
Einblick in die vietnamesische
Esskultur. Besucher*innen erwartet
ein gemeinschaftliches Erlebnis
zwischen Kontinenten, Kulturen und
Essgewohnheiten. 07.09.2024 bis
31.12.2027

Vorwiirts in die Vergangenheit. Die
Sammlungspréisentation zeigt anhand
ausgewahlter Werke variantenreiche
Wege auf, berichtet von illustren
Vorbesitzenden, abenteuerlichen
Ablaufen, gelosten Réatseln und
offenen Fragen rund um die Herkunft
von Kunstwerken im Museum.
07.09.2024 bis 27.04.2025
Heimspiel 2024 - La Reservoir. Die
linderiibergreifende Uberblicksschau
zum zeitgendssischen, regionalen
Kunstschaffen aus Vorarlberg und
Liechtenstein sowie aus den Kantonen
Appenzell Ausserrhoden und
Innerrhoden, St. Gallen, Thurgau und
Glarus. 13.12.2024 bis 02.03.2025

Kunstraum

Bodanstrasse 7 a, Kreuzlingen,
http://kunstraum-kreuzlingen.ch
Kosmos-Martin Spiihler. Martin
Spiihler widmete seine Skulpturen der

Jahngasse 9, Dornbirn,
http://kunstraumdornbirn.at
Heimspiel 2024 - Ort und Raum. Im
Rahmen von «Heimspiel 2024» zeigt
der Kunstraum mit Katharina Fitz,
Ursula Palla, Judith Saupper und Lucie
Schenker vier bildhauerische
Positionen unterschiedlicher
Generationen. 13.12.2024 bis
02.03.2025

Kunstraum Engléanderbau
Stidtle 37, Vaduz,
kunstraum.li
«Linie - Strich - Struktur» mit
Druckgrafik und Zeichnung. Die
Kulturstiftung Liechtenstein gewahrt
einen Einblick in den vielfaltigen
Gesamtbestand ihrer Forder-
Sammlung. Kuratiert von Doris Biihler
und EImar Gangl mit Fokus auf
Druckgrafik und Zeichnung.
29.01.2025 bis 09.03.2025
Aus der Sammlung der
Kulturstiftung FL: Linie - Strich -
Struktur. Druckgrafik und Zeichnung.
Ausgesuchte Exponate der Gattungen
Malerei, Fotografie, Tapisserie und
Skulptur erganzen die Prasentation.
28.01.2025 bis 09.03.2025

Kunstzone in der Lokremise

Griinbergstrasse 7, St. Gallen,
https://lokremise.ch/

AtiénaR. Kilfa - Wonder Lust.
Atiéna R. Kilfa beschaftigt sich mit
filmischen Archetypen und der
komplizierten Konstruktion von
Bildern im Film — ein Apparat, den sie
zu entratseln sucht. 08.02.2025 bis
06.07.2025

Leica Galerie
Gerichtsg 14, K y
https://leica-galerie-konstanz.de
David Oshorn - Where Photography
Meets Art. Oshorn zeigt, dass
Fotografien heute u.a. Produkt der

usbhunyrolssny
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Bearbeitungssoftware sind. Diese
Verschiebung hat Fotografen die
kreativen Freiheiten gegeben, wie sie
jahrhundertelang Malern vorenthalten
war. 18.01.2025 bis 05.04.2025

Magazin 4

BergmannstraBe 6, Bregenz,
bregenz.gv.at/kultur/

|| -im- in-4
Maria Lassnig - Kérperkunstin
Malerei und Film. Maria Lassnig war
eine der bedeutendsten Kiinstlerinnen
des 20. Jahrhunderts und zeichnete
sich durch ihre kompromisslose
Haltung sowohlin der Kunst als auch
im Leben aus. 23.11.2024 bis
31.03.2025

und dem Fiirstentum Liechtenstein
gestalten inihrereigenen
Ausdrucksform je ein Werk zum selben
Thema. 03.11.2024 bis 30.03.2025

Museum zu Allerheiligen

Klosterstrasse 16, Schaffhausen,
+4152633 0777,

allerheiligen.ch

Ernte 24 - Jahresausstellung der
Schaffhauser Kunstschaffenden.
Die jurierte Ausstellung ist ein
iberregional beachtetes Forum fiir
zeitgendssische Kunstin
Schaffhausen. 01.12.2024 bis
16.02.2025

Nichts als die Welt -
Sammlungsprésentation

G

Mewo Kunsthalle

BahnhofstraBe 1, Memmingen,
+49(0) 8331850-771,
mewo-kunsthalle.de

Jonas Maria Ried: Enjoy the Silence.
Jonas Maria Rieds Eingriffe in die Natur
und in das landliche Leben seiner
Umgebung sind minimal - und doch
gehtvon ihnen eine groBe Faszination
aus und sie machen die
Betrachter*innen staunen. 23.11.2024
bis 23.03.2025
Lola Cuallado: Fleck I
Maschinenteile aus Stahl oxidieren und
werden irgendwann zerfallen, wahrend
die Natur selbst Steine belebt. lhr
Augenmerk richtet sie auf die
kontinuierliche Veranderung, das
Lebenim Unbelebten. 26.10.2024 bis
02.02.2025

Militarkantine

,St.Gallen,

Erukt. sofischein - lllustre Géste.
Kleine Ausstellung von eruk t.
sofischein. 21.09.2024 bis
01.06.2025

MoE Museum of Emptiness

Haldenstr. 5, St. Gallen,
museumoe.com

Museum der Leere. Das Museum der
Leere erweitert das kulturelle Angebot
um ein Angebot weniger. Die
Réaumlichkeiten stehen fiir
Kulturschaffende aller Sparten offen.
12.09.2016 bis 31.12.2199

g unst. Mit Werken von
Ingmar Alge, Marc Bauer, Maya
Hottarek, Ursula Palla, Bernhard
Sauter, Christine Streuli, Cécile Wick.
14.12.2024 bis 23.02.2025

Naturmuseum Thurgau

Linie - Strich - Strukturim
Englédnderbau

Seit 2008 betreut die Kulturstiftung Liech-
tenstein die Férder-Sammlung des zeitge-
nossischen Kunstschaffens in Liechtenstein
und gewahrt aktuell einen Einblick in den
vielfaltigen Gesamtbestand. Da die Kultur-
stiftung Tragerin des Kunstraums Englan-
derbau ist, findet diese Sammlungsausstel-
lung im Kunstraum, dem Begegnungsraum
fiir zeitgendssische lokale und regionale
Kunst, statt. Unter dem Leitmotiv «Linie -
Strich - Struktur» stellen die Kuratorin Doris
Buhler und der Kurator ElImar Gangl Druck-
grafik und Zeichnung in den Mittelpunkt.

Ausstellung bis 9. Mérz,
Kunstraum Englénderbau Vaduz.
kunstraum.li

Mein Garten

Ein Gartenistimmer auch eine gebaute Hal-
tung, eine formgewordene Idee. Haufig von
einem Zaun eingefasst, grenzt er sich von
der tubrigen Welt ab. Er kann Anbauflache,
Freilichtlabor, Gemeinschaftsprojekt, heili-
ger Bezirk, Oase oder Refugium sein - oder
alles gleichzeitig. In der Ausstellung «Mein
Garten» sind Werke aus der Sammlung
Bosshard zu sehen, die sich mit Garten aus-
einandersetzen, in Garten entstanden sind
oder an Garten und Parkanlagen erinnern.
Die Ausstellung ladt ein, unser Verhaltnis zur
Pflanzen- und Tierwelt zu reflektieren.

Ausstellung bis 6. Mai,
Kunst(Zeug)Haus Rapperswil-
Jona.

kunstzeughaus.ch

usbhunyro3lssny
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Freie Strasse 24, Frauenfeld,
https://naturmuseum.tg.ch
Franziska Moltenbrey: Insectum -
inschneidende Ereigni Die
Videoinstallation, ausgestelltim
Kabinettraum des Naturmuseums
Thurgau, versetzt das Publikum in die
Lage eines Insekts und lasst den
Grossenunterschied real werden.
30.11.2024 bis 23.03.2025

o'pulia

Giiterbahnhofstrasse 7, St. Gallen,
Olive o’life. olive olive Kunstvon
Stefan Roggerim o’puliaim Lattich.
07.12.2024 bis 08.03.2025

open art museum

Davidstrasse, St.Gallen,
+41712235857,

openartmuseum.ch

Ilija - Ein Tuch mit zwei Gesichtern.
Ilija (Bosilj) Basicevic gilt als einer der
international bekanntesten
Vertreter*innen autodidaktischer
Kunst. Die Kuratoren Otto Bonnen und
Michael Zimmermann lassen uns das
Werk aus einer Perspektive

zeitgendssischer Kunst neu entdecken.

05.09.2024 bis 16.02.2025
Karl Uelliger - Mit Wolken gehen

Museum fiir Lebensgeschichten

Im Hof Speicher, Zaun 5-7, Speicher,
0713438080,
fuerleb hichten.ch

Karl Zuberbiihler un:i Erich Wenk.
Zwei, die aus ihren Talenten das Beste
machten. 08.09.2024 bis 23.02.2025

Museum kunst + wissen

M gasse{l, Diessenhofen,

ochteich n. Die aktuelle
Ausstellung legt den Fokus auf Werke
aus seinem Nachlass, der von 1996 bis
2019 von der Karl und Hanna Uelliger
Stiftung betreut wurde. 05.09.2024
bis 23.02.2025

Point Jaune Museum

Linsebiihlstrasse 77, St. Gallen,
+417122214 91,

ht‘p.llll_l' hofen.ch/
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Collection per te. Le musée

Kunst Natur Mystik. In seinen
Zeichnungen und Gemélden hielt er die
als mystisch empfundene Natur fest.
Vondenvielenidyllischen Flecken
Erde, die er kiinstlerisch abgebildet
hat, gibt es manch einen nicht mehr, so
dass seine Werke heute «verlorene
Paradiese» zeigen. 14.09.2024 bis
16.03.2025

Museum Prestegg

Gerbergasse 2, Altstitten,
47°23'13.1” Nord, 9°32’34.5” Ost -
Ein Punkt in der Landschaft. Uber 30
Kunstschaffende aus der Ostschweiz

i

éduque de maniére ludique; c’estun
lieu d’initiation sans obligation. Les
dispositifs de conservation
s'améliorent et le musée devientun
véritable laboratoire ou les techniques
de travail ne cessent d’évoluer.
08.09.2024 bis 07.09.2025

Rabbar

, Trogen,

https://rab-bar.ch

Sichtbar. Junge Bilder der Kanti
Trogen. 28.02.2025 bis 04.04.2025

Sammlung Oskar Reinhart «<Am
Rémerholz»

Haldenstrasse 95, Winterthur,
https://roemerholz.ch
Die Sammlung Oskar Reinhartam
Romerholz. Den Kern der Sammlung
bilden Gemalde des franzésischen
Impressionismus und deren
unmittelbare Vorldufer, erganzt durch
bedeutende Beispiele alterer Kunst.
02.03.2021 bis 26.01.2031

Schauraum ZollArt

Falle 10, Koblach,
http://kunstvorarlberg.at/
schauraum-zollart/
Wechselspiel 4 - Kiinstler*innen
des Vereins. Eine Diashow von
Mitgliedern des Vereins
KunstVorarlberg basierend auf der
jahrlich erscheinenden
Postkartenedition der Kiinstler*innen.
16.01.2025 bis 09.03.2025

Schlosshalde Mérsburg
Marsburgstrasse 36, Winterthur,
http://schlosshalde-winterthur.ch
Elsheth Maria Tomasi - Nah und
Fern. Elsbeth Maria Tomasi maltin 0l
oder Mischtechniken auf Leinwand
oder auf Holz.16.11.2024 bis
16.03.2025

Stadtbibliothek
Obere Kirchgasse 6, Winterthur,
https://bibliotheken.winterthur.ch
Piazza Kunst. Temperamentvolle
Farbenwelten - Collagen von Alexander
Rietmann. 20.01.2025 bis
29.03.2025

Stadtgalerie Baliere
Am Kreuzplatz, Frauenfeld,
http://baliere-frauenfeld.ch
Push the Piecesin Place.
Einzelausstellung von Frauenfelder
Kiinstler, Loris Mauerhofer.
Skulpturals Objekt und Objekt als
Skulptur. 06.02.2025 bis 23.02.2025

Stadtische Wessenberg-Galerie
bergstraBe 43, K
http://konstanz.de
Blau. Faszination einer Farbe. Blau
istfiirviele die schonste aller Farben,

dieauch in der bildenden Kunst einen
wichtigen Platz einnimmt. Nun widmet
ihr die Stadtische Wessenberg-Galerie
eine exklusive Ausstellung.
24.01.2025 bis 15.06.2025

Tiefparterre

Bodanstrasse 7a, Kreuzlingen,
http://kunstraum-kreuzlingen.ch
Self Storage-Martin Andereggen.
Mit seiner raumgreifenden Installation
Self Storage prasentiert Martin
Andereggen seine erste institutionelle
Einzelausstellung. 09.11.2024 bis
23.02.2025

vielraum

Ulmenstrasse 5, St. Gallen,

Susann Albrecht-Amsler.
Photographische Untersuchungen von
Susann Albrecht-Amsler.10.12.2024
bis 20.03.2025

Villa Claudia

Bahnhofstrasse 6, Feldkirch,
http://kunstvorarlberg.at

Inder Malereiverortet - Siehen
Positionen zur aktuellen Malerei.
Mit Katja Berger, Chantal Boso Flores,
Christian Eder, Herbert Meusburger,
May-Britt Nyberg, Gabriele Ott & Mila
Veljaca Plaickner. 24.01.2025 bis
16.02.2025

Xylon Jahresausstellung:
Holzschnitt & Hochdruck.
KunstVorarlberg zeigt einen
Querschnitt von Werken 50
osterreichischer Kunstschaffender, die
sich mit dieser vielseitigen Technik
auseinandersetzen. 28.02.2025 bis
23.03.2025

Villa Strauli

Mueseumsstrasse 60, Winterthur,
https://villastraeuli.ch

Theres Wey & Thomas Rutherfoord:
Mein Raum - Dein Raum. Die
Ausstellung zeigt neue Arbeiten der
beiden, die sich mit Raumen und
Geometrien auseinandersetzen.
22.02.2025 bis 11.04.2025

Vorarlberg Museum
Kornmarktplatz 1, Bregenz,
http://vorarlbergmuseum.at

Hasso Gehrmann (1924 - 2008):
Kiinstler, Designer und Philosoph
Eine umfassende Zusammenschau des
multidisziplindren Werks zum 100.
Geburtstag von Hasso Gehrmann.

22.02.2025 bis 17.08.2025

Werk2

Webstrasse 2, Arbon,
https://heimspiel.tv/
ausstellungsorte/werk2-arbon/
Heimspiel 2024 - Der Stoff, aus dem
die Gegenwart besteht. Unter dem
Ausstellungstitel sind kiinstlerische
Positionen versammelt, die sich im
weitesten Sinne mit Textilien
auseinandersetzen oder Stoffe
thematisieren, die die Gegenwart
pragen - materiell oder sinnbildlich.
15.12.2024 bis 02.03.2025

Zeughaus Teufen
Zeughausplatz1, Teufen AR,
Brenda Osterwalder. Im Kaminraum
sind die Werke «Auto» und «Chalet»
ausgestellt, Teil der Kantonalen
Kunstsammlung Appenzell
Ausserrhoden. 02.11.2024 bis
09.02.2025
Folnui. Lichtinstallation im Zeughaus
Erdgeschoss. 15.02.2025 bis
23.02.2025
Hot. Im Kabinettraum des Zeughaus
6ffnet «<HOT» ein kollektiver Blick auf
scheinbar Bekanntes, eine
wohliiberlegte Behauptung,
wundersame Trdumerei, ein Spiel mit
dem Feuer, ein Funkensprung.
02.11.2024 bis 09.02.2025

Weitere

Ausstellungen

Altes Rathaus Schwanberg
Schwinberg 2683, Herisau,
schwaenberg.ch
Altes Rathaus Schwénberg. Betreute
Ausstellung & historisch bedeutsame
Réume. 06.10.2024 bis 07.12.2025
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Bodensee-Naturmuseum

HafenstraBe 9 im Sea Life,
Konstanz,
https://konstanz-info.com/
attraktionen/bodensee-
naturmuseum-dab294c060
Lebensraum Bodensee - Spuren
eines Jahrhunderts. Blicken Sie mit
uns auf die Wandlungen, die
Wasserkorper und Bodenseeufer von
1924 bis heute erfahren haben, und
deren Auswirkungen auf die
Lebensgemeinschaften im und auf
dem See. 23.03.2024 bis 09.03.2025

Figurentheater-Museum &
Figurentheater

Oberdorfstrasse 18, Herisau,
0794496746,
https://figurentheater ch

beleuchtet die verschiedenen Aspekte
und Etappen dieses Tumultes.
21.04.2024 bis 30.03.2025

Appenzellerland fithrten und zum
Kurstandard wurden. 28.04.2024 bis
02.02.2025

miinzkabinett, Villa Buihler

Museum Rosenegg

Lindstrasse 8, Winterthur,
https://muenzkabinett.ch

Batzen, Dicken, Taler - Neues Geld
um 1500. 23.03.2024 bis
23.03.2025

Eine vernetzte Welt - Fernhandel im
antiken Mittelmeerraum.
29.06.2024 bis 20.10.2025

Museum Appenzell

Hauptgasse 4, Appenzell,
07178896 31,
https://museum.ai.ch

Wald. Péschelibock, Waldteufel

Kasper reistin fremde Lander - auf
Frauenhénden. Zwei Schweizer
Kasperbiihnen stellen aus.
02.06.2024 bis 27.04.2025

Gewerbemuseum

Kirchplatz 14, Winterthur,
https://gewerbemuseum.ch
Lighten Up! Im Rhythmus von Tag
und Nacht. «Lighten Up!» erkundet
gemeinsam mit Design- und
Kunstschaffenden sowie Architekten
die Verbindung zwischen lebenden
Organismen und dem zirkadianen
(circadiem = ungeféhr ein Tag)
Rhythmus. 21.11.2024 bis 11.05.2025

Gewerbemuseum Winterthur

Kirchplatz 14, Winterthur,
Werkstattschau mit Dafi Kiihne. Die
Werkstattschau mit Dafi Kiihne im
Gewerbemuseum Winterthur gibt
einen breiten Einblick in ein
Druckuniversum, das Gestaltungs-
und Druckprozesse miteinander
verschmelzen ldsst. 20.09.2024 bis
16.03.2025

Inatura Dornbirn

Jahngasse 9, Dornbirn,
https://inatura.at/

Wildnis Stadt. Dioramen, interaktive
Elemente und spannende
Informationen regen zum Nachdenken
an und helfen dabei, ein besseres
Verstandnis fiir den urbanen
Lebensraum und seine tierischen
Bewohner zu entwickeln. 21.11.2024
bis 14.09.2025

und Laubsack. Die Ausstellung
nahertsich dem Thema Wald aus
volkskundlicher und
kulturgeschichtlicher Sicht,
beleuchtet verschiedene Aspekte der
traditionellen Waldnutzung und
Waldarbeit und zeigt zeitgendssische
Werke von Kunstschaffenden.
30.11.2024 bis 07.09.2025

Museum fiir Archaologie Thurgau

Freie Strasse 24, Frauenfeld,

Barenstrasse 6, Kreuzlingen,
https://museumrosenegg.ch
Kartographie des Erinnerns. Entlang
des Seeriickens sollen vier Bunker in
einem Erinnerungsweg
zusammengefiithrt und zu Orten der
Begegnung werden. Zeitzeugen & die
jungere Generation sollen dort
zusammenkommen & sich
austauschen. 30.11.2024 bis
29.06.2025

Naturmuseum

«Insectum» - einschneidende
Ereignisse

In ihrem Schaffen beschéftigt sich die lllus-
tratorin und Filmschaffende Franziska Mol-
tenbrey mit der Natur. Die Videoinstallation
«Insectum», ausgestelltim Kabinettraum des
Naturmuseums Thurgau, versetzt das Pub-
likumin die Lage eines Insekts und lasst den
Grossenunterschied real werden. Damit ge-
lingt der Kiinstlerin ein gleichermassen po-
etischer wie nachdenklich stimmender Blick
in die bedrohte Welt der Insekten.

Museumstrasse 52, Winterthur,
https://natur.winterthur.ch
Mauswiesel und Hermelin - Kleine
Tiere, grosse Jager. Wenn wir uns
unsere heimischen «Raubtiere»
vorstellen, kommen uns zuerst Baren,
Walfe oder vielleicht noch der Fuchs in
den Sinn. Doch wer denkt denn an die
Kleinraubtiere, die Marderartigen, wie
litis, Marder und Wiesel? 24.11.2024
bis 04.05.2025

Naturmuseum St.Gallen

https://archaeolog tg.ch
Bacchus und Co. - Weinam
Bodensee. Anlass fiir die Ausstellung
istdas 100-Jahr-Jubildum der
legendaren Schmuggelfahrt tiber den
Bodensee, bei der Winzer Setzlinge
der Sorte «Miiller-Thurgau» vom
Arenenberg nach Hagnau (D)
brachten.14.12.2024 bis 11.05.2025
Fliegeralarm - Konfliktarchiologie
im Thurgau. Gewisse Ereignisse
wahrend des Zweiten Weltkriegs
haben auch in dieser Region
archéologische Spurenim Boden
hinterlassen: u.a. Bunker,
Panzersperren, Bombentrichter, NS-
Abzeichen sowie Triimmer von
abgestiirzten Flugzeugen.
28.09.2024 bis 31.05.2025

museum heiden

Kirchplatz 5, Heiden,

0796549067,
https://museum-heiden.ch

Kuren und Kurieren in Heiden. 1850
bis heute. Ausstellung zur
Kurgeschichte von Heiden.
28.04.2024 bis 23.02.2025

Jiidisches Museum

Museum Henry Dunant

Qrl Hol

strasse 5, | y
+435576739890,
jm-hohenems.at

llung und Jiidisch
Viertel. Entdecken Sie unbekannte
Seiten des jiidischen Alltags und der
judischen Geschichte im Jidischen
Museum und im Jiidischen Viertel von
Hohenems, mit seinem einzigartigen
Ensemble von der Synagoge bis zur
unléngst sanierten jiidischen Schule.
01.01.2025 bis 31.12.2025

Dauer

Kartause Ittingen

, Warth,

1524 Stiirmische Zeiten - Der
Ittinger Sturm im Fokus. Der Uberfall
einer Truppe von etwa 3000 Personen
auf die Kartause Ittingen miindete in
der vollstandigen Pliinderung und
Brandschatzung der Klosteranlage.
Die Ausstellung im Ittinger Museum

i

Asylstrasse 2, Heiden,
0718914404,
https://dunant-museum.ch

Henry is back!. Das erfrischend
gestaltete Museum Henry Dunant
prasentiert seine neue, inklusive und
multimediale Ausstellung. Sie fiihrt
thematisch durch das Leben und
Wirken des IKRK-Initiators.
10.08.2024 bis 24.05.2025

Museum Herisau

Platz, Herisau,

0793773443,
http://museumherisau.ch

Reisen ins Appenzellerland - 1750
bis heute. Das Museum Herisau bietet
einen Uberblick iiber die Ausserrhoder
Tourismusgeschichte. Diese beginnt
kurz vor1750 mit den legendéren
Molkenkuren in Trogen und in Gais, die
wohlbetuchte Géaste ins

Rorschacher Strasse 263, St. Gallen,
0712434040,
http://naturmuseumsg.ch

Eiszeit. Unter demriesigen
Mammutskelett erwacht das
Wechselbad der Temperaturen zum
Leben. Die Sonderausstellung
«Eiszeit» bietet Einblicke in diese
faszinierende Welt, geht aber auch auf
den aktuellen Klimawandel ein.
12.10.2024 bis 23.02.2025

Schaukéserei

Dorf 711, Stein AR,
http://schaukaeserei.ch
Vorbeik und ins Gehei
hdéren. Jeden Mittwoch und Sonntag
um14.00 Uhr findet eine 6ffentliche
Fithrung in Deutsch fiir unsere
Individualgéste statt. 01.01.2025 bis
31.12.2025

Seemuseum

Seeweg 3, Kreuzlingen,
http://seemuseum.ch/
Volldampf & Wiirfelgliick. Die
Kursschifffahrt auf dem Bodensee
feiertihren 200. Geburtstag. Als
begehbares «Leiterlispiel» fiihrt die
Sonderausstellung grosse und kleine
Gaste durch die wechselvolle
Geschichte. 27.09.2024 bis
25.05.2025

Seifenmuseum

Grossackerstrasse 2, St. Gallen,
https://seifenmuseum.ch
Seif Dauer
Das schmucke Seifenmuseum in
St.Gallen entfiihrt Sie in duftender
Umgebung in die Welt der Seife, ihrer
Produktion und Vermarktung
01.01.2025 bis 31.12.2025

Stadtmuseum

Herrenberg 30, Rapperswil SG,
0552257916,

tadt! rapperswil-jona.ch
Katharina Schiichter.

Selbstbewusst, rebellisch, verfolgt.

Sie kaimpfte unerschrocken fiir deren
Interessen und scheute sich nicht vor

Ausstellung bis 23. Marz,
Naturmuseum Thurgau
Frauenfeld.
naturmuseum.tg.ch

Konflikten mit der Obrigkeit. Dafiir
sollte sie mitihrem Leben bezahlen:
1563 wurde sie als Hexe angeklagt und
hingerichtet. 05.09.2024 bis
27.04.2025

Stadtmuseum Dornbirn

Marktpl. 11, Dornbirn,
https://stadtmuseum.dornbirn.at/
Tatsachen - Das materielle Erbe des
Nationalsozialismus. Mehr als 85
Jahre nach dem Anschluss Osterreichs
an das nationalsozialistische
Deutschland und bald acht Jahrzehnte
nach dem Ende des NS-Regimes stellt
sich weiterhin die Frage, wie wir mit
den Hinterlassenschaften dieser Zeit
angemessen umgehen sollen.
15.09.2024 bis 23.02.2025

Stadtmuseum Wil

Marktgasse 74, Wil SG,
http://stadtmuseum-wil.ch

Wilim Blick - die Postkarten. Die
Postkartensammlung des
Stadtarchives Wil: Die Ausstellung
zeigt verschiedene An- und Einsichten:
Altstadt, Brauchtum, Ereignisse,
Héuser, Quartiere, Wirtschaften sind
einige der Themenbereiche.
01.10.2024 bis 01.06.2025

Technorama

Technoramastrasse 1, Winterthur,
https://technorama.ch

Spiegeleien. Die Sonder tellung
«Spiegeleien» versammelt iiber vierzig
denkanregende und nicht minder
vergniigliche Experimente aus der
virtuellen Welt hinter den Spiegeln.
21.03.2021bis 01.03.2030

Strom und Magnete. In der
Ausstellung kdnnen die B

1den

Nachhaltigkeitsperspektive.
08.11.2024 bis 21.04.2025

Vorarlberg Museum

Kornmarktplatz 1, Bregenz,
http://vorarlbergmuseum.at
Hiller. Das fotografische
Gedéchtnis des Bregenzerwalds.
Egal ob Hochzeitsfotos, Erinnerungen
an die Erstkommunion oderein
Sterbebild: Im Bregenzerwald war das
im Jahr 1923 gegriindete Foto Studio
Hiller in Bezau die erste Adresse fiir
Fotografie. 27.05.2023 bis
23.02.2025

Weltstadt oder so? Brigantium im
1.Jh.n.Chr.. Auf Basis neuester
wissenschaftlicher Erkenntnisse und
archéologischer Funde ladt die Schau
ein, gut informiert tiber Brigantium,
seine Bewohner und Besucher zu
spekulieren. 01.01.2020 bis
31.12.2025

Wirwaren begeistert. Warum?. Die
Fotos des Bregenzer
Nationalsozialisten Werner Schlegel
aus den Jahren 1938-1941. 25.01.2025
bis 06.04.2025

Zeitfenster - ein Blick in die
Geschichte Vorarlbergsin drei
Teilen. Wie lebten die
Bewohner*innen Vorarlbergs in
fritheren Jahrhunderten? Zur «ORF
Langen Nacht der Museen» 6ffnen sich
im zweiten ObergeschoB Zeitfenster
und geben Einblicke in Vorarlbergs
Geschichte von der Steinzeit bis zur
Gegenwart. 05.10.2024 bis
21.09.2025

Zeughaus

Zeughausplatz1, Teufen,
I fen.ch

den Zusammenhangen des
Elektromagnetismus auf den Grund
gehen und tiberraschende und schéne
Phédnomene entdecken. 23.11.2023 bis
31.12.2029

Textilmuseum

, St.Gallen,

Circle of Water. Textilien im Fluss.
Die Ausstellung vermittelt Einblick in
die facettenreiche Welt der Bade- und
Outdoormode aus einer

Sabor - Dererste
Maschinenmensch aus Teufen. Vor
100 Jahren, im Jahr 1923, traumte der
13-jahrige August Huber in Teufen von
etwas, das die Menschheit seit jeher
fasziniert: dem Schaffen eines
menschlichen Ebenbildes. 02.11.2024
bis 09.02.2025
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Krimskrams,
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Kurse, Kulturjobs

Kiosk

Bildung

Schreiben

Theater

Ausbildung in Mediation

Am 1. Mai 2025 startet bei der Akademie
Sichtweisen in St. Gallen wieder eine
Ausbildung in Mediation. Fiir alle, die lernen
wollen schwierige Gesprache zu fiihren, sich
weiter entwickeln und die Welt ein bisschen
besser machen méchten, durch die erlernten
Skills in Kommunikation. Profitiere von den
Frithbucherrabatten.

Mail: info@sichtweisen.ch

Tel.: 0714402993

Web: sichtweisen.ch

Klang

Kurse der Klangwelt Toggenburg
Eintauchen in die Klange der Tradition, ins
Heim- und Fernweh sowie in eine
atemberaubende Lautsphére: Besuchen Sie
einen Kurs der Klangwelt Toggenburg.
klangwelt.swiss

jJios

Schreiben weckt verborgene Geschichten
Du denkst daran, deine schlummernden
Geschichten in Worte zu fassen? Hast du Lust,
dies in einer kleinen Gruppe zu tun und
bekommst dabei Inputs, wie du es am besten
anpacken kannst? Schau dir doch das Angebot
auf www.schreibwerk.ch an. Dort findest du
vielleicht genau das, was du suchst.

Sport

Jugendtraining Aikido/ Dojo Schénengrund
Einsteigerkurs japanische Kampfkunst/ fiir
Jugendliche, 10-18 Jahre, ab Februar
waéchentlich

Infos und Anmeldung: oldmillaikido.com

Handwerk

Dein Messer bauen und Hirten

Entwerfe dein eigenes Taschenmesser und stell
es ineinem 2-tdgigen Kurs selbst her, vom Griff
bis zum Klingenschliff.

Sa1.3.&S02.3. sowie Sa22.3. &£ S023.3.
Kosten: 350.-

Ort: Werkstatt METER St.Gallen
meter-sg.ch/kurse

werk_ruum@gmx.ch

Insta: werk_ruum

Saiten Kiosk: Kleinanzeigen fiir

Kurs- und Stellenausschreibungen,
Tausch-, Kauf- und Verkaufsangebote

Ab Friihling 2025 im neuen Layout
und auch online auf saiten.ch

Improtheater-Workshop 2025

In unserem Improtheater-Workshop hast du die
Maglichkeit, dich selbst auszuprobieren - ganz
ohne Skript, ohne Druck, aber mit viel Spass und
Uberraschungen! Ob du gerade erst mit
Improtheater beginnst oder bereits erste
Erfahrungen gesammelt hast - bei uns sind alle
willkommen!

Kursstart: 13. Februar
tiltanic.ch/workshop

Trinken

Schiitzengarten Betriebsbesichtigung
Besichtigen Sie die dlteste Brauerei der Schweiz
und iiberzeugen Sie sich von der einzigartigen
Braukunst. Einmal im Monat um 14 Uhr bieten
wir gefiihrte Betriebsbesichtigungen und eine
Degustation unserer Biere fiir Einzelpersonen
und Kleingruppen an.

Dauer 2 Stunden, CHF 10 pro Person, in der Regel
am ersten Montag im Monat

Weitere Informationen auf www.
schuetzengarten.ch

Bilder-Raumungsverkauf

Nach 30 Jahren gemalter Gedanken 6ffnet
Hanspeter Marschner sein Atelier mit einer
Ausstellung von Ol- und Acryl-Bildern und
einem grossen Raumungsverkauf. In drei Rau-
men, unkonventionell prasentiert - eine gtins-
tige Gelegenheit furr ein passendes Original.
Finden Sie bei einem Glas Wein in entspann-
ter Atmosphare ein Bild, das zu lhnen passt.
Wenn die Besuchszeiten nicht passen, rufen
Sie an fiir einen anderen Termin. Mehr Infor-
mationen finden Sie auf meiner Webseite:
marschnerbilder.ch

14. und 21. Februar, 18 bis 20 Uhr,
15. und 22. Februar, 10 bis 12 Uhr
und 18 bis 20 Uhr, Friedenstrasse 7
Arbon.

marschnerbilder.ch

Krimskrams,

Kurse,

Kulturjobs

Saiten-Abonnent:innen erhalten
auch im 2025 wieder einen Gratis-
eintrag im Wert von 30.—

Grundpreis fiir Titelzeile plus 160
Zeichen Text. = 30.—

Pro weitere 40 Zeichen = 5.—

Infos und Buchung: saiten.ch/kiosk

usbTtozuy
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Kellers Geschichten

STEFAN KELLER,

Saiten 02/25

n Ravensburg, woich einst wohnte, steht
ein Denkmal Kaiser Wilhelms am Rand
der Altstadt. Wilhelm |., ab 1871 Kaiser
des frisch gegriindeten Deutschen Rei-
ches und schon als junger preussischer
Prinz ein sébelrasselnder Antidemokrat,
der 1848 kurz ins Exil nach London ver-
schwand, bevor er 1849 die liberalen
Revolutionen in Stiddeutschland blutig
niederschlug. Seit mehr als 130 Jahren
scheint sich niemand an dem Denkmal zu st6-
ren, die jungen Leute besprayen es nicht einmal.
Abund zu lasst die Stadt den Marmor von Moos
und Dreck befreien.

Ein Denkmal fiir Wilhelm Il., der den Ersten
Weltkrieg anzettelte und verlor, gibt es in Ra-
vensburg nicht. Oder vielleicht ist der zweite
Kaiser bei der Wilhelmstrasse auf deranderen
Seite der Altstadt mitgemeint. Der Adolf-Hit-
ler-Platz im Zentrum wurde nach der Nieder-
lage 1945 in Marienplatz zuriickgetauft. Aber
klar besteht zwischen dem Kaiser und dem
Vélkermérder ein gewaltiger Unterschied.

Die vielleicht einzige Schweizer Wilhelm-
strasse gibt es in Ziirich, wo ich jetzt wohne.
Angeblich hat sie nichts mit dem Kaiser zu
tun. Sie liegt im alten Industriegebiet, einer
Gegend, in der viele Strassen mannliche Vor-
namen tragen: Heinrich, Josef, Otto. Anders-
wo wimmelt es von weiblichen Namen: Berta,
Gertrud, Ida. Es muss eine Zeit gegeben ha-
ben, in der hier so viel gebaut wurde, dass der
Stadtverwaltung einfach nichts Spektakulére-
res mehr einfiel. Das grosse Heldendenkmal
in Ziirich steht vor dem Hauptbahnhof und ist
umstritten: Es zeigt Alfred Escher, den Eisen-
bahn- und Bankengriinder mit Verbindung zur
karibischen Sklavenwirtschaft.

In St.Gallen heisst der Platz vor der Synago-
ge zum Zeitpunkt, in demich diesen Text schrei-
be, immer noch Raiffeisenplatz. Benannt nach
einem vehementen Antisemiten. Vielleicht wird
er bald nach Recha Sternbuch, einer jiidischen
Flichtlingshelferin,umbenannt. Auch Angelica
Balabanoff, die Arbeitersekretarin, hatte einen
Platzin St.Gallen verdient. Das alte Volkshaus,
in dem sie arbeitete, ist jetzt immerhin wieder
historisch beschriftet. In Ziirich fehlt zum Bei-
spiel ein Denkmal fiir August Bebel, den Mitbe-
griinder der deutschen Sozialdemokratie. Als
er 1913 dort beerdigt wurde, sah die Stadt den
grossten Leichenzug aller Zeiten. Das Bild zeigt
ein Bebel-Denkmal aus Schnee. So kdnnte man
es machen und nachher jedes Jahr diskutieren,
ob es erneut aufgestellt werden soll.

Historiker aus dem Thurgau, lebt in Zziirich.

buesabqvyw

August Bebel aus Schnee. (Bild: Archiv Stefan Keller)
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Comic von Julia Kubik
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	Reaktionen
	Stimmrecht
	24/7 Traumacore
	I ha d Büecher farbig sortiert, i de Reihefolg vom Regeboge

	Flaschenpost aus Mexiko
	Land der Widersprüche 

	Saitenlinie
	Auf dem Sprung zur Schanzengleichheit

	«Woher weiss der Penis, in
 welches Loch er muss?»
	Die sexuelle Aufklärung wird in jedem Schulzimmer anders angegangen. Dabei geht es zum Teil auch um sehr ernste Themen wie Sextortion oder Beschneidung. Eine Schulsozialarbeiterin und drei Lehrpersonen aus verschiedenen Stufen berichten aus ihrem Alltag. 

	Aufklärung
	Auf dem Güterbahnhofareal gehört ein neues Stück Stadt hin. Nach dem Nein zum Autobahnausbau sind die Brems- und Stopptafeln weg: Bahn frei für ein neues Quartier, mit Wohnen, mit Beizen und mit Kultur. Wir stellen eine Behauptung auf. Und fragen nach.
	Der Dornröschenschlaf dauert an 
	Die Entwicklung eines neuen Stadtteils im St.Galler Güterbahnhofareal wäre durch den Bau eines Autobahnanschlusses auf Jahre blockiert gewesen. Das Nein der Stimmbürger:innen eröffnet nun zwar neue Möglichkeiten, einen baldigen Planungsbeginn ermöglicht e

	Mit dem Stück Paul* werden queere Themen in Theaterform in die Schulen gebracht. Es fordert nicht nur die Klasse, sondern auch den Schauspieler heraus.
	Die Ostschweiz im Dritten Reich I
	Mein Vater hat Ernst S. verhaftet
	Max Butz (1908–1984) arbeitete während des Zweiten Weltkriegs für die schweizerische Spionageabwehr im Abschnitt Bodensee-Rheintal. Sein Sohn eröffnet mit seinen persönlichen Erinnerungen die neue Saiten-Serie «Die Ostschweiz im Dritten Reich».


	Kyjiw
	von Anna Sorokovaya

	Musik
	Sehr müde und sehr gut
	Fünf Jahre arbeitete der St.Galler Musiker Marc Frischknecht alias Yes I’m Very Tired Now an seinem neuen Album, auf dem er sich mit existenziellen Fragen auseinandersetzt. Anfang März tauft er The Dark Tape mit seiner Band in der Grabenhalle. 

	Die Lieblingsband deiner Lieblingsband deiner Lieblingsband
	Nicht nur fluffiger Meme-Trip, sondern sauwitzig und explizit politisch: das neue Album von Jessica Jurassica und DJ Netlog alias CAPSLOCK SUPERSTAR. 


	Kino
	Kantengänger auf dem Verhörstuhl
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